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Uner die merkwuͤrdigſten Punkte auf unſerem Kontinente 

gehoͤrt ohnſtreitig jener Kuͤſtenſtrich, der ſich im Nordwe - 
ſten von Teutſchland herunterzieht und aus dem Schoof 

Germaniens feine Urbewohner erhalten hat, Holland bee 

kaum den Umfang, den eins der Eleinften euffifhen Gouver 

‚ nemente einnimmt: feiner natürlichen Beſchaffenheit nae 

bloß zum Aufenthalte einiger Amphibien beftimmt, fein 

46: dem Elemente, deſſen Fluten e8 umgeben,:; mit Gewal 

‚ amtriffen zu ſeyn; es iſt nichts durch ſich ſelbſt, nichts buch 
die Milde der Natur, ſondern alles durch Kunſt und durch 
die — der — die es bewohnen. 

Diet Land if uns bereite. ſeit den — € ie 
ſars und der erſten Auguſte bekannt geworden; wahre 


6 GHolland. 
ſcheinlich zu eben der Zeit, als ſein Boden zu einem 
menſchlichen Wohnplatze umgeſchaffen wurde. Geſchreckt 
durch die roͤmiſchen Adler, die ſelbſt der undurchdringlicht 
herchniſche Wald nicht’ aufgehalten hatte, zog fich ber Ger: 
mane fechteno hinter die Moräfte zurud, bie den Morden 
feines Vaterlandes bebediten 5 bier, wohin der ‚Fuß bet 
Roͤmers ihm nicht folgen durfte, barg er alles, was ihm 
Lieb und theuer war — Weib, Kind und. Heiligthum. 
Diefe Schlupfwinkel betließ er freilich zuweilen, wenn 
er ſich ſtark genug. fühlte, um von neuem. für — 
pfen, aber beſiegt kehrte er immer dahin zuruͤck, wo et 
Sicherhet nd, und ſo empfiengen nach und nach dieſt 
unmirthbar ſcheinenden Gegenden ihre erſten Bewohner, die 
wir aus dem Tacitus als zwei beſondere Volksſtaͤmme — 
Bataver und Frieſen — kennien lernen. 


ucber die früheren Schickſale dieſer Voͤlker herrſcht eir 
tiefes Dunkel; nur ihre Kämpfe mit den Roͤmern, woris 
der Bataver Civilis in Verbindung mit mehreren ger: 
„ manifihen Stämmen und unter dem Paniere der Run: 
Velleda ſo'gluͤcklich mit VBefpafians Legaten fochtzdi⸗ 
Verſuche "te Drufus, Coerbulo um Pautimul 
°P onrpeiu 8 veranſtalteten, um durch Kanaͤle das Lanl 
urbar zu machen und zugleich auf die ſer Straſſe mit Flotter 
in die unongreifbaren Wohnſitze der Friefen, Bataver un! 
Brukterer gelangen zu koͤnnen; die Handelsverbindungen 
die zu der Zeit die Bataver, in welchen fi ſchon damalı 
der Geift ihrer -Machtommen regte, mit Rom unterhiel 
ten und die Seeraͤubereien, wodurch ſich beſonders die Frie 
fen furchtbar machten, haben uns die Annalen der Ge 
ſchichte aufgezeichnet. Bataver und Frieſen theilten in 
Laufe der Zeit das Loos aller kleinen germaniſchen Voͤlker 
fie wurden ſaͤmmtlich von den Franken unterjocht. Erf 
traf die Bataver die Reihe, die bereits feit Civilis ab 
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wechſelnd das Joch der Roͤmer und Franken getragen bat» 


ten: dann wurden auch die Sriefen, die bis dahin fi in 
ihrer Unabhängigkeit behauptet, gezwungen, mit den nr 


| fen 754 Karls des Großen Zepter:zu huldigen. 


1: das fraͤn kiſche — welches Karlder 


Große mit fo vieler Weisheit gegruͤndet hatte, fhon unter 
feinen Enteln aus einander flog, und ſich die 3 großen 
Ländermaffen, Zeutfhland, Frankreich und Italien, ton 
folidirten, kam alles Land, was dem Rheine gegen Often 


tag, mithin auch Batavien und Friestand, zu Ludwigs 


des Teutfhen Erbportion und wurde feit 843 ein Bes 
ſtandtheil von Teutſchland. Wie in allen fraͤnkiſchen Pros 
vinzen, fo wurde au in biefen bie fränkifhe Berfaffung 
mit allen ihren Vorzuͤgen und Gebrechen. eingeführt. In 
dem beftändigen Reiben der Königlichen Gewalt mit den 


Mechten der Stände entmwidelte fi) nach und nach bie größten: 
theils noch in ihren wefentlihen Theilen beftehende —— J 


rungsform ber verſchiedenen Niederlaͤndiſchen Provinzen: 


- Holland, Zeeland, Utrecht, Friesland, Oreryſſel, Sr 


Pe 


ningen, Geldern, Drenthe, Oſtfriesland entſtanden in 
‘jenem Zeitraume, ; und die Statthalter dieſzt Provinzen 


hatten nad) und. nach ihre Würde erblich zu machen und ſich 


die Landeshoheit zu erwerben gewußt, Doch erhielten die 


Stände große und wichtige Vorrechte, und da diefer Wins- 
kel der Erde außer dem Schauplage der damaligen großen . 
Weltbegebenheiten lag, und einer langen Ruhe genöß, fo 
waren die Bewohner deffeiben bald mit den Kuͤnſten 
des Friedens bekannt und vertraut geworben. Sie hat» 
den nicht alfein mit der größten Anftrengung ihren dürfe 
tigen. Boden für die Kultur gewonnen, dem Dceane, ber 


unter ihren Augen ganze Strihe von Holland, Zeeland . 


und Oftfriesland verfhlungen, durch Zeihe und Dämme 
Schranfen gelegt, . Zorfmoore eingepoldert, - und Hair 
ben in lahende Auen verwandelt, fonbern ſich auh auf 


N Au 


8 Holland. 


Kuͤnſte und Gewerbe mit anhaltendem Eifer gelegt. Die 
uneingeſchraͤnkte Freiheit, die ihnen dabei ihre Beherr- 
ſcher zuftanden, brachte letztere bald in Flor: hollaͤndi—⸗ 
ſche Leinewand, hollaͤndiſche Tuͤcher wurden von ganz 
Europa geſucht, und nicht allein auf den freien Märkten, 
fondern auch Über Meer verkehrt. Holändifche Kauffahrer 
giengen zu fernen Nationen: und beſuchten in den Kreugt 
zügen felbft die Hüften des Mittelländifchen Meeres, Acht⸗ 
zehn holländifhe Stapelitäbte hatten eine folhe Wichtige 
keit erlangt, daß ſie zu der Hanfe traten und als unabhäns 
gige Freiftaaten zur Sicherung ihres Handel® mit dem 
Auslande ſich in Verträge eintiefen, das Muͤnzrecht erwars 
benu.f.w. Die Fiſcherei an den Kuͤſten wurde eine neue 
Quelle ihres Wobtftandes: Beukelszoons Erfindung zog 
die Schaͤtze fremder Nationen in die’ hollindifchen Stäbte. 
So ſchufen $reibeit und Geift der Nation diefe von ber 
Natur fat veınachläfiigten Länder in einen Wohnſitz der 
Kultur und Kunft um!. 
In der erften Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts 
fielen die fämmtlichen Miederländifchen » Provinzen in die 
Hand Eines Herrſchers. Karı V, der mädtigfte Monarch, 
‚ber feit dem großen Kari auf einem der europdifchen 
Throne gefeffen, batte felbige. bi8 auf Oſtfriesland, wel 
ches durdy feine Grafen mit Teutfchland im engern Staateb 
verbande blieb, zuſammengebracht. Holland und Zeeland 
ftammten bereits aus der Erbſchaft feiner reihen Großmut⸗ 
ter Marie von Burgund her: Friesland war 1517, Utrecht 
mit Oreryffel 1528 von ihren Beſitzern erfauft: Geldern 
wurde in eben diefem Sahre von Herzog Adolf an deh 
Monarchen abgetreten, und Groningen, und Drenthe hats 
ten 1536 freiwillig ihm: gehuldigt. Diefe Provinzen- hatten 
nit immer Urfahe, mit Karls Regierung zufrieden zu 
feyn; doc hielt fie feine Kiugheit und häufig audy feine 
Machgiebigkeit in Unterwerfung: Karl" kannte den Werth 
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feiner: Niederlande‘ zu gut,. um fie nicht ſo viel als moͤglich 
zu fhonen, bloß die Provinz Holland gab während feiner 
Megierung mehr als go Mill. Guten, | ‚eine für die dama⸗ 
lige Zeit faſt unglaubliche Summe, zu den Staatsbeduͤrf⸗ 
niffen ber, Diefe Staatspolitik aͤnderte ſich indeß ſogleich im 
ſpaniſchen Kabinette,ats er den Thron verließ, und der Infant 
Philipp aus den väterlichen Händen die ſpaniſchen Kronen 
und die Niederlande empfieng. 


i } 


De Proteflantism hatte ſich in dieſen Rändern uns 
-$er Karls Regierung, wiewohl unter hartem Drude, aus: 


gebreitet.. Der bigotte Philipp II. wollte nur Katholiken 
‚zu Unterthanen haben; er vermehrte den Religionsdruck, 
erneuerte 1555 Die In quiſi tion und- kraͤnkte überdies bie 


bürgerlichen Vorrechte und Freiheiten, in deren wohlerwor⸗ 


benem Beſitze ſich bie- Niederlande befanden, auf alle Art, 


Hieruͤber brach das Mißvergnuͤgen laut aus: alle Nieder⸗ 
laͤndiſchen Provinzen empoͤrten ſich; die Meergeuſen foch⸗ 
ten auf dem Elemente, wovon fie den Namen führen, 'mit 


‚ben ſpaniſchen Flotten ſiegreich und das Gluͤck gab ibnen. 


zu Lande in den Prinzen aus dem Haufe Naſſau geſchickte 
Anführer, bie: anfangs Nequefens aufhielten und endlich 


| ‚Sohann von Oeſtreich 1577 zur Einwilligung in die bereits 


1576 abgeſchloſſene Pacification zu Gent noͤthigten. Nach | 


dem Bruche berfelben verbanden ſich 5 Provinzen, Gelder⸗ 
land, Holland, Zeeland, Utrecht und Friesland, kraft der 
Union zu Utrecht 1579, zu. einer gemeinſchaftlichen WVertheis 
digung; aber erſt 1581 entſagten fie vollig der ſpaniſchen 
Herrſchaft und erklaͤrten ſich fuͤr unabhaͤngig. Ihr Gluͤck 
‚zur See und zu Lande unter dem großen Morig, bie meife 
Leitung ihrer Angelegenheiten unter dem Rathspenſionaͤr 
Dldenbarneveld, die Unterſtuͤtzung von England und Frank 
reich und der Zutritt der beiden Provinzen Orerpffel und 


Groͤningen gaben ihnen in der Folge ein fo großes Ueber» ‘ 
gewicht, dag fih Spanien genoͤthigt ſah— 1609 den ae 


I) 


10° 00.0 Holland, 


Staat der vereinigten Niederlande und fein undefränfte 


Handelsrecht anzuerkennen. 


Bon diefem Augenblide an ſchwang ſich die junge Re⸗ 


publik mit Siiefenkräften empor und erzwang die Beherr⸗ 
ſchung der Meere: ſchon ſeit 1602 hatte fie ſich auf Java 
und den Gewuͤrzinſeln feſtgeſezt; mit Gluͤck miſchten ſich 


ihre Waffen in den Juͤlichſchen Erbfolgekrieg und nahmen 


einen Theil der ſpaniſchen Niederlande. Braſilien fiel 
1625, Curaſſao 1630, das Fort della Mina 1638, Mas 
lacca 1641 und die meijten portu gieſiſchen Beſitzuͤngen auf 


Coromandel und Malabar nach und nah in ihre Hände, 


und der meftphälifche Friede fiherte ihnen 1648 alle diefe 
Eroberungen zu. Doc gieng kurz nach demfelben 1654 
Brafilien an die Portugiefen wieder verloren, mogegen 


dieſe Ceylon den Holländern überlaffen mußten, Seit 


—8 


dieſer Zeit wehten die hollaͤndiſchen Wimpel auf allen 
Meeren; die Fiſcherei an der brittiſchen Kuͤſte wurde voͤlli⸗ 
ges Eigenthum der Nation; die Indüſtrie im Innern flieg 
aufs hoͤchſte; ihre Flotte galt als die Erſte Europens und 
ſchuͤzte den Welthandet auf das maͤchtigſte. Zwar brachen 


gerade in dieſen Zeitpunkte bedenkliche Gaͤhrungen in der 


Republik aus, und der ſtolze Ludwig XIV. verſuchte im 
Buͤndniſſe mit England ihre Macht zu brechen; deſſenunge— 
adıtet fochten die Holländer in 7 Schlachten unter ihrem 


Tromp und Ruiter gegen bie vereinigte feindliche See» 


maht mit Wortheile und vereitelten ben furchtbaren 
Kraftaufiwand diefes Monarchen in 3 Kriegen, in deren 


letzterem, dem der Friebe zu Ryſwik 1697 endigte, fie 
und ihre großer Feldherr, König Wilhelm, ihn zur Ruͤck⸗ 


gabe feiner meiften Eroberungen zwangen. 


Auein im diefer Welt find die Werke des Menſchen 


einmal, wie der Menſch ſelbſt, verganglich. Nicht allein. dis 


! 
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Zeit arbeitet an. der Auflöfung. ber .menfchlichen Formen ; 
‚Sondern wir felbft, unſre Leidenſchaften, beſchleunigen den 
phoſiſchen und moraliſchen Tod, dem alles Endliche unter 
liegt. Was von dem Einzelnen gilt, gilt auch von ganzen 


Geſellſchaften, von ganzen Nationen! Holland hatte bie 


ber eine Rolle gefpielt, die weit über den Standpunkt fi) 
erhob, worauf die Natur es geftellt hatte; felbft_in. dies 
fer Role. und in der Art, wie. es darin bebitirte, ‚lag dee 


Grund zu feiner allmähligen Berfiörung. Waͤhrend es im _ 


europaͤiſchen Ureopage eine vielgeltende. Stimme ‚führte, 
während es mit den maͤchtigſten europaͤiſchen Monarchen 

ſich maß, war der Handei, die Quelle feiner Macht, ver 
nachlaͤſſigt und nach und nad in eime Apathie gerathen , bie 
bedenkliche Folgen drohte; die europäifchen, Nationen hatten, 
auf, ihre Intereffe eine größere Aufmerkfamteit gewandt, 
England unvermerkt feinen Handel erweitert und Frank⸗ 
reich den ſeinigen geſchaffen. Dadurch gieng das Mono⸗ 
pol des Welthandels für Holland verloren; zu dieſem Vers 


luſte kamen eine ungehe uere Schuldenlaſt und innere Unruhen, | 


Die an dem Marke der Republik mit gleicher Wut zehrten. 


Die, vereinigten Niedelonde wählten. bei ihrem Abs 


falle von Spanien allgemeine Anführer oder Statthalter aus 
dem Haufe Naffau, bie zwar unter den Generalſtaaten fanden, 
aber doch wichtige Vorrechte befaßen. As Wilhelm IL. 1654 


ſtarbe, ließen 5 Provinzen durch die Staatskuͤnſte bes Groß⸗ 


penfiondes: von Witt die ſe Wuͤrde unbeſetzt, und Holland 
und Utrecht ſchafften fie 1663 durch das ewige Edict ganz 


wi 


ab: nur Gröningen und Friedland, behielten ihre. Statthal⸗ | 


ter. Die Gefahr des franzöfifhen Einbruchs gab 1672 
Wilhelm III. die Statthalterivärde wieder, und biefer 
‚Prinz verwaltete fie, felbft nahdem er den Thron von 
England beftiegen, mit wenigerer Einſchraͤnkung, als 
Einer feiner Vorfahren, Nach feinem Tode 1702 mwähls 


ten Holland ‚und Utrecht abermald Feine Statthalter und . 


* 


12 | ‚Holland, En er i 


ber Großpenſionaͤr trat an bie Spige ber Geſchaͤfte. Aber 
nach geendigtem ſpaniſchen Erbfolgekriege 1713, woran 
die Republik einen ſo wichtigen Antheil genommen und 
1709 dad Schickſal von Europa zu entfcheiden gehabt 
hatte, fühlte fie auf einmal ernjthaft die Schwaͤche, wor⸗ 
ein ſie ihr verminderter Handel, ihte großen Schulden 
und ihre innere Uneinigfeit geffürzt hatten. Sie hans 
dbite ſeitdem mit weniger Energie, wählte dem Geifte 


* getreu, der Republiken nur zu oft eigen ift, kleinliche 


Mittel zu ihrer Erhaltung und uͤberließ ſich endlich einet 
Unthaͤtigkeit, die ſie bald zu einer politiſchen Null herab⸗ 
wuͤrdigte; ihre Marine verfiel, ihre Landmacht wurde 


vermindert und ihre Finanzen ſanken immer tiefer, da 


ſich die Republik nicht erlaubte, von den großen Huͤlfs⸗ 
mitteln, die der Reichthum ihrer Staatsbuͤrger ihr dar⸗ 
bot, Gebrauch zu machen. 


Bis 1747 herrſchte die datriotiſche Partei in Belen 
Die Wiedereinſetzung des Statthalters bei der franzoͤſiſchen 
Invaſion von 1747 hatte den Erfolg von 1672 nicht: 
die Angelegenheiten der Republik giengen keineswegs beſ⸗ 
fer und nach dem Frieden von Aachen vermehrten ſich die 
'innern Unruhen Bis zu einem hohen Grabe, Die Pas 


trioten flanden mit größerer Erbitterung gegen die Ora⸗ 


nier oder die ſtatthalteriſche Partei auf: jene wurden 
von Frankreich, diefe von den Britten und Preußen un« 
terſtuͤtzt. In dem unpolitifhen Kriege mit Großbritta- 
nien’, den die Reoublik wider den Willen der otanifchen 
Partei 1780 unternehmen mußte, und den fie mit Lauheit 
und Schwäche führte, verlor fie nicht allein Negapats 
nam und andere Kolonien, fondern ihe Handel und Mär 
rine wurde faft ganz vernichtet. Die Patrioten. gewan— 


nen feitdem völlig die Oberhand, bis im J. 1787 eine preis 


ßiſche Armee den Statthalter in feine Würden und Pot» 
‘rechte wieder einfegte und jene ganz unterbrüdte, Die 
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Republik wurde unbedingt an das brittiſche und preußiſche 
Intereſſe gekettet, und in det olge, gezwungen, ‚am der 
Koalition gegen Frankreich Theil zu nehmen, 
| Dies bewirkte ihren Untergang. Sm Ja 1794: nahm der 
franzöfifhe Feldherr Pichegruͤ din ganzen Staat in Bes 
fig, und vertrieb den Statthalter mit. feinem Anhange, 
Nun erfolgte eine gänzliche Auflöfung und Reform der bis⸗ 
herigen Verfaſſung. Die Republik mußte ſich eine der 
franzoͤſiſchen aͤhnliche Konſtitution geben und einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag mit Frankreich abſchließen, der nicht allein 
ihr Staatsgebiet durch die Ceſſion von Staatsflandern, 
Maſtricht und Limburg einſchraͤnkte, und ihr unerſchwing⸗ 
liche Kontributionen auferlegie, ſondern fie ganz von dem 
mächtigen Bundesgenoffen abhängig machte: fie hörte im 
dem Augenblide auf, einen eignen Willen zu haben und 
franzoͤſiſche — hielten ihre wichtigſten Seftungen 
befegt. x 


> Holland — zu dem großen franzoͤſiſchen we 


Reiche, und hat diefe Beguͤnſtigung mit den größten Auf⸗ 
opferungen erfauft, Nach verſchiedenen Abänderungen der 
Konftitution mußte es die tepublikaniſche mit der monar⸗ 
hifhen Negierungsform vertaufchen , nahdem fi das 
Gebäude der erftern unter den mannichfachften Stürmen 
der Zeit 227 Jahre lang aufrecht erhalten und über anderts 
halb Jahrhunderte als ber Gegenftand der Bewunderung 
Europens da geflanden hatte: die Nation empfieng 1806 
aus Napoleons Hand in feinem Bruder Ludwig ihren ers 
ſten Herrſcher; aber noch nicht die ihr fo. heilfame Ruhe 
und den Frieden zurüd, Der franzoͤſiſche Bundesvertrag 
hat feit 1794 den wiedergebornen Staat in zwei Kriege mie 
den Britten verwidelt, in deren erfterem die meiften Bes 
figungen auf der Zerra Firma von Oftindien und die Inſel 
Ceylon, in dem noch daurenden zweiten das Kap, Eur 


14 Holland. | —— 

nam, Kuraſſao und Euſtatz eine Beute feiner Feinde ge⸗ 
worden find, Dabei eriftirt fein hollaͤndiſcher Handel, feine 
hollaͤndiſche Marine mehr; eine ungeheuere Schuldenlaſt und 
die Korreſponſionen an Frankreich druͤcken mit Centnerſchwere 
auf die Nation, und die Ausſichten in die Zukunft 
find wenig trofteeih, Einen ſchwachen Erſatz erhielt indeß 
der Staat dur die für Vlieffingen 1807 erfolgte Abtretung 
von DOfifriestand, Jever, Kniephaufen und anderen Parts 

zelen. 


J 


2, - ! 
Lage, Gränzen, Größe. 
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Holland liegt in der nördlichen Hälfte der gemäßigten 
europäifchen Zone zwifhen 21° ı2° bi6 25° 48° oͤſtlicher 
Länge und zwifhen 51° 16° und 53° 45°’ nörblicher Breite. 
Seine Gränzen bilden im N. und W. die Nordfee, die hier 
durch feichte Ufer und gefährfihe Fahrwaſſer das Land bes 
fhigt; gegen S. wird es zum Theil buch die Merwe, zum 
Theil durch traßtatenmäßig . beflimmte Gränzen von dem. 
franzöfifcben Kaiferftaate gefhieden, im D. lirgen Staaten des 
Rheinbundes — das Großherzogthum Berg, das Fürftenthum 
Salm, die Herzogthümer Aremberg und Oldenburg, 


Der Flächeninhalt des Reichs in Europa beträgt nach 
Eſtienne und Camp 569,5 Qu, Meilen, wovon die neuern 
- Erwerbungen: Ofifriestand, Jever, Kniephaufen und Vas 
rel 59%; Qu. Meilen ausmachen, und der Verluſt an Frank⸗ 
reih in dem Faufbe von 1807 zu 3 OD Meilen berechnet 
ift. Eine andre Angabe [in den Allgem. Vaderland Let- 
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täröeffeningen voor 1798 nro. 4 pag. 166] nimt ohne - 
Dftfriesland 7681 DI Meilen oder 1,0243 0 Gtunden 
an. — Noch immer befigt das Reich wichtige Kolonien in 
beiden Indien, die etwa ginen Flaͤchenraum von 6,114 D 
Meilen einnehmen, -Mit diefen umfaßt das Staatsgebiet 
Helande uͤberhaupt 6,6798 . wj Meilen, 


Ein Nationalſchriftſteller Keuch enius — die 
Länge des Reichs “ohne die neuern Erwerbungen auf 46, 
bie mittlere Breite zu 30 hollaͤndiſchen Meilen, deren 20 
auf einen Grad’ gehen; bie ganze Oberflaͤche aber zu. 1,380 
dergleihen D. Meilen, oder 4,669,920 Plorgen, jeden zu 
. 600. DO. Ruthen berechnet. Davon fommen auf die Ges 


wife. ; Ya oder. 1,459,350 Morgen, . 
auf Häufer, Wege, Stra, Bi 
fon se. it. -. » 35 _ — 1021545 — 
auf Haiden, Dünen, Mos — or] 
raͤſte ic. ꝛc. . ?—875,640 — 


auf Wiefen, Aecer, Ge⸗ ARE Are 
ah en le — 


Oberfläde Xbbahung, Boden 





Holland iſt nicht allein daB niebrigfte Land in Europa,‘ 
fondern, wie Buffon meint, das niedrigſte auf der ganzen 
Erbe, felbft zum Theile niedriger, als das Meer, beffen 
Fluten «8 umgeben. Seine Oberfläche. bietet wirklich eine 
fonderbare und in ihrer Art einzige Anfiht dar; ein Ges. 
‚mälbe, welches, wenn auch ber Pinſel des Malers keine imo 
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pofante und ſchoͤne Naturfcenen auftragen konnte, doch 
das Auge durch das intereſſante Kolorit der buͤrgerlichen 
Kultur und hochgetriebener Berriebfamkeit zu feſſeln weiß. 


Ein unbetraͤch tlicher Anhang des Kontinents, auf deſ⸗ 
ſen Oberflaͤche man faſt mehr Waſſer als Erde entdeckt — 
niedriger als der Spiegel des Meeres, und gegen deſſen 
Fluten durch künſtliche Daͤmme, vorſpringende Dünen und 
kleine Eilande gedeckt — ein nackter Haufen. Sand und 
Schlamm, den das Ohngefaͤhr dem Meere entriſſen und der 
Menſch zu feinem. Dienfte gezwungen bat — überall Mor 
raͤſte, abwechſelnd oͤde Haiden, beſonders an ſeinem oͤſtlichen 
Rande, — nirgends ein Berg, ſelten ein ſich uͤber die 
Oberflaͤche erhebender Huͤgel, wie die Sandhaufen in Gel⸗ 
derland und der 60 Fuß hohe Plintenberg bei Leer; — nits 
gends ein Wald, nur hin und wieder Luſthoͤtzer oder niedris 
ges Geſtruͤppe; — fo etwa giebt fih dad Panorama eines 
Landes, das augenfheinlih weniger der Natur, als der 
Kunit fein Dafeyn zu danken hat! Wohin das Auge reicht, 
fieht es nur Wiefen, in Grau’ gekleidete Haiden, ſchwarze 
Torfmoore, wilde oder kuͤnſtliche Gewaͤſſer: aber diefe Wie⸗ 
ſen ſind mit Heerden des ſchoͤnſten Hornviehes bedeckt, auf 
den Haiden weiden zahlreiche Haufen von Wollvieh, in 
den Mooren wuͤhlt ein Gewimmel von Menſchen, um aus 
dem Eingeweide der Erde ſein Brennmaterial zu holen, oder 
lachende Polder zu erzwingen. Die Kanäle find mit ſchatti—⸗ 


gen Alleen bepflanzt und wimmeln von Wimpeln: Dörfer, 


wie man fie nur hier findet, reihen fih an Dörfer, Städte 
an. Städte — überall dringt fi in diefem Gemälde das Bild 
einer hohen Kultur und der m. —— unſern Blicken 
auf! 
Das Land hat faſt gar keine era: es — zum 
Theile niedriger, als das Meer, und die Stroͤme, die es 
bewäffern, verlieren fich meijtens in dem Sande und den 
Dünen an der Küfte, Die Provinzen Holland, Zeeland, 
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Gröningen und beide Frieslande, bie niedrigfte Lage haben, 
müffen an den Stellen, wo ihnen feine Dünen zur Schutz⸗ 

weht dienen, durch Teiche oder Dämme gegen das Eindrin- 
gen dee Meeres gefichert werden: fo hat Friesland gar keine 
“andre Vormauer, ald diefe. Die Anlegung der Dünen und 
"deren Erhaltung koſtet unglaublide Summen, und nur 
‘fin’ fo reiches Land wie Holland, mat bisher im Stande 
ſoiche zu tragen? fo berechnet man bidß in der Provinz Hol, 
land die Koſten der Vorrichtung dieſer Daͤmme auf nicht we⸗ 
niger als 88 Mil, und der jährlichen Erhaltung auf 2,300,000 
Gulden: im J. 1780 verwendete der Staat 8 Mill. auf den 
Wafferbau. Auch die großen Ströme muͤſſen dadurch in 
Schranken gehalten werden: dennoch ſcheint die immer mehr 
zu nehmende Erhoͤhung der Fußbetten, die täglich wachſende 
Berftopfung der Flußmuͤndungen ‚Holland mit einer ſchreck 
lichen Kataftröphe zu drohen. ' 

Der Boden bejteht theils aus Sande, theils aus Moor: 
grunde, beide find jedoch häufig mit frudhtbarem Schlamme 
durchſetzt und Foltbares Marfchland; nie fehlt es in vielen 
Strichen zu fehr an einem feften Kitt, der den Boden zu« 
ſammenhaͤlt; daher er unter den Zritten zu ſchwanken fcheint. 
Auch ift feine Näffe und Kälte dem Anbaue. des Getraides 
nicht günftig, und man benugt ihn mit größerem Gewinne 
zu Wiefen oder Gartenfande. Die frudtbarften Provinzen 
find Holland, ‚Zerland und Friesland; minder ergiebig und 
außerordentlich moraftig Overyſſel und Groͤningen; ſtrichweiſe 
guten, aber auch vielen magern Boden haben Utrecht, Gel- 
dern und Brabant, in legteren Provinzen trifft man weite 
Haideftrihe an. Oſtfrieslaud befigt 2 fruchtbates und ans 
gebautes und # unkultivirtes Land, Haide und Moraft 
An den Küften von Maasland findet man in einer Ausbeh: 
nung von 47,549 Rhein. Ruthen Dänen, wovon die Hälfte 
ganz nutzlos und nur zwifchen den Dörfern Camp und Groet 
mit einem weißen, feinen, bucchfidhtigen un bedeckt iſt, 
den man zu Glasarbeiten anwendet. 

R .Länders u. WVölkerkunde. Holland. | 
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Noch immer, face män den Gewaͤſſern durch Eindei 
dung Sand abzugewinnen und einzupoldern. In Oſtfries— 
land, Jever, Friesland und Gröningen giebt die Natur 


R freiwillig. duch Seeanwuͤchſe, was man in Holland von 


ihr ertroßt; indeß nimt fie .auf der andern Seite durch 
Einbrüche des Meeres auch wieder einiges Land weg. Dieſe 
Seeanwuͤchſe deicht man ſogleich ein, wenn es die Muͤhe 
und Koſten belohnt, und erhaͤlt dadurch die ſchoͤnſten Pils 
der ober Groden. 


* * 


„2 .-.- 
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| Kein Land ift vielleicht fo reich an Maffer, als Hole 


land; kein Land hat nah Verhaͤltniß feiner Größe mehr 


SFluͤſſe, Seen und Kanäle, und doch Mangel an dem 


unentbehrlichſten — an gutem Trinkwaſſer! Brunnen und 
Durlen find, außer in Utrecht und Geldern — voller 
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Begenwe ſſer in Eißernen. 


Die Nordſee umgiebt Holland. in einem — Halb⸗ 
bogen von der Muͤndung der Weſterſchelde bis zu dem Bus 
fen, den bie Jahde macht. Außer den Inſeln, woraus 


Zeeland beſteht, bildet das Meer an den Kuͤſten die Eilande 


Texel, Vlleland, Terſchelling, Ameland, Schiermonikoog, 
Rottum, Juiſt, Battrum, Langeroog, Nordernei, Spi⸗ 
keroog und Wangeroog. Seine beiden ae Pr 
fen find: 

a 


en ar RU 


— 
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) der Zuiderſee zwiſchen den Provinzen Holland, 
Atrecht, Geldern Swerpflei und; Friesland. Er iſt gegen 
57 DO Meilen groß, haͤngt mit dem V oder dem Waffen, 
welches fonft die Scheidung zwiſchen dem füdlihen und nörd- 
lichen Holland machte, durch den Pampus zuſammen, und 
nimt mehrere Fluͤſſe auf, worunter der dritte oder 
echte. Arm :des: Rheins, die Yffel, der merkwuͤrdigſte iſt. 
Dieſer Fluß hat Wahrſche inlich, aber im Zeiten, die; früher 
als unſte VBekänntfhaft: mit: dem ‚Lande. find, feine Ents 
flehung vorbereitet, :. indem durch ihn nah und nah. das 
niedrige Land in Moraft und dann in einen See ver⸗ 
wandelt iſt. Schon Pomponius Mela kannte - den 
Buiderfee: bei dem! Römer hieß er Flevo. In feinem 
AUmkreiſe Liegen bie Enande — nn Di und 

Schockland. * 
224* iR Ir Fre ı 8 — DE TB; 

2) Der Dotätt, in’ dem - Ausfluffe: ber ‚Ems, wi⸗ | 
fhen Dflfriestand und. Gröningen, welcher aus einem, in 
ben J 1277 und 1287 von dem Meere verfchlungenen, 

An ſehnlichen Striche Landes entſtanden if Seine, — 
beträgt 3, feine‘ Breite 1 Meile. ——— 


Zu den anſehntichern Snomen die das Sand bewiſſſtn, 
in: — 


) der Rhein. — BR — 
und den Staaten bes Rheinbundes tritt bei den Ruinen 
„der. vormaligen Schentenfhanze auf das Gebiet des König: 
"reiche, und theilt ſich unterhalb berfelben in 2 Arme, wovon 
der rechte nordwaͤrts fließt, ſich wieder zertheilt und noͤrd⸗ | 

ig als Yſſel in den Zuiderſee, weſtlich aber durch den Lech 
in die Maas, durch die Vecht in den Zuiderſee läuft und 
endlich unter ſeinem eigenen Namen hinter Leyden bei Kate 

wyk in.den Dünen der Nordſee ſich verliert, Der linke 

Rheinarm befommt ſchon bei ‚der Schenkenſchanzt den A 
"8% | 
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men Waal, und vereinigt ſich zweimal mit der Maas, 
Wwelche ſodann unter dem Namen mu * die — 
ießt. — | 


2) die Mans. Sie macht bie — mwiſchen Set. 

m und Brabant, und jtößt.zmeimal bei St. Anbread 
und bei Lowenſtein mit der Waal zufammen:. bei der letzteren 
-Wereinigung nehmen beide den Namen Merwe ar, theilen 
fi, Dortredht gegenüber, abermals in zwei Arme, die Merwe 
nd alte Maas, und Rrömen fovann ber Nordſee ge⸗ 


"pet zu. a * 


n 3) Die — gegenwärtig zum Theil Graͤnifluß 
mit Frankreich, deſſen beiden Arme, die Oſter und 
Weſterſchelde, die erſtere bei Bergenopzoom ſich durch die 
Zeelaͤndiſchen Inſeln in die Nordſee windet, die letztere 
Zeeland und: Flandern ſcheidet m. bei, FE in die 
Mordſee tritt, | Ä 


4) Die Ems, der wichtigſte Fluß Oſtfrieslands, der 
durch den Dollart ſich in die Nordſee mündet. Bei feis 
nem Ausfluffe ift er ſeht breit und theilt ſich in 2 Arme, 
die Oſter⸗ und Weſterems, welche die Inſel Borkum ein. 
ſchließen. Ebbe und Flut kann man in dieſem fiarfen Stro⸗ 
me, der doch nicht viel weiter, ale die oftfriefifchen Graͤn⸗ 
jen gehen, ſchiffbar if, 3 Meilen landein waͤrts bemer« 
‚tem und eben fo weit führt er auch ſalziges Waſſer. 


Dies find bie — Außer ihnen giebt £ es 
aber noch eine Menge kleinerer Küftenfläffe, die Jahde, 
WVecht u. a., die, fo wie bie Mebenflüffe der Hauptftröme, 
hei den Bepmerihungen der einzelnen Provinzen vorkommen 
werden. 


Die Verbindung in dem ER bewirken die Kanaͤle 
die Holland nad allen Richtungen durchſchneiden, und die 


kein Band in einer fo. großen Menge befige, Ihe Lauf ik 
zwar meiſtens kurz, doch mit nicht wenigerer Kunſt ange⸗ 
legt, und man darf einige, wie den Harlemmer Kanal, un⸗ 
ter die Meiſterwerke ver Waſſerbaukun zaͤhlen, und den 
berühmteften Kanälen der brittiſchen Inſeln an die Seite 
fegen, Diefe Kandle dienen in Holland nicht allein zum 
Suͤtertranspott, fondern vertreten auh die Poflftras - 
Bes wan -Eannz auf,henfelben. mitte. der Treckſchuiten 
ſehr wohlfeis und: taͤglich zu. beſtimmten ‚Stunden, ng 
«inem Dtte sum, andern ‚reifen. Wie ſehr hierdurch der 
Pinnenbanbel, befördert werde, bedarf einer weitern Aus, 
einanderfetung, man vediwet die. Zahl der Fahrzeuge, Dig 
Rauich Rie Kanaͤle und Fluͤſſe zu dieſem Zwege befahren, auf 
mehr als 1000. Mau der Knie PIE Ti ten Me 
ba Dieb NR SEHE z € BR BE 27 Free Tr er ee POren U re 
220, Antet den. Landfern zeichnet ſich der Hatlemmer, ber 
Barrdh. den mit, dam Zuiderſee zufammenhängt, durch feiy 
nen Umfang — er enthält 19,500 hol. Morgen — A | 
Auch bat Nordholland umd Friesland viele kleine Landfeen 
ober Mrbnez ; wie,.meiften: berfelben. verdanken ihr Dafeyn 
bar. erfstaͤderei. Manche derſelben, mie das Naachers 
Moer, hat man, abgelaſſen und in Polber eingede icht. In 
Dfifriesiand finden ſich Die, Meerten. LPT VIER Dep i BR FERROe 
3 X Bert, "> Yvap Bensmy Pu 
si ı MRoräfte giebt es in. großer; Menge: BGolland iſt faſt ein 
einziger, Moraſt, der nur dutch Kunſt bie und da abgetrock. 
net if; Mineramafler findet man dagegen keinehe und. nug 


ein einziges Seebad bei der. oſtfrieſiſchen Inſel Noxdernei, ; ; 
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Naͤſſe und Kaͤtte erstere das Klima von- Set. 
‚Iandı — Die fumpfige Beſchaffenheit des Bodens, die 
Nähe des Meeres verdiden die Luft, und’ eijeugen jene Ne 
bei,” womit das Land den größten Theil des Jahres hindutch 
bedeckt iſt. Ein voͤllig unumwoͤlkter Horizont gehoͤrt zu dert 
ſeltenen Natutphänomenen: alles Metaͤll kofter, alles Holz 
fault leichter als irgendwo, und nur hollaͤnðſche Reinlichkeſt 


J vermag dem Uebel einigermaßen zu wehren.“ Die Lufttem⸗ 


petatur iſt aaßect wundelbar und wechſelt häufig mit folcher 
Laune, baf man in einem — alten Jahleszeiten begegnen 
kann. De et ID SE Ze 7 — ee I BE {E T, Ge 
Ad u rer on Innhorirıf’ >ar Ar 

Der e Seihtiigcne eig, ER den langfam 
von’ Pr Erde Hiffteiäienden Dünen“ wenige Fangertehme 
Stunden inFdde DE Sommer ifisisiheilen heiß, aber 
dann bie Atmoſphaͤte mit beſtaͤndigein Herrtauche angeftiut 
Die Vegetation geht einen langſamen Schritt: ſelbſt die 
Natur ſcheinite In biefemt Lande mit mehretem Pflegma ihr 
großes Wirken“ ju vbeginnen und fortfufelen. Abwechfelnde 
Winde, größten Theils aus Weſten · und Suͤdweſten, remiden 
freilich die Luft atten indeß im Herbſte nicht ſelten im ſtarke 
Stuͤrme aus, und fuͤhren Platztegen herbei. Der Winter 
vom Oktober bis zum Maͤrz erſcheint kalt, neblig, naß 
und ſtuͤrmiſch; das Eis belegt alle Fluͤſſe, Kanaͤle und ſelbſt 
den Zuiderſee. Indeß iſt die Witterung in den verſchiedenen 
Provinzen nicht gleich; weit heiterer und wohlthuender weht 
die Luft in den weiter von dem Merre entfernten Strichen 
in Geldern und Utrecht, als in Holland und Zeeland, Eine 
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merkwürdige Naturerſcheinung in ben Srrandarendn iſt 
bie ſogenannte Seeflamme. 


Der große Haller beſchreibt Holland als, ‚ungefund 
und der menſchlichen Konftitution | Und Lebensdauer nicht zu 
träglih: Batavia insalubris est et brevis aevil Indeß 
lehrt die Erfahrung, daß es in dieſem Lande eben ſo gut, 
als anderswo, gefundeiund kraͤftige Menſchen gegeben," und 
daß. bas unbeftäudige Klima, der: plögtiche Wechſel der Witters 
ung: von Waͤrme zur Kälte,’vom trocknen zum feuchten Wet⸗ 
ter, durchaus beinen Einfluß auf die Kraft und auf die Aus— 
dauer der Nation gehabt habe. Den Waffengenoſſen eines: 
Ruiter und eines Tromp wird man wahrlich dieſen Vorwurf 
nicht machen wollen, und gewiß ſehen in manchen Bezirken 
des Landes noch die Enkel den Vaͤtern gleich, wenn man 
ſchon dem Gros der Nation jest von: allen —— ihre 
Traͤgheit und Apathie nicht mit uUnrecht vorwirft. — 


Wer vermag, es auch zu ldugnen, daß nicht in ‚dem; 
Klima, indem Boden und in den. Moräften des Landes 
der Stoff zu manchetlei Nationalkrankheiten liege, welcher 

der Geſundheit der Bewohner durchaus nachtheilig ‚werden. 
| müffe? Wer kennt nicht das große Heer von ctheumatiſchen 
und endemifchen Uebeln, die Jahr aus Jahr ein auf Hole 
lands Boden wuͤten, und wenn ſie auch gleich nicht epide⸗ 
miſch und unmittelbar lebensgefaͤhrlich ſind, doch die ‚Ges 
fundheit in ihrer Grundvefte angreifen und erſchuͤtte rn e 
Wechſelfieber, Pleureſie, Gicht, Skorbut gehoͤren zu den; 
gemeinen Plagen; eben fo ber Bandyurm, . wahrſcheinlich 
eine Geburt des ſchlechten Trinkwaſſers, den faſt jede vierte 
Perſon bei ſi ch tragen ſoll, der aber eben deshalb hier wenig : 

geachtet wird, Daß aud im Ganzen der Holländer fein ho> 
hes Alter erreiche, bezeugen bie Kirenliften, wenn es fchon 
Individuen durch Einfachheit und Nuͤchternheit zu eben dem 
Biele, wie in andern kaͤndern gebracht — 
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Nur wenig eigenthuͤmliche Produkte; das Mineralteich 
faſt ganz leer, das Pflanzenreich aͤußerſt arm; von Thieren 
nur die, die im Waſſer leben, völlig einheimiſch, felbft das 
Hornvieh, der Hauptreichthum Hollands, ein Kind frem⸗ 
der Zucht! — Wir nennen hier diejenigen, die für Nah⸗ 
rung, Gewerbe und Haudlung des Landes ns find. 


a) auß dem Tpierreie. 


Rindvieh, eine vortreffliche Raſſe, beſonders die, un 
in den beiden Friesland, in Amfteland, Jever und Groͤ⸗ 
ningen zu Haufe gehört; ihre Größe, ihre ſchwarzweiße Far⸗ 
be, ihre Schwere, zeichnet ſolche eben fo ſehr, wie die, 
Shmadhaftigkeit des Fleiſches und bie Ergiebigkeit dee 
Mitch aus. In den übrigen Provinzen hat man weniger eins 
heimiſche Raffen ; man kauft größten Theils zu und weidet 
und naſtet die Rinder a feinen fetten Wiefen. . 


Dferde. — Die Ihönften fallen in beiden Friesland 
und Fever, und werden vorzüglich als gute Ingpferde ges 
ſchaͤtt: ein oſtfrieſiſches Kutſchſpann hat ſelbſt in Rom und. 
Petersburg einen hohen Werth. Auch in den uͤbrigen Pros 
vinzen, in Holland und Utrecht, legt man fih mit Fleiß 
auf die Zucht diefer zum Ziehen der Treckſchuiten fo unente, 
behrlichen Thiere. | 


| Schafe. In den Provinzen Friesland, Nordholland, 
Geldern und Oreryſſel haͤlt man zwar zum Theil ganz be⸗ 
traͤchtliche Heerden, und die Wolle fällt auch ziemlich fein: _ 


Naturprodukte 4* 


* teicht ber Gewinn bei meitem nicht Für den Bevarf: 


bin. Die Kaffe iſt die gewoͤhnliche teutſthe; in Friesland: 
erreicht fie sine beträchtliche Größe, hier wirft ein Ku 
ſchat jährlich 2 bis 3 immer 


gg“ J 


FRE ‚Die Kaffe, bie — —— Ani 
Land holt, ift teutſch; die Zuzucht bedeutet wenig, ſelbſt in 
Oſt friesland nicht, obdlos Land gleich zum ehe maligen Weft- 
phalen gehört,  Dayegem hat be Jeder eine een Zucht. 


Wild. Außer. Hafen,” bie fh, nd, in. Brabang, 
um Herjogenbu finden „ fireift felten ein ‚anderes Wild i Pe 
das Gebiet des Staats ab; in Geldern‘ ficht man einige ehe, 
in. ber, Belume wilde. Schweine, aber aͤußerſt felten. Im den 
Dünen von Oſtfriebland halten ſich Kaninchen in, großer 

Re auf; ‚ihr, Fangngehörte, bishet zu * Resalias. — 


Federdieh. ‚ne, bie man, unter — in "Dfifeiehr, 

land zu 24 bis ‚30 Pfund maͤſtet, werden in allen Provin⸗ 
zen häufig gezogen, vorzüglich, in. ‚den. Süpmpfen des Landes: 
Kuik; auch hat man piele Hübne,, Kalekuten, Enten, Tau⸗ 
ben. — ‚ Yu wilden, Geflügel, als „Kr ammets voͤgeln und 
Shnepfen, iſt im Herbſte in den höheren Gegenden, an mil 
ben Gänfen, Enten und Beraflinen in, den. Rieberungen kein 
Mangel. Die Störhe, baden bier ihre — und nir⸗ 
gends finden ſie eine beſſere Pflege. «4: 


Fiſche, ſowol Fuß, als Seefiſche: a — "ie 
jene. find der Gegenftand der Iebhafteften Nachſtellung und 
gewiſſermaßen die Baſis des hollaͤndiſchen Wohlſtandes. 
Von jenen hat man die meiſten europaͤiſchen Arten, von 
dieſen an den Kuͤſten hauptſaͤchlich Kabliaus, Lachſe, Schell⸗ 
fiſche, Rochen, Schollen, Butten, Zungen, Platteiſen, 
Garneelen, Krabben, Muſcheln und treffliche Auſtern, im 


Dceame aber Haͤringe und Wallfiſche. — Auch der So 


bund ( phoca vitulina ): findet ſich auf, a oftfriefi hen 


oe 
t 
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und groningenſchen Inſeln. Hier ſteht man haͤufig ig 10 — 
20 — Thiere neben einander liegge. 
u — ir: h ie . * 
Bienen: in Dreryffel und einigen Bezirken von Sa, 
land und Zeeland. Das beite Honig und — koͤmmt aus 
den Gtgendwon ee 
en EURER. » 2 ae ar — ee 
— tb) au dem Pflangence ie. | % 
Getraide: aber beit weitem nicht hinceichend, undinnes 
Oſtfriesland und Jever haben zur Ausfuhr, Friesland 
aͤrndtet guten Maigen i und Huͤlſenfrůchte ſo auch Orenthe. 


saland un ‚einige Bezirke von Brabant und Maasland. 


90 Gartenfiibße, ‘ein bloßes Erzeuhniß der Kunſt; —* 
nirgends hat man letztere höher gefrieben, nirgends zieht man 
ſchoͤneren Spargel’ und ändere feine Gemuͤſe, als auf den 
Miſtbeeten der Hollaͤnder. — Blumen: „vielleicht nur als 
lein in Holand, wo man doch nicht ihre Blüten zu wohlrie⸗ 
| Hemden Eſſenzen verbraucht, fonderh‘ Bloß mit den’ Pflanjon 

undSämereienühandelf;* ein ſtatiſtifchet Gegenſtand; indeß 
find die Zeiten nicht mehr, two man fuͤr eine Hariemmer 
Zutpengiwirber bc; mehrere 1000 St benthite. — 


m ss Niger INES, 258 


si 1* we Ze 


ti 


"wyigie Garlernmer" &ätther find En ihrer prächtigen Bun, 
:simenflör ſchon von. Alters‘ her berühmt. Bor’ 2 Jahrhun⸗ 
derten war die Blumenliebhaberei ſo groß, daß man‘ Her 
für eine einzige Zulpenzwiebel 3, 4 bis 5,000 Gulden bes 

zahlte: " 1637 giengen "bei einer Öffentlichen Verfteigerung 
zu Alkmaar 120 Zwiebeln fuͤr 90,000 Gulden weg, und. 
eine einzige, der Vicekoͤnig, wurde in Harlem für den, Werth, 
"von 19,000 Gulden zugeſchlagen. Dieſe Zulpenmanie bat 
"zwar fchon feit langer Zeit aufgehört;  indeß verkauft man 

doch in Harlem noch immer Zwiebeln zu Ioo Gulden und" 

‚nv. varüber, aber auch bis zu 2 Stüber herunter — Spar; ' 

gel, wovon der Stengel 8 bis 10 Loth wiegt, find in den.’ 
hollaͤndiſchen Zreibhäufern Feine Seltenheiten, fo wie man, 

auch ben Blumenkohl und bie Ketifäode zu einer außeror⸗ 
dentlichen Groͤße treidt. 


I 


" Raturptsbähte on 


e Os: Nur: in Brabant geraͤth es ohne große Wartung, 
und in! einigen, Bezirken von Geldern und! Oreryſſel zieht 
man Xepfel;: Birnen, KRirfcherrs: Pflaumen: geräthen! dagegen 
garnicht. — In den übrigen. Provingen wird das Obſt 


meiſtens in Treibhaͤuſern oder an — gezogen. :P 17: . 


Handelskraͤuter. Färherröthe, eine "Stapımüan 4 Sol 


lands, beſonders in: Zeeland, wo die beſte um Ziexikfee auf 


Schouven und in Duiveland waͤchſte.⸗Tabak. Dieſe 
Pflanze kennt und: kultiviet mans im: Holland bereits ſeit 
1615. Der beite Boden für dieſelbe iſt der trockene Sand 
in der Provinz Utrecht bei Ameréfoort und Rhenen, in Gel⸗ 
berland bel Doesburg, Wagenihen und Nimmegen, auf 
der ‚hohen‘, Veluwe BT_e: Flaͤchs: bei, dem ſtarken An⸗ 
ii doch mu Un Unbebeutendes gegen das, was mal) 
von Diefert, Artieet dead "DR ade iſt zieht‘ fan. 
und ing, ehe jedoch an Güte“ diem” teutſchen “Und? bra⸗ 
bantiſchen ñ HM Längften’to ie” ein Maͤasland "ge! 
zogen," “rn RKapſaumen ein dorzügtihes" Pros’ | 
dukt für Friesland und Oftfriesiand. = Die Meerpflänje 


MEHR wird, an mehreren Orten ‚benußt,.. ., 


Futterkraͤuter: zwar in Menge, bdoch“ haͤlt der Hate" | 
Känder bei ‚feiner ſtarken Viehzucht. mehr auf feine natuͤr⸗ 
lichen Wiefen, die er hin und wieder durch ausländifche 
Grasarten verbeffert, ohne jedoch den Anbau der Futter⸗ 
ktaͤuter ganz zu er 


sg) aus, dem Mingralreihen 


‚Kein Metall, wenn man das wenige Eifen ausnimmt; 
fein edler und nußbarer Stein; Fein Salz, außer dem, « 
was das Meer „giebt; feinen „Beennftoff, aufer Torf, 
alſo nur: © ® , — 


"m > > 
2* 28 Kor 
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— —2 —— 7 von verſchiedener 
Art und un Der’ beſte wird‘ bei —— geſto⸗ 
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chen; er brennt leicht und verurſacht keinen uͤblen Ge⸗ 

. ad Dann Folgt der Mocktorf (Dorries) aus Zeelande 
welcher bei vieler Härte und Feftigfeit vortreffliche Koh⸗ 
len giebt, Much bie. beiden Friesland, "Gröningen und, 
Drerpffelihaben guten Torf; dod reichen die -oftfriefifchem: 
Gräbereiem für den a nicht zu. 


* Meerſalz Es REN an —— Da: an‘ den 
Klften von Nordholland und Friesland zubereitet; allein 
nur in geringer — — eh der . Du 
- ———— 


Thon und Pfeifenebp, PAR un) leder. in. . ol 
Land. Ä Ofifriesiand, und andern Provinzen; - aber max; 
sieht. in Gouda zu den Pfeifentabriken „DEN. Coliner und, 
TCoblenzet vor, und holt auch allen Fayence unb-  Porzeh, 


lanthop gus dem Yuslonde,. — Muſcheitalk ‚wird in, Oſt⸗ 


frieslanb,  befonbers auf: ben Eilanben-der „Mardfea»- gen 
brannt. — . Biegelthon, — die mein: u, | 


Manerſtine Oſtftiesland. F te a n 
Eifen: ein feltenes pin, was 4a u in — 
u Sum ne Ware 
hir, ur En " ; . a PB | 
I ht er tlaier de 
7 


ein nm ecehne er 





= Die Holländer Kommen urſpruͤnglich von zwei germani⸗ 
ſchen Voͤlkern, den Batavern und Frieſen, wahrſcheinlich 


Stammgenoſſen der. Katten, ab. Dieſe Abſtammung hat 
ſich während. des langen Zeitrgums, wo wir das Land 


ir Einwohner, - 29 
aus der: Gelſchichte kennen nicht verwiſcht; noch jetzt pie 
gelt fid der geemanifche Urfprung ſowohl aus den individuel⸗ 


fen en der —— als aus — — 
wieder. 


Die Volkeſorache unterſcheidet ſich in die — 
fü und frieſiſche; beide find: Dialekte ber niederteutſchen 
ober -plattteusfchen, beide weichen in fp wenigen Nuͤgncen 
von ihrer Mutter ab, daß ein Plattteucfcher faft ganz unb 
«im Hochteuiſcher doch zum. Theil den Holländer verftehen 
tann. Das Holländifche bat zwar mehr Diphtongen und 
AR vielleicht reicher, aber eben fo monoten und ſchwerfaͤllig, 
als das Plattteutfhe, und nirgends verliert die Sprache 
mehr, als da, mo jede andere gewinnt, in dem Munde des 
ſchoͤnen Geſchlechts; eine Liebeserklaͤrung in hollaͤndiſcher 
Sprache und im hollaͤndiſchen Geſchmacke iſt das kuſtigſte, 


was man hoͤren kann. Ihre Sprichwoͤrter ſind derb — 


ganz dem Geiſte und der Handlungsweiſe der Holländer ent: 
forehend, Die Larinismen, die fih in der Sprache finden, 
rühren noch aus jenen Zeiten her, wo Roms Sprache die 
‚gettesdienftliche war. Unter ben gebildeten Ständen ſpricht 
man allgemein franzöfifch. Dieſe Sprache wird ſich auch 
nun, Da der Herrſcher und feine Umgebungen aus fran - 
zoͤſiſchem Blute abftammen, noch weiter verbreiten, obgleich 
auf der Kanzel und auf der Tribune das Hollaͤndiſche geſetz⸗ 
lich herrſchend bleibt: in den diplomatiſchen Verhandlungen 
wat das Frauzoͤſiſche ſchon laͤngſt eingefuͤhrt. Auch engliſch 
ſpricht man unter der handelnden Klaſſe haͤufig, und Bauer⸗ 
frieſiſch hoͤrt man am groͤbſten zu age und die j 
else | 
N 

Die ſammtliche FEN Holande fleigt — 
tig nicht über zwei Millionen. Nach dem Kataſter von 1796 
fanden ſich ohne Zevenaar und Huiſſen in den 8 hollaͤndiſchen 
ee 1,880,463 Serielbum ‚ wovon. 810,192 


k 
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in den «Städten und 7,070,271 auf: bem Lande lebten. 
1784 zählte man, jedoch mit Einſchluß des, nachher an Frank. 
weich abuetretenen..Theils.von Brabant und Staatsjlandern 
2,758,600 Menſchen; die Menfhenmaffe hatte ſich mithin 
gegen 1784 weit über 600,000 vermindert. — Durch den 
Traktat mit Frankreich von 1807 verlor die Republik abers . 
mals etwa 12,000 Menſchen, gewann aber NR: - 


| durd) Zekenaar und Huiffen. 6,000 Einw. 

duch Oſtfriesland. 4719782 ⸗ 
durch Jever. — . 14,600 — 
durch Kniephauſen und Varel . 71358 — 
mithin nach Abzug des Verluſtes 135, 740 Menſchen, und | 
Menſchen angewachſen. Daß ſich ſeit der Zählung von 1796 
die Volksmenge nicht vermehrt haben werde, iſt nicht zu 
vermuthen und beweiſet die eigene Schaͤtzung des Monarchen 
in einer, kurz vor Vereinigung von, Oſtfriesland und der 
übrigen „Parzelen gehaltenen öffentfichen Rede: in dieſer 
wird die Volkszahl für 1806 auf 1,800,000 geſetzt. Uebri— 


gens iſt unter diefer Angabe bloß das Stammland in Eutopa, 


nicht deffen Kolonieen, begriffen; in diefen ſchaͤtzte man die 
Volksmenge 1806, und zwar ohne das Kap, das ft verlös 
en geachtet wird, auf 2,353,000 Köpfe. Mutterland und 
Kolonieen haben alfo zufammen eine Bevölkerung von etwa 
 4,353,000 Menfcen. 


Es Mngenchtet der. ſtarken —— die das Men: 
ſchenkapital in den beiden legtern Jahrzehnten gelitten, find 
doch wenige Länder der Erde fo gut: bevölkert; Auf jeder 
der 569,% Duadr. Meilen leben nicht weniger ale 3,537, im 
Holland gar auf jeder der 1032. M.7,769 Individuen. Die 
ganze Bolksmenge: ift in, 112 Städten; - wovon a über 
200,000 und 16 über 10,000 Einwohner. zählen ,.. in-44 
Bleden , deren mehrere:8 bis 10,000 Einw. faffen, und in 
1,637 :Dösfern vertheilt. Im Durchſchnitte kommen auf 


r 
r # I. 
. “ . J 
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iede Q. M; etwas weniger als 3 Doͤrfer und Flecken / auf 
jedes Dorf und Flecken713 Menfhen; undauf etwa sm . 
-E Stadt; jede derſelben ‚würde, wenn fie gleich bewohnt 
waͤte, 7,399 Menſchen zaͤhlen. a 
Die Hollaͤnder, als Nation betrachtet und ohne auf 
die verſchiedenen Nuͤanzen Ruͤckſicht zu nehmen, Die den 
Frieſen von dem Hollaͤnder, den Brabanter von dem Her, 
„Hpler unterfheiden‘,- find ein robuftes, muffulöfes, kraͤfti⸗ 
ges, gegen die Witterung abgehaͤttetes und zu-alfen Stta⸗ 
pazen taugliches Volk; allein in neueren Zeiten hat Theu—⸗ 
“zung der Lebensmittel und Druck der Abgaben einen heil 
der Nation genoͤthigt, zu den ſchlechteſten Speiſen und x 
abigigen Getränfen die Zuflucht zu nehmen, «und dadurch 
-„ feine phpfifchen; und moralifhen Kräfte zu ſchwaͤchen. Na⸗ 
-tionalfdjtiftfießer fhreiben wenigfteng die⸗ graͤnzenlofe Sorg⸗ J 
oſigkeit und Gefuͤhlloſigkeit, ſo wie die große Ausartung 
gewiffer Volksklaſſen bloß der Armuth und dem häufigen Ge. 
nuſſe des Branntweins und der Kartoffeln zu, Schöne 
Formen ſucht man foot unter dem maͤnnlichen als weibli⸗ 
chen Geſchlechte vergeblich: uͤberall ſieht man hollaͤndiſche 
+ Natur, uͤberall klebt das Plumpe und Schwerfähige an und 
verlaͤugnet ſich ſelbſt bei der ſchoͤnern Hätftd der Menſchheit 
nicht, 2 Er bie nt Bl En 
TEEN ur BE Sr Pe u 9 
Ss iſt wahr, der Holländer beſitzt ein außerorbentliches 
AMflegma, bei weitem mehr als der Teutſche, “und es hat 
wirklich unendlich ſchwer, einen aͤchten Holländer, / wenn er 
einmal-das Zofte Jahr überftiegen, ‚aus feiner Gemürhsruhe 
du bringen; Ausbruͤche der Leidenſchaft find ihm,” wie ge⸗ 
wiſſe Gefuͤhle des Herzens, fremd, Sein Charakter iſt zu⸗ 
tuͤckhaltend und: mißtrauifd; ſein Aeußeres ernft und kalt, 
doch mit teutſcher Redlichkeit gepaart. In Geſchaͤften zeigt 
er ſich mehr klug als gewandt, mehr wahtheitsliebend ala ge⸗ 
chmeidig, mehr artig und freundlich, als hoͤflich und gefaͤllig; 


“ 


a 


— 


wenigſtens iſt der gemeine Mann das wirklich, was man ber 
Nation im Ganzen im übrigen Europa vorwirft, in inem 
‚hoben, Grade grob und .ungefältig; fein erſtes Wert für je» 
den ermiefenen Dienft ift fein anderes als betaalen. Sein 
DVerftand ift weder umfafiend noch erbaben, aber fein Urtheil 


‚ameiftend treffind. Er verfolgt den Gegenſtand, auf den 


er fein, Nachdenken gerichtet, mit feſtein Blide, ohne auf 


„Mebendinge abzuſchweifen: alles: ift bei feinen Unterneh: 


mungen die Frucht gruͤndlicher Einfihts er hat zwar wenig 
Geſchmack, aber er raffinirt, ‚ wie die Geſchichte der Erfins 
‚dungen lehrt, Außerfi gluͤcklich. Er hört mit Aufmerkſam⸗ 


keit, aber er antwortet langfam: er urtheilt richtig, aber 


man muß ihm Zeit dazu laſſenz «in Entſchluß wird ihm 
fauer, aber ift er einmal gefaft, fo bleibe er unerfchütterlich 
‚babei fiehen. Ex hat nichts Liebenswuͤrdiges, aber viel Ges 
zades und Biederes in feinen Manieren, feiner Haltung — 


turz er iſt aeane 6 das Brgentpeil von alem, was der Fran⸗ 


fe u J 


Der Holländer iſt Kaufmann, Liebe zum Gewinn ihm 
alſo angeboren. Fuͤr den Gewinn bietet er Alles auf, fuͤr 
den Gewinn wagt er fogar ſich ſelbſt und geht jeder Gefahr 


entgegen: war es doch nur dieſe Ausficht, die ben Holläns 


ber einft in der guten Zeit der Vorfahren. zum Helden 
machte! Altes ift bei ihm berechnet: - die Gegenwart. opfert 
er gern der Zukunft auf,. wenn auch erſt in dunkler Ferne 
Kinder und Enkel davon‘ Nusgen haben. © Geiz und Hab» 
ſucht find feine Iorannent Und doch ift er fein Mann für 
die Welt! Sein Vaterland, feine Moräfte, feine Kanaͤle 
find ihm unendlicy theuer; nur dort ift ihm wohl, und ift 


| er gezwungen, in ein frembes Land zu ziehen, fo muß er 


feine Sitten, feine &emohnbeiten, feine Kleidung, felbft 


‚bie Eigenthuͤmlichkeiten ſeines muͤtterlichen Bodens dahin 


verpflanzen; in Batavia ſchafft er ſich ein neues Am⸗ 
Redamı , — | Yu \ 


N \ \ \ , 
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Maͤßigkeit und. Reinlichkeit find’ gepriefene, no immer ’ | 
geltende Tugenden des Hollaͤnders; Bein Volk erreicht ihn an 
Enthaltſamkeit des Genuſſes, und an: Einfachheit der Les 
bensärt, nur der :Beitte gleicht ihm in ber Keinlichkeit, 
Selbſt in dem Befige-eines großen geerbten oder erworbenen 
Neichthums bleibt er ſich uͤberall gleich; nioſts ſtoͤrt dem 
Gang der Lebensweiſe, woran er ſich von Jugend auf ge⸗ 
wöhn Bat — 


! 
0 


Das gemeine Bolt ft Ienffam, aber es will mit Sanft⸗ 
muth geleitet ſeyn; einmal aus ſeinem Pflegma und in 
Aufruhr gebracht; zerreißt es alle Zügel und uͤberlaͤßt ſich 
den größten Ausihweifungen. Ohne eigentlich religiss zu 
ſeyn, ift ihm Gewiſſens zwang in feinem Baterlande umers 
traͤglich; außerhalb deſſelben ſchmiegt er ſich, wo es ſein 

Vortheil erfordert, jeder Meinung an: wir ſind Hollaͤnder 
und keine Chriſten, antworteten die Japansfahrer, als 
dem — der — in dieſes — vecboten 
wurde! F 





24 26 8. 
Prob ucirendbe Indu ferie 


Holland if ein Eand, das gang durch Kunft dem Ele⸗ 
mente entriffen iſt, deffen Fluten es ohne den unermeßlichen 
Aufwand menfhlider Kräfte gewiß Iängft verfchlungen 
hätten. Was nicht Waffer ift, war es doch ehemals, und iſt 
nur durch Eindeihung und Abzugsgräben für die Kultur ges’ 
wonnen. Der Menſch, der zuerfi den Entfchluß faßte, in 
den Niederteutſchen Moräften ſich anzuſiedeln, hatte wenig 

N. Kander⸗ u, Vollerkunde. Holland. GG. 
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mehe als die Fiſcherei, woraus er feinen "Unterhalt zog, - 
kaum daß ſo viel Erde da war, um eine Huͤtte aufſchlagen, 
und fo vieles Gras wuchs, um eine Kuh ober eine Ziege £ 
nothdürftig nähren zu koͤnnen. Fiſcherei und Viehzucht 
mußten daher die fruͤheſten Gewerbe ſeiner Bewohner ſeyn; 
der gaͤnzliche Mangel an Feuerung lehrte fie ben Torf benuz⸗ 
zen, nnd ihre größere Vermehrung, nachdem fie ſchon dem 
Meere Gränzen angemwiefen hatten, den Ader» und Gartens 
bau zur Hand zu nehmen. Dies find aud) die einzigen be» 
— Zweige ber. produchrenden Induſtrie geworden, 


Die Oberfläche des für irgend einen — der Land⸗ 
wirthſchaft benutzten Bodens beträgt nah Keucheniue 
ohne Oſtfriesland und Jever 13313,415 Morgen, jeden zu 
600 Ruthen gerechnet; davon gehören 
Den Wiefen und der Hang 700,000 Morgen 
Dem ‚Aderlande — 375,000 — 
Dem Gemuͤſe und Handelsfräutern 150,00 — 


Den Holzungen, Baumgärten, Ges 


110 7 
Summe 1,313,415 Morgen, 


Den Werth diefes Landes hat derſelbe nicht beſtimmt; 
dagegen hat Metelenkamy sine neue, und auf eine ſta⸗ 
tiftifche Bafis - gebaute Berechnung, . fowohl des Grunds 
kapitals des Staats, als aller Nationaleinkünfte ver- 
ſucht, die hier eine Stelle verdient: ö 


a) Schaͤtzung der Provinzen nad ben Beis 
trägen zur Generatitätskaffe 


Holland 2... 21,149,923 Gl. 1 St. 14 * 
Friesland. 24862,942 — 2 — 1 — 
Geldern und Brabant 2,910,653 — 12 — 12 — 
Utrecht— I,534852 — IB — 8 —“ 

— 16 — 2 — 


Zeeland. . ,3t0,001 


Produiirende Induſtrie. 3 
Groͤningen — .. 1300,25. — 1 — 1* 
Oreryſſee... 1, 182,9530 — 2 u 5— 
Drenthe.. 4334.068 — 13 — 12 — 
| _ Summe 32,575,733 Gl. 8 St. 7 PH. Pe 


by Satbuna des Kapitals des Staate. = 
aa) Binfentragendes Eigenthum. 


Bebauete Ländereien me... 750,000,000 GI, , 
Häufer, die. nicht unter den Renten der | RS, 
Laͤndereien begriffen fnd .  . 250,000,000 — 
Ueberſchwemmte Ländereien und Torf— | 
geäbereien 2.2. 14000,000 —' 
Pahtungen — Kapitäl . —— 120,000,000° — 
Gegenwaͤrtiger Werth der Revenuͤen von — 
den Staatsfhulten . . . 600,000,000 —_— 
Gegenwaͤrtiger Werth der Revenüen von 2 
ben auswärtigen Schulden | ‚650,000,000 — 
Auswaͤrtiger Handel und Schiffahrt 
Innerer Handel, Manufakturen, vo. 
OR a. a 


diſchereien * 2 — 


bb) Eis entham, das feine Sinfen 


x 


‚350,000,000 — 


trägt. 


Unbebauete Haiben, Dünen und Mo 
raͤſte, Meilen, Silberzeug, Edel⸗ | 
ftine . . 350,060,000 &t. 


Gemuͤnztes Gold un6. Sitber - TE A — 
c) Shägung aller Nationateinkänfte. u ER 

Einkünfte aus ben Pahtungen _ 30,000,000 Gl 

| ‚ Einkünfte der Pächter . ze“ EURE ARE 


"Renten von bet Korfgräberei, Sehötzen 8,000,000 —’ 
Reiten von den Pinfem 7 10,000,006 = 
ea Ä no 
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Renten von den Staatsſchulden 30, ooo oco — 
Renten von den auswaͤrtigen Schulden 40,000,000 — 
Auswaͤrtiger Handel und Schiffahrt. 36,000,000 — 
Innerer Handel, Manufakturen, Hands 
werre— — 


| Fiſchereien Er an 
Beſitzungen in beiden Sndien Be a 


Der Werth der liegenden Grünbe ift nad ben Grund⸗ 
lagen des Berichts uͤber das neue Auflagefoftem des 
Staat$ von 1800 angegeben, nach welchem z des reinen 
Pachtertrags von Länderei und Häufern und J von dem 
‚Manufatturgebäuden als Baſis einer allgemeinen Taxe 
auf Grundfiüde angenommen wird. Metelentamp 
glaubt, daß, wenn man bie in diefer Rechnung nicht bes 
griffenen Artikel fo gering als möglich anfchlägt, das Ka⸗ 
pital aller Befigungen auf 3,000 Mill. GI,,.die Summe 
der Nationaleintünfte aber auf 200 Mil, fleigen würde, 


x “ * * 


Die producirende Induſtrie Hollands beſchaͤftigt ſich: 


a) mit der Fiſcherei. Es war das aͤlteſte Gewerbe 
der Hollaͤnder, das den Grund zu ihrem ganzen Handel 
gelegt hat, und iſt auch noch jetzt, obſchon in großem 
Verfalle, von aͤußerſter Wichtigkeit fuͤr den Staat. Die 
erſte auswaͤrtige Fiſcherei, worauf ſich die Hollaͤnder au⸗ 
ßer ihrer Kuͤſtenfiſcherei einließen, war der Stockfiſchfangh 
ſchon durch ihn erwarben ſie anſehnliche Reichthuͤmer, ehe 
noch die Zeelaͤnder im zwölften Jahrhundert Härings: 
buiſen ausrüfteten, und Beufelszoon feinen Lands: 
leuten die. Einfalzung des Härings lehrte. Auf den His 
ringsfang folgte der Wallfiſchfang, wozu 1612 die beiden 
erſtern Schiffe ausliefen 3 auch dieſer brachte Anfangs be⸗ 
traͤchtliche Vortheile, verlor aber bald von feinem Um⸗ 
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fine‘ und iſt in dieſein Augenblicke, wie der Haringe 
fang ganz gelähmt.  Keuhenius berechnet indep, daß” 
in Friedenszeiten alle Sifcheteien des Reichs ohne Sf 


friesland 20,000 Samitien befchäftigen und ernähren, und 


über 15 Mill, GL. dabei verbiemt werben; überdies fies | 


fern fie det Schiffahrt tuͤchtige Mareöfen‘, bringen jahr⸗ 
Thy eine Menge Artikel ins Reich und bewirken dadurch 
und durch ihte Ausruͤſtung einen anſehnlichen Geldum⸗ 
— Die hei un fi ich in — in 4 Zweige; 


ga) Die ſogchaunt⸗ — Giſcherei, un feit 
4582 wegen bed ungemeinen Gewinns, ben fie’ damald 
abwarf, bie Haͤringsfiſcherei verftanden wird. Schon vor 
den Zügen der Zeelaͤnder hatten Frieſen den Fang dieſer 
Thiere betrieben. Nach dieſen gaben fi im 12. Jahrhun⸗ 
derte die Zeelaͤnder damit ab; ſeit 1390, nachdem 10 
Jahre vorher Beukelszoon ſeine wichtige Erfindung 


gemacht hatte, fuchten Amſterdammet Fahrzeuge den Fiſch 


an der Norwegiſchen Kuͤſte auf, und die eintraͤgliche Fi⸗ 
ſcherei gieng aus den Händen der Zeelaͤnder in die der 
Holländer uͤber. Enfhuizen wurbe ber Stapelplag: de 
ganzen. Fifherei; 1416 erfand man zu Hoorn das’ große 
Fiſchernetz, worauf ſich die Fiſcherei fo außerorbentlid 
ausbehnte, daß man: I6or Uber 1,500 Buifen auf dein 
Fang ausklariren ließ. Das, nahm. indeß in der Folge 
allmählich ab, weil die Konkurrenz anderer Nationen. mit 
ins Spiel fam, 1736 konnte man nur noch zıg- und 
1794 etwa 196 Buifen oder. Schiffe: von 50 bis: 69 
Tonnen, mit 10 bis 24 Menfchen: befegt, auf den Fang 
aus ſenden. Jede Buiſe bringt. höcfiens 40 Tonnen, 
196 Buiſen ‚alfo 1794. 7,840 Tonnen, an, Werthe 
882.000 Gl., da jede Tonne wenigſtens, auf 1424 Gl. 
geſchaͤtzt wird, mit. Doch koſtete die ‚Ausrüftung ber 
196 Buiſen aufs mindeſte 1. Mill. Gl. und bie Rheder 
‚würden einer: gegen den andern 150,000 GL, Varluſt ge⸗ 


— 
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habt haben, wenn nicht der Staat durch eine Drämie 
von 500 Gt., die er für jede ausgelaufene Buiſe bezahlt, 
den Verluſt der Individuen ausglihe. Der Staat ſelbſt 
gewinnt beffenungeachtet anfehnlich dabei und der Gewinn 
für das Ganze iſt nicht zu berechnen. Der Fang geſchieht 
‚gegenwärtig und fchon feit langer Zeit an den Küften 
von Schotland, mohin ber größte Zug ber Fiſche ‚feine 

Richtung nimmt. Man unterfcheidet im Handel mehrere 
Sorten von Häringen - wovon bie frühe von dem Schiffe 
des erften Häringsfahrers oft mit Dukaten das Stüd zu 
Amfterdam bezabit wird: Auf allen Märkten giebt man 
noch jekt den. holländifchen Haͤringen den Vorzug, den 
ſie auch verdienen; vorzuͤglich iſt die Sorgfalt, mit der die 
Regierung Über dieſen Zweig der Nationalinduſtrie wacht, 
muſterhaft. Auch Emden in Oſtfriesland fender jährlih _ 
40 bis 45 Buifen auf den Häringsfang, bie iufscıpaen 
gegen 13,000 Tonnen BRHBBENGEN. 


bb) Die Heine Fiſcherei ober der Wallfiſchfang. An⸗ 
fangs brachte jedes ber 200 Schiffe, die auf den Fang 


dieſer Thiere ausliefen, wohl 10 bis 12 Fiſche mit und 


der Fang war aͤußerſt eintraͤglich; ſeit der Zeit aber min⸗ 
derte ſich nicht allein das Gluͤck merklich, ſon dern die 
Konkurrenz anderer Nationen trat auch hier in den Weg. 
Jetzt laufen etwa 60 Schiffe aus: 1794 giengen 55 Schiffe 
nach Grönland und 3 nad der Davisſtraße. Erſtere 
brachten von 92% Fiſch 3.194 Tonnen, letztere vom 134 
Fiſchen 526 Tonnen Speck mit, welche zuſammen 7,2434 
Biertelstonne Thran und 217,000 Pfund Barten gaben. 
Thran und Barten hatten einen Werth von 579,022 Gi, 
‚aber die Koften der Ausrüftung überfliegen den Gewinn 


„dee Rheder um 248,978 Gl. Doc gewinnt der Stant 


and die Maffe der Gefelifchaft außerorbentlih, wenn 
‚gleich der eigentliche Rheder verliert: Amſterdam und 
Zaardam nehmen an bem -Wallfifhfange dem größten‘ Ans 


— 


theil.. Der Fang in: der — iſt nie ſo lebhaft 


geweſen, als der nach Groͤnland. 


Ce) Der Stockfiſchfangẽ an den Küften von Zeland, 
Er beſchaͤftigt in Friedenszeiten ſeit 1780 etwa 50: bis 60 
Schiffe, bat fich zwar ſehr vermindert; bleibt aber doch we: 
‚gen ber gewiffen Vortheile eine [hägbare Quelle von Wöhls 
Hand für das Land, Auch bringen die Häringsfifcher ans 
ſehnliche Quantitäten Laberdan mit: fo 1790, 61- Buifen 
| 817 Tonnen. 


dd) Der gang friſcher Fiſche an den Kuͤſten, belon⸗ 


ders bei Scheveningen und der Doggersbank und der Auſtern⸗ 
fang bei Zeeland ſind ebenfalls bedeutend, weniger der Lachs⸗ 
fen, bei Schoonhofen und die Fiſcherei in der Zuiderſee und 


im Harlemmermeere. Mehr als 600 Se find dabei in 


befiändiger Thätigkeit. 


b) mit der Viehzucht. Sie iſt die Bar des National; 
wohlſtandes, ein® der erften und nad der Fiſcherei unftreis 
- Hig das wichtigfte Gewerbe des Reichs.« Vorzüglich aber iſt 
es die Rindviehzucht, worauf der Done feinen ganzen 

Fleiß verwendet. 


aa) Die Hindsiehjucht, "Ale Provinzen bes Reichs 
jiehen eine erſtaunliche Menge Vieh felbft auf, und holen 
außerbem noch. vieles Schlachtvieh zur Mäftung - auf ihren 
Wieſen aus. Teutfhland und Juͤtland. Man rechnet in 


Holland und Oſtfriesland, jedoch ohne ever und Kniep⸗ 


haufen, aber noch mit den 1807 abgetretenen Bezirken, 
993,779 Stuͤck Rindvieh, Z von ber. Zahl, was ſich in dem 
19. Mal größeren Feantreih, findet. Das Vieh wird alfents 
halben auf das forgfältigfte gewartet; der Landmann hat ge⸗ 
woͤhnlich feine Wieſen und Heerden nahe bei dem Haufe, 
er ann daher das Vieh im Sommer ſelbſt gehoͤrig beſorgen, 
waelken und die Milch entweder auf den naͤchſten Markt brin⸗ 


gen, oder in (nen eigenen Denk, Butter und Kaͤſe daraus 
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bereiten laſſen. Dies Iestere Gefchäft wird mit einer Orb⸗ 
nung und NReinlichkeit beforgt, die man nirgends in der 
Maaße antrifft: alles. Geräthe glänzt und iſt im beſten 
Stande, die. Mifchtücher von dem feinften und meißeften 
Leinen und die Milchmaͤdchen auf das fauberfte angezogen, *) 
Im Winter füttert man das Vieh, in geräumigen und tyars 
men Ställen. und pußt es häufigs eine Gewohnheit, , bie in 
andern Ländern nachgeahmt zu werden verdiente. Die-Kühe 
werden täglich 2 bis 3 Mal gemelft, und geben in der.beften 
Zeit gegen 24 Mans Mitch und darüber, und im Ganzen 
rechnet man den Geminn voh einer Kuh jähelih auf 95 Pf. 
Butter und 200 Pf. Käfe. 560,000 milchende Kühe, als 
fo viele das Reich etwa hat, würden mithin in einem Jahre 
537,600 Ente. Butter und 1,120,000 Entr. Käfe produkis 
ren können. Doch ſchlug man fenft ohne Dftfriestand die 
ganze Käfeausfuhr, auf nicht mehr als 20 bis 24 Mill. Pf. 
‚an, die den Werth von 2,640,000 Gulden hatte, ‚ Allein 
dies fcheint zu geringe zu feyn: 1801 wurden in 6 nordhol⸗ 
nn Städten allein 178,944 Entt. 27 Pr. und, 1803 


„») Wie fehr man im Hollaͤndiſchen J die Geſetze der Reinlich 
keit haͤlt, ſiebt man aus der folgenden, von Alters her un— 
ter den. Landleuten in Geldern eingeführten Gewohnheit: 
Am erften Pfingftfeiertage verfammeln fi am frühen Mor: 
gen, wenn big Mädchen zum Melten gehen, bie jungen 
Burfche gruppenweiſe, um ſelbige dahin zu geleiten und 
ein Fruͤhſtuͤck von friſcher Mitch bei ihnen einzunehmen. 
Die Maͤdchen erwarten ſie im Putze und mit klopfenden 

Herzen, weil dieſer Gang und die von den Burſchen vor—⸗ 

her vorgenommene Vorbereitung. von ihrer Aufführung 
im Yabgewichenen Zahre ein vollgiltiges Zeugniß vorder 
* ganzen Gemeine ablegt:: Iſt das Mädchen unreinlich mit 
-. dem Biehe umgegangen, oder hat fie fonft etwas verſehen, 
fo findet fie an dem Eingange zur Wieſe eine ‚Yuppe von 
Stroh oder fonft einen Popanz vorgerichtet, der fie nicht bins 
ein läßt; hat man ihr aber nichts vorzumerfen, fo find ihre 
Sieblingsfühe mit Bändern und. Brumen geziert un die 
Thür ſteht offen, um fie zu empfangen, 4 2 
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in ganz Nordholland 164,846 "Ente, Kaͤſe auf bie: Mage 
gebracht; 1802 waren in Friestand 11,120 Ente. Butter F 
439, 200 Ente. Käfe, in Oſtfrieslaud 111,786 Zutr. Kaͤſe 
wnnen Die beſte Butter koͤmmt aus der Gegend von 
Deift und aus Oſtfriesland; der fetteſte Kaͤſe iſt der Edam⸗ 
mer und.ber Zerter, letzterer iſt gruͤn; dann folgt der treff⸗ 
liche Kaͤſe von Alkmaat und der Kuͤmmelkaͤſe von Leyden. 
Außer Butter und. er vn man Sn vieles Dökele 
fleifih aus. ne nt Be Beer, | —— 
bb) Die Pferdezucht wird borghgtic in Friebland Be \ 
Oſtfriesland getrieben; in beiden. erſtern Ländern verwendet | 
man eine große Sorgfalt auf die Erhaltung der beften Pfers 
beraffe und Geſetze verhüten die: Ausartung berfelben. Man 
rechnet gegenwärtig in dem Meiche etwa 270,000 Pferde, 
wovon 26,937 auf Dftfriedland ; kommen, Dieſe: Provinz 
nimmt für goo Pferde, die Italien und Frankreich erhalten, 
für 300, fo nach OSldenburg gehen, und für 3,600, worein 
fi) Oeſtreich und Preußen theilen, 240,000 Gulden ein, 
Die Provinz — ahrlich 22,482 a 
ccy) Die Shaſtucht it in neueren Zeiten ein Gegen⸗ 
ſtand der Landwirthſchaft mehr als ſonſt geworden, ob ſie 


gleich lange nicht fo wichtig iſt, als die Hornviehzucht, wei 


Klima und Boden ſelbige weniger beguͤnſtigen. Der Bo⸗ 
den iſt uͤberall zu fett und feucht fuͤr die Schafe und die 
Witterung der Wolle nicht zutraͤglich: doch findet ſich eine 
gnte Schafzucht in Friesland, in Geldern, Oreryffei und 
einigen Bezirken von Zeeland, Die Wolle gehört zum Mits 
telgute. "Im Terel, wo man 1791 bie Benugung eines 
Schafs auf 8 Gl anſchlug, bringt die Schafzucht einen Ge 

winn von faſt 250,000 Gl.; 1803 wurden in Nordholland 
8,135 Chir, ı Pf. Mole erzeugt. In Oſtfriesland betrug bie 
Baht der Schafe ı8or. 35,384, in dem ganzen Staate nicht 

‚viel Aber 1 * —— | 
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.. dd) Die Schweine zucht iſt bis auf Jever unbeträchtlichi, 
Gewoͤhnlich kauft man die Schweine in. Teutſchland mager _ 
auf und mäftet fiein Holland, wo ihre Schinken und ihr. 
Fleiſch eine Lieblingsfpeife ausmahen. Nah Eftienne zähle 
mian im ganzen Reiche ohne Oſtfriesland und Jever gegen 
478,000 Stüd, in Oſtfriesland waren’ 1801 nur 17,095. 


ee) Von der Fedetviehzucht giebt allein die Gaͤnſezucht 
Produkte zur Ausfuhr, beſonders in Oſtfriesland und Ser 
ver; Federn und Pofen tragen biefen Provinzen un 15 
bie 18,000 Gl. ein. 


” #) Die — im — nicht erheblich. Man 
bringt in Zeeland‘, Geldern und andern Orten auflüneburs 
gifhe Art die Stöde zur Weide aus einer Gegend in die ans 
dere; "der befte Honig und Wachs koͤmmt aus der Gegend 
von unten; Meth wird in Seeland gemacht. A, 


Daß man in Holland eine große Xufmerkfamteit — 
den Wieſenbau wendet, ber dem faſt einzigen und koͤſtlich⸗ 
ſten Nationalzweige Leben verſchafft, ift bekannt; bie Wie— 
fen find fümmtli durch Kanäle eingezwängt und das Eigens 
thum durch lebendige Heden von einander gefchieben. Alles 
begünftigt einen üppigen Graswuchs; felbft die niedrige Lage 
der Polder und die feuchte abmwechfelnde Witterung, bie dod 
dem Gedeihen der uͤbrigen Vegetabilien ſonſt nicht vortheils 
haft iſt. Häufig verbeffert der Hollaͤnder feine natürlichen 
Miefenkräuter duch fremde beffere Atten; aber auf den Rüs 
benbau und den Bau der Butterfränter legt er fich nicht mit 
dem Fteiffe, als der Engländer. Das iſt ihm, im Ganzen 
zu mühfam; nur allein Spergel (Spergula) wird in Bra; 
bant und Geldern wegen bes Geſchmacks, den diefes Zutter- 
Eraut der Milch giebt, häufig gezogen. — Bei den ver⸗ 
fhiedenen Zweigen der Viehzucht helfen dem traͤgen Hollaͤn⸗ 
der, der ſich mit den groͤbern Arbeiten der Landwirthſchaft 
ungern befaßt, viele tauſend Oonabruͤcker und Ben 


— 
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ger, bie zur Zeit der Heufechſung und — in Hau⸗ 
fen aus ihrem duͤrftigen Vaterlande nach Holland ſtroͤmen, 
und dort vorzüglich das Geſchaͤft des Heumachens, aber auch 

andere Arbeiten übernehmen. Mac einer acht⸗- bis neuns 
"wöchentlichen fauern Arbeit Lehren fie fodann mit einem Ber: 
bienfte von. etwa 30 bis 35 Gl. in ihr Vaterland zuruͤck. 
Aus DOsnabrüd allein wandern jaͤhrlich — Häuerlinge 
dar; 


€) mit bem Aderbau, In einigen Provinzen fehlt e6 
zwar nicht ganz am Getraide; allein mit Yusnahme von Oft» 
Friesland und ever liefert Feine derfelben fo vieles Gertaide, 
als zum Bedarfe nöthig iſt. Nah Keuchenius find ohne 
Dfifriesland und Jever 375,000 Morgen für den Kornbau 
beſtimmt; jeder Morgen trägt, einen in den andern gerechnet, 
Da zwar im ben beften Strichen Frieslands der MWaizen 15 bi® 
2ofaͤltig, der Roden 20 bis 24fältig, Gerfte und Hafer zofaͤl⸗ 
tig wiedergeben, in’ andern Gegenden hingegen vielleicht kaum 
«in Drittheil diefer Aerndte eingefcheuert wird, im Durch-⸗ 
ſchnitte J Lafl, mithin 375,000 M. jährlih; an Waizen und 
Moden 150,000 und an Gerfte, Mais und Hafer 37,500 : 
Laft, Allein bei diefem Anfchlage ift die Brache vergeſſen, 
wofür 46,875 Laſt abgerechnet werben müffen; es beträgt in 
der That alfo die ganze Aerndte nur 140,625 Lafl. Diefe 
reichen durchaus nicht zur Ronfumtion zu, und man darf 
annehmen, daß Holland (jedoch ohne Dftfriesland und Je⸗ 
ver) jährlich zufaufen muß: 


an Brodkornn 206000 Laſt. 
für die Branntweindeennerein . . 74000 — 
für die Brauereien . . 10,000 — 
für Stärke. Puder » Gruͤtzefabriken Rn. 10.000 — 
Dftfriesland ‚und Fever Lönnen zur Ausfuhr liefern. Erſtere 
Provinz an Waizen 600, an Roden 5,000, ‚an Gerfte 
unb Safer 800, ‚an Huͤſſenfruͤchten 60 und an Buchwaizen 


ia 
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"300, überhaupt alſo 6,760 Laſt allerlei Korn, und? beibe 


Provinzen gegen 7,000 a — und damit ee ar 
ibgeifen, 


| "Bon ben übrigen Produkten · des Aderbaues ift — 


ders Faͤrberroͤthe oder Krapp ein aͤußerſt wichtiger Artikel, 
obgleich bei weitem nicht mehr das, was er vordem war, da 
jegt die Teutſchen fo ſtark mit den Hollaͤndern Fonkurrirem; 
Zeeland liefert noch über 20,000 Entr. und zieht dafür 2 
Mil. ins Land; auch dient das Kraut diefer Pflanze zum 
Biehfutter. — Bon Tabak. mwerben gegen 30,000 Entr. um 
Amersfoort und in andern Strihen von Utreht und Gele 
bern gewonnen, ‚aber dies iſt, fo wie der Rübfaamen „, den 


DOſtfriesland und Fever ſtark bauen, noch bei weiten für.die 


Fabriken und Mühlen nit hinreichend; Oſtfriesland führt 
allein 1,850 Laſt Rübfamen aus und verbraudt 500 auf-feine 
eigenen g Mühlen. — Flachs hat vorzüglich das Maasland 
übrig. — Holländifche Kartoffeln fuchen alle Ausländer, — 
- Harlemmer Blumenzwiebeln und, Sämereien ‚find ebenfallg 
ein nicht ganz unbedeutender Ausfuhrartikel; 1800 verſchickte 


ein einziger Harlemmer Blumenhaͤndler 18,000 Stuͤck tuͤr⸗ 


kiſche Ranunkelklauen nach Lieben; 


In neueren Zeiten Hat man in Holland die Kalter der 


vielen, in verſchiedenen Strichen vorhandenen Haiden und 
„Moore ſich fehr angelegen feyn laffen; befonders iſt dies in 
Staatsbrabant und Oſtfriesland für den Ackerbau gefchehen. 
Vom Mai 1800 bis Juli 1803 wurden in der Maierei Her: 
zogenbufch 2,609 und im Kuikerlande 658 Morgen. Haibde in 
Uderland verwandelt! In Oftfriesland waren 7,812 Mor: 


gen, go Ruthen, worauf 580 Beuerftellen gebaut fi ind und 


3,239 Menſchen wohnen, urbar gemacht. 


q) mit den Torfgräbereien. Holland hat weder „gi 
noch Steinkohlen, aber zum Erfage für dies alled unerſchoͤpf⸗ 
liche Torflager. Dan theilt diefe in hohe und niedrige 


# 
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in; jene geben nad der. Megnahme der Oberfliche no 
Aderland, diefe bloß Moraſt; jene fi nd fehr nusbar, bieſe 
laſſen hingegen befuͤrchten, daß durch ihr Ausbringen Seen 
entitehen, die in. der Folge gefaͤhrlich werden koͤnnen. Man 
gewinnt jaͤhtlich 8 Millionen Tonnen Schlammtorf und 4 
Mill. Tonnen trocknen Torf, jede Tonne zu 6 Sous, mit⸗ 
bin beträgt der joͤhrliche Gewinn des Torfs 3,600,000 GL, 
In Oſtfriesland wird zwar vieler Zorf gegraben ; man bes 
rechnet den Flaͤcheninhalt aller Vehne auf 23,792 Morgen, 
67 Ruthen; indeß mußten bi6 1786 für mehr als 80,000 
St. Zorf jährlich zugefauft werden, Jetzt find die Zorfftes 
chereien etwas verbeſſert. En 


I 5 
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Veredlung der Landesprodufte zu den Bebürfniffen und 
Bequemlichkeiten bes Lebens ift ber zweite Hauptzweig der 
Mationalinduftrie.e Schon in den Zeiten der Chevallerie,. 


wo Europa noch auf einer fehr niedrigen Stufe der Kultur _ 


fand und Fein anderes bürgerliches Gewerbe kannte, ale 
was die erſten rohen Beduͤrfniſſe befriedigte, da ſchon 
nahm die Thaͤtigkeit der Holländer diefe Richtung. Die Lan⸗ 
desprodufte wurden der nächte Gegenftand ihrer Induſtrie; 
aber bald reichte dieſer Stoff nicht mehr hin, man mußte die 
rohen Produkte des Auslandes ‚herbeiholen, man verebelte 
fie und. gab fie in diefer Geftalt mit fhmwerem Wucher dahin: 
zuruͤck, woher man fie genommen hatte, Ale Nationen 
wurden nad und nach ber Induſtrie der Hollaͤnder und der 
mit — verwandten Beigier zinsbar 


46 — Holland. 
Es waren mehrere mitwirkende Urſachen, die ſammtlich 
in dent Geiſte des damaligen Zeitaltets liegen, wenn man 
ſich die ſchnellen Fortfchritte und die hohe Blüte der hollaͤu⸗ 
Bifhen Manufakturen erklären will! Die Ruhe, die diefer 
unbedeutende Winkel der Erde genoß, die bürgerlihe und 
teligiöfe Freiheit, die ihm feine Beherrſcher ließen, gaben 
den Künften des Friedens binlänglichen Spielraum, um 
ſich zu firiren und zu erweitern; bie Nähe der Städte, bie 
fi bier faft die Hände reichen konnten, beförderten ben Umts . 
ſchwung gegenfeitiger Kenntniffe, und gaben dem Kuͤnſtler, 
den. Handwerkern Gelegenheit, fi einander mitzutheilen. 
Dies zuſammen gruͤndete bie Größe und den Wehlftand nicht 
allein der Manufakturen, fondern auch des Handels, 


Allein wenige diefer Hebel beftehen mehr, Alle bie 
Nationen, welche ehemals ihre rohen Produkte nah Hol⸗ 
land fandten, bearbeiten und verfeinern fie jest ſelbſt, 
und wenn auch noch Einzelne ihre Produkte den Hollän» 
dern zur Bearbeitung überlaffen , fo fällt es doch von 
fetbft in. die Augen, daß eine Nation, welche ihre eigen 
nen rohen Produkte zu Haufe verarbeitet und verkauft, 
felbige weit wohlfeiler auf den Markt bringen kann, als 
der Holländer, der bloß fremde , sohe Produkte veredelt. 
Doch haben auch andere Umflände zu diefem Berfalle der 
Gewerbe mitgewirkt, als Zeitumflände, Kriege und in» 
nere Unruhen, der Parteigeift, der nur allzuoft dem befe 
fern und tüchtigen Arbeiter, dem Mann von Kenntniffen 
im Wege itand, bie Erhöhung des Tagelohns, die bei 
der nothwendig zahlreichen Tagelöhnerkiaffe auch eine Er⸗ 
hoͤhung des Preißes der Fabrikwaaren vera.ilaffen mußte, 
die unbezweifelten. Vorzüge der englifhen und teutſchen 
Fabriken, die Ausbreitung des Handels ſelbſt und der 
zunehmende Flor des Ackerbaues. 


Doch befinden fich nicht alle Fabriken und Gewerbe 
in einer gleichen Lage. Es ift nicht zu laͤugnen, daß des 
ven manche Außerft herunter gekommen find; aber dagegen 
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haben ſich neue Gewerbszweige an ihre Stelle gedraͤngt 
und wenn dieſe gleich jenen nicht die Wage halten, ſo 


darf man darum den blühenden Zuſtand der letztern nie 


überfeben! Die Branntweinbrennereien, die Tabaksfabris 
fen umd die Zuderraffinerien find jegt ohne Vergleich bes 
beutender, als fie in den mwohlhabendften Zeiten der Res 
publik feyn konnten: die Stodung ber Zudertaffinerien 
iſt nur momentan, und wird aufhören, fobald der Krieg 
geendigt iſt und die weftindiften Kolonien‘ dem Mut: 
terlande wiedergegeben find. Chen fo das Gewerbe der 
Handwerker! Manches ift ganz ju Grunde, gegangen und 
wird fih nie erholen Finnen; manches leidet unter dem 
Drude der Zeit zwar ſchwer, aber es hat doch nicht feine 
Hülfsquellen verloren und wird nach hergeftellten Frieden 


mit neuer Thaͤtigkeit ſich erneuern, 


Das Handwerksgewerbe ift in Gilden und Zünfte 
eingeſchloſſen, die jedoch nicht fehr gebunden find und zw 
feiner Zeit Gemwiffenszwang erlaubt haben. Der Hand» 
werker arbeitet in allen foliden Werkftätten, deren Exi⸗ 
ſtenz nicht von der Mode abhaͤngt, gut; vorzuͤglich zeichnen 
ſich die Schiffszimmerleute von Nordholland, die Wagen⸗ 
macher von Amſterbam, die Mattenweber und Seildreher 
von Baardam u. a. D. aus,. Unter ben Kuͤnſtlern ſtehen 
bie Diamantſchleifer — lange Zeit hindurch die Einzigen 
in Europa, bis die Beiften ihnen die Kunſt ablernten = 
oben an; auch behaupten die Gold» und Silberarbeiter 
ihren Werth, und geſchickte Mechaniker aller Art haben. 
fi in der Gefchichte der Erfindungen befannt gemacht. 
Sp verdankt Europa den Holländern die Telelcope (nad 
Einigen fol Galtlaͤus ſelbige erfunden haben), die 
Sormfchneidekünft (Lorenz Ko fter zu Harlem 1630), die 
Luftpumpe mit dem’ fchiefliegenden. Cplinder (Senguerd - 
in’ Leyden 1685), die Elektrifiemafhine (Dr. Martin 
von Märum);” die aſtronomiſchen Fernglaͤſer mit hohlem 
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Augen » und erhabenem Dbjektisglafe (Zacharias Janſen 
1590), den Pprometer (dem berühmten Mufchenbroef), 
bie Kunft Landſchaften mit lebendigen Farben auf Papier 
abzndruden (Herkules Zegers 1660), die Penduluhren 
Ebriſtian Huygens 1627), den Thermometer und das 
zuſammengeſetzte Vergroͤßerungsglas (Kornelius Drebbel 
1638 und 1627); ferner verſchiedene techniſche Erfindun⸗ 
—* Die Bandmuͤhlen zu Leyden 1620, dir Krahne 


\ 


rues), die Bakkerſchen Kameele oder Hebemaſchinen; 
den verbeſſerten Cylinder in den Papiermuͤhlen, die ver⸗ 
beſſerten Windmuͤhlen, die Pumpenmaſchinen zur Trok⸗ 
kenlegung der Polder und andre. 


Die Manufaktuxen und Fabriken ſind noch immer 
wichtig. und machen, obgleid gegenwärtig viele, berfeiben 
gegen die vormaligen Zeiten fehe verfallen find, einen 
beträchtlihen Theil der Nationalinduftrie aus; es giebt 


wenige Städte und Fleden, die "größere Anftalten diefer 


Art aufzuweifen haben. Die wichtigften beflehen: 


ı) in Leinewand. Der.ältefte und auch noch jetzt 
der am weiteften verbreitete Induſtriezweig der Holläns 
der, worin fie von Feiner Nation übertroffen werden, 
Nichts koͤmmt der holländifhen Leinwand an Weiße, 
Feinheit und Güte,. wie an Eleganz der Muſter glei; 
ihre Zwilliche find von einer feltnen Dauer und Schöne. 
heit. Es giebt dreierlei Hauptarten von holländifcher Leine— 
wand: die Eofibarfte wird bloß von feinen holländifhen 
Sarnen gewebt, aufs forgfältigfte appretirt und gebleicht, 
und gilt nachher 12 und mehrere Gulden in der Ele; das 
Garn dazu wird in Holland ſelbſt durch mühfames, auf: 
merffames und oft wiederholtes Brechen und Hecheln ver: 
fertigt, Die zweite Hauptforte beſteht ganz aus den beſten 
teutſchen Garnen, und die dritte aus roher in Teutſchland 
gewebter Leinewand, welche in Holland eine verfchiedene, 
forgfättige und oft wiederholte Bleiche und Appretur erhält 


‚ ‘ 


Veredelnde Induſtrie. 49 


und dann. unter dem Namen ber hollaͤndiſchen Leinewand 
verführt wird, In Friebland webt matt eigentlich die voll⸗ 

 Sommenften und koſtbarſten Leinen, melde 14 Ellen breit 
und 50 lang find; aber ihre MWeiffe erhalten fie auf. den 
großen, fih von Harlem Bis Alkmaar binaufziehenden 
Bleichen.: Harlem iſt fuͤr dieſe Leinen der vornehmſte 
Markt; aus Amſterdam und Rotterdam verſchickt man 
viele, Hollandillas, Jandillas, halbe: Hollandillas und Se 

_geltücher , meiftens nady Spanien, Portugal: und Staliem, _ 
Die beſten Eegeltücyer kommen Aus Nordholland; Spie 
gen und Blenden werden in einigen -brabantifchen Städe 
ten vetfertigt, Battiſt auch daſelbſt, aber in geringer 
Quantität. Die Kantenwebersien von Harlem befyäftis 
gen-in 5 Fabriken ‘über 400 Perfonen und veredeln fuͤr 

. 750,000: Gl. boͤheimiſchen Zwirn, und aufiden 18 Hacke 
mer Bleihen wird für Leinewand, Zwirn and Garn an 
570,008 Gl. gewonnen. . In Oſtftiesland waren 1804” 
222 Stühle in Leinemand, Zwirn "uns Segeltuh, die 

- für 110,730 Rthlr. Waaren producirten. Garn wird im Bw; 
einigen Gegenden. Hollands fehr fein geſponnen, beſon⸗ 
ders auf der Inſel Thölen, wo man in Kellern ein Garn 
[pinnt, das im Pfunde .200 bis 250 GL, koſtet. | \ 

2) in Wolle.  Diefer fonft fo wichtige Zweig des 

bollaͤndiſchen Kunfifleißes, der Thon zu den Zeiten Karls 
des Großen die Ration beſchaͤftigte, befindet ſich gegen⸗ 
waͤrtig in großem Verfalle. Die Zeit iſt nicht mehr,_wo 
die ganze_ feine Welt fih in hollaͤndiſche Tücher kleidete 
bie Dutterfabriten find von den blühenden Tächtern in 
Großbritannien, Teutſchland und Frankreich laͤngſt auss 
ge ſt ochen. Statt daß ſie ſonſt halb Europa verſorgten, 
find fie jetzt nicht einmal im Stande, den Bedarf“ für 
Holand und feine Kolonieen zu ſchaffen: nah Keuche⸗ 
aius braucht der Staat jährlih gegen. 2 Mill, Een 
Zud. und GDollands Fabriken liefern überhaupt  Faum 
N. Länder: u, Völkerkunde. Holand, DD 
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400,000  Elen. Die wichtigſten befinden fih jest‘ PN 
= Utrecht: bier wird. das fhönfte ſchwarze Tuch, wodurch 
die Hollaͤnder von jeher hervorſtachen, fabricirt. Leyden, 
ſonſt die erſte Fabrikſtadt, die noch im Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts an Tuch 20 bis 25.000, an Fries 
a5 bis 17,000, an Eerfhen 35 bi6 40,000, an Raſchen 
6 bis 7,000, an Droguet 14 bi 15,000, an Parchent 
x0 bis 12,000 und an Kamelotten 60 bi$ 70,000 Stüd 
fertigte, - fonnte 1802, aus feinen. 20 Fabriten nur an 
Tuche 1,086, an Fries 6,600, an Gerfhen 267, an Raſch, 
Droguet und Parcent 10,670 und an Kameiotten 2,700 
Stud ſchaffen; am. gefhägtelten. darunter find die Ka» 
melotte.. Der Fabrikort Zilburg in Brabant fabrigtrt 
Vorzüglich grobe. Tücher und Filze; Friesland und, Bel: 
bern vieles Matroſentuch. In Oſtfriesland waren übers 
haupt nur 18 Stühle zu mwollenen Zeugen und 38 zu 
wollenen Stehmpfen vorhanden, 


3) in Eabat. Außer dem einheimifchen Gewaͤchſe, 
welches Amersfort am vorzuͤglichſten liefert, verbraucht 
Holland in feinen vielen Fabriken eine große Menge virgi- 
nifchee und. Garacasblätter zu den beften, und teutſche 
Blätter zu den ſchlechteren Sorten. Die Tabaksfabriken 
ſind no von-der größten Wichtigkeit, und wenn aud in 
Amfterdam die Zahl von 3,000 Spinnern nicht mehr vor⸗ 
handen ſeyn follte, fo hat dagegen diefer Fabrikzweig in 
andern Städten, wie Utredyt, Arnheim, Kotterdam und 
Herzogenbuſch ficdy vermehrt, Der holländifhe Knaſter und 
Petum Optimum werden im Auslande noch fehr geſchaͤtzt; 
* a Pandtabat zum Kauen nad) Pam verſchickt. 


4) in Zucker. — zaͤhlt 101 Raffinerien, etwa 
#fo viele, als Hamburg, die jedoch durch den Krieg außer⸗ 
ordentlich gelitten haben, und bloß den Frieden erwarten, 
um zu ihrem vormaligen Slore wieder gelangen zu koͤnnen. 
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In den ibrigen holl aͤndiſchen Stäbe waten 1796 üben 
haupt nur 49 Siedereien. | 


5) in Pa p ier. Holiand war fange än feiner Papiers 
verfertigung unerveichbar;.. erſt in neueren Zeiten find Brits 
ten, Sranzofen , : Schweizer und Teutſche ihm nicht allein 
gleich gefommen, fondern felbft i in manchen Arten vorgefpruns 
gen. Jedoch wird die Menge von feinen und guten Lumpen 
und deren forgfältige Auswahl und, Zubereitung den, hollaͤn⸗ 
| difchen Papieren immer einen entſchiedenen Vorzug gewähren, 
und befonders ihre ftarken Papiere den teutfchen Zapetenfas 
briken unen tdehrlich bleiben. — Papiermuͤhlen ſi ſind uͤber 
das ganze Gebiet des Staats, mit Ausnahme pon Oſtfries⸗ 
land, vertheilt; die wichtigſten und zahlreichſten ſieht man 
bei Zaardam, 30 an der Zahl, deren. jebe in 24 Stunden. 13 
bis 14 und alle 3o jährlich ‚gegen 42,000 Rieß Papier pro⸗ 
duciren: das Waſſer dazu muß 80 Fuß tief gegraben und oft 
filtritt werden. Velin wurde hier früher als ſelbſt in Frank, 
eich gemacht. Alle diefe Mühlen Haben’ Cylinder oder ſoge⸗ 
nannte Holländer, eine Erfindung‘, die urſpruͤnglich nicht 
der Nation’angehört, fondern nur durch dieſelbe verbeffere iſt. 
— Pappe und grobe Packpapiere werden ebenfalls haͤufig far 
‚brieirt, aber gedruckte Papiere und Papiertapeten findet man 
in Holland nicht: die Nation iſt zu ſolide, zu beſtaͤndig in 
ihrem Geſchmacke, um dergleichen Modeartikel aufkommen 
m kaffen, be 


6) in Thon. Das beſt⸗ irdene Geſchirre wird zu Bars 
genopzoom verfertigt; man holt dazu den Thon von den 
Ufern ber Mans, Das Deifter Fanence ift aus 3,bi6 4 ver⸗ 
ſchiedenen Varietaͤten von Thon zuſammengeſetzt, aber eben 
fo wenig als das Übrige Fayence oder Porzellan, was in 
Holand gemacht ‚wird, und wovon die Porzellanfabrit in 
Amfterdam recht gute MWanren liefert, ein Gegenftand. ber 
Ausfuhr. — Bedeutender dagegen find die DIT 
eifenfabritm und Ziegeleien. 
D 2 
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>... Die holändifchen Pfeifen. werben melftens: in Gouba 
gebrannt; in diefer Stadt giebt es 132 verfchiedene Fabriken 
mit 177 Meiftern und mehr al® 2,500 Arbeitern, die dabei 
ihr Brod finden und jährlich gegen 500,000 Gl. verdienen, 
Seit rinigen Jahrzehnten Tiefern diefe Fabriken überhaupt 
für 1,200,000 bis °1,500,000 Gl. Pfeifen, mozu etwa 
12,006 Tonnen Thon für 100,000 Gl. aus dem Auslande 
gezogen werden, das Übrige Material iſt alles einheimifches 
Produkt. Den Thon holt man aus der Gegend von Köln 
und Lüttich, auch von Andenne bei Namur, und Iegteren 
haͤlt man für den beften und benugt ihn zu bem feinften 
‘Pfeifen, Ungeachtet der Verbrauch der Pfeifen im einem 
Lande, mo faft jeder Tabak ſchmaucht und es Sitte iſt jes 
dem, der etwas in einem öffentlichen Haufe verzehrt, unents 
gelblich eine thönerne Pfeife zu reihen, ungeheuer groß iſt, 
fo geht doch eine große Menge davon wegen ihrer Güte ins 
Ausland. a | | | 
Vormals waren Hollands Ziegeleien wichtiger, als 
jetzt; 1672 fanden allein an der. Yffel 45 Ziegelbrennereien, 
jede mit 2, auch wohl. 4 Oefen, die über 126 Mill, Ziegel 
und Badfteine lieferten; 1802 waren dafelbft noch 29, und 
ihre Produktion flieg nicht Höher, als auf 43 Mit, In 
Holland werden bie. Baditeine nicht allein zum Häuferbau, 
‚Sondern aud zum Straßenpflafter verwandt; man fieht in 
Mordholland ganze Städte und Dörfer damit gepflajtert; 
leztere werden haͤrter und kompakter gebrannt, als die, wel⸗ 
qe zum Hausbau dienen, Die größten Ziegeleien, die Steine 
"jum Haus» und Straßenbau liefern, ftehen bei Gouda an 
der Yſſel, diejenigen, die Ziegel zum Dachdecken brennen, 
hei Utrecht an der Vecht: auch in Friesland und Geldern 
giebt es Ziegeleien in betraͤchtlicher Anzahl. | 


7) Die Bierbrauereien waren von jeher in einem Lande, 
‚wa feinen Wein hat, ein bedeutender Gegenfland der Indus 
firie; doch haben fie gegen bie Vorzeit außerordentlich abge 


\ 
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nommen. So zählte Gouda 1518. 350 und 1802 nur 3 
Brauereien; jetzt findet man in den Provinzen Ftiestand/ 
Overyſſel und Geldern die bedeutendſten Brauereien; unter 
den Staͤdten zeichnen ſich Deventer und Harlem dadurch aus, 


‚and verſenden in Friedenszeiten ganze Ladungen nach beiden | 


Zndien. Man kennt in_ Holland außer: den auslaͤndiſchen 
Bieren viererlei Arten: Did, Duͤnn⸗ Kermes und 
Bottelbier. | = ae 91 


8) Denn die Bierbtauereien in Etwas abgenommen 
haben, fo find dagegen die Branntweinbrennereien in weit 
größerer Progreſſion geſtiegen. Im 17ten Jahrhunderte 
hatte Schiedam erft 10, 1775 ſchon 120 und 1798. 298, 
die Provinz Holland aber 400 Biafen, Eine hollaͤndiſche 
Brennerei kann jaͤhrlich 4,992 Anker tiefen; das Produft- 
von 400 Brennereien würde mithin auf 1,996,800 Anker 
fteigen. In $riesland brennt man. 46,672, in Groͤningen 
19,200 und in den Übrigen Departementen, außer £ Oſtfries 
land, welches für etwa 90,000 Gi. zu Leer producirt, ge⸗ 
gen 90,000 Anker, alſo zufammen 2,152, 672 Anker. Mi e⸗ 
telenkamp nimmt indeß nur 1,400,000 Anker an, und 
rechnet ben Unter zu 12 Gl., welches zufammen gegen 17 
Mill. St. ia die Wagſchale der hollaͤndiſchen Indufteie | 
toerfen würde. Davon verzehrt man im Lande, wo der Ge⸗ 
nuß dieſes higigen Getraͤnks wegen des Klima's außerordent⸗ | 
lich ſtark ift, gegen 456,000 Anker; es bleiben mithin 
944,000 Anker oder ungefähr für, Liz Mid. Gl. zur Aus: 
fuhr übrig. Die beiden Sotten von Branntwein, die in 
Holland allgemein genoffen werden , find Genever und 
Wacholder; doch deftillfirt man auch feine Liqueure. — Mit 
der oder > und Eſſigbrauerei derdienen die Holänder ‚eben; 
falls anſehnliche Summen. 


9) Der Schiffbau und die Säpneivemügten in PER: 
waren ehedem wichtigen, als jest. Der Schiffbau ruhet faſt 
ganz, und auch manche Schneidemühle. ſteht fill, ba ed an 
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Verlage: fehlt. Sonſt agiengen die hollaͤndiſchen Breter, 
wozu man das Material. ‚den ee. og — ließ; 
* nach Weautreic 
—WD 

1203 ‚At <fonfligen. —— und Fabriken aus alters 
Reichen ner Natur fehlt e8 den holländifchen Städten und 
dem Lande nicht; ‚fie. find indeß nicht fo allgemein verbreite£, 
oder bloß für den inneren Verbrauch berechnet. Eine Auss 
nahme davon machen die Schmaltraffinetien und Zinnober⸗ 
fabzifen, d die unftreitig. den eriten Rang, unter den europaͤiſchen 
binnehmen; die 4 Fabriken zu Amſterdam debitiren jährlich 
für : 150, 000 ‚Gulden. | Motterdam iſt nad) Anfterdam der 
Sitz der wichtigſten chemiſchen und pharmaceutiſchen Arbei⸗ 
tem, wo Blaufarhe und Bleiweis präparirt, feine’ Dele und 
Borar bereitet und. Kampfer raffiniert wird. Die Krapp— 
und Deimuͤhlen mahen aud) außer dem Lande beträchtliche 
Geichäfte; befonders die wichtigen Krappmuͤhlen in Zeelanp, | 
beren Verſchleiß die Summe von 2 Mill, Gl. überſteigt. An 
Ruͤboͤle führt, Oſtfriesland allein 1,000 Ohm aus, und in 
Holland Tchlägt man das fihönfte. Del aus Nüb:, Rapp⸗ 
und Leinſaamen, ſelbſt aus den Koͤrnern der — 
Mertwuͤrdig find ferner: die Borax⸗ und Kampferſiedereien 
in, ‚Amferdam, die Holland faft eigenthuͤmlich angehören, 
nachdem fie Die Kunfi ber Boraxbereitung, die, fonft die Des 
netianer. als Geheimniß beſaßen, den Japanetn und Chine⸗ 
ſen abgelernt haben; u in ihren Kampferretorten wird blog 
Kampfer aus Sumatra, den man für den beften hält, vers 
braucht. Dann bie Seidenmanufakturen zu Amfterdam, 
Harlem, Leyden und Utrecht, die zwar nie eine betraͤchtliche 
Hoͤhe erreicht haben; indeß zeichnet ſich der Sammet von 
Utrecht ſehr zu ſeinem Vortheile aus. Die Haar⸗ und Leim⸗ 
fiedereien liefern auch Fabrikate zur Ausfuhr; die Leimſiede— 
vei zu Leer producirt 3,600 Pf. In der Sederpofenbereitung 
find die Holländer einzig; ihre Schreibefpulen von Gänfes 
und Schwanenkisien gehen durch die ganze Eultivirte Welt, 


| 
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Katz:ift nur zum klein ſten Theile ein einheimiſches Produkt, 
deffenungeachtet wurde fonft in ben Salzjiedereien zu Alle 


maar, Madum, Harlingen und Harlem fo viel fpanifches 
Salz zu Küuͤchenſalz saffinist, — die —— damit 


— werden. —— 0 
j — — F 

| 10 — 

Sanbel, Münzen, Maafe und Gewiäte, | * 
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F Handel, I 


Der Handel ber’ ‚Holländer wär ehemals der —— 
in Europa, und umfaßte den geſammten Welthandel, den 
jegt aus den Händen der Holländer in bie der Britten uͤber · 
gegangen iſt. Die ſchoͤnere Bluͤte von‘ Holland iſt baͤngft. 
vorbei; jene denkwuͤrdige Epoche, wo die Fahrzeuge der erſt 
entſtandenen Republik den Ocean bededten, ihre Flaggen 
auf allen Meeren geböten und alle Voͤlter der Erde der In⸗ 
duſtrie ihrer Buͤrger zinſeten, dauerte etwa zwei Sahrhune‘ 
berte fang, und erſcheint der jetzigen Generation nur 'wie 
ein Traum aus einer beſſeren Welt; was gerettet wurde und 
auf die Enkel gekommen, iſt kaum ein Schatten von dem, 
was es unter ihren Vorfahren war, So verhielt fih im I 
1640 "der brittiſche Handel zudem boNändifchen wie 1 zu 55 

750 ftand dieſer zu jenem, wie 6 zu 2, 1794 tie ‚6 zu Bu 
und jebt! - — 8* 

Deſſenungeachtet war der hollaͤndiſche Handel nie ganz 
ohne Bedeutung, und noch immer nehmen die Hollaͤnder 
eine ehrenvolle Stelle unter. den handeinden Nationen sin, 
Sreitich darf man den gegenwärtigen Augenblick, wo die Ur⸗ 


N 


beriegenheit ihrer Feinde jenſeits des Meeres den ganzen 
Ser : und Kolonialhandel zerſtoͤrt, und die druͤckenden Han⸗ 
delsgebote ihrer Freunde und Beſchuͤtzer ſelbſt den Landhandel 
gelaͤhmt, nicht zum Maasſtabe nehmen ; jetzt exiſtirt gar 
kein Handel, aber die Geſchaͤfte ruhen nur, . und werden mit 
neuer. Thätigkeit wieder erwachen, fobald die Friedenspalme 
von den Ufern der Thames herüberweht. Schwerlich dürfte 
Europa ohne Hollande Handel beftehen koͤnnen; es hat ſich 
zu ſehr an ſeine Zwiſchenkunft und Vermittelung gewoͤhnt 
und im Ganzen gut dabei geſtanden! „Die natürliche Lage 
nbes Landes, ber. morgliſche Zuſtand feiner Bewohner, wels 
„hen der auf Redlichkeit, Sparſamkeit und Thaͤtigkeit ſich 
„gruͤndende Handelsgeiſt angeboren ſcheint; die Anſpruchlo⸗ 
„ſigkeit derſelben bei wirklich reellen Reichthuͤmern, die Er: 
„fahrung me, "ever Jahrhunderte ſind eben fo viele Grundlas 
„gen, auf welche ſich die faſt an Gewißheit gränzende Wahr⸗ 
„ſcheinlichkeit erhebt, daß Hollands Handel nicht. bloß auf 
die eignen Produkte ſeines vaterlaͤndiſchen Bodens einge⸗ 
färäntt, oder- nicht gänzlich vernichtet werden könne! *) 


In ber That find. — die toben ——— Pro⸗ | 
dukte des Rondes das Wenigfte, was Holland in die Schale . 
feiner Ausfuhr und feines Verkehrs wirft. Der Holländer. 
hat fich feit Tanger. Keit dazu gebikpet, für ganz Europa den, 
Kommiſſionaͤr, Maͤkler und Bankier. zu. mahen; duch .feine, 
Hände laufen. auf-eigene oder fremde Rechnung die Handels, 
waaren aller europaͤiſchen Nationen, er taufht fie gegen eine 
ander aus ober fest fie in baares Geld um. Sein Propres 
handel iſt wichtig, aber wichtiger unftreitig fein Kommiffionsz 
und Spetitionshandel, mit welchem außerdem ein eintraͤg⸗ 
‚Sicher ae beit verbunden iß. 


* orte Metelenkamps in ſeinem trefflichen Werke: de 
toestand var Nederlanden ⁊c. ꝛc., welches hier — 
zum Grunde liegt. F | 


- 
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DOer einlaͤndiſchen Ausfuhrartikel find nur wenige, But⸗ 
tr, * Voͤtelfleiſch / Krapp, Tabak, Leinewand, Papier, 


Oet, Blumen, Saͤmereien, Tabakspfeifen, Haͤringe und geſal⸗ 


zene Fiſche, Fiſchbein, Thran machen die vornehmſten Artikel 
aus. Dagegen zieht der Holländer vom Auslande nicht bloß‘ 


bie erſten Nothwendigkeiten des Lebens: Getraide, Sal. 
Wein, altes Schiff» und Bauholz, fondern auch alles Ma: 


terial, was er zu feinen Fabriken brauche, Alles Gold und’ 
Sitber, was er vermänzt, und alle Kolonialwaaren‘, die 


jedod nur das Land durchlaufen, um 'über feinen Markt 


durch ganz. Europa vertrieben zu werden. 


Zu den bedeutendſten Artikeln, die die weſtindiſchen 


Kolonieen liefern, gehören: Zucker, u 801 bloß aus Guiana 


299,805 Entr., Rum 239,958 Galonen, Kaffee 304,950 
amd Baumwolle 53,962. Entr. Aus Oftindien, holen die 


Hollänber. Kaffee, Zucker, Indigo, Baumwollengarn, Sa⸗ 


ponhotz, Gurkuma, Pfeffer, Reiß, Kampfer, Benzoe 


Caſſia, Terpentin, Katdamomen, Gewuͤrznelken, Muſkat⸗ 


blumen und Nuͤſſe, Ingwer, Bambusrohr, Salpeter, Faͤr⸗ 


behoͤlzer, Elfenbein, Wachs, Go, Kupfer, Zinn. aus 
Afrika Elfenbein, Gummi, Sklaven; Java allein ‚liefert 
100,000 CEntr. Kaffee, 15,000. Enter. Zuder, 180. Ente. 
Indigo, 650 Gntr, Baummollengarn, 640 Ent, Sapon« 
holz, 930 Entr. Gurkuma, 20.090 Entr. Pfeffer; von den. 
Moluden fonnten fie 1793 in Europa verfaufen 2,500 Entr.. 
Gewuͤrznelken, 850 Ente, Muftatenslumen und 2,500 Entr. 
Duftatennüffe,. ag — Br 


— 


Metelenkand— ſchatt den ganzen ——— und 


4 inneren Handel Hollande auf‘ etwa 3 * Gl. naͤmlich: 


mit dem Norden und der Offer, © + .55,000,000 Gi. 


mit dem brittiſchen Reiche: me. . 42 bis 44,000,000 — 


mit Frankreich... 36 — 38,000,000 — 


mit. Portugal - u» a +, 20° 28,000,000- - 


1 


ß, 


J 


58 ser BIDE EZ Holland, 


mit Spanien > 21.2. 26 — 30,000,000 Gl. 
mit: Italien DR en I2, 9 19000,000: er 


mit. der. Levante u. 92%.» 5,000,000 - 
mit Mogador — 4o000,000 - 
mit Nordamerika —— 3000.000 — 
mit Oſtindien 2,0 #33. :36.000,000 — ; 
mit. Weftindien nahe are” 25— 20000,000. - 


mit. Oſtende und Teutſchland | wo 
ben innern Handel. } | 25 ge 2 

we, -, :279:500,000.— 302,000,000 Gl. 
wozu gegenwärtig no der Händel von Oſtfriegland und” 
Fever: mit etwa ZE-dis 4 Mitt. koͤmmtz 2794 betrug bie 
Einfuhr — 749 385: bie. 1,100,749. 
Beihpihfe, 


- Mit dem — Teutſchland iſt * Bilanz ſich 
ziemlich gleich, ob ſie gleich in neueren Zeiten ſehr gelit⸗ 
ten hät; man kauft ih den Hiven der Nord» und Oſtſee 
fuͤr etwa 273 Mil. St. Mäaten ein und führe für 17 
Mitt. Gi. Waaren und 10; Mil, SL im Dufaten und 
Thalern dahin zurlick. Dieſer Handel if, für Holland 
außerördentlich wichtig ; bei den übrigen 3:H.igen des en: 
ropaͤtſchen Handeis ſcheint es, als wenn ſeine Kaufleute 
nur fuͤr andere arbeiteten, bei dieſem aber arbeiten ſie 
ſichtbar nur fuͤr ihr eignes Wohl. Sie bekommen aus 
dem Mocden das Getraide, welches ſie ſo dringend beduͤr⸗ 
fen, und die zu ihrem Schiffbau noͤthigen Produkte, ohne. 
welche der Staat nicht würde beftehen innen. Die 
Handlung nad Rußland wurde ehedem über Archangel 
geführt; allein in neueren, Zeiten haben bie Geſchaͤfte ſich 
ſaͤmmtlich nach Peteröburg gezogen. Außer den Fabrika⸗ 
ten und’ Kolonialwaaren, die. die Holländer in Petersburg: 
abfegen, muͤſſen fie doch. noch *inen großen Theil ber' 
ruffiſchen Einkäufe mit Dukaten und Albertsthalern aus⸗ 
gleichen. 1802 waren in allen ruſſiſchen Haͤven 194 
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holl ͤndiſche Schiffe eingegaugen, obgleich damals der hol» 
ländifche Hanbel. bahin fehon bedeutend abdenommen hatte 
und gegen den brittiſchen wie zu. 4% fand. — Nah 
Morivegen giengen "vormals etwa 300. Fahrzeuge von 4 
bi3 500 Tonnen; Bergen war der Dauptfig des. Handels 
‚ and lieferte den Holändern gegen Gewürze, Salz, Weis 
ne: hauptſaͤchlich Schiffbauholz, Balken, Bretter, - 
Moften, Theer, Pottaſche, Kupfer. und Fiſche. — Aus 
Dänemark holen fie bloß Rindvieh und Nübfamen, . 
welche Artikel fie mit Gewürze und Thalern ſaldiren; 
indeß gewinnt Holland doch von Daͤnemark, indem es 
aus vieſem Reiche eine betraͤchtliche Summe an Zinſen 
für dahin geliehene Capitale zu erheben hat. — Bon 
Schweden nimmt es Eifen, Kupfer, Stahl,’ Pech, Theer, 
und bezahlt ebenfalls mit Gewürze, Leinwand, Wein 
Branntwein und Thalern. — Aus ‚Preußen, wo bisher 
Danzig, Elbing und Stettin die Marktplaͤtze waren, holt 
es ebenfalls viele Produste und, Waaren; eben ſo von 
Hamburg, Lübeck und Bremen. Für. dieſe Länder ma⸗ 
chen die Hollaͤnder zum Theil noch die, Frachtleute; ſie 
fahren nicht bloß für eigne Rechnung, ſondern ver⸗ 
miethen und verdingen auch ihre Schiffe und Fahrzeuge 
‘an, jeden, der, fe en und. ‚verdienen damit das 
Scamtlohn. 

‚Mit den beitifcen Feigen ift der‘ Handel, unges 
achtet ihm, ‚bie Navigarionsakte Suferh beſchraͤnkt, noch 
die ‚von den Britten. für. 27 bis 28, Mil. Gl. nehmen, 
und nur fuͤr 15 bis 16 Mill. ihnen zuruͤckgeben. Was 
Holland nach England ſchickt, ſind Gewuͤrze und Dro⸗ 
gueriewaaren, Krapp, Fiſchbein, Thran, Tabakspfeifen, 
Segeltuch und Tauwerk; von dem, was *3 empfängt, 
machen Tabak, Zinn, Blei, Tiſchlerholz, Tuch, Juwe⸗ 
ken, Leder, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Lackarbeiten, Fr 
wood, Steinkohlen bie wichtioſten Artikel aus. 


* 


60,0 0.0 holland, 

| - An Frankreich verliert Holland ebenfalls; es führt 

- PR 10 bis 12 Mill, GI. an Gewürze, Tabak, Käfe das 
Hin, und-nimmt für. 23 Mil. GL. Seidenmaaren, Weine, 
Hüte, Garn, Strümpfe, Handſchuh, Kattune, Seife, 
Baumoͤl, Uhren, Lederwaaren und viele andere. Artikel 
zuruͤck. Sifche, Däringe und Mänufafturwaaren dürfen 
wicht mehr nad) Frankreich und: die Navigationsakte dieſes 
Neichs hat ebenfalls dem hollaͤndiſchen Handel einen gro—⸗ 
Gen Abbruch gethan. 


- . Der portugiefi ifche Handel ift für Holland aktiv und 
beträgt mit den Diamanten, aber ohne Gold und Sils 
ber, im Ganzen 16 bis 18 Miu. Gt. — keinewand, Ger 
traide und Fabrikate find die hauptſaͤchlichſten Artikel, 
die Portugal. von Holland nimmt, und die ed mit Gold, 
Diamanten, Zuder, Zabat, Sal, Baummolle und 
edlen Früchten faldirt. | 


Alles Spaniens Handel iſt wichtiger und belaͤuft ſi ch auf 
26 bis 30 Mill. Gt. Leinewand iſt in bemfelben ebene 
falls einer der wichtigſten Artikel, und Wolle, edle 
Fruͤchte, Wein, Farbehoͤlzer, Tabak, Indigo, Chinas 
rinde ıc. das, womit ‚Spanien bezahlt. Diefes Reich 
gönnt auch Holland einen fehr einteäglihen Konmmiffions? 
handel, indem e8 nit nur feine Wolle, fondern auch 
ſeine Kolonialwaaren den Amſterdammern zum Verkaufe 
zuſendet, und dagegen die benöthigte teutfche eins 
wand über dieſe Stadt zieht. Dieſe Auftraͤge brachten 
ſonſt, ehe Holland noch mit den Hamburgern konkurrirte, 


betraͤchtliche Summen ein, | 
{ 2.. 


Im itatiänifepen Handel verkiert Holland: — 
der großen Quantität Seide, die. es braucht, den edlen 
Früchten, Reife und anderen Produkten der Haldinfel nicht, 
fondern gewinnt gewöhnlid Über 15. Mill,, da es ein 
vorzügliher Markt für feine Kolonialwaaren if. Ä 


P 2 


"gende, Bingen, Moeße und Gepihte 61 
en Levantehandel führt Holland mit: etwa 20 Schif⸗ 


fie; und gewinnt ebenfalls dabei über eine Mil, Gh; - 


dieſer Handel könnte indeß fehr erweitert werden, wenn 
nicht die Barbareffen auf der einen Seite ein Haupthin⸗ 
derniß abgaͤben, dann die Konkurrenz der Britten und 


Franzoſen zu ſtark entgegenwirkte. Die Hauptmärkte ſind 


— und Konftantinopel. un 


$m Handel mit Mogador ſteht Ein- und Ausfuhr 
einander gleich; das Ganze beträgt etwa 1. Mill. ; aber. 


im Handel mit. Nordamerika verliert Holland bedeutend, 
mdem die amerifanifchen Einfuhrgeſetze den Abſatz ſchwaͤ⸗ 
chen und außer Waͤcholderbranntwein wenig dahin ausge⸗ 
fuͤhrt werden darf. In dieſem Handel wwerden etwa 3 


| RB. SL. umgefest. 


% 


‚an hollaͤndiſchen Manufakten F 
an Gold, Silber und Muͤnze 4 bis 6,000,000 — , 


H 


Off» und Weflindien mächen —— den wictigften 
Zweig bes holländifchen Handeld aus, Nach etel en⸗ 


kamp und Oudermeulen werden im Handel von Sſt⸗ | 


inbien jährlich 333 bie: 36 Min, — naͤmlich: 


21,000,000 Gi. 
2,750,000 — 


an indiſchen Waaren 


2 


an Wechſelbriefen and Aſſi ignationen 4 bis 4,200,000 - 


an Bieren und Weinen ic | 13 bis 2,000,000 — 
im weftindifchen Handel aber 25 bi 29 Mill.; nämlich: 
zu Curacao und St, Euſtab 5 bis 6,000,000 Gl. 
zu Surinam . 8,000, 000 — 
zu Demerary und Encueho ee. 4 bi$ 5,000,000 — 
zu Berbie 
Kolonialgegenftände F — 
Waaren und Beduͤrfniſſe für Eu 
raçao und St, Euſtatz 
Sklaven, die hollaͤndiſchen Neger» 
haͤndlern gehoͤren ee 


3 bis 4,000,000 — 


.1,500,000 — 
{ 


1,000,000 — - 
2,500,000 — 
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Betraͤchtlich iſt ah der Handel, ben Beta auf 
der Mans und dem Mteine mit Teutſchland und Helve⸗ 
tien treibt; in den Zeiten ſeines hoͤchſten Flors ſchaͤtzte 
man den Werth deſſelben weit uͤber 100 Mill. Gl.; er 
iſt aber theils durch die Aufnahme von Hamburg, Bres 
men und Trieſt, theils durch die Manufakturinduſtrie der 
Teutſchen ſelbſt ſehr geſchwaͤcht, obgleich die Bilanz vor 
wie nach auf der Seite. Hollands ſeyn ſoll. Noch immer 
erhaͤlt es ſein meiſtes Bauholz auf diefem Wege. 
| Der innere Verkehr zwifhen den verfdiedenen Staͤd— 
ten Hollands iſt aͤußerſt lebhaft; die trefflihe Commer— 
cialſtraße und bie große Anzahl von Fluͤſſen und Kanaͤ⸗ 
len, die Holland nad) allen Seiten durchkreuzen und den 
Transport nebft dem. Produktenumfag befördern, tragen 
dazu mädtig bei, Nah Eftienne follen mit Ausſchluß 
derSeeſchiffe zwiſchen 5,600 und 5,700 Fahrzeuge und 
zwiſchen 14 bis 15,000 Boote mit dem Binnenhandelibes 
ſchaͤftigt ſeyn; nur allein durch die Schleufen von Gouda 
laufen jährlich aus der Goume in die Yſſel und zurüd 
8 bie 10,000 Barken von-verfhiediner Größe. Die Haupt» 
handelspläge Hollands find: Amfterdam, einft der Mittef- 
punkte des Welthandels und noch jest nad) London die 
zweite europäifche Hanbelsfladt, Notterdam, Utrecht und 
Middelburg 5 die vornehmften Handelshäven Briel, Delfs⸗ 
haven, Dortrecht, Emden, REN Medenbiik, Birke 
zee und Helvoetfluys. 

Anſehnliche Vortheile gewaͤhrt 2 immer der Fracht⸗ 
handel, befonders in Anfehung ber füdeuropäifchen Laͤnder; 
der Kommiſſions-Aſſekuranz- und Wechſelhandel den Hot: 
“Ändern, Vormals / geſchahen faſt alle Wechfelgefchäfte in 
Europa durch Amſterdam. Db nun dies gleich zum Theil 
aufgehört hat, fo ift doch noch ein anſehnlicher Wechſelhan⸗ 
del im den Händen der Holländer geblieben, der dem Staate 
großen Gewinn bringt und durch bie ak Bank von 
Amſterdam erhalten wirt, 


.„% 
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‘Bu den vorzuͤglichſten Hauptbefoͤrderniſſen des Han⸗ 


dels gehören die Banken zu Amſterdam und ˖ Rotterdam, und 
die großen’ in Amſterdam etablitten Aſſekuranzgeſellſchaften, 
die jedoch in: den neueſten Zeiten außerordentlich verloren 


y 


haben, indem ber Ausländer nur noch das verfüchern laͤßt, 
"was mit feinen Waarenverſendungen * und Be 


Guͤterauftraͤgen in Verbindung ſteht. 


Hinderniffe find dem Handel in Gitiss wenige in den 
‚Weg gelegt; die meiften rühren von der prefären Lage ber, 
‚worin ſich jetzt der Staat ſelbſt und der Handel insbeſondere 
beſindet. Die Abgaben, die auf dem Handel liegen, ſind 
äuferft mäßig: nur das Laſtgeld, dem hier alle Schiffe und 
Fahrzeuge unterliegen, und das ſowohl beim Ein» als Aus» 
klariren 10 Schill. Flaͤm. auf jede Laſt betraͤgt, ſcheint druͤk⸗ 
kend zu ſeyn. Auch fehlt es an einer eigenen Seevetord> 
nung, die für den Gtaat paßte; das roͤmiſche Net, | bie 


von Karl V. und Peilippll. erlaffenen Artikelbriefe, die 


Amfterdammer >, Rotterdammer « und Midbelburger Affeku- 
ranz⸗ und Avereiordnungen find diejenigen Gefege, wor⸗ 
nach man ſi ich bieher in nerflommenden Faͤllen richtete, 


Die oſtindiſche Kompagnie, vormals die Königin ale | 


eutopaͤiſchen Handlungsgefeltfhaften und über ein Jahrhun⸗ 


bert lang ber allgemeine Gegenftand der Bewunderung und 
der Eiferſucht aller handelnden Nationen, war ſchon vor 
dem jegigen Kriege, ungeachtet der Staat fie Durch mehr als 
100 Mil. Gi. unterfiügt hatte, und ungeachtet aller natuͤr⸗ 
lichen Vortheile durch Privathabſucht und nahläffige Wirth: 


ſchaft verſchuldet, zu Grunde gegangen. Durch die neueſten 
Konſtjitutionen wurden hierauf ihre Freiheitsbriefe kaſſirt; ihre 


Beſitzungen nebſt ihren Schulden wutden zum Eigenthum der 


Nation erklaͤrt, und ſolche dem bohen indiſchen Rathe unterge- 


ordnet; jedoch wird die Nation bie Intereſſenten und Aktienin⸗ 


haber fhadlos halten. — Sie mar 1602 errichtet; ihr anfängs 


liche® Kapital beftand aus 6,459,840 SL, , welches in Aktien, 
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‚jede zu 3.000 Gl., die aber in ber Folge gegen. 18,000 Gl. 
werth wurden, vertheilt war. Sie erwarb fih hach und 
nad) die reichen und fhönen Befigungen in Oftindien, wo— 
von immer ein beträctlicher Reſt dem Staate geblieben iſt; 
‚aus denfelben hatte fie 1751 eine Einnahme von 27,940,000° 
Livred, und gab in diefer Zeit eine Dividende von 20 bis 
50 Proc., die jedoch im den neueflen Zeiten fehr fiel, und 
1788 nur 17 Proc, betrug. 3791 war ihre Einnahme 

"6,576,888, ihre Ausgabe 5,109,449, und ihr reiner Gewinn 

1,4671439 Gl. Cie hatte in Europa und Afien 139 Schiffe 
in See, und fandte nach Dflindien dreimal im Jahre 38 
bis 40 Eegel, davon jedes aufer der Ladung auf 100,000 
und mit derfelben auf 400,000 Öl. gefhägt wurde. Der 
Handel der Kompagnie flieg auf 100 bis 110 Mil., das 
heißt, Lo Mitt. im Verkaufe und 25 bis 30 Mill. im Eins 
kaufe, und der Zransporthandel, dem die einzelnen Handels⸗ 
haͤuſer betrieben, auf 40 bis 50 Mil. Gt. Dabei aber 
tar. auch ihre Schuldenlaſt auf 96 Mill. St. angewachſen, 
und durch den Mißbrauch, den ſie mit den Kapitalien der 
Amfterdammer Bank getrieben hatte und worin fie 1782 ſchon 
mit 7,650,000 Gl. in Ruͤckſtand war, wurde nicht allein 
dieſe, ſondern auch die Kompagnie in Verlegenheit geſtuͤrzt 
und um ihren Kredit gebracht. 1797 wurden ihre Schulden, 
nach Abzug. der aktiven Forderungen auf 118,106,478 Gl. 
liquidirt, und ſeit der Zeit verſchlimmerte ſich ihre Lage noch 
mehr, bis fie endlich verfaſſungsmaͤßig aufhoͤrte. 


Eine zweite privilegirte Handelsgilde war die weſtindi⸗ 
ſche, welche feit 1674 fidy organifirt und das Recht hatte, 
längs den afritanifchen Küften von dem Zirkel des Krebfes 
an bis auf 30 Grad füdmärts von der Linie und auf allen 
dazwiſchen liegenden Infeln, fo wie aud nad Meftindien 
zu handeln. Sie befaß einige fefte Pläge in Afrika und 
Amerika, bie jest ebenfalls mit der Aufhebung der Gilde 
der Nation. zugefallen find, und von dem hohen Rathe von 
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Weſtindien verwaltet werden. Der Vortheil diefer Geſell⸗ 
ſchaft, bie feinen eigentlichen Kompagniehandel führte, 
mar geringe und ihre Diwidenden idea felten‘ 24 Prosent 
Aberſtiegen. 

Die Plcingeſiſtherei⸗ Romipägnte iu Emden ift 1769 
geftiftet, und beftand 1785 aus 2,738. Aktien mit einem 
Kapitale von 684,500 Gl. Diefe Gef: ulſchaft ſteht unter 
3 Direktoten, und ſendet jaͤhrlich 40 bis 45 Buiſen auf den 


Haͤringsfang aus. Ihre Aktien verzinſen ih zu 6 Procent, 


&o weit bekannt ift, dauert felbige- noch fort. 


Die Amſterdammer Bank iſt 1609 eingerichtet; fie if | 


eine Girobanf und mar bisher eine der wohlthätigften Eins 
richtungen für. den Handel. Die Stadt felbft ift. der Gas 
rant für die in derfelben niedergelegten Gelder und gewiffers 
maßen der Bankier ihrer Bürger, indem diefe ihr alles 
‚Geld anzuvertrauen ſchuldig ſind, was fie zur Bezahlung der 
MWechfelbriefe und der Waaren im Ganzen anwenden müffen, 
Alte dergleihen Auszahlungen gefchehen, wenn die Summe 
über 300 Gl. beträgt, in der Bank. Ihr Kredit hatte in 
neuern Zeiten etwas gelitten; allein am 22ten Juni 1802 
wurde von dem batav. Stantsdirectoriö die Verfügung ges 


froffen, nach weicher das Deficit der Bank durd eine neue 


Auflage erſetzt werden mußte, Hierdurch ift der Kredit der 
Bank fogleich, völlig wieder bergeftellt, und das Bankgeld, 
welches bis auf 2 Procent Verluſt geſunken war, gewann 
am ıgten Juni 1802. ſchon 4E Procent, und hat ſeit dem 
immer feinen alten eigentbümlihen Werth behauptet, Sie 


dient zu der größten Erleichterung bes Handels‘ ‚ indern mit» 


telſt ihrer Billette Summen von Millionen in einer Stunde 


ausge zahlt werten koͤnnen. — Die Rotterdammer Bank iſt 


ebenfalls eine Girobank 
b) Heerfiraßen, Kandte. 
Wo Chauffern find, findet man fie in ganz Holland 


— 


vortrefflich; der Weg von Haag nach Schevelingen gehoͤrt zu 


den beſten Kunſtwegen von Europa; eben ſo — werden die 
st.Länder⸗ u, Völkerkunde, Holland 


We Holland. 


Paveen zwiſchen Gouda und Rotterdam, zwiſchen Harteni 
und Amfterdam‘ und zwiſchen Haag und Harlem unterhalten. 
Allein im Ganzen find die Landſtraßen⸗ und Verbindungswege, 
befonders in Holland ſelbſt, abſcheulich und im Fruͤhling und 
Herbſt, wo Regen und Nebel den moraſtigen Boden noch mehr 
verdorben haben, kaum zu befahren. Ueberdies iſt das Land⸗ 
reiſen in Holland, wie die Poſten, aͤußerſt koſtbar; dagegen 
teifet man bequemer und beffer zu Waffer. *) | 
Kein Sand hät im Merhältniffe feiner Größe fo viele 
und fo bequeme Kandle als Holland, Sie durchfchneiden 
dies Land nah allen Richtungen, und dienen nicht allein 
zum Fortfhaffen der Kaufmannsgüter, fondern aud) zum 
Transport der Reiſenden. Hier dinge man ſich auf einer 
Treckſchuite, einem Fahrzeuge, das etwa-go Perfonen faßt 
und von Pferden gezogen wird, gegen ein fehr mäßige 
| Fuhrlohn⸗ ein, und gelangt geſchwind und auf die Stunde 
An den Drt feiner Beſtimmung. Gewoͤhnlich maden fie den 
Meg von einer teutfchen Meile in einer Stunde. Den Zui— 
derfee befährt man mit ben zweimaſtigen Beuttſchiffen. 


.c) Münzen, Maaf, Gewidte. 

Man. hat in Holland goldene, filberne und Kupfer 
münzen: 

1) Bon Gold. Rupder, ganze und halbe, RR zu 
14, letztere zu 7 holländ. Gl.; dann doppelte und einfache 
Dufaten zu 10 und 5 GI. und darüber, 

2) Bon Silber. Dufatons zu 3 Gl, 3 Stüber; 
‚Thaler zu 23 Gl. holl.; Schillinge zu 6 Stüber; 53 ı th. 


berftüde; Sooter zu 25 Stübers Deppelgen zu 2 Stu 


ber; ganze und halbe Stüber, jene zu 16, diefe zu 8 Pf, 
9) Bon Kupfer. Deuten zu 2 Pfennig, und 
Pfennige. 

Buch und Rechnung aber haͤlt man in Gulden, St: 
bern und Pfennigen ; der holländifhe Gulden macht 20 


| 9 Eine Reiſe von Amſterdam nach Naarden mit 3. Pferden 
Eoftet z. B. 14 Gulden a2. Stüber ‚ zu mals nur 7 Bupen 
16 Stüber. 


Handel, Minzen, Maaße und Gewichte. 


Gräber, jeden von 16 Pfennigen, an, ‘oder 59 Kreuzer 


rheint. ‚oder etwa 13 gGr. 1 Pf. Gonventionsaelp, | 
Die ſaͤmmtlichen hollaͤndiſchen Rechnungsmüuͤn zen haben zu 
einander folgendes Verbaͤltniß: 


Pfund Holl. Gold. Holl. Schilling Sou. Groot Koll, 
diã miſch Rthtr. Guld: Guld. Flämiſch Stüber Flämiſch. Pfen. 


ã. 25. .43 6. .20. 120. 240. 1920. 
2 1. 1434 oh BE 50. 100. 800, 
A. 1. 13. 44. 28. 56. 448. 

| I, 37. 20. 40. 320, 

| Ani. 8,022 96; 

— I Lu 2. 16. 
en Re £ > Fa 


Na Pfunden Shi. und Pfen. SIs. werden in Holland die 
Wechfelpreife auf manche Plaͤtze geſchloſſen; auch ftellt man 
in. erſtern die Marktpreiſe mehrerer Hamdelsprodufte. Nah 
Thalern zu 50 Stübern von 16 Pf, holl. werden aus einigen 
Gegenden Zeutfchlands auf Holland bie Wechfelpreife geftellt. 
Nach Goldgulden Zu 28 Stuͤber rechnen die hollandiſchen 
Kornhaͤndler. 


Das Gelde und Silberverhaͤltniß iſt wie 1. 145: Die — 


Münzen werden mit. dem Bildniffe des Monarchen ausge⸗ 
‚prägt; bie Münzftäcte ift zu Amſterdam. 
Das Amfterdammer. Elenmaaf iſt entweder bie hollaͤndi⸗ 
che Elle von 306 Linien, oder bie —8 von 315 Li—⸗ 
nien; es find mithin 

105 Amſterdammer Fllen = 102 Fiamiſchen Euen. 

100 Eu nz — keipziger — 

100 Flaͤmiſche — = 15443 — — 
Man hat den Am ſterdammer und den Nheintänbifeen Fuß; 
jener hält 11 Zoll oder 4 Quartiere ‚oder 8 Theile oder _ 
1254 franz. kinien; — 12. Zoll oder 1397 ſolcher 
ginien. 
Das Körpermaaß zu trocknen Barren a in * 
gendem ——— 

Ea 


68 An, Holland. tel 
Laſt. Zonne. Bm. gie: Scheegel. Vierde Koop. — 
Vaat. Kub. 3. 
$: 214 36. 108. 432. 3456. 147120, 
SITE Er er 18. 5. 20. 160. 6811. 
I. 1% 4. 16. 128. 5449 
Wertung, 12.96. 4087. 
| En > 1. 4. 32... 1362}. 
— — 1. 8. 34055. 
J —FJ I 4217 


—* 


Die Maaße sale: — brhellen ſ ſich: 


Hm. Anker. Stetan. Viertel, Stoopen, ——— Pint. Kub. Zoll. 
1. 4.8, .-21. 64. 128. 256. 7705. 
1. 2. 5 16. 32. 64. 19268, 
1. 24. 8. 16. 32. 963. 


— eg Ir dar 12, 367. 
3 1, 2. 4. .. 120, 
- | — 2. 60, 
. | I. 30. 


Ein Ahin hie etwa 2 Leipziger Eimer, ar Franzöfifche 
Meine werden’ in WVaaten von 4 Orhoofden, fpanifche und 
portugiefifche Meine in Bootgen und Piven von 340 Min- 

geilen, Baumoͤl in Vaaten von 717 Mingelen, Schlagoͤl 
ah Aam von 73 Stefan erhandelt, 


— 


Das bemmicheriti = im Großen eienbe Ver: 
haͤltniß: 28 e 


Sqippond. Gentner. eie bbond Steen. — F 
— 3» 
1 — —— 374. 300. 
I , nd 7 — 2, 5 

t, . . 20% | ®ıob,, 

I, 17. y * 15. 

—— ae ae en Fa 
D a . £ _ ww I, 2 8. j 


im Kleinen: hingegen : 


\ \ 
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Pond. WMark. Onzen. Loot. Drachmen. Trojaß. 
I, 2. 16;:. :i, 8%. 128. 10,280, 
1J. 8. 16. 64. 5,140. 

En 1.*8 2 RE 8:7 6424 

3213. 

sk, 805. 


100, Pfund ——— ——— —— Pfund: 

Dis Go‘ "Silber; und Geldgewicht iſt das holl. 
Troygewicht. Die Eintheitung beim Bien. „wird auf 
Folgende At gemacht: BR * 
Matt, — Engels. Vierling. Kropken. Deusten.. X. 
I x: 8... 160... 640. 1280. . 2560. en 


a 2, 80. . 160, 320. 640, 
Ä von Ir ir Mrz... X 8, Yen ‚16. : ‚32. 
Be I. 2... 4% 8. 

\ abi Pr, =: + 
Aa ' I; , ·. 


y.4Aity”“ 5 1 J 1 > j # ? 
1’ 4 24 J 


Beim loblren teizt man der folgenden: Einteitung: 
Mar. A Silberft. Er Soldraret. Gran. — "heit, ER 


5 ae: En 7 Paleas 288, ‘6,912, 40. 

= * 1. site 2, . 24. u 576. 34. 
An, — a 288. ya 
€r 895 2 ne Bin en j 1 


lat. — IL... 2% 34 
19 holl. Troymark find = 20 Mark koͤlniſch; 19 Aß 
Troy 17 Aeßchen oder ı Pfennig koͤlniſch. Das zu 
Amſterdam verarbeitete Probeſilber muß 104 Pfennig fein 

halten. Das verarbeitete Gold, ift -ıgkaratig, Ä 


ua B 
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go num ori Holland, 


By 52 — II. er „a A 
53 wilgentaeftitee Gultur. 
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a) Zuſtand der Wiffenihaften, 


* Die vol hder früh” den, Miffenicaften Fehut. 
dige!,. Schon, DIE Erkämpfung ihrer Unabhaͤn gigkeit, ‚Behr 
bürgern, die den Geift der Rapeiferung-t in bieſem, — 
den Muſen wenig holdem, Lande werten. Eine uilbes 
ſchtankte Denk⸗ und Preßfreiheit ſtand ihnen zur Seite; 
religioͤſe und bürgerliche Streitigkeiten, die die erſteren Tage 
des neu erſchaffenen Freiſtaats bezeichneten, exaltirten die 
Gemuͤther, und führten zu Unterfuhungen, worauf man 
unter andern Umftänden ſchwerlich gerathen ſeyn würde! Hol⸗ 
land hat in manden Fächern des menfhlihen Willens, 
felbft in den ſchoͤnen Kuͤnſten, Dig ahtungsmärdigiien Min: 
ner aufzumeifen gehabt, und, wenn ſchon die Bluͤtenjahre 
ſeiner Literatur mit ſeiner Groͤße verſchwunden ſind, Ki 
doch desfalls keineswegs Wiffenfhaft und Kunſt ganz aus 
feigem Gebiete verbannt. Noch immer gehoͤrt Holland zu 
den aufgeklaͤrteſten Laͤndern Euroͤpa's, noch immer zaͤhlt es 
Gelehrte, die eines Bodens wuͤrdig ſi ſind, den die heiligen 

Schatten eines Eras m us md Miugo Vrotiuß) ums, 

ſchweben, ‚Die Zahl der jährlih Am: Staate gedruckten hol⸗ 

laͤndiſchen Bücher ſteigt gegenwättig nicht uͤber 200, und 
unter dieſen ſud bei weitem die meiſten keine Originale, 
ſondern Ueberſetzungen aus dem Franzoͤſiſchen, Teutſchen 
und Engliſchen. Die durch Nettigkeit und Genauigkeit ſich 
vormals ſo ſehr empfehlenden Ausgaben von Buͤchern und 

Klaſſikern ſind in neueren Zeiten viel ſeltener geworden, als 
in Teutſchland, Frankreich, Italien und Großbrittannien 
und der nd bedeutet wenig mehr, 


—⸗— 


Bifenfeaftlide Kultur. 71 


Von dem zeichnenden Kuͤnſten iſt unſtreitig die Malerei 
am 1 glädtichften in Holland kultivirt. Die hollaͤndiſche 
Schule nimmt ihren Anfang mit Lukas von Leyden, der 
1494 geboren war, wiewohl es ſchon länger als ein Jahr: 
hundert vorher. Maler in Holland. gegeben hatte, Die Mus 
ter diefer Schule ſtellen die Natur vor, wie fie ift, nicht wie 
fie feyn ſollte; fie verftehen ſich meifterhaft auf das Helldunkle 
und ihre Stüde find fleißig ausgearbeitet. Vorzuͤglich ges 
falten ihre. Laudſchaften, Seeſtuͤcke, Perfpective, Blumen, 
Nachtſtuͤcke und alles, was auf die Handlung Bezug hat. 
“ Schönheit in der Anordnung, in der Erfindung und im 
Ausdrude muß mansfeeitich bei ihnen nicht fuchen ; nur für 
das Mechaniſche der Kunſt beſitzen ſie Talent, und zu den 
höheren Eigenſchaften eines Malers erheben .fie ſich bloß durch 
Fleiß und Geduld. Der größte Meifter, den dieſe Schule 
hervorgebracht hat, iſt Nembrand; zunaͤchſt neben ihm 
ſtehen Heemskerken, Wouwermann, Terburg, 
van der Werft, Floris, Douw, Berghem, Pot: 
ter, Bakhuifen, Breughel, Huyſum und Mies 
"sis. Peter van Laer führt wegen feiner unebfen gro: 
alten Bigusen unter den Malern den Namen Bambaoccio, 
wie man denn überhaupt den Holländern vorwirft, daß fie 
nur zu haͤufig ihte Kunſt an. den gemeinften und niedrigſten 
Potarfeenen verfuht haben. — ⸗ ’ 


"Sn den yeriäichenen Zweigen ber Kupferſtecherkunſt 
war Holland befonders im 17ten Jahrhunderte beruͤhmt, 
nachher fiel dieſe Kunſt ſehr; die bekannteſten Kuͤnſtier find 


Lukas Sorfiermann, Paul Pontius und Sielde b 


von Bolswerth, welche drei duch den richtigen Ausdruck des 
Schattens Epoche in ihrer Kunſt machen; dann G olziuß,, 
Gort, Bloͤmart, Bifher, Vermeulen, van dem 
Velde, Blonteling und Verkolie. — In ber Staͤm⸗ 
pelſchneidekunſt haben ſich zu eben dieſer Zeit Sch m elzius 
und Boskam hervorgethan; die Formenſchneiderei zu den 
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Schriften der Buhdeucaei iſt von jeher in Holland Berüßme 
geweſen. Er 


Die — Baukunft zahlt außer van € ampen, 
bem Erbauer des Amſterdammer Rathhauſes, wenige Mei⸗ 
ſter; eben fo die Bildhauerkunſt; die beſten Werke ihres 
Meißels find die Maufoleen des Prinzen von Oranien zit 
Delft, des berühmten Hugo Grotıus dafelbft, und des 
Admitals Ruiter zu Amſterdam. Dagegen hat die Waft 
ferbaufunft ehrenvolle Denkmäler menſchlicher Kunſt aufzu⸗ 
werfen, wohin die £reflich eingerichteten Schleuſen und die 
verſchiedenen kuͤnſtlichen Daͤmme gehoͤren; ein Meiſterſtuͤck 
hollandiſcher Kuͤnſtler iſt beſonders die Waſſerleitung bei 
Katwyk, die den. alten Rhein in das Meer führen fol, 


Mufit bat nie unter den Holländern gedeihen — 
die Nation hat zu wenig Melodie in ihrem Charakter und in 
ihrer Sptache, um ſich fuͤr dieſe Kunſt zu intereffiren. 
Doc haben wir von Heintih van Leyden ein theoreti⸗ 
ſches Werk uͤber die Muſik, das nicht. ohne Werth iſt. 


Eben fo wenig'ift ber Holländer für die Dichtkunſt ges 
ſchaffen; die fanften Gefühle des Herzens, die feurigen 
Gefühle der Leidenſchaft in einer poetiſchen Sprache aus zu⸗ 
beuden, bat ihm nie gelingen wollen, ob man gleich nicht 
läugnen kann, daß er Anlage zu didaktifhen Gedichten 
und zur Satyre befist. Cat, deffen Werke man in Hols 
land die Bibel des Landmann® nennt, ift unſtreitig das 
größte dichteriſche Genie, welches Holland in beiden Gattun⸗ 
"gen je hervorgebracht hat Im Spottgedichte ftehen überhaupt 
die Holländer wenigen Nationen nach; ihre Einfälle find 
naiv, ihre Wig beißend und treffend, aber nur zu häufig-in 
ein unanftändiges Gewand gekleidet; eben dieſer Anftrich 
und Gefhmad ift au in ihre Karikaturen übergetragen, 
womit fie in, früheren Zeiten ſelbſt zur Geißel mächtiger 
Monarchen debitirten. — Im Epos haben fih Hoog⸗ 


Biffenfgaftlide. Rultur. er 


stiet, Rotgaus, van Haren und Mab. van Wine 
get nicht unglüdtic verführt; im Drama ſteht Vondel, 
im der Komoͤdie Peter Cangendpt am'der Spige. Eine 
eigne Gattung der beſchteibenden Dichtkunſt machen die 
Gefaͤnge über Fluͤſſe und Kanaͤle Hollands aus: "die beſten 
Mufter darin haben Antonides, Smits und van 
Winter geliefert. — Aber alle diefe Dichter, die in ihe 
rer Mutterfprache geſungen haben ‚- erreichen den Werth 
und das Verdienſt ihrer lateiniſchen Sänger aus dem 16. 
und 17. Jahrhunderte nicht; noch jetzt ſchreiben die beſſern 
hollaͤndiſchen Dichter, ein Macton⸗ Bota, Hocuft 
N odelin Bike Sprache. 


Die Proſe der ‚Holländer if zwar haͤufi ig — | 
aber wir haben wenig: Schriftftelfer, die. ihren Reichthum 
zwedmäßig benugt hätten; ihre vorzuͤglichern Köpfe ziehen . 
‚bie römifche der Mutterfpradhe vor. . Ihre: Redner auf der 
Kanzel. und auf der Tridune find nicht ohne Verdienſt, aber 
ihre Romanſchreiber beſchaͤftigen ſich meiſtens mit Ueberſez⸗ 
zungen, und fein einziges Driginalproduft ihrer Feder. fan 
.fid einem der Meifterwerke des Auslandes zur Seite jtellen, 
‚oder auf einen Grad von Gelebrität Anfpruh mahen: Von 
‚neueren Krititern ihrer Sprache zeichnen PM ch Mildend u 
Weiland und Siegenbeck aus. 


In der lateiniſchen Proſe glänzen dagegen bie hervors 
ſtechendſten Köpfe, die Holland je gehabt hat: Die Name 
eined Erasmus von’ Rotterdam, Doufa, Heinfin®, 
Baudius, Frantiuß,' Rutgerius, van Santen, 
Schultens, Gräv, Gronov, Ruhnfen, der Bur⸗ 
manne, Manutius ꝛc. werden uns theils als Litera— 
‚toren, theils als Wiederherfteler der Wiffenfchaften und 
des Geſchmacks immer verehrungsmärdig bleiben. Der 
große Erasmus von Rotterdam war zu gleicher Zeit einer 
ber beften Drientaliften und Kritiker der griehifhen Sprache, 
Zuniusein vorzüglicher Hebräer; von Graͤv, Gronov, 


* 
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Barmann — befigen wir bie tietaien — 
ben roͤmiſcher Klaſſiker. 

Die Geſchichte iſt von den Hollaͤndern mit ungemeinem 
Eifer getrieben; - fie beſitzen auch, wie alle Republikaner, 
. mehrere vaterländifche Annaliſten, die die Thaten ihrer Bde 
fehren aufgezeichnet haben, allein Keiner berfelben erreicht 
die beſſern Muſter des Au slandes. Hooft nennt man den 
Tacitus von Holland, aber ſein vornehmſtes Werk, die Ge⸗ 
ſchichte der Republik in der Epoche ihres Entſtehens, Hat 
keinen Zug von dieſem Meiſter. Unter den früheren Chros 
niſten ſchaͤtzt man- Melis: Stof,, van Velthem, : von, 
Maerlant; ; gleichzeitig mit Hoofı oder neuer find 
Doufa, Sunius, Scriverius, Voſſius, Merula, 
Pontan, von Loon, Aigemk, Kluit, Wagen 
Hacke und Meermann van Dale m/ hie — als | 
—— bekannt. 

In der beſchreibenden Geographie iſt von den Scuu. 
dern wenig geleiſtet. Wir haben bis jetzt nicht einmal eine, 
vollſtaͤndige Erdbeſchreibung ihres Vaterlandes: das Werk 
eines⸗Jom g's iſt eine bloße Ueberſetzung bes teutfhen, Buͤ⸗ 
hing, das Peydenfähe Woͤrterbuch von 1800 aber eine 
bloße Kompilätion, und Janigon- aus einem Zeitalter, 
wo. die Wiffenfhaft noch in der Wiege lag. Aber ihr Land» 
chartenflid) verdient vieles Lob, wenn ‚gleich ihre - beften 
Zeichner, Hond, Blaeuw, Viſcher und van Witt, 
mehr gute Copien, als Originale geliefert haben und uner⸗ 
ſetzt abgetreten find, Die anerfannteften. Berdienfte ha⸗ 
hen fie ſich um die Erdkunde durch ihre Entdeckungen erwors 
beu, Barens und Heemskerk waren die erſten, die 
Spitzbergen entdeckten und uns mit der Straße Waigatz ber 
kannt machtenz Cornelius Houtmaun umſchiffte und 
unterſuchte 1598 das Kap. Wilhelm Schouten ging 
1615 um das Kap Hooın und entdedte mit Lemaire ı 
bie nach legtern genannte Meerenge, Dertoge fand 
zuerſt Neupolland, Tasman bie Freundſchaftsinſeln und 


— 
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Neuzeeland ni R Hg göwrid die Oſſterinſeln.“ Mehrere 
sioße Landſtriche pen Alien und. Amexrika find, ung, bloß 
duch... die Befchreibungen eines Linfhoten, und 
La e £ aufgeklärtee ‚geworben 5 „.;dorh. ft zu ‚beklagen, 
daß die kleinliche Politit der Repubiik uns bisher die 
wich tigſten gFe Entdedungen vorenthalten bat. No 
finp berühmte Neifebefcpreiber; Stavorin: u6, zu 
Fott,. Baheine, Kinöbergen,. Meermann van | 
Dalem , van Braamud. 

Sltatiſtik iſt den Holländern atg ——— erſt durch 
die Teutſchen bekannt geworben. Elsezirs Wert über 
die enropärfhen Repudliten erh auf die Ehre eineb Hand⸗ 
buchs dieſer, dawais noch nicht einmal dem Namen nach be⸗ 
kannten, Wiſſenſchaft keinen Anſpruch machen; wenn gteich 
dr "Sranzöfen' “hm dirſes Werdienſt gern zuetkenner.' In 
neuern Zeiten Hab Covers und Metelentämp, Ich 
tens mite ein igere Eminenz / ihr Vaterlan deſtatiſtiſch beſchrie⸗ 
ben, und duch eingelne 8weige dev Staatakunde haben EN 
heiten an Puya c und: Adern gefunden : 

Die magheinatiſchen Wiffenfchaften.maren von: — 
Sieblin gsfach der Hollaͤnder: ‚wie verdanken ihnen auch meh⸗ 
uene wichtigen@tfindungen: in ber: Mechandt, Optik, und, Aſtro⸗ 
uomie..: Dirigrößt Huygen 8; erflätte in: ber’ Aſtrdnomfe 
luerſt den Ringrum ben Saturn, amd mar, ber Erfinder des 
Miftometers und der Penduluhren; Zach arias Jansen 
von, Midbeiburg werfertigte die erſten Fernglaͤſer; Dre bbel 
war ein guter Optiket. Von den übrigen Aſtronomen und 
Mathematikaru mögen hier nur, die Namen: Harsöfer, 

7) un fer, Getder,, Strabbe und, Kanter 
Sehen; Coͤh ara. macht in der Befeſtigungskunſt Epoche: 
er war der @rfinder der Grangten. :Willebeord ‚Sn ell 
ſchrieb Über, die Schiffbaukunſt ;. „Prinz Morig von 
Dranien,galt fir den beiten Taktiker ſeine s Beitaltere. 
In der Phyſik haben ſich Mufhenbroek, Gam: 
Der, Gravefande. und. van Qmieien: in. ber Natur: 


* 


geſchichte mine Graafır S wammer da m 
Lyonet um Berkhey; in der Chemie Ghubius aus⸗ 


bezeichnet. Den Bemühungen dieſer großen Gelehrten vers 


danten dieſe verſchwiſtetten Wiſſenſchaften ſehr Vieles. 7 


F Spekulative Polloſobhie n war {don fruͤh in Berka ein 
Gegenstand der Wißbegſerde; aber auch bie kritiſche fand in 
den neuelten ‚Zeiten ihren, Eingang in den Staat. Der 
größte Philofoph feines Zeitalter und der. Stolz Hollands 
war im 17ten Jahrhunderte der große Hugs go Groti us, 
‚ber Vater des ‚neuern Naiurrechts. | 
Mediciner von ‚großem. Rufe ‚hat ‚Holland au allen Bir 
ken „gehabt, Außer dem ‚berühmten. Boerhape nennen 
wir hier nur einen Eluſius, Tulp, Camper... van 
Smieten, van Royen, Albin us, ‚Gaubius, ven 
Böyseen. .Ruyfd war ein großer Anatom. 


Daß römifhe Recht,‘ das; bisher in dem Stante ie 
gab den Mechtsgelehtten einen großen: Wirkungskreis 
Hugo Grotius fleht an ihrer Spise; aber neben "ihm 
(glänzen und werden, ſo lange das roͤmiſche Recht ale Hülfes 
recht beſteht, ihren’ Glanz behaupten — ein Boet, Wis 
‚quefort,  Moodty Heineccius, Vinnius und 
Bynkershoek. Auch die neueften Zeiten. haben. ihres 
wuͤrdige Sögtinge 1 * Woetvn, : van ver ai unb 
Cras. ni et 
*9Im Fache der Toeotogie gaben aan die Holländer 
“anhefehene Gelehrte aufzuieifen. Auf die: Kihren ihret 
Gotteögelehrten hatten jedoch die exehetiſchen und theologi⸗ 
ſchen Lehrſaͤtze des Coccejus und bie Phitofophie des 
Descartes einen wichtigen Einfluß," wovon die Streitigt 
keiten d8 gelehrten Roͤlls ein Arm waren. Voet ſtand 
als ein geachteter Gegner Descartes gegenuͤber; Bal« 
ehafae Becker, ein anderer gelehrter Theologe, wurde, 
weil er zuerſt den Glauben an bie Einwirkung der Di: 
monen angtiff, auf das bitterfte verfolgt,  WBenedict 
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Sp imo zn? 8 Panıbriemne. ſtiftete ‚eine: eigene Alaſſe von 
Gegnern der Religion. Außer dieſen haben: fi noch meh⸗ 
rere wuͤrdige Gotteögelehrte ausgezeichnet: ein Wytten⸗ 

bad, ıGnnsüke: muries- 2.0. © .g ” 


b) Untertiätsanfalten. —— 


Die —— ae fi ” in —— — 
und beſondere ab: | 

Die - höheren . Anflalten beſtehen aus Univerfitäten; 
Spmnafien und lateinifhen Schulen. - Der Univerfitätens 
find bis jegt. fünf, ſollen aber bis auf eine: einzige -einges 
hen: die koͤniglichẽ zu Leyden, die zu Utrecht, Franeker, 
Groͤningen und Harderwyk. Die Lendenet iſt 1575 geftife 
tet und bie Ältefte und anfehnlichfte im Meiche, mit 21 
Profefforen und 400 Sturirenden ; fierhat eine anſehnliche 
Bücerfammtung, einen vortrefflichen botaniſchen Garten, 
ein anatomiſches Theater, phyſiſchen, chirurgiſchen und che⸗ 
miſchen Apparat ein Naturolienfabinet und wohleingerich⸗ 
tetes Krankenhaus. Die Utrechter iſt 1636 eingeweiht, 
Hat, ebenfalld. ein anatomiſches Theater, einen bota niſchen 
Garten, ein phyfikatifches Kabinet, eine Modelfammlung 
und ein Obfervatorium, Die Harderwyker ift 1648, bie 
Gröninger 1615 und die Franekerer 1585 geftiftet; "auf 
fegterer fludirten 1792 nur 52 Studenten, mworunter drei _ 
Medieiner und zwölf Juriften waren, Alle fünf.haben-dag 
Recht akademiſche Würden zu ertheilenund ihre Lehrer ges 
meßen beſondere Vorrechte. — Der afademifchen Gpninafien 
find zehn: das zu Amftördam' führt den Namen. Aheneum 
und ift mit meun Profeſſoren beſetzt. Unter den übrigen. 
Gymn afien gehört Eins den Remonftranten. — Lateini⸗ 
jeher Schulen find überhaupt 60 vorhanden; fie dienen zur 
‚Borbereitung für die Gymnafien und -Univerfitäten. 
ve Die niedern Schulen,’ beren 7790 an 1700 taz, 
ten, theilen ſich in Buͤtger⸗ und Landfchulen ab; ‘jede ‘ 
Etadt bat ber erſtern, faſt jedes Dosf die letztern. Sn 


nm gena 


beiden wied in den Kenntniſſen Unterricht ertheilt, "bie der 
Bürger und der Landmann im gemeinen Leben unumgängs 
lich nötig bat; indeß bedürfen dieſe um fo vielmehr einer 
großen Verbefferung, da der weibliche Unterricht dabei ganz 
vernachläffige iff. - 
Bu dein befondern öffentlichen Anſtalten gehoͤren nur 
bie; Kodettenſchule bei Hang: und die- beiden Mirinefhuten 
zu Amftertam und Helvoetfluys. in ruhmwuͤrdiges neues 
wiſſe nſchaftliches und Kunſtinſtitut if das. Felix meritis 
zu Amſterdaͤm, ‚worin Umserricht in Philofophie, Mathes 
matib, (hönen Wiffenfhaften, Mufit, Zeichenkunſt ic. er⸗ 
heilt wird. Zu Bohningen it ein EN für Taub⸗ 
ſtumme. 
Weber die Kimmtlichen interrichtsonganten wacht eine : 
"yon dem: Könige niedergefegte Kommiſſion, melde unter 
einem Präfidenten aus fünf Mitgliedern beſteht. — ‚Zur 
Aufnahme ber (hönen Künfte iſt feit 1807 ein’ General:Die 
rektorium angeordnet, durch welches alle zwei Jahre vier 
Preiße vertheilt werden. Auch foll. eine Zeichenſchule errich⸗ 
ser und zu, Paris und Kom, an. jedem Orte zwei . 
Iung acht Zöglinge unterhalten werben, i 


* Gelehrte. Gefellfhaften und Archive des 
| menſchlichen Wiſſens. 
Holland hat gegen go gelehrte Geſellſchaften, twetnbee 


bie vomehmften find: | 
. 1) Das 1808. zu Amflerdam. eröffnete Nationalinftie 


tut, welches. aus 4 Klaffen befieht: der koͤnigl. Geſellſchaft 
‚der Wiſſenſchaften mit 17, ber koͤniglich Hollaͤndiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft mit 14, der koͤnigl. Gefellſchaft der Geſchichte und 
Alterthuͤmer mit 5 Mitgliedern und der koͤnigl. Geſellſchaft der 
Künfte. 2) Die Akademie der Wiffenfchaften und Künfte zu 
Harlem , feit 1807 koͤniglich. 3) Die Akademie der Wif: 
bnſchalten zu Rotterdam. 9 Die — en 
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kervandis civibus zu Amſterdam. 5) Die Societät Con- 
cordia et libertas daſelbſt. 6) Die Societät Doctrina 
et Amicitia daſelbſt. 7) Die Societaͤt für das öffentliche 
Wohl dafelbft. 8) Die hollaͤndiſche Soctetät der Dichtkunſt 


und der ſchoͤnen Kuͤnſte in drei Sectionen, welche ſich zu 


Leyden, Amſterdam und Rotterdam verſammeln. 9) Das 


poetiſche Kollegium zu Amſterdam. 10) Die Manufaktur⸗ 


Societaͤt zu Haxrlem. 11) Die beiden von Tepler geftifs 
teten Societaͤten zu Haarlem, wovon die eine ſich mit der 
Theologie, die andere mit. der Maturgefchichte. beſchaͤftigt. 
+2) Die Malerakadenne zu Haag. 18). Die Societät der 


Dichtkunſt daſelbſt. 14) Die Geſellſchaft für nieberländis · 
ſche Literatur zu Leyden. Außerdem find noch in ber Haupt⸗ 
fladt verfchiedene andere Inſtitute etabliert, als: eine mas 


thematifche Sorietät, die Geſellſchaft (Felix meri- 
lis) etc. Außer der Harlemmer beftehen ale dieſe Aka— 
demieen und Inſtitute für fih und” ohne Zuthun bes 
Staats; allein e3 find dieſer Societäten wirklich zu 


viele und body zu wenig verſchiedenartig; ihre Tendenz iſt 


zum Theil vortrefflich, allein ſtatt einander wechſelſeitig zu 
unterſtützen und zu einem gemeinſchaftlichen Zwecke hin⸗ 
zuiar beiten; entfichen. dagegen Colliſi onsfaͤlle und Schwie · 
rigkeiten aller Art. 

Es giebt in Hollaͤnd zahlreiche Sammlungen von Ge⸗ 
malden und Kupferſtichen, aber nur die im Haus zum Boſch 
gehoͤtt der Nation und iſt die einzige oͤffentliche Anſtalt die⸗ 
fer. ‚Art in ganz Holland; die übrigen gehören Privatperfos 


nen an und find zum Theil fo reich ausgeftattet, bag fie 


einem Sürften Ehre machen, Dagegen hat, Holland Feine 
einzige ſehenswuͤrdige Sammlung von Bildfäulen und Res 
fien des Alteriyums, und die öffentlichen Bibliotheken, bie 
den Univerfitäten und einzelnen ‚Gemeinden, feine einzige 
aber der Nation zuſtehen, ſind unbetraͤchtlich. Die wich⸗ 
tigſte iſt die zu Leyden mit etwa 40,000 Bänden und 10,000 
Handſchriften. 


ssss 6olland. 
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„Die Holländer find eihe kaufmaͤnniſche Nation; das 
Gros derfelben lebt vom Handel und ift in dem Gewirre der 
Geſchaͤfte aufgewachſen. Es ift daher fein Wunder, wenn 
ihre Sitten, ihre Gebraͤuche — alles das, mworin ſich ihr 
Charakter Miederfpiegelt — ganz. das rn Ewa Be 
FHäftigungen tragen! i — 


Freilich hat die ſittliche Kultur dieſes Volks ſeit einem 
Jahrhunderte die größte Veränderung erfahren; in ganz 
Eutopa, fo auch bier, iſt es jaeine allgemeine Klage, daß die 
guten Zeiten der Vorwelt vorubergefhmwunden find und die 
Enkel nicht mehr dem Bilde jener Väter gleichen, deren 


Energie von jeher der Stolz der Nationen war. Das kann - , 


ſeyn, aber man klage darum nicht die gegenwaͤrtige Genera⸗ 
tion an; es iſt nicht ihre Schuld, daß ſie im Strudel der 
Zeiten mit hingeriſſen, daß ihr die Kraͤfte genommen wur⸗ 
den, jene Zuͤge der Vaͤter rein und unverfaͤlſcht auf die 
Nachwelt zu bringen, Die jegigen. Holländer find nicht mehr 
‚ bie Beherrfcher der Meere, bie Monopoliften von Europa; 

dadurch, daß fie es einft waren,. gieng zum Theil ihre Indivi⸗ 
dualitaͤt verloren, und die Unfaͤlle, die ſie in der Folge tra— 
fen, der Verluſt ihrer Freiheit und, Selbſtſtaͤndigkeit mußte 
um _[o, fuͤhlbarere Spuren zuruͤcklaſſen. Die Reinheit der 
Sitten gerieth in eine gefaͤhrliche Gaͤhrung, worin Vieles 
von ihrem Eigenthuͤmlichen eingebüßt murde; indeß ſcheint 

das urſpruͤngliche Metall noch immer durch das neue Ge⸗ 
praͤge hervor, und noch immer find es die nämtlichen Zugeits 
den, die nämlichen Sehler, die die Hollaͤndet charakteriſiren 
und ihr Thun und Handeln beleben! 
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Ae Det Hollaͤnder lebt im Ganzen einfach; er wird nicht 
xrtzogen, um in der Melt eine glänzende Rolle zu fpielen, 
 fondern durch Fleiß und Nücternheit cin Wermögen zu ers, 
erben ober das Erworbne zu erhalten und zu vermehren. 
Hang zum Luxus und zum Glanze iſt daher fein Fehler nicht; 
ſeibſt der Bewohner ber großen Städte, mo doch die 
Sitten und Thorheiten des Auslandes am früheften Eingang 
"finden, bat den einförmigen Gang feiner Lebensweiſe, woran 
ihn Erziehung und Charakter feſſeln, nicht verändert. Selbft 
‚ “der reihe Holländer will in feinem Hauswefen feinen dufern 
Glanz, nur Biquemtichkeit, keinen Luxus, . mir einfachen 
Lebensgenuß; darnach ringt er, darauf beſchraͤnken ſich ſeine 
mäßigen Wuͤnſche. Noch iſt das Meiſte bei ihm, wie bei 
der Maſſe des Volks, hollaͤndiſch! 


Die vornehmen und geditdeten Klaſſen Beiden ſich zwar 
im feanzöfifhen und engliſchen Geſchmaͤcke, aber die Männer 
Vieben weder dag Geſucht⸗, noch das Prächtige in ihrem An⸗ 
güge, nur die Weiber feinen ſich immer mehr und mehr den 
Franzoͤſinnen anfchmiegen und gern das hollaͤndiſche Groteffe | 
mit dem Fraitzöfifchen Burleſken verbinden zu wollen. Der 
gemeine Mann erſcheint mit ſeiner Familie am liebften im 
Koftüme ſeiner Vorfahren, in einem Hauskleide, das auf 
Dauer und’ Wärme berechnet ift. Der Sonntagspug des 
wohlhabenden Buͤrgers iſt noch immer ein ſchwarzer Rod von 
Leydener Tuche in altvaͤteriſchem Schnitte, ſchwarze Weſte und 
Beinkleider von Utrechter Sammet, und eine ehrbare Stutz⸗ 
peruͤcke ſein Hauptſchmuck; der Kleinſtaͤdter, der Schiffer, 
der Fiſcher und der Landmann — alle erſcheinen in beſon— 
deren Landestrachten, bie ſich nach ihrem Stande und ihren 
Beſchaͤftigungen richten. Das Frauenzimmer aus den mitte 
leren und niederen Klaffen ziert Überall jener ungeheuete 
Strohhut, unter dem das lieblichſte Geſicht verſchwindet und 
der der hieſigen Nationaltracht ſo nothwendig angehoͤrt, daß 
kein Frauenzimmer ohne ihn das Haus verlaſſen würde, 
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Nationol if auch das große Kopftuch von Geosibe.t tour ober 
anderen. ſchwarzen Stoffen, welches ihnen bis auf den Guͤr⸗ 
tel herabhaͤngt; qußerdem bedeckt ein anderes Tuch Hals und 
Buſen, den Leib umſchließt eine Jacke mit ſo ungeheueren 
Schoͤßen, daß ſie bis auf die Mitte der Lenden reichen; den 
unteren Theil ber Bekleidung macht ein kurzer, bis an die 
Waden herabfallender Rock aus. Die Struͤmpfe ſi nd von 
einfachen green Karben, zum Theil bunt geftidt,. ‚die 
Schuhe uͤberall von Leder; Sandalen oder Holzſchuhe ſieht 
man nirgends. — So trägt ſich im Ganzen die Holländes, 
tin; in anderer Nationaltracht erfheint dagegen die — 
fin, bie Brabanterin! 

Das Wohnhaus des Holländer ift größten Theil von 
rothen Bädfteinen erbaut.. Dies ift das allgemeinfte Bauma⸗ 
terial, und hölzerne Häufer giebt es Äußerft wenig, und nur 
da, wo man Gelegenheit gehabt hat, durch die. RhHeinflöffe 
‚das Bauholz aus Schwaben zu erhalten. Die Häufer in 
"ben Städten haben mehrere, auf den Dörfern gemeiniglich 
nur ein Stockwerk, daneben ſtehen die Kornſpeicher und 
Viehſtaͤlle; die Hoͤfe liegen dicht neben einander und haben 
ein wohlhabendes reinliches Anſehen; aber bei allem Putze, 

“der nicht ſelten ins Ueberladene und Gefhmadlofe fällt, doch 
h nicht das Romantiſche, mas ein -teutfcher Bauernhof hat, 
"Das, was diefen ſchoͤn macht, fehlt meiftentheils jenen — die 
"Linden; Efchen- oder Obſtbaͤume, die in det Nähe der Wohnung 
ſtehen und rings umher Schatten verbreiten. Nur in Gele, 
dern und Brabant fieht man um die Dörfer und Bauern: 
haͤuſer Obft» und andere Bäume; allenthalben dagegen 
kleine Blumengärten, die vor der Thüre nach der Straße zu 
angelegt find, und ftatt der Wipfel der Bäume eine Wolke 
von Torfdampf, die fi) um die Ziegeldächer lagert und ſolche 
verſteckt. In dem Haufe fowohl, als deffen Umgebungen, 
herrſcht jene große Reinlichkeit, wodurch ſich der Hollaͤndet 
vor den meiſten Nationen Europa's auszeichnet und nn 
Klima und Gewohnheit ihn treiben. 4 


Sittctliche Kultur. ‚83 
— Schon das Innere eines hollaͤndiſchen Dorfs ober Städt. 


hen giebt einen-höhen Begriff von diefer Reinlichkeitsliebe. 


Wohin man blickt, ſieht man- dieſen Geiſt herrſchend; die 
‚mit Backſteinen gepflaſterten Straßen werden mit ihren Tröt- 
to irs ſo haͤufig und fo glatt. gefegt, gegoffen und gereinigt, 
daß Fein. Koth, Fein Staub haften und den Reifenden bes 
ſchwerlich fallen kann; nirgends erblickt man Unrath, ſelbſt 
der Mift, den: die Thiere binterlaffen, wird ſorgfaͤltig bei 
Seite geſchafft; alle Fußtritte und Bänke vor den Häufern, 
«ja ihre Außenwände werben wenigftens jede Woche einmal 
gewaſchen, letztere find entweder. bemalt oder beworfen; bie _ 
Fenſter ber Bäufer, : die fetbft in gemeinen Dörfern häufig 
. vom fhönften weißen Glaſe find, fehen. immer fpiegelhalf 


‚aus und werden faft täglich abgepugt. » Noch reinlicher trifft 


‚mai es bei dem Eintritte in das Haus an, befonders da, 
wo man einen Gaſt hinführe; Thür, Hausflur, Treppe — 
alles iſt niedlich und blank gefcheuert, Bein befhmußter- Fuß 
darf den faubern Boden betreten, und der Gaſt erhält feine 
Ueberzüge, wenn er in das Heiligchum des Haufes einges 
führt feyn will. Dies ift in einem gemeinen Bürgers oder 
. Bauernbaufe das Geſellſchaftszimmer und die Kühe. In je⸗ 
nem ift bei den wohlhabendern Hausbeſitzern der Boden mit 
koſtbaren Teppichen bedeckt, die Wände find zuweilen von 
Marmor mit großen Spiegeln und Schildereien berühmter a 
Meifter behangen; die Meubtes find zwar altmodig, aber 
von dem fchönften und wie cin Spiegel geglätteten Nußbaums 
holze, gemeiniglich nur zu überladen, und ein vornehmer Zier⸗ 
rath, der feibft in der Bauernftube nicht fehlen darf, bie 
Stelzel oder Pyramiden von japanifchem oder chineſiſchem 
Porzellane. Die Kuͤche, das Eigenthum der Magna mater 
Deum, glaͤnzt vielleicht noch mehr und iſt noch geputzter, 
als das Prunkzimmer; Fußboden und Waͤnde mit hollaͤn⸗ 
diſchen Vlieſen belegt, die Schraͤnke von Nußbaum und 
Mahagonpholz und das Kuͤchengeſchirre von Kupfer, Meſſing 
und engliſchen Zinn fo neu. und ſo blank geſcheuert, als wäre 
52 | \ 
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es nie gebraudt; auf dem Heerde fieht man Feine — von 
seinem Feuer, Und in der That wird auch felten darauf: ges 
kocht, indem gemöhntich die: eigentliche Küche in einem Win⸗ 
tel'des Hauſes vorliedt liegt, ° Zugleidy erblickt man in allen 


‚Eden und Rinteln jene verrufenen Quispeldöschen, die die _ 


Reinlichkeit des Eigenthümers zu perfifflicen fcheinen ; ſelbſt 
auf den Tiſchen pflanzt man dieſe, in Porzellan oder Thon Fa⸗ 
; gence gleich efelhaften, Vaſen neben Speiſe- oder Kaffeetöpfen 
„zum beliebigen Gebrauche hin. Ueberhaupt übertreibt der Hol⸗ 
laͤnder feine Reinlichkeit gar zu gern, am meiſten aber injenen 


‚ zeichen und großen Dörfern, die auf der Oftfeite des. Zuis 


derfees im Amftellande liegen und worunter — ſich vor 
allen aus zeichnet. 7 


In der inneren Oekonomie bes Hollaͤnders gebietet 
allein feine Hausfrau; fie hat alles, was‘ zu dem Departes 
. mente der Kuͤche und des Kellers gehoͤrt, unter ihrer beſon⸗ 
dern Aufſicht; ihr liegt die Sorge fuͤr die Reinlichkeit des 
Hauſes ob, unter ihren Befehlen ſtehen die Kinder, bis ſie 
"ein gewiſſes Alter erreichen, das Geſinde und die Hollaͤnde⸗ 
reien. Um dies alles kuͤmmert ſich der Mann uͤberall nicht; 
zu ſeinem Reſſort gehoͤrt, wenn er Kaufmann iſt, bloß das 
Comptoir, wo er denn auch vom Morgen bis zum Abend 


zubringt; wenn er Kuͤnſtler oder Handwerker iſt, die Werk⸗ 
ſtatt, dem Schi fer und Matrofen das Schiff, dem Fifcher 


das Boot und das Neg und dem Landmann der Ader und 
die Wieſe — allen aber, wenn ihre gewöhnlichen Geſchaͤfte 


geendigt ſind, der Sorgenſtuhl in dem Wohnzimmer, wo fie 


im fühen Nichtsthun den Reſt des Tages verbringen, oder 
fid) in ihrer wahren Sphäre befinden. Geſchaͤftiger, rafte 
Yofer arbeitet die Hausfrau; man kann die Holländerin als 


ein Mufter der Häuslichkeit allen Nationen gegenüberftellen. 


- Sie werden nicht fehr jung verheurathet. Bei ihrer 
Verheurathung haben fie fo wenig als der Bräutigam Wahl 
und Willen; gewöhnlich werden. die Ehepakten auf gut kauf⸗ 
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maͤnniſch zwiſchen den beiberfeitigen Aeltern verabtedet, und 
das Verloͤbniß, wie die Hochzeit, fodann mit gewiffen Feier⸗ | 
lichkeiten, die jedoch faft in jedem Orte von einander ab⸗ 
weichen, vollzogen: Nur. in wenigen Fällen erlaubt man - 
einem jungen Manne vor feinem zoften Jahre zu heurathen, 
weil man ihm bis dahin Spielraum giebt, ſich in’ der Melt: 
zu verfuchen und feine Leidenfhaften abzukuͤhlen; der Hol⸗ 
länder — fo fagt Eins ihrer Sprihwärter! — wird nie dor! 
feinem zoften Jahre klug. Die Ehen ſchlagen, ungeachtet 
fie; ohne vorhergegangene gegenfeitige Zuneigung geknuͤpft 
ſind, meiftens zur Zufriedenheit beider Ehegatten aus und 
find fehr fruchtbar; die Mütter ſtillen ihren Säugling durdr- 
aus feibft, Große Fefte werben bei den Kindtaufen angeord⸗ 
net, auch ihre Todten mit Feierlichkeiten zu Grabe geleitet; 
doch. find bie Begräbniffe in den Kirchen ſeit kurzem abges 
ſchafft, und nur bie Sitte, dem Sterbenden in feinen legte 
ren Stunden einen geiftlihen Beiftand — Siekentrooſter — 
beizugeben, noch immer: beibehalten.: Beſondere Fefte — 
zilveren en g uden Bruiloft — werden in ‚Holland, mie 
zumeilen in Teutſchland, gewoͤhnlich auf den Tag der filbere 
nen oder goldenen Hochzeit eines Ehepaar, angeſtellt; fo 
auch alle wichtigen Vorfälle in einer Familie durch öffentliche 
Blätter aus Kenntniß des Publitums und der allen ee 
vorn. | SEEN 


‚Die ARSTER des Holländers ’ And im San! 
ernſt und ſtill, wie fein Charakter; ſelten uͤberlaͤßt er fich’ 
dem Ausbruche Einer wilden oder lauten Freude. Die Tafel 
liebt er ſehr; er ißt viel und ſtark, aber Beine fetten Speiſen, 
und’ntr an dem’ Sonn » ober einem beſonders feſtlichen Tage’ 
erlaubt er ſich vielleicht ein beſſeres Gericht auf ſeinem 
Ziſche. Brod genießt er im Ganzen weniger, als ber 
‚Engländer und Franzoſe, und vorzüglich wenig Waigenbrod; ’ 
er verſchickt lieber feinen vortrefflihen Zeeländer Waizen an 
das : Ausland und Fauft dafür Boden: aus Teutſchlaub für 
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feinen Mund, Das Volk genießt eine große — 
pen, Nudeln und Kartoffeln, die es in allen Geſtalten ver⸗ 
ſpeiſet. Friſches Fleiſch koͤmmt ſelten auf den Tiſch des 
Hollaͤnders, von Geflügel am meiſten Gaͤnſe und wilde: En⸗ 
ten; aber Pökeifleifh und geräuchertes Schweinefleiſch find» 
eine fehr beliebte Speife und vor ‚allen die Schinken von: 
Geldern, die auch den Ausländern befannt, indeß lange; 
nicht fo gut, als die weftphälifchen Schinken fi ind, fein Lieb»! 
Iimgsgeriht. Unftreitig das allgemein verbreitetfie und 
wichtigſte Nahrungsmittel des Holländers find Fiſche, die er 
ſowohl friſch, als eingemacht, eingepdfelt und gefalzen ini 
ungeheueren Quantitäten verfpeifets es giebt ganze Gegen⸗ 
den, wo man außer Fifhen, Kartoffeln und Mehibreie keine 
andere Nahrung zu fi nimmt. Unter den Getraͤnken fteht: 
das Vier oben an, obgleich in neueren Zeiten beffen Ver⸗ 
- braud) lange nicht fo allgemein mehr ift und. dagegen bei wei⸗ 
tem mebr Branntwein, wovon man in. Holland eigentlich: 
nut 2 einländifhe. Sorten: Genever und Wacholder hat, 
tonfumirt wird. Wein ifi felten:und theuer; unter Die ge⸗ 
wöhnlicheren Sorten gehört hier Hort — fo nennt;man allem; 
Rheinwein — Bordenurwein und Mallaga. Ders Kaffee 
wird. dünn und-fo ſchwach gebraut, daß er wie gefaͤrbtes 
Mafler ausfieht und für keinen Ausländer genießbar iſt z 
von einem Lothe macht man wohl 20 bis 30 Taſſen. Dage⸗ 
gen wird der Thee vortrefflich und ſtark gekocht; man genießt 
ihn mit Kandiszucker und ſpeiſet dazu Butterbrod mit Kaſe 
und Fleiſch. Vor allen aber gehört in Holland dem Manne, 
eine Pfeife Tabak; ohne diefe würde. er. gar feinen. Genuß 
haben. Es giebt wenige Menfchen, die nicht rauchen. und 
in einigen Bezirken iſt diefe Gewohnheit auch unter\dem; 
weiblichen Gefchlechte gemein. Man hält in biefem Lande dem; 
Tabak für ein Padfervatiomittel gegen ben Storbut un 
alle endemifhe Krankheiten, en 


Unter den Nationalbeluſtigungen der Holla uder, * 


u 
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fe tin Grunde: wenige haben, ſtehen die St ůttenfahrien a 


und das Schlittſchuhlaufen oben an; keine Nation uͤdertrifft 
im dieſer letztern Kunſt den Holländer, mit erſtaunenswuͤr⸗ 
diger Schnelligkeit fliegt der Frieſe über das Eis der Zuidem 
fee, um legt, wenn er will, in einer Stunde 2 teutiche 
Meilen zuruͤck. Auch die Bäuerinnen verftehen das Raufen 
auf Schlittſchuhen fehr gut und bringen fo beſchuhet ihre 


Viktualien zu Markte; gemeiniglic aber fieht man fie auf, 


kleinen Schlitten, die von Schlittſchuhlaͤufern gefhoben J 


und regiert werden, dahinſchweben. Sonſt hat Holland kein 
ihm ganz eigenthuͤmliches Nationalſpiel; der Hollaͤnder ge⸗ 
hoͤrt nicht der Geſellſchaft an; er lebt gern für ſich, für feine 


Befchäfte und Familie und ſucht nur fparfam das Vergnuͤ⸗ 
gen außer feinem Hauſe auf. Auch dew Ausländer fin⸗ 


det nirgends ſich fo fremd; nirgends eine fo: wenig gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme und zuvorkommende Hoͤflichkeit, nie 

in Holland ; ſelbſt mit den beſten Empfehlungen verfehen; 
wird er doch bald auf feinen Gaſthof ſich eingeſchraͤnkt fin⸗ 
den. Wenn der vornehme Hollaͤnder ſich einmal mit ſeinen 
Freunden in einem fogenannten. Göllegio verfammelt, ſo 
geht daſelbſt alles fo todt her, als bei einem Leichenkondukte; 
man kommt zufammen, raucht Tabak, trinkt Wein oder 


Thee fpielt Trictrac oder ein Hazard und geht nady einer dreis - 


Hündigen langen Weite wieder auseinander, Selten: erlaube 
ee ſich einmal in der beffern Jahreszeit einen Nachmittag auf 
feinem Landhauſe (Buitenplats) im Kreiſe feiner Familie zur! 
zubringen. Der gemeine Mann hat feine Schenken, wet 


er ſich mit Bier: und Branntweintrinken erluftigt, Das’ 


weibliche Geſchlecht lebt noch haͤuslicher; nie ſieht man e 
auf oͤffentlichen Haͤuſern oder Promenaden; ſelten auf Baͤl⸗ 
len, Koncerten oder im Theater, welche Vergnuͤgungen 
überhaupt, dem: Charakter der Nation gemaͤß, trocken und 
ermübend find.‘ Schauſpielgeſellſchaften koͤnnen ſich bloß zu 


Andterdam und’ Haag, periodifh allenfalls zu Notterdam 


"und ZONEN. In erſtrer Metropole hat man jedod 


f 
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neben dem Nationaltheater noch ein franzoͤſiſches, eim we“ 
ſches und zu Zeiten ein italiänifches, | ER: 
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| — Hollaud galt von uber eine dbenswuͤrdige Gewiſ 
ſensfreiheit. Zwar hatte die reformirte Kirche, ſo wie fie 
vom Staate 1579 in der Utrechter Union anerkannt und 
nachher duch die Schlüffe.der Dortredhter Synode von 1618: 
beftätigt und 1658 als die: herefchende, angenommen. war,, 
wichtige Vorrechte erhalten; nur ihre Bekenner follten ‚bes- 
fhüst, feine andere: Meinung Öffentlich, geduldet werben, 
nur ihnen folle . der Zutritt zu Staats: und Gemeindeaͤm⸗ 
tern offen ſtehen und alle uͤbrigen Religionsparteien davon 
ausgeſchloſſen bleiben. Allein die. beiden erſten orthodoxen 
Satzungen erhielten nie Gefepeskraft:- ber weiſere Staat 
fragte nicht nad) dem, „. was feine Bürger glaubten, fondern: . 
nur, wie fie handelten, und ließ alle Religionen ohne Uns, - 
terfchied ruhig neben einander beftehen; bloß: die Wuͤrde 
‚and der Vorrang wurben dem reformirten Kult vorbehalten, . 
fo wie au, mit Ausnahme des Militärs, bie Negierumgss , 
poften und Staatsaͤmter gemeiniglich nur an Reformirte 
vergeben wurden. Dieſe Toleranz verſammelte in Hollands 
Schooße ein Gemiſch von faſt allem chriſtlichen Religions⸗ 
ſekten, die ruhig und friedlich ihren Weg. neben einander. 
giengen; wen fein intoleranteres Vaterland wegen Meinun⸗ 
gen vertrieben hatte, der fand bier eine, Freiſtatt, wo er 
ungehindert denſelben huldigen durfte. Doch mar es kei 


F u.) Er 
mer: geduldeten Religionspartei etlaudt, ihre Kirchen mit 
Glocken zu verſehen, ſondern dies war in den meiſten Pro⸗ 

vinzen allein den Reformirten vorbehalten, dagegen durfte 
Niemand einem andern Religionsverwandten bei Etbauung 
eines Bethenles etwas in den Weg vom, | | Ih 


Religionszuftand, 


— 


Durch bie. BEER — find nun auch Sie! 
Ginfräntungen aufgehoben, Es giebt gegenwärtig in 
Holland keine herrſchende Kirche; der König und das Befeg' 
bewilligen allen veligisfen Geſellſchaften gleichen Stu 
Durdy ihre Auctorität wird alles dasjenige beftimmt, was 
zur Organifation, Protection und Ausübung aller Gottes⸗ 
verehrungen noͤthig iſt. Jede Neligionsmeinung fhränke 
ſich auf das. Innere der Zempel’der verfihiedenen Gemeine‘ 
ben ein. Der König; der ſich mit feiner’ Familie zum ka⸗ 
iholiſchen Kult bekennt, genießt in feinem Pallaſte, fo wie 
am allen Orten, wo er reſidirt, bie freie und oͤffentliche 
Ausübung feines Glaubens (Titel 2 der Konflitution vom! 
10. Junius 1806.) Ehelihe Verbindungen wurden. ſchon 
vor den neueften Aenderungen der Verfaſſungen als buͤrger⸗ 
liche Kontrakte wi — “1 - RUDHAEN ger. 
me, 5 
TR. pe ” —— u 
— den verſchiedenen J— hat die re⸗ 
— Kirche die zahlreichſten Verehrer. Diejenigen, die 
ſich nad) den Schluͤſſen der Dortrechter Synode halten, hat⸗ 
ten 1790 mit Einſchluß der engliſchen, ſchottiſchen, walloni— 
fen "und" hochteutſchen Gemeinden; in dem Umfange des 
Staats gegen 1,872 Prediger (Buͤſching zaͤhlt 1,578),diel 
unter“53 Klaſſen und 9 Syndoden vertheilt ſind. In jedet 
Geme inde beſteht ein aus den Aelteſten und den Ptedigern 
zufammengeſebter Kirchenrath; dieſer ordnet alle gottes 
die nſtlichen und kirchlichen Sachen in der Gemeinde an." 
Die Klaffen haben die allgemeine Aufſicht uͤber die Kirchen 
' and das moralifhe Betragen ber Prediger und entfrheiden 
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über Berufungen von dem Kirchenrathe; bie Synoden find 
das hoͤchſte geiftliche Gericht, und bisher in jeder Proving’ 


eine vorhanden. ie find nur der allgemeinen Nationals ' 


ſynode, deren letzte 1618 zu Dortrecht gehalten iſt, verant⸗ 


worilich. In Oſtfriesland zaͤhlt man 63 reformitte Kirch⸗ 


ſpiele, die untern Oberinſpektor und 8 Specialinſpektoren 
ſtehen; in Jever und Kniephauſen bekennen ſich nur wenige 


Individuen zu dieſer Kirche. Walloniſche Gemeinden ſind 
Am ganzen Umfange des Staats 50 mit etwa 90 Predigern. 
— Die reformirten Domines find vor allen Prieſtern in dem 
Staate am beſten dotirt, unterſcheiden ſich aber weder durch 


Titel noch Rang; fie werben ſaͤmmtlich von-den Gemeins 
den. ober von den Patronen ’gewählt und unterhalten. Seit. 


1786 hat ih im Haag eine Geſellſchaft zur Vertheidigung 
der chriſtlichen Religion oder vielmehr der-reformirten kirch⸗ 
lichen Symbole gebildet, und zu Rotterdam feit 1798: eine 


niederländifche ee zur EB bes Chri⸗ 


Remus, 


Nach ben Reformirten weh die: Katholiken die ſtaͤrkſte 


Reliaionsvartei aus. Zu ihrer Kirche bekennt ſich der Mo⸗ 


narch und etwa der dritte Theil aller Einwohner; ohne Bra= 


‚bant werden 350 katholiſche Kirchen mit 400 Prieitern ges 
zaͤhlt, ihre vornehmften -Geiftlichen find‘ der Erzbiichof von 
Utrecht und der Bifchof von Harlem, 51 Kirchen mit 74 
Prieſtern gehören den Sanfeniiten.. ‘ * 


Die Lutheraner hatten bisher nur yt Kirchen mit 53 


Predigern, die Salzburger x Kirche auf der Inſel Kadzand, 


und die- Herenhuter:eine Gemeinde zu Zeyſt; aber durch die 


Berrinigung Oſtfrieslands und Jever find etwa 90 tutherifche 


.. 


Gemeinden. hingugefommen; deren Prediger 1 Generatfuperr - 


insendenten, und 9. Specialinipeftionen untergeorbnet ſi find; 
in. Jever, Varel und Kniephauſen iſt fat alles lutheriſch. 
Ki * —2 


Religions zuſtand. ge 
Holland hat 4 von den uͤbrigen Glaubensſyſtemen ab⸗ 
weichenden Secten das Daſeyn gegeben. Die Arminianer 
oder Remonſtranten ſtiftete Jakob Arminius aus Oudewater 
1610; fie machen gehenwaͤrtig 34 Gemeinden mit 2 Profefe 
foren und 43 Predigern in 5 Kläffen aus, Die Rheinsber⸗ 
ger oder Gollegianten find um das Jahr 1619 entſtanden 
und halten im Dorfe Rhynsberg ifreVerfammlungen, haben 
übrigens aber noch 17 bis 20 Kollegien. „ Die Mennoniten 
oder Anabaptiften. hat Menno Simon 3. von Witmat ſum⸗ 
geſtiftet; ſie ſind in Holland ſehr zahlreich und beſtehen aus 
194 Gemeinden mit 312 Gemeinden, auch in Mfifeiesland , 
befennen fih 170 Individuen zu ihrer Kirche. Eine vierte, 
Secte iſt eine Geburt der neueſten Zeit und von Sanzius, 
van Duderd enwyngaart zu Deift geſtiftet; fie hat fi ſich 
dem erhabenen Lehrer der Chriſtenheit geweiht und zum Zwecke 
alle Religionafecten in ihrem Schooße zu vereinigen. | 


vVon den KHagn hriſtlichen Religionsparteien find. 
zwar einzelne Indiyibuen überall vorhanden: Quaͤker, Ar, 
menier, Griechen, aber fie bitden Beine eigenen ‚Gemeinden. 
"und haben nur in Amſterdam Kirchen. Die Juden dage⸗ 
gen ſi ſind ſehr zahlreich; ſie theilen fich in 3 Klaſſen — teut⸗ 
ſche, portugieſiſche und die von der neuen Kongregation. 
Die portugieſiſchen ſind die gebildetſten und in den Verfol⸗ 
gungen von 1549 und 1595 aus ihrem intoleranten Daten: 
ande nah Holland gefluͤchte. — In ganz Oſtfriesland 
und Jever mögen fi ich kaum 250 Juden aufhalten, 
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Holland hatte ſich durch die Union gu Utrecht am aoften. 
Januar 1579 in einen Freiſtaat unter dem Namen der ver 
einigten Niederlande umgelchaffen, ben nad dem 1595 er⸗ 
folgten Beitritte von Gröningen und Overyſſel die 7 Pros, 
vinzen: Geldern, Holland, Zeeland, Utrecht, a | 
Overyſſel und Groͤningen bildeten. Jede dieſer Provinzen 
machte, Kraft der Union, einen fuͤr ſich beſtehenden unabhaͤn⸗ 
gigen Staatskoͤrper aus, der ſeine Regierungsgeſchaͤfte zu Hauſe 
nad Gutbefinden verwältete und felbige in die Hände feiner 
Stände, deren Deputirte Staaten hießen, ‚niedergelegt hatte; 
um alle 7 Provinzen aber ſchlang ſich das Band der Union, , 
und berpflichtete fi e zu einer gemeinſchaftlichen Vertheidigung, 
Zur Regierung der Nebenlaͤnder und zur Beſorgung der Ge⸗ 
ſchaͤfte mit dem Auslande war eine Verſammlung von Des 
puticten aus allen 7 Provinzen niedergeſetzt, die den Namen 
dev Generalſtaaten führten und ſeit 1593 im Haag ihren bes 
fländigen Sig hatten. Ihre wichtigften Beamten waren der” 
Generaterbffatthaiter und ber Großpenfionär, erfterer mit 
ſehr wichtigen Vorrechten, die am zoſten Mai 1788 von ben 
fämmtlihen Provinzen als ein wefentlicher Theis ihrer 
Regierungsverfaffung anerfannt wurden. 


Diefe Konftitution warf der Einmarſch der Franzoſen 
1795 aanz über den Haufen; die Würde des Eıbftatthal: 
ters, die Vorrechte des Adels wurden abgefchafft, alle arifto» 
fratifchen Präcogativen vertilgt und felbft der Name ber 
Mepubtik der vereinigten Niederlande in den ber Batavifden 
umgetauft. Eine neue Verfaffung, ganz nad, dem Vorbilde 


f 
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‚ber franzoͤſiſchen gemodelt, wurde 1798 von der Nation 
angenommen, aber ſchon 1801 wieder abgeaͤndert, und die 
vollziehende Gewalt einem Staatsbewind von 12 Gliedern, 
die geſetzgebende einer Verſammlung von 35 Deputirten aus 
den 8 Departementen, worein damals das Gebiet der Repu⸗ 
blik eingetheilt wurde, anvertrauet. Dieſe Konftitution 
dauerte unter, mancherlei Stürmen, die den Staat trafen, 
bis 1805, wo eine neue an deren Stelle trat, und die ges 
ſetzgebende Gewalt 19 Deputirten aus den 8 Provinzen unter 
dem Namen der Hochmögenden, die ausübende aber einem, 
mit diefen Hochmögenden die. Souveränetät deg Volks vor⸗ 
ſtellenden, Rathspenſionaͤr uͤbergeben wurde. a 


1... Endlich verwandelte ſich der Staat im Gefolge eines, 
‚mit dem Kaifer der Stanzofen unterm. 24ften Mai 1806 ab⸗ 
geſchloſſenen, Zraktats unter dem Namen Holland ineingerbs - 
liche Monarchie; an die Stelle dee Rathspenſionaͤrs trat 
nun ein, mit dem Glanze und den Vorrechten der Majeftät 
und der ganzen vollziehenden Gewalt befleideter König , der 
jedoch die gefeggebende Gewalt und einige andere Vorrechte, 
der Konftitution von. 1806 gemäß, mit dem gefeggebenden 
Korps theilt.. Das konſtitutionelle Gefeg vom ıoten Zum. . 
3806, wodurch der König anerkannt und inflallire ift, mache. 
mit ber Konftitution von 1801 und vom 29ften April 1805, 
in fofern biefe nicht durch jenes abgeändert find, das.einzige - 
Grundgefeg des Königreiche aus, _ — gl A get 


b Der König und feine Vorrechte. | 


Die Perfon des, Könige: ift heilig und unverletzlich; ihm 
gebührt die Majeftdt und alle ans der Majeftät fließenden 
Vorrechte; aber er theilt das Recht der Geſetzgebung, das 
Beſteurungsrecht, das Recht Krieg anzufangen, und Frieden 
und Buͤndniſſe zu ſchließen, mit den Repraͤſentanten ſeines 
Volks. — — | AR Te. 
Mit der Ausübung der Regierung ift dem Monarchen 
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auch diejenige Macht übertragen, die noͤthig iſt, um bie 
Vollziehung ‚der Geſetze zu ſichern und. ihnen Achtung zu vers 
ſchaffen. Von ihm haͤngt die Beſetzung aller Aemter, aller 
‚Civil: und Militaͤrwuͤrden ab; er hat die oberſte Leitung 
‚ber Finanzen; die Münzen werden mit feinem Bildniſſe ge⸗ 
‚prägt, die Juſtiz unter feinem Namen verwaltet; ihm fleht: - 
das Recht der Begnadigung gu und das Necht,. die durch ges 
richtliche Urtheile beftimmten Strafen zu mildern oder zu 
erlaſſen, dech muß er vorher darüber die Mitglieder des Nas 
tionalgerichtshofs angehört haben, Die Negierung der Kos - 
lonieen und alles, „was auf ihre innere Verwaltung kg 
bat, ift ai feiner Leitung uͤberlaſſen. 


Die Thronfolge erbt in mannlicher Linie vom Vater 
auf den Sohn mit gaͤnzlicher Uebergehung der Spindelſeite 
fort; das franzoͤſiſche Hausgeſetz der kaiſerlichen Familie tritt 
auch hier in ſeine Rechte; doch kann die Krone zu ewigen Zei⸗ 
ten nicht mit der von Frankreich auf Einem Haupte vetei⸗ 
wigt werden, Beim Tode des Monarchen ift die Auflicht 
üben den minorenen Thronfolger beftändig der Königin Mut» 
. 8er anvertraut, und in deren "Ermangelung demjenigen, 
welchen der Kaifer der Franzoſen in feiner Eigenſchaft als bes 
ftändiges Oberhaupt der Faiferlichen Familie dazu beftimmen 
wird, Zur Seite des Regenten befindet fih ein Rath von 
Honändern , deffen Einrichtung und Attribute noch nicht bes 
ſtimmt find. Der Regent ift für die Akten-feiner Regierung 
nicht perfönlich verantwortlih. Die Großjaͤhrigkeit des Koͤ⸗ 
nigs teitt mit dem 18ten Jahre ein, 


- Das Eigenthbum der Krone beflcht in ben — zu 
Amſterdam, zu Haag, im Buſch, der Domäne zu Soeſt⸗ 
dyk und fo vielen liegenden Gründen, als jährlich 500,000 
St. betxagen; die Civilliſte von 1,500,000 Gl. wird in mo» 
natlichen Nenten abgetragen. Der König unterhalt davon 


ſich und ſeinen Hofſtaat. 
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Die Gemahlin des Monarchen erhält mit feiner Hand 

Kitel, Würde und Vorrechte einer holländifchen Königin Ihr 
‚Wittwengehatt wird jedesmal durch den Heurathskontrakt 
feſtgeſetzt; für dieemal beſteht er in einer Rente von 250,000. 
GI. ; die Appanagen det Prinzen und Drinzeffinnen beſtimmt 
‚der Monard von feiner Givillifte, Der erſtgeborne Prinz 
führt den Titel eines Kronprinzen von Holland. .. 


Der König bekleidet die Würde eines Großfonnerabfe 
von Franfreih und. bleibt mit feiner Familie perfönlich den 
Eonftitutionellen Statuten vom zojten März 1806, welche . - 
das Hausgefes der Eaiferlichen franzöfifhen Familie ausma⸗ 

chen, unterworfen. Er iſt katholiſch und genießt im Staate 
allenthalben freie und Öffentliche Ausübung feines Glaubens, 


Der jetzige Monach, Ludwig Napole on, iſt am 
‚aten Sept. 1778 geboren, feit dem 24ſten Mai 1806 auf den 
Thron erhoben, und am 3ten Januar 1802 mit Horten ſe 
Eugenie von Beauharnois, welche am roten April 
1783 geboren ift, vermählt; der Kronprinz heißt Napo⸗ 
leon Ludwis, geb, den rıten Oktober 1804. 


©) Der gefeggebende Körpern 


. :Bwilhen dem Monarchen und dem Wolke jkeht in Hol: 
land das gefepgebende Korps, welches in feiner Eigenfchaft als 


Organ des Volks ‚mit dem. Monarchen die gefeggebende Se: 
walt und. andere wichtige Worrechte theitt: 


Es beftchet, aus 1 Präfidenten, 41 Mitgliedern und ı 
Greffier. Der Präjident wird aus dem Schooße des Kir: 
pers gewählt; nur mit Ausnahme des Erſten feiner Präfie 
denten, des bisherigen Rathspenſionaͤrs Schimmelpen- 
ninf, welcher ohne Wahl zu dieſer Würde erhoben ift; die 
Mitglieder werden aufs Jahre gewählt und. in ‚folgenden ' 
Berhältniffeernannt: für das Dep. Amftelland 9, für Mans: 
iend:8, für Geldern. 4 Btabant ig, Friesland 3, Dot: 
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yvſſel 37 Oſtfriesland 3, Zeeland 2, Greoͤningen 2 , Utrecht 
2 und Drenthe 1. Die Zahl des Korps kann im Fall einer 
Vergrößerung des Gebiets durch das Geſetz beflimmt wer» 
‚den. Der Greffier wird von den Korps ebenfalls aus feiner 
Mitte gewählt. Ein jedes Mitglied bedarf zur Wahlfaͤhig⸗ 
‚Leit eines Alters von 3o Jahren, des Indigenats von 
‚Holland und der Beweisführung, daß er in bem Departts 
mente, wofür er gewählt merden fol, 6 Jahre vor der Wahl 
gewohnt habe; Biutsfreunde oder Verwandte im aten Grade 
find nicht wahlfähig. Die Wahl der Mitglieder hängt von 
dem Monardyen ab, aber die Departementalverfammlungen 
. haben die Präfentation und bringen dem Monärchen 2 Kants 

didaten zum Vorſchlag. Ein jedes Mitglied hat einen Ges 
halt von 3,000 Gulden, Alle Jahre tritt das aͤlteſte Fuͤnf⸗ 
tel der Mitglieder aus. 


Dies gefeggebende Korps, welches ſich zwei Mat in be— 
flimmten Zeiten zu Amfterdam verfammelt, und auch 
auferordentlich von dem Könige zufammenberufen werden 
Bann, berathſchlagt nur über Gegenftände, die ihm von dem 
Monarchen vorgelegt werden; es verwirft oder nimmt die 
Vorſchlaͤge ohne Modififation an, Es hat ausſchließlich das 
Recht, Über die allgemeinen Petitionen der Staarsbedürf: 
niffe, fo wie über deren Vermehrung, wenn fie ihm von 
dem Monarchen vorgelegt find, zu conferiren; vor fein Fo⸗ 
sum gehört das Recht, Frieden, Bündniffe und: Handels— 
traftaten zu fanctioniren; ohne vorläufiges Dekret des ges 
feggebenden Korps, auf den Vorſchlag des Monarchen erlafs 
fen, kann keine Kriegserklaͤrung ſtatt finden, ꝛc. 


d) Die Staatsbuͤrger. 


Die Rechte der hollaͤndiſchen Bürger find durch bie 
Konſtitution geſichert. Jeder Bürger ohne Unterfchied des 
Ranges und der Geburt hat in dem Staate gleiche Rechte, 


gleiche Berbindlichkeiten ; ‚88 au feine. privilegirte Kafle, 
feinen 


- 


2 
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keinen Adel, keinen privilegirten Klerus. Seine Wohnung. 
ift unverfeglich ; Feiner darf wider feinen Willen mit Gemalt 
bineindringen, es fey den, daß ein Specialbefehi von: ei, 
nem-Tompetenten Richter dazu autorifite, Niemand ann 
verhaftet werden, als Kraft bes Gefeges, niemand verurs 
theilt, als durch feinen kompetenten Richter. Es exiſtirt 
kein Lehnrecht im Staate, alles iſt Allod; es exiſtirt beine: 
herrſchende Kirche, jeder Bürger, er fey von einer Kirche, von 
welcher ev wolle, ift vor dem Geſetze gleich; aber die Diener der) 
Gottesverehrungen können zu keinem Öffentlichen Amte er⸗ 
wählt werden. Nur ein hollaͤndiſcher Bürger iſt zu den 
Staatsbedienungen fähig und kann zum Deputirten. in den 
Departementsverwaltungen ‚und im ‚gefeggebenden Korps 
gewählt werben; feine Souveränetät wird durch die Ver⸗ 
fammlung des gefeßgebenden Korps mit dem Monarhen re⸗ 
Präfentirt, Zu einem flimmberechtigten Bürger wird erfors 


dert: 1) daß er ſich in- die Natiogalftimmeegifter feines 


Wohnorts bat -einfchreiben laſſen; 2) daß er 20 Jahre alt 
ſey; 3) daß er, iſt er ein Eingeborner, feinen: beftändigen 


Wohnſitz in dem State das Iegte Jahr, iſt er aber ein 


Sremdling, 6 Jahr gehabt habe; 4) daß er leſen und ſchreiben 
kann und 5) den Buͤrgereid abgeleiſtet habe. Sein Stimm⸗ 
recht übt er in dem departemental« und Kreisverfammlungen 


aus. Die holändifche Sprache iſt für Geſetze, Verordnun⸗ 7* 
gen, Urtheilsſpruͤche und alle oͤffentliche Acte ausſchließlich 
ſanetionirt. —— | *. I J 


e) Titel des Monarchen. — 


Ludwig L’von Gottes Gnaden und durch die Koks 
flitutionen König von Holland, Eaiferliher Prinz von Frank: 


‚reich ‚und Großfonnetable des Franzoͤſiſchen Reichs, 


2 h) Wappen. *) | 
Das neue holländifche Staatswappen beſteht aus einem 

®) Man fche die, Abbildung dieſes Wappens auf der beigeleg · — 
ten Taf. c. Be Ä 

N. Länder: u. Völkerkunde, Holland. 6 
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in 4 Quartiere getheilten Schilde Das erſte und vierte 
enthält in rother Umgebung den aufrecht fhreitenden goldenen 
Löwen von Holland; fein Haupt bedeckt ein Bönigliches Dia - 
dem, die Zunge: ift herausgeſchlagen, der Schwanz aufges: 
richtet, in dee rechten Pranke hält er ein zufclagendes 
Schwerdt, in der linken die Pfeile der Union. Im dritten, 
und vierten Quartiere zeigt fich der franzöfifche goldene ein». 
fache Adler mit dem Donnerkeile,. in blauer Umgebung. 
ſchwimmend. Der Schild lehnt fidy auf zwei en sautoir. 
geftellte Reicheinfignien, den Etab mit ber Hand der Ges; 
rechtigkeit und den Neichtzepter; über diefelben hängt zu—⸗ 
nähft um den Schild das Band des Drdens von ber 
Union, und auswärts Großkreuz und Band der franzöfifchen 
Ehrentegion; unter dem ‚Schilde zeigt ſich zu jeder Seite 
eine aus einer Wolke hervorgehende, mit Eifen beſchuhete, 
Hand, die ein bloßes Schwerdt bervorhält, Ueber dem, 
Wappenſchilde ſteht ein offener goldner Helm mit der roth⸗ 
gefuͤtterten und mit Perlen beſetzten Koͤnigskrone bedeckt, 
über deren mittlere Zinke ſich der Reichsapfel erhebt. Den 
Schild umfliegt ber toͤnigliche Purpurmantel, mit Blu⸗ 
men geſtickt, mit Golde verbraͤmt und mit Hermelin ges 
fuͤttert. 


2. Nitterorben. 


Holland hat nur einen Ritterorden van de Unie, wel 
cher von dem Monarchen am ıdten Febr. 1807 geſtiftet iſt; 
er ift ein Verdienjtorden und der Union geweiht. Der Mo: 

nard) ift Großmeifter; die Mitter theilen fi ic | in 3 — 
Großkreuze, Commandeure und Ritter. 

Das Ordenszeichen iſt ein weiß emaillirtes Kreuz von 
‚acht abwechſelnden und mit goldenen Knöpfen gelierten 
Strahlen, in deren Eden acht goldene Bienen ſchweben. 
Sm Mittelpunkte befinder ſich ein biauangelaufenes Me- - 
baillon mit dem Bildniffe des Monarchen und der goldenen 
Umfgrift: „Eudewid Koning van Holland”; auf 
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ber Kehrſeite dieſes Medaillons ſieht man einen auf Wellen eins 
herſchreitenden Löwen mit der Devife: „Doe wel en zie niet 
om." Diefed Kreuz iſt mittelft-einer goldenen Königskrone 
an einem blaßblauen Bande befeftigt, auf welchem die Buͤn⸗ 
del der Unionspfeile geſtickt find; zwifchen denſelben ſteht 
das Motte: ———— maakt Magt. 


h. Hofſtaat. 


= Zwar nicht glänzend, aber fehr ordentlich — 
und nach dem franzoͤſfiſchen gemodelt. Das Perſonal des 
Hofſtaats iſt unter den hoͤchſten Hofchargen dem Obermar— 
ſchall des Pailaſtes, dem Oberfammerherin, Ober jaͤgermei⸗ 
ſter, Sherftällmeifter, ‚Oberceremonieenmeifter und Großal⸗ 
mofenirer vertbeilt5 -der König hat feine Leibaͤrzte, Teine 
Leibchirurgen, Leibadjudanten, Beichtväter, Kapelle, Ins 
tendanten, wie in Frankreich, Die Königin hat 2 Kams _ 
merherrn, 2 Stallmeifter, 8 ——— + Ehrenvda- 
men, uf. w. 

Die Garde des Koͤnigs befteht aus ı Regiment Grenas 
diers von 3 Bat., jedes Bat. von 8 Kömp., unb aus ı 
Meg. leichter Infanterie von gleicher Stärke; ferner aus 5 
Eskade. Kavallerie. Die Mannſchaft diefer Garde wird aus 
allen Korps der Armee gezogen ; ; ihre Stärke ſou auf 7,000 
Mann Reigen. 
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Staatsverwaltung. N 


a) Ugberfict der Staatsverwaltung. * 
Holland beſtand bisher aus 7 Proninzin, bie jede einem 
fouveränen Staat bildeten, und nur in Betreff des Auslan⸗ 
| des durch ein gemeinfchaftliches Band mit einander zuſam⸗ 
menhiengen. Jede Provinz hatte fich nach Gutfinden in 
ihrem eigenen Haufe eingerichtet, und kümmerte ſich nicht 
darum, wie e8 bei dem verwandten Nachbar ausfah; ſelbſt 
‚in ihren auswärtigen Verhältniffen begegneten ſi ch haͤufig die 
—— Souveraͤnetaͤten. | 
Durch die Berfchmelzung in einen einzigen untheilbaren 
Staat, an deren Spige ein Monarch mit allen den Vorrech⸗ 
‚ten flieht, die auf.einen vafchern gleichförmigern Gang der 
Staatsmaſchine hinwirken, find nun zwar diefe Dinderniffe 
gehoben, aber auch alle alten Formen aus einander geflogen, 
Ein ganz neuer Staatskörper ift hervorgegangen, ganz neue 
Berhältniffe find hervorgetreten! | 


Die hoͤchſte Leitung der Gefchäfte gehört dem Monar- 
chenz er allein hält die ausübende Gewalt in feinen Händen, 
doch ift die richterlihe Gemalt ganz unabhängig von feinem 
Millen. Dem Monarden zur Seite fiehet der gefeggebenbe 
Körper als das Otgan des ganzen Volks und Bewahrer der - 
Gefsge und feiner heiligften Rechte ;” die wichtigften Staats— 
angelegenheiten und bie auswärtigen Verhaͤltniſſe werden un: 
ter ihm von dem Staatsrathe und den Stanteminiftern bes 
forgt. Ueber die Gerechtigkeit wacht der hehe Nationalge: 


J 


re 
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——9 die — feitet - (die Nationairechenkammer 
das Militaͤr und die Marine das Oherkriegsgericht; fuͤr die 


Kolonieen ſind die beiden Raͤthe der aſiatiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Kolonieen angeordnet. Dies ſind die hoͤchſten, ſaͤmmt⸗ 


lich um die geheiligte Perſon des Monarchen verſammelten 
Kolegien, Ben die — Regierungsgelchäfte beſorgt 
werden. 


"Die innere — iſt mit einigen Modifika⸗ | 


tionen der franzöfifhen aͤhnlich: hier, wie dort, gilt. die 


 Marime, alles durch Individuen, nichts durch Kollegien 
verſehen au laffen ; wozu mehrere vos Einer hinreicht — 


J 


Das Gediet des Staats iſt gegenwärtig in 11 Departer 
mente eingetheilt: ! 1) Amftelland, 2) Maastand, 3) Ut 


E recht, 4) Zeeland, 5) Brabant, 6) Geldern, 7) Overyſ⸗ 


fel, 8) Friesland, 9) Gröningen, 10) Drenthe und 
11) Dftfriestand, Jedes Departement hat einen Landdroft 
mit einem Gehalte von 5 bis 6,000 Öl. an der Spitze, dem 


nad) der Bevölkerung des Departements 4 bis 6 Affefforen, 
‚die zwifchen 3,500 bi$ 2,500 GI. einzunehmen haben, und 

1 Generalfefretär mit 4,800 bi8.3,500 Gl. Gehatt beigeges 
ben find; esift in Duartiere.und diefe in Gemeinden einge . 


iheilt. Der erfle Beamte eines Quartiers führt den Titel 


Droft, mit einem Gehalte von 2,800 bis 2,200 Gl.; alle ; 


Gemeinden ber erſten Klaſſe, die wenigſtens eine Bevölkerung 


-von 5,000 Menſchen in fic faffen, haben einen Bürgermei- 


fier ‚mit. verfehiedenen Beigeorbneten unter dem Titel: 

Wethouders, und, eimen Municipakrath unter der Benens 
nung: Vroedſchap, in ben kleineren Gemeinden ift die Ver⸗ 
waltung, fo viel wie möglich, auf dem alten Fuße. geblieben. 
Jede Kommune hat ihre-Municipalität und das Recht, ihre 


"SPrivatangelegenheiten anzuordnen; Lofalauflagen kann fie 
jedoch nur dann machen, wenn fie ſich nach den allgemeinen 


Anordnungen richtet. Jedes A ne bat fein Tribu⸗ 


Fi 
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nal, dem jeder ohne Unterſchied unterworfen iſt. Die De⸗ 
partementalabminiftentionen find eben erſt eingerichtet 
worden. | * 


9 Hoͤhſte Kollegien. 


Der Staatsrath iſt das hoͤchſte Kollegium des Reichs; 
er unterſucht und, pruͤft alle Reichsangelegenheiten, die der 
Monarch ihm vorlegen will, und unterſtuͤtzt den Monarchen 
‚mit Rathe. Er befteht aus ı Präfidenten und 13 orbentlis 
chen Mitgliedern, worunter ſich auch die Miniſter befinden. 
Der Praͤſident nimmt in Abweſenheit des Koͤnigs in dem 
Staatsrathe die erſte Stelle ein und berichtet unmittelbar an 
den Monarchen. Die Miniſter find: 1) der Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, 2) der Minifter des Seewe— 
ſens, 3) der Kriegsminifier, 4) der Minifter des Innern, 
5) der Finanzminifler, 6) der Juſtiz- und Polizeiminifter, 
7) der Minifter des Handels und der Kolonie, 8) der Mi- 
nifter der Gottesverehrungen (frit 1808), und 9) dee Mi: 
nifter Staatsſekretaͤr. Jeder diefer Minifter hat diejenige 
‚Section unter fih, wonach er fi benennt, und für jede eis 
nen eigenen Sekretaͤr. 


Der Nationalgerichtshof. 


Die Nationalrechenkammer. Sie beſteht aus 9 it: 
gliedern und 2 Sekretären, und beſchaͤftigt fih mit den Fi— 
nanzen des Reiche. 


Das Oberkriegsgericht mit x Präfidenten und ıı Mit 
gliedern, ı Fiscal und t Greffier. Es hat die Keitung des 
Kriegs: und Marinemefens unter ſich. 


Der Rath der afiatifhen Befigungen. Er befteht aus 
6 Mitgliedern und ı Sekretär. Zu feinem Reffort gehört 
‚die Beforgung der oftindifchen Angelegenheiten, 


Der Rath der amerikanifhen VBefigungen mit 5 Mit: 


E Staatövermaltung. E ‚203 
gliebern 5 er mache Uber die amerikaniſchen Kolonieen und 
MWeftindien! | 


ec) Juſtizverwaltung. 


Die hollaͤndiſche Juſtizverfaſſung hat durch die Einfuͤh⸗ 
zung der neueren Konſtitution eine !große Abänderung erlit⸗ 
ten; wenige ihrer bisherigen Kormen find geblieben, auch fol 
für die Zukunft ein neuer Coder, der alle Civilgefege vereis 
nigen und die Belfimmungen des Cover Napoleon ben Sit 


- gen, Detfommen: und dem gegenwärtigen Stande des Eigen ⸗ 


thbums in Holland anpaffen wird, die bisherigen Gefege ver 
drängen. Diefer iſt beinahe vollendet; nicht aber der neue 
Ktriminalcoder, an welchem ebenfalls gearbeitet wird, und 
die neue Gerichtsordriung. ' Mit diefen Gegenfländen' be 
ſchaͤftigen ſich 3 königliche Kommiſſionen. 


Ein allgemeines Gefegbuch war bisher nicht — | 
‚und überall galten oft noch nicht gebeudte Provincial» und 
Municipalgeſetze, wo diefe aber ſchwiegen, das Gutduͤnken 
der Richter. Außer den einheimiſchen Gefegen waren, doch 
nur im Nothfal und mit manderlei Einfhränkungen, das 
kanoniſche und longobardiſche Lehnrecht, auch in den mei⸗ 
ſten Provinzen das roͤmiſche Recht als Subſi — im 

Gebrauche. 


- Die Geuchtederfaſuns iſt faſt ganz auf frangöfifen 
Fuß eingerichtet. Die richterlihe Gewalt ift ausfhlieglih 
ben Kraft der Konfkitution errichteten Tribunaten übertragen; 
keine andere Autorität kann einen Einfluß auf ihre Urtheile 
‚ausüben. Der König forgt für die fhnelle Verwaltung der 
Juſtiz und für die Aufrechthaltung der Gefege; ihm gehört 

die Oberpolizei in dem ganzen Staate ſowohl in civil= ale 
geiftlihen Sachen. Alle Zrivundie find verpflichtet im Re⸗ 
quifitionsfalle zur Ausführung der Ustheile den andern Tri⸗ 
bundien beizufpringen, Jedes Rriminalurtheit muß bei Strafe 
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der Nichtigkeit das Verbrechen des Verurtheilten ausdruͤcken 
Alle Urtheile muͤſſen in öffentlicher Sitzung und im Namen des 
Monarchen geſprochen werdenz die Konfiskation der Guͤter 
findet in keinem Falle ſtatt. Auch die Militaͤrperſonen ſind 
in bürgerlichen und peinlichen Sachen (Disciplinfaͤlle aus— 
genommen) den gewoͤhnlichen Tribunaͤlen unterworfen. 


Es giebt in Holland dreierlei Arten von Gerichten: 


1) Der hohe National» Gerichtshof mit 1Praͤſidenten, 
8 Mikgliedern, ı Generalprofureur und-ı Greffier. Seine 
Mitglieder, die 25 Jahre alt feyn und das Indigenat haben . 
müffen, werben von dem gefeggebenben Körper aus einer ' 
Lifte von 3 Kandidaten, welche die Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung übergeben, gewählt; den Fiskal oder Generalprofureue 
hingegen ‚ernennt der Monarch von den 3 Kandidaten, mel: 
che ihm der Gerichtshof vorfhlägt. Vor fein Forum gehören 
alle Verbrechen, welche von den Mitgliedern des gefeggeben« 
den Körpers und den hoben Staatsbeamten begangen wer⸗ 
ben, und alle Klagen, in melden der Staat ald Beklagter 
erſcheint, in erſter Inftanz. € hat die Auffiht über alle 
andere Gerichtshoͤfe und Tribundle des Staatd; er fann ihre 
Akten ober Urtheile fufpendiren ober Eaffiren, wenn fie gegen 
das Gefes find, Aber in die Unterfuchung darf er fih nicht 
mifhen. An ihn geht die Berufung von allen Proceſſen, 
bie in erfter Inſtanz von den Departementalgerichtshöfen 
entfchieden find. Er fällt jedod nur ein Definitiverfennts 
nif, wenn wenigſtens 7 Mitglieder zugegen find. | 


21 


| 2) Die Civilgerichte erſter Inſtanz. Sie find mit ı 

Praͤſidenten, 4 bis 5 Mitglieberm,: J Profureur und 1 

Greffier beſetzt; alle diefe Mitglieder ernennt der Monarch. 
Jedes Quartier follte fein Civilgericht haben, doc find bie 
‚wenigften zu Stande gekommen, und die Gerichtöhöfe der 
vormaligen Provinzen haben die Form biefer. Civilgerichte 
angenommen, . Quartiere, die keinen Gerichtshof haben, 


— 
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koͤnnen einen anfteien, aber nach einer Einrichtung, bie . 
"vorher. der Staatsregierung vörgelegt iſt. 


| 3) Die Departemental » Kriminafgerichte. - Ihre Mit⸗ 
glieder beftehen aus 1 Prafidenten, 3 bis 4.-Beifigern, 1. 
Prokureur und ı Greffier, die ſaͤmmtlich der Monarch ers 
nennt. - Jedes RE bat nur einen Kriminal: Ger 
zichtshöf. u; 


In den Kommunen vertreten Municipalbegmte bie 
Stelle der Friedensrichter. Die Mitglieder von irgend eis 
nem Tribunale, den Fiskal oder. Prokureur mit eingefchlofe 
fen, dürfen, wenn fie ernannt werden, nicht mit einander 
im 4ten Grabe verwandt ſeyn; es Eönnen nur flimmfähige 
Bürger, die das 25fte Jahr erreicht haben, die Function eis 
. ms Tribunalrichters verrichten. — : Die Magiftratsperfonen : 
und Municipalbeamten werden von den Depurtementalvers 
füummlungen gewählt; doch mit Ausnahme derjenigen Stadt, 
wo ſich der Monarch aufhält; . in dieſer ſteht ihm die * 
des Magiftrate 7 Ve , 


- 


0) Poligeiverwaltung. 


Die Polizei war - von jeher fehr gut im Hollaͤndiſchen. 
Ein Hooftoffizier mit 5 bis 6 Municipalbeamten ‚_ unter des 
nen die Haͤſcher ſtehen, forgen fuͤr die allgemeine Sicherheit 
in ber Gemeinde, von welcher fie befoldet werben. Jedes 
Dorf hat feinen Polizeibeamten, dem jedoch noch andere 
Sunctionen zugleich mit aufgetragen find. -— Haͤuſerbe⸗ 
figtigungen gefchehen faſt in jeder Woche; die Straßen und 
Kanaͤle werden fleißig durchſucht. In größeren Städten hat 
jeder Zirkel feinen Buurtmeeſter oder Diftriktsoffizier. Nachts 
wachen und Nachtwaͤchter hat jedes Dorf; eben fo gut ijt 
für Seuersgefahe und andere Polizeieinrichtungen geforgt; 
indeß ift eine allgemeine Brandaffeturanz nirgends zu Stans 
de gekommen. Die höcfte-Polizeiauffiht hat der Monarch 

und unter ihm der Polizeiminifter, 


* 


— 


⸗ 
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eo) Finanzverwaltung 
Die Staatseinfünfte fi nd zwar in Verhaͤltniß der 


Groͤße des Staats betraͤchtlich und belaufen ſich gegenwaͤrtig 


‚auf etwa 38 Mill. kaiſerl. Guld. oder 58 Mill. Guld hols 


laͤnd., wozu Oſtfriesland und Feverungefähr 1,120,000 Sat: 


fergulden beitragen; indeß abforbiren fie die gegenwärtigen 
Staatsausgaben nicht und laſſen ein flarkes Deficit zurüd, 


‚1795 belief ſich die ordentliche 


i Einnahme auf 16,705,748 GI. 4St. 6 Pf. 


Geldreft aus der Ge— 
‚neralitätöfaffe 1,000,000 — = — : — 
Auflagen und frei: 
willige Anleihen 32, 212,259 — 8—- IT — 


Summa 49,918,007 — 13 — I— 


1796 — orbentl. Einnahme 16,924,177 — 15 — 1 — 


Auflagen und nego: Ä 
ciittes Geld 41,145,650 — —— 





Summa. 58,069,828 — :— 7 — 
1797 — orbentl. Einnahme 19,686,419 — » — 8 — 
Auflag. u. Anleihen 20,660, 322 — 16 — 7 — 


— — m nn 


Summa 40,346.741 — 16 — I5 — 


1798 — ordentl. Einnahme 20,424,691 — 5— 4 — 


Vorth. vom Bank. | 
gelde 2448461 — II— » — 
Auflag. u. Anleihen 8,729,304 — 3— 12 — 





Summa 31, 602,457° — — ⸗ — 
1799 betrug die Einnahme 33,800,000, 1800 etwa 32 Mill. 
und 1807 mit Oſtfriesland und — ungefaͤhr 50 Mill. 


gi. hollaͤndiſch. 


1799 war der En ber — des ganzen Staats 
folgender: | 
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Generalität 2. 0:00 07.20 400,000 8. 
Beben 650,008 
Hola. TE 20,000,000 
Beland 05 ee. 2 2,000,000 
Urcht , ‘ ER? } r 2,000,000 
Frieslan . Wo. 2,600,000 


Overyſſel . a . {1} + . " N; 850,000 
Gröningen . > ae. . 1, 300, 000 
Drenthe — — — 200,000 


ee 


Brabant K * ; a .. i . . . 1,350,000  — 
— -Summa 36,350,000 St. 


Bu 3 , Mitt Gi. — gegenwärtig bei: Amſtelland 
915,000, Maasland 825,000, Friesland 300,000, ®elder« 
land 195,000, ®röningen 172,500, Utrecht 165,000, Brar 
bant 157,500, Dveryffel 120,000, Zeeland 120,000 und 
Deenthe 30,000 Gulden. 


Dia Ausgaben des Staats beliefen ſich 


1795 auf.50596,837 Gl.8 St. 


® 

1796 uf . . . 57941412 — 1— 8 
1797 auf .,,, 42,732,358 — 12 — 10 
vB. 0. 304074 5 — 6 


1799 uUf . ....79,666,907 —, 1 — 11 
1800 uf. , . 78,571,684 — 7— 2 
1801 auf x A 7U353319 — i5 — 6 
1802 auf . +. 66,064,953 — 10 — ⸗ 
1803 uf .  .- "53,473,020 — 11 — 13 
1804 auf, . 2 69,783,308 — 17° — 


1805 uf 669071,560 —. 2 — ⸗ 
1806 uf... 7 2 — 
1807 auf ..  .79,880,343 — = — ⸗ 


ERS CELDU me 


‘und zwar wurden und ſollten verausgabt werben: 
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. Binf. d. Staatsſch. 1807 34.994987 M. 1808 42,263,367 1. 
Civilliſte — 1.500000 —  ,1,500,000 — 
Geheime Kaffe, | * 


** 


Staatsrath, ꝛc — 4717832 — 4406,866 — 
Miniſt. d Innern, — 5,000,000, — 3,500.000 — 
 Minift.d. Ueufern, —. 500000 — ,. 616,910 — 

Juſtiz⸗ und Polizei— — | REN. 
miniftrium ° —  1,1960499 — .1,403,786 — 
Sinanzminifierium — -4100,000 — . 3,880,000 — 
Landmacht — 21,249,755 —— 11440. 149 — 
Seemacht u. Kllon. — 6,621,740 —6,200,000 — 
Waſſerſtaat — —— 4600,000 — 


Summa 79,880,343 — . 74,119,354 — 


Die Staatseinkünfte werden auf die mannichfachſte Art 
aufgebracht und find in ben verfchiedenen Departementen. 
nicht auf einerlei Fuß gefegt. Die vornehmfien Rubriken,‘ 
unter welchen fie einfaufen , find: Werponding ober Grunde 
ſteuer, in Friesland Kloreenrente, Bezaaygeld ever Frucht⸗ 
ſteuer, die Kaufſteuer, bet Gollateral, t'Dorgeld oder die 
Vichfteuer, die Accife, das Kopfgeld , - MWägegeld, Fuhren⸗ 
und Pafjagegeld, Rurusfteuer, het Amtgeld, Heeere en Res 
denitiegeld oder Zare auf Dienftdoten, Impoſten von Thee, 
Kaffee und andern Gerränten, dad Stämpelpapier, Zölle, 
Lotterien ꝛc. Altes dies find gewöhnliche Abgaben, benen 
der hart befteuerte Holländer unterliege. Dazu kommen 
noch die außerordentliben Abgaben von Obligationen, Leib⸗ 
venten, Grundfiiden und Beſoldungen, die ind Ungeheure 
getrieben find, und auf der einen Seite eine glänzende Idee 
von dem Nationalwohlftande und der glüdlichen Vertheilung 
des Reichthums in dieſem Reiche, aber auf der andern Seite 
auch die Ueberzeugung geben, daß man auf dieſe Art nicht 
länger werde fortfahren koͤnnen, ohne den Untergang 
des größten und nüßlihflen Theils der Nation zu bewir⸗ 
Een. Schwerlich findest man in bes Geſchichte ein Bolt, 
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das in einer- fo kurzen Zeit fo B—— Opfer aus ſeinem 


Vermoͤgen dargebracht hat. Eben das Volk, das wegen des 


von Herzog Alba geforderten zehnten Pfennigs einen 8ojaͤh⸗ 


rigen Krieg führte, wird nad. ‚Erhebung der Auflagen in den 


testen Fahren 36 Procent für feine Güter und feit 1797 


53 Procent auf feine Eintünfte dem Staate bezahlt DAR | 


Noch immer iſt indeß Holand die. Shatfammır von 


Europa , und nod immer dasjenige Land, wo eire Mache 
am gefhmwindeften ein Anlehen zu Stande bringen kann. 


Nach Großbrittannien leben in Holland ohne Vergleich bie 2 


reichſten Individuen dieſes Welttheils. Ein weſentlicher 
Theil ihres Reichthums beſteht in den großen Kapitalien, 
die ſie anderen Nationen vorgeliehen haben, von welchen ſie 
nun durch die Zinſen eine Art von jaͤhrlichem Tribute ſich 
ſichern. Nach brittiſchen Angaben ſollen ſich dieſe Kapir 
talien auf mehr als 1,000 Mill, belaufen, und davon 
$ in Großbritannien, % in Frankreich, 4 im nötbfihen 
and öftlihen Europa und $ in den einen Bonds belegt feyn. 


Dagegen ift die Staatsfhuld wegen bes jährlichen Der 
ficit in den Finanzen, welches fchon feit Jahrhunderten 
Statt gefunden, zu einer fürditerlichen Größe angewachfen, 
und Holland ohne Vergleich in Verhältniß feiner Macht der 


verfchuldeifte Staat in der Welt. 1807 belief ſich die ge- 


fammte Schuld auf nit weniger als 1,162,827,252 Gl. 


II 


42 St. 11 Pf., die zufammen 34,844,987 Gl. 2 St. 4 Pf. 


an. Binfen erfordern. Sie verhält ſich überhaupt zu der 


Staatseinnahme wie 33 zu 1, in England doch nur wie 21 


zu 1. Die Hälfte diefer Schuld ift feit 1795 gemacht; denn 
vor diefer Epoche betrug fie etwa 650 Mil, Zur Tilgung 

derſelben iſt ſeit 1807 ein AUmortifationsfond —— 
worin jährlich 2 Mill. St. gelegt werben BR: 


’ Die Erhebung ber Einkanfte wird auf eben die Art, 
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nie in Ftankreich, durch die Departemental:Adminiffrationen 
und die dabei angeſtellten Kaflirer und Öteuerverwalter bes. 
werkſtelligt. Die hoͤchſte Leitung der Finanzen gehört dem 
Monarchen; unter ihm dem Finanzminifter und der Matios 
nalrechenfammer, welche die. höhere Finanzbehoͤrde bildet, 
und über alle Einnahmen und we. des Reichs wacht. 


N Militaͤrve affuns 


(8) gandmagt. 


Die Holändifhe Armee macht gegenwärtig etwa ein 
Korps von 25,000 Mann aus; ihr Etat war im Jahre 1803 
‚auf 21,461; 1805 auf 20,028 und 1806 auf 22,164 Mann 
und 3,232 Pferde feftgefegt. Unter diefer Truppenzahl find 
jedoch diejenigen nicht begriffen, die fid in beiden Indien 
befinden, 1806 follten nämlidy gehalten werden: | 


1) Königlihe Garde: I Reg. Grenad., ı Reg. Ing. 
und ı Reg. Kavallerie; zufammen 7,091 Mann, 


2) Infanterie: 8 Reg. Linieninfanterie, 2 Reg. leihte 
Infanterie; zufammen 11,070 M. 


3) Kavallerie: 3 Reg.; zufammen 1,782 M. 


4) Artillerie: 2 Reg. Artillerie, ı Komp. Pontonnietre, 
ı Komp. Mineure und Sappeure, der Artillerietrain und 
ı Eökadr. reitende Artillerie ; zufammen 2,221 M. 


Dies iſt der Ueberreſt einer Armee, die einft der ganzen 
Macht von Spanien und Frankreich Trotz bieten Eonnte, 
ee nod vor zwei Sahrzehnten. mehr als doppelt fo fturf 

x. Holland unterhiele naͤmlich zu verſchiedenen Zeitpunkten: 


1587 48,000 M. 
1609 . a . 2 46,000 — 
1629 2. 00.0... 120,877 — 
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u, De Een Ba, 
1667 u . Tre 69,120 u 
199 20m EBROOD 
1714 . er — u | 40281 — 

—— "42555 — 
— 
1794 P = Ta Fe ‚66,676 —— — 


1794 koſtete die Armee 17,7071913, Gl., 1803 
'5,133,484 und 1806 5,745,058 Gl. im Etat, 


Die Natur hat Holland die beſten Vertheidigungsmitsel" 
. gegeben ; auf der Dftieite hat ed an dem großen Moräften 
und hohen Zorflagern natürliche Vormaueın, die nom durch 
eine Reihe: flarker Forts gedeckt werden; . darunter find 
die mwichtigften die Langaderfhang, die Burtangerfhanz, 
Koevorden, die neue Verſchanzung und die Ommerſchanz. 
An dieſe Mordjte fchließt fich die Linie der Yffel an, die vom. 
verſchiedenen Werken, ſo wie durch Ueberſchwemmungen, 
die man bei Zwoll vermittelſt der fogenannten Penanten 
machen kann, geſchuͤtt wird. Hinter dieſer Linie iſt die von 
Greb von der Zuiderſee bis zur Waal, dann folgt die Waſ⸗ 
ſerlinie von Holland, die durch ihre großen Ueberſchwem⸗ 
mungen und trefflichen Feſtungen eine der ſtaͤrkſten Poſi⸗ 
tionen darbietet. Vor dieſer liegt noch die Vertheidigungs⸗ 
linie von Brabant, durch ſtarke Feſtungen, wie Herzo⸗ 
genbuſch, Bergenopzoom, Breda, Gertruidenberg und 
Heusden hinreichend geſchüͤtt. 


Die Oberauffi qt. uͤber Be ganze Armee führt der Kriege: 
minifter und. das Oberfriegsgerichts fie iff unter den Befeh⸗ 
im von 4 Generallieutenanten in 4 Divifionen vertheilt. 
1) Holland und utrecht — Hauptquartier Utrecht. 2) Gels 
dern und Overyſſel — Hauptquartier Arnhem, 3) Fries: 
land, Gröningen und Oſtfriesland — Hauptquartier. Grd« 
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"ningen. 4) Zeeland und Brabant — Hauptquartier Her⸗ 
zogenbufh. Der Sold wird nach Furzen und langen Mona: 
ten ausbezahlt, Teidet aber verfchiedene Abkürzungen: ein 
langer Monat enthält 42 Tage. Für invelide Soldaten 
‚ find jaͤhrlich 300,000 Gl., und die Hälfte dieſer Summe 
für abgelebte Officiere ausgeſetzt. Die Zruppen werden 
durch freimillige Anwerbungen rekrutirt. | 

Zu den mititätifchen. Bildungsanſtalten gehoͤrt bie koͤ⸗ 
nigliche Militaͤrſchule zu Stond-Holſedyrt, 2 Stunden 


von Haag, worin 1808. 106 Knaben ſich befanden; - fie 
ſtehen unter Aufiiht x Kommendanten, ı Kapitain Adju⸗ 


tant Major, 3 Mititaie- Lehrern, 2 Profefforen und 4 an⸗ 
dren Lehrern. Wohlverſehene Zeughäufer find zu Amfter« 
dam und Delft und eine trefflich eingerichtete —— 
im n Haag. 


6G) Seemacht. — 

Die hollaͤndiſche Seemacht iſt durch die feit 1795 erlits 
tenen Unglüdsfäle außerordentlich „ herabgefommen, _ und 
nicht ein Schatten mehr von dem, was fie in den glorreichen 
Tagen eines Pieter Hein, Tromp und Ruiter war. 

Eine neuere Liſte von 1806 giebt den Beſtand der See— 
macht noch auf 16 Linienſchiffe, 10 Fregatten, 6 Korvet⸗ 
ten, 9 Briggen, 5 Kutter und ı Schooner an, wovon abet 
ein Theil zum Dienfte unfähig feyn, ein anderer in beiden 
Indien ftehen fol. Wahrſcheinlich dürfte nicht die Haͤlfte 


bieſer Schiffe, wenn fie wirklich noch vorhanden find, die 


See halten können, u 
| .1597 wurden die 5 Abmiralitäten geftiftet und fchon 


1599 rüftete die Repubtit eine Flotte von 70 Segeln aus; 


1628 unterhielt man 2 Flotten, deren eine 35 Linienſchiffe, 
#5 Jachten und 5 Fregatten, das andere aber 31 Linienſchiffe 
fait war, — hatte Tromp 55, 1665 Waſſenaer 
mehr als 100, und 1672 Ruiter 43 Linienſchiffe, worunter 
10 Dreideder 80 Kanonen führten, unter feinen Befehlen. 
— 
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Seit jener Zeit aber ließ man die Marine verfallen; 1702 


hatte Almonde nur noh 20 Rinienfciffe zu fommandiren, 


277% beſtand die Seemakht aus. 68 Sthiffen von 2,879 Ra: 
onen; 1782 aus 77 Schiffen mit 3,626 Kanonen, 1792 
aus 112 Schiffen mit 4,334 Kanonen, worunter 36 Linien» 
und 59 Kanonenſchiffe fich befanden. Durch die Verabs 
ſchiedung und das Auswandern der tuͤchtigſten Seeofficiere 
im.. Jahre 1795 erlitt indeg die Morire einen- Vertuft,. 
ben fie fchmerzlich fühlte; doch fonnte fie 1797 61 Segel mit 
2,348 Kanonen aufftellen, und Winter eine Slotte von 
‚25 inienfhiffen, 10 Fregatten und 3 Kuttern im die See 
führen. 1799 waren noch 23 2inienfdiffe, 19 Fregatten, 
12 Korvetten, Briggs und Jachten mit 2,888 Kanonen vor— 
handen, aber zwiſchen 1795 bis 1799 verloren die Hollaͤnder 
an die Britten allein 25 Linienſchiffe und 39 Fregatten und 
die Flotte gieng ihrer Vernichtung entgegen. 

‚ Eigentlicy fehle es Holland am guten Kriegshaͤven; ihre 
Unſicherheit und Seichtigkeit erlaubt in der Regel *) feine 
größeren Schiffe als von 74 Kanonen zu bauen, und ſelbſt 
dieſe werden aus manchen Haͤven nur mit außerordentlichen 
Köften in die See geſchafft. Matroſen und Seeofficiere 
zählt man Überhaupt etwa 6,000. Navigations und Mar 
einefhuten find du Amfterdam und Helvoetſluys. 

0 Die Slötte ſteht gegenwärtig unter dem Marineminifter 
and dem Dpetkriegsräthe; ihre Unterhaltung koſtete 1804 
die Summe von 3,824,455 GL., 1806 aber war br Etat 
auf 9,768,616, Gl. und für die Ausbefferung der Seehaͤven 
die Summe von 469,269 Gl. feftgefegt. Durch ein koͤnigl. 
Dekret vom ı5ten März; 1808 ſind die Grade der Dfficiere 


I j 
9) Größere Einienfchiffe find einzeln immer in ber Rlotte ge 
"= wefen: 1806’ wurde bei Könige Ludwigs Einzuge in Ams “ 
ferdam ein Dreidecker von 84 Kanonen vom Stapel ge: 
"Jaffen. . "N | 
N. Eanders u. Wöltertunde, Holland. H 
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von ber Flotte feſtgeſezt: Marſchaͤlle, Viceadmirale, Kon—⸗ 
treadmirale, Eskadrebrigadiere, Oberſten zur See, Majore 
zur See, Oberſtlieutenante zur See, Oberlieutenante, erſte 
Lieutenante, Lieutenante, Flaggenjunker und Eleven. Die 
Dreidecker werden von ı Oberſten, J1. Major, ı Oberſtlieu⸗ 
tenant, und hoͤhſtens von 9, wenigſtens von 5 andern Of⸗ 
ficieren ; eine Sregatte von 32 Kanonen von. I Oberfllieutes 
nantund 5, ober wenigfiend 3 andern Officieren kommandirt. 


— 





——6 
RKolonieen 


Ohne Kolonieen wuͤrde Holland durchaus nicht beſtehen 
koͤnnen; ſie ſind es, worauf ſich vorzüglich fein Handel und 
ſeine bisherige Macht geſtuͤtzt haben, ſie ſind noch die ein⸗ 
zigen Huͤlfsquellen, wenn fein Mark in Europa laͤngſt 
verſiegt iſt, und in ihnen wird der Hollaͤnder vielleicht die 
Tuͤcher — um die Thraͤnen abzutrodnen ‚ die ihm die 


von Freunden und Feinden gefhlagenen Wunden ausge⸗ 


preßt haben, *) Eine ſtizzirte Schilderung dieſer aus⸗ 
waͤrtigen Befigungen, wovon freilich jetzt ein großer Theil im, 


*) Als die Franzofen 1795 in Holland eingerüdt waren, 
» fhien es im Plane zu liegen, bie Nation zw Grunde 
zu richten. — „Nous ne leur laisserons que les 
yeux pour pleurer‘‘ waren bie zentnerfhweren Worte, 
die Schon damals ein Franzoſe dem Verfaffer der Militärie 
fen. Bemerkungen über die, Eroberung. von ‚Holland : (S. 
. 182) zurief! Man erinnre fih, daß man dsmals noch kei— 
nen König von Holland aus Frankreichs Blute ahndete} 


4 


‘ 


Kolonien. 115 


den Händen der Britten ſich befindet, und es ſeht zweifelhaft 


iſt, ob und welche Holland je davon zuruͤckerhalten duͤrfte, mag, 
wenn gleich ihre ausfuͤhrlichere Beſchreibung dem Plane 
dieſes Werkes gemäß nicht hieher gehört, zur Ueberſi — des 

Ganzen hier vorläufig einen Plag einnehmen. je 


Sn Oſtindien wohin die vereinigten Niederlande zuerſt 
ihre Macht wandten, waren nach dem Frieden von Amiens 


und vor dem jegigen Kriege noch in ihrem Befige: 


a) Das Gouvernement Batavia oder bie Inſel Java, 
eine der größeren Sundainfeln, mit ihren Dependenzen Ma» 
Dura und Fein Java. Java liegt zwifhen ı20 und 131° 


O. Lk. und 6 bis 9° ©. Br., enthält 2,390 Au. M. und . 


nad) einigen 915,588, nach andern 2,029,915 Einw. Diefe 


herrliche und fruchtbare Infel hat ziwar eine gebirgigte Ober · 


flähe und Vulkane, wovon det Geté fi 8,000 Fuß über 
dem Meere erhebt, auch ein heißes und nicht durchaus ger 
fundes Klima iſt aber trefflich bewäffert, fußerſt produk⸗ 
tenreich und an den Kuͤſten wie ein Garten angebaut, Bei 
der Üppigen Vegetation eines immer blühenden Himmels 


‚gedeihen nicht nur die edelften Gewaͤchſe der heißen Zone, 


fondern auch die dahin gebrachten Pflanzen und Thiere Eu⸗ 


ropens vortrefflih, Reif, Baummolle, Ingwer, Pfeffer, 
Kardamomen, Zuder, Indigo, Kaffee, Kokosnüffe, Bam⸗ 
busrohr find die vornehmften Erzeugniffe, wovon die Hol⸗ 
laͤnder jährlich an Kaffee 100,000, an Zuder. 15,000, an 
Indigo 180, an Baummwollengarn 650, an Saponholz 640, 


an Burkuma 930, und an Pfeffer 20,000 Entr., zufams 
men etwa6 Mil. GL. an Werth, abhoten und nad) Europa 


führen, Die Infel wird in 4 Haupttheile abgetheilt, welche 


den Holländern entweder ganz oder zum Theil unterworfen ' 


fü nd 5; Jaccatra gehört zu erſtern und hier liegt das reiche Bas 


tavia (5,270 H. und 160,000 Einw.), der Sig des General 
en und Rath von Indien, der a Au bes 
pa | 
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ganzen hollaͤndiſchen Handels, aus welchem Haven fie ihre 
Verbindungen mit China und Japan unterhalten, und aus 
diefen Reihen Thee, Porzellan, vohe Seide und: Baums 
wolle, feidne und baummollene Zeuche, Ladwaasen, Rhas 
barber, Kampfer, Reiß, Kupfer einhandeln. — Die uͤbri⸗ 
gen japanifhen Provinzen werden von inländifhen, aber 
ihnen tributaͤren Zürften regiert, wovon der zu Samatang 


auch über das benachbarte Madura herrſcht. 


Von Java haͤngen auch die hollaͤndiſchen Niederlaſſun⸗ 


gen auf Sumatra ab; auf dieſer Infelbefigen fie die Feſtung 


Padang und eine Handeldloge zu Palembang, und holen 
daher Pfeffet, Kampfer, Gold, Wade, Elfenbein, Vogels 


nefter, Betel, Kaffıe, Zerpentin, Gummi, Ebenholz, 
Benzoe, Zinn, 


b) Das Gouvernement Zernate oder die Moluden, 
wozu auch die holländiihen Poflen Manado und Gorentalo 
auf der Infel Gelebes gehören, Die Moluden beftehen aus 
den Inſeln Ternate, Zidor, Motir, Mafhian, Bafdian, 
und werden von inlaͤndiſchen Fuͤrſten regiert, die ganz von 
den Hollaͤndern abhaͤngen und ihnen die einheimiſchen Ge— 


J wuͤrzpflanzen zum Opfer gebtacht haben, wofür fie gegenwaͤr⸗ 
tig Penfionen ziehen. Holland holt aus diefen Inſeln Sa— | 


go, Vogelnefter, Reiß und andere tropifhe Produkte, von 
Gelebes Eifenbein, San, Diamanten; N und San⸗ 


delholz. 


c) Das Gouvernement Amboina. Es beſteht nur aus 
den Infeln Amboina von 20 Du. M. und 45,000 Einw, 
aus Ceram, Saparove, Nöffelant und Haradoe. Amboina 
ift der Sig des holländifchen Gouverneurs und feit 1683 bie 


einzige Pflegerin der Gewürznelten, deren Aerndte, etwa 
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8,000 Site, bei Todesſtrafe in bie bonändifgen — 


geliefert Werden muß, 
j * 


— 9) Das Gouvernement Sanda oder die 10 Bandain⸗ 


fein; wovon jedoch nur 4 den Muſtatenbaum erzeugen. 
Der hollaͤndiſche Gouverneur Hat feinen. Sig auf Fort 
Naſſau. Die Infeln hatten 1796 44,029 Einwohner, und _ 


jufanimen 57 von 1708 bearbeitete Muftatnußpflanzungen, 
bie an Nüffen 163,263, an Blüten 46,770 Pfund abmwarfen, 
- + e) Das Gouvernement Timor, welches die Infel Tier 
mor nebſt einigen benachbarten Eilanden unter fih hat; ber 
Gouverneur wohnt auf Fort Concordia. Hauptprodufte 


find Sandelholz und Wachs, und die Infeln würden fein ‘ 
Intereſſe für die Holländer haben, wenn fie folche nicht als 


eine Vormauer ihrer uͤbrigen Beſitzungen betrachteten und 
deshalb beſetzt hielten. Auf Timor haben die Portugiefen 
noch eine Niederlaſſung. Be 


9 Das Gouvernement Malacca auf der ſchmalen Erd⸗ 


— bie ſich im oͤſtlichen Hinterindien von 12° N, Br. 


bis an den Yequator erftvedt. Die Holländer halten hier die 


Stadt Malacca mit etwa zoo Mann befegt ; in derfeiben wohs 


nen. gegen 300: hollaͤndiſche Familien und gegen 20,000 Mas 
lajen, Chinefen und Portugiefen. Ausfuhrartikel find Golds 
Raub, Eifenbein, Kampfer, verfhiedene Holzarten, auch Mar 


fien für die Schiffswerfte zu Java, vorzuͤglich aber Zinn, wo⸗⸗ 
von 37,500 Entr. nach China und 5,000 Entr, nad) Europa. 


| . werben, 


Zum — Malacca werben — Riouw und 
die %aktoreien auf Borneo zu Baujecmaſſing, Landak und 
Succadana gerechnet, woher die Holländer Gold, Diamans 
ten / Pfeffer Perlen, Kaumfer, Bezoar, Drachenblut, 


— 
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Rottings, ſchwarzes Holz, Harz,“ Demkub, Wachs u 
Eifen ausführen, | 


ei 8) Die vorberinbifchen —— 
Cochin, Chinſura ſind den Hollaͤndern nach dem Frieden mu 
Amiens — Be worden: 


| In Atrita saßen bie Hol ͤnder mn dem Ania 
Frieden: — 


a) Das Raptand, ein Strich Landes auf ber Shbfoite 
von Afrika, der in 4 Diſtrikte getheilt wird. a) Der Kaps 
diſtrikt von 68 OD M. und 18,152 Einw., 8,334 Pferden, 
20,957 Stüd Hornvieh, 61,575 Schafen, 758 Schiveinen, 
1,560,109 Weinftöden und 3,669 Morgen angemuten Lane 
des, wovon 32,962 Muid Waizen, 18,819 Muid Gerſte, 529 
Muid Rocken, und 7864 Leggers Wein geärndtet wurden. 6) 
Der Diſtrikt Stellenboſch und Drakenſtein von 1,250 M. 
-und 22,959 Einw,, 22,661 Pferden, 59,567 Hornvieh, 
451,695 Schafen, 11,500,000 Beinftöden und 19,573 Mors 
gen angebaueten Landes, deffen Aerndte an Waizen 77,063, 
an Gerfie 32,872, an Roden 2,053 Muids und an Weine 
7,914 Leggers betrug. Y) Der Diſtrikt Zwellendam von 1,000 
D M.und 6,663 Einw., 9,049 Pferden, 52,376 Hornvieh, 
und 154,992 Schafen ; bie Aerndte betrug an Waizen 16,720, 
an Roden und Serfte 10,554 Muid und an Weine 2203 
Legger. d) Der Diſtrikt Graaf. Reinette von 828 
DM, und 14,173 Einw,, 7,392 Pferden, 118,306 Horne 
vieh, 780,274 Schafen und einer Aerndte von 11,2834 
Muid Waizen, 5,1934 Muid Gerfte und 1872; Leagers 
Mein. Die Kapfladt ift gut befeftigt und wegen ihrer Lage 
und als Erfrifchungsort auf der Reife zwifchen Europa und 
Indien von großer Wichtigkeit. 


b) Auf der Kuͤſte Guinea 13 befeſtigte Pike unb Site 
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wieien⸗ worundet "St: Borg: della Mina und Naſſau die: 
bedeutendſten find, Die Hollaͤnder holen von daher ihre 
Negern fuͤr die weſtindiſchen Beſitzungen, und ſandten ſonſt 
8 bis 16 Schiffe‘ vom Middelburg dahin / Außerbem han— 


dein fie Gummi, Elfenbein und Goldſtaub ein 
ty ESTER 9 RE hc ν—e 
In Amerika haben die Hollaͤnder: Ban a En 


a) ein beträchtliche Stuͤck von Guiana, das nach 
Pit o u etwa goo M. enthält und uͤber 520,000 Einw. 
zaͤhlt. Dieſe ſind in 4 Kolonieen, Surinam, Eſſequebo, 
Demerari und Berdice vertheilt; Paramaribo iſt die Haupt⸗ 
ſtadt derſelben. Dies herrliche Land ernaͤhrt gegenwaͤrtig 
in mehr als 5,000 Plantagen, deren Werth auf 1,000 
Min. GL. fleigt, gegen 20,000.@uropäer und 500,000 Mes 


ger. Die vorzüglihften Ausfuhrartikel befiehen in Zuder, | 


in Kaffee, Kakao, Baumwolle und Rum. Surinam allein 
führte 1801. 204,774 Ente. Zuder, 162,151 Pf. Kaffee und 
18,032 Entr. 62 Pf. Baumwolle; Berbice 500 Drhoft Pus 
berzuder, 15,000 Entr. Kaffee und 20,000 Entr. Baume 
wolle; Eſſequebo und Demerari 1792. 3,886 $äffer Zuder, 
28,612 Entr. Kaffee und 1,209 Ball. Baummolle aus; allein 
die Erporte der beiden letzteren Kolonieen haben ſich feitdem 
‚ faft verdoppelt, | | 

b) Et. Euftag, ein weſtindiſches Eiland, welches mit 
Saba und dem Antheile an St. Martin etwa 42 DM 
und 28,500 Einw. enthält. Sie liefern Zuder, Baumwolle 
und Salz, find aber weniger deshalb, ale wegen ber außges 
bieiteten Handlung von St. Euflay für das Mutterland 
wichtig. | | 

c) Curaffao, ebenfalls ein weſtindiſches Eiland, fü 
nur ein Belfen von 85 I M, und 8,500. Einmw., das deſſen⸗ 
ungeachtet 15,000 Entr. Zucker und 1,300 Ente, Baumwolle 
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“liefert, und einen eintraͤglichen — treibt. Kugel 
Ganpters iſt Willemftadt. : 
Nach de on g: füheten die (ämmelihen — 
Beſitzungen im ſuͤdlichen Amerika 1760. ‚14,000. Oxhoft 
Suder, 5,000 Pipen Rum, 36,000,000 Pfund Kaffee und 
12,600,000 Pf. Baunmolle aus, und. diefe Baumwolle 
beſonders uͤbertraf die aller weſtindiſchen Inſeln ſehr weit. 
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D: Republik der vereinigten ieterlande war aus fol« 
genden Provinzen jufammengefegt: 


1) Dem Herzogthume Geldern mit der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Grafſchaft Zutphen. Geldern war in aͤlteſten Zeis 
ten: eine Voigtei, welche Kaiſer Heinrich IV. fuͤr den Gras 
‚fen. Otto von Naſſau, der Zutphen erheurathet hatte, 
zu einer Grafſchaft erhob. Heinrich von Naſſau, 
‚Graf von Gelvern und. Zutphen, vereinigte die Des 
lume, und Graf Dtto III. 1248 bie damalige Reiches 
ſtadt Nimwegen mit diefem Staate. 1339 wurde Rein⸗ 
hold II. von Kaifer Ludwig dem Baier die herzogliche 
Würde von Geldern ertheilt. Nachdem deffen männlide 

N. Länder⸗ uw, Bölterkunde. Holland. J 


* 
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Nachkommenſchaft ausgefiorben war, kam Geldern auf 
eine Zeitlang an das Haus Jülich und dann an das Haus 
Eomond. Arnold von Egmond verpfändete 1472 das 
Herzogthum an Herzog Karl den Kühnen von Bur⸗ 
gund, der es in Befig nahm; doc erhielt e8 nach beffen 
Zode 1477 Adolph von Cgmond zuruͤck. Sein Erbe 
Karl von Egmend übergab es 1528 Kaifer Karl V. 

und 1543, entfagte das Haus Kleve feinen Rechten 
ind Anforüchen an baffelbel.: 1579 Hraten die 5 Quat⸗ 
tiere von Nimwegen, Arnhem und Zutpben, die die Pros 
vinz Geldern aufmachen, zur_Ütrechter Union; nur dag 
Quartier Obergeldern blieb unter fpanifcher Hersfhaft, . 
Sebes diefer 3 Quartiere, behielt feine befondern ‚Staaten, 
welche "aus Ritterſchaft und Städten beſtanden, fuͤr ſich; 
dieſe erwaͤhlten aus ihren Mitteln Deputirte, zu den 
Provinzialverſammlungen oder Landtagen um uͤber das 
Beſte der ganzen Provinz zu berathſchlagen. "Ein Provin⸗ 
zialgerichtshof und eine nnd waren für dies, 
ſelbe zu Arnheim gemeinfcaftlich. Sie macht gegens 
waͤrtig ein Depattemerit dee Königreichs auf, mit welchem 
die enflavirten Flevifchen Parzelen Zevenaar, Huffen und 
Malsburg und die Graffhaften Buyren und Kuilenburg 
‚vereinigt find; ihr Flaͤcheninhalt beträgt 95%. ‚DO Meilen, 

worauf 1796 323,282 Menſchen lebten. 


2) Der Grafſchaft Holland, Sie wurde in frů⸗ 
hern Zeiten von Dynaſten oder Grafen regiert, und man 
nennt Florenz ı, der am Ende des Titen Jahrhunderts 
lebte, als den Stammvater der Grafen umd Beherrſcher 
von Hollaud. Nach dem Abfterben Graf Johann 1. fiet 
1229 fein Land an das Haus Hennegau; Johann von 
Baiern, der aus diefem Haufe abftammte, vermachte es 
7425 An Herzog Phiripp von Burgund, von welchem es 
durch feine Enkelin Maria an Oeſtreich kam, und nad 
bir 1579 zus Union von Utrecht trat. — Holland War 
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⸗ a * 
anftreitig die wichtigſte von: dllen nieberkaͤnbiſchen Pros 


Bingen und in 2 Quartiere! Suͤd⸗- und Nordholland oder 
Weſtfrie sland eingetheilt, . deren gemeinſchaftliche Regie⸗ 
“zung die Staaten von Holland und Weſtftiesland bildete, 
«Haag war det Ort, wo fid) diefe Staaten verſammelten; 
daſelbſt befand ſich auch das Kollegium der deputirten 
Raͤthe, welches in 2 Kammern: die ſidbollandiſche mit 
10 und die nordhollaͤndiſche mir 8 Deputirten zerfiel. 
Die hohen Gerichtshoͤfe hatte Holland mit Zeeland gemein» 
fchafttich :: den großen Rath’ von Holland und Zeeland und 
den Hof von Holland, Es iſt jest in bie beiden Depar: 
remente Amſtelland, wovon Harlem, und Maasland, wor 
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Yon Haag "die Hauptorte find, abgetheilt, ‚und enthielt 


.1796 auf 1025 oO Meilen TITIR — 


3) Der Provinz — Die ſer Inſelſtaat * 
in der Vorzeit eine Graffhaft, die mit Holland eirterfei 


Beherrſcher hatte und gleihe Schickſale theilte. Die 


Staaten von Zeeland beſtanden aus 7 Repraͤſentanten, 
‚welche ſich im Midverburg, wo ſich auch bie Rechnungs⸗ 
kammer von Zeeland befand, verſammelten; bie Gerichts⸗ 
Höfe hatte die Provinz mit Holland gemeinſchaftlich. Sie 
‚macht jet eims Departement des Königreichs aus, wovon 


1807 Stadt und’ Gebiet: von: Vlieffingen getrennt und an 


Frankreich abgetroten ſind, Ihr Flaͤche ninhalt betraͤgt ohne 
Vlieſſingen isre O ee 74,050 Mens: 
ſqen lebten. Ze ah En AR 


1 { * 


Sn Provinz Kira vormals ein Hoffe, | 


ober vielmehr der untere Theil deſſelben, welches 1528 


von feinem damaligen Biſchof Heintich von Baiern an 


Kaiſer Karl V. verkauft wurde. Die Provinz trat 4579 

zur Union. Das Kollegium der deputirten Raͤthe beftand 

aus 12. Repräfentanten, und'hatte. mit der Kebnungss 

kammer und dem Provingiafgerichtehofe - feinen Sig zu 
r J * 3J 2 


— 


- 


A244 - F Golland. | | 


Utrecht, Das Areal betrug 232 DO. Meilen, worauf 
ſich 1796 die Volksmenge auf 108,820 Individuen belief. 


5) Der Provinz NEN Dies Land Bi in 
den ältern Zeiten Fuͤrſten, — ſogar Koͤnige und 
zuletzt Podeſtaten zu Herrſchern. 1436 kam ein Theil 
von Friesland an das Haus Burgund, und. 1498 nahe 
men bie Sriefen Herzog Albrecht von Sachſen als erblichen 
Schutzherrn an. 1517. verkaufte Herzog Karl von Gel⸗ 
dern Friesland, wo er ſich feſtgeſetzt hatte, an Karl V. 
und unter Philipp II. trat die Provinz 1579 zum Utrech⸗ 
ter Bunde, Eie war in 3 Quartiere: Doftergo, Weſtergo, 
und Zevenmwolde abgetheilt, deren Deputation, fo wie 
der Provinzialgerichtshof: und die Rechnungskammer zu 
Leuwarden ihren Sig hatten. Sie maht gegenwärtig ein 
Departement des Königteihe aus, dab 54% DI Meilen 
‚groß ift und 1796 eine Vollsmenge von 96,846, mu 
nern hatte. 


6) Der Provinz — ſel a das Oberſtift Utrecht, 
mit dem es 1528 von Biſchof Heinrich an Karl V. abge- 
treten wurde, und 1580 zur Unien von Utrecht trat. Die ho⸗ 
hen Autoritaͤten der Provinz, die in die Quartiere Salland, 
Twenthe und Vollenhoven zerfiel, waren ein Kollegium von 6 
Deputirten, eine Rechnungskammer und eine Kanzlei, wozu 
‚man nod das Klaring rechnen kann, vor welchem die klei⸗ 
nern Städte und das platte Land zu Rechte ſtehen mußten. 
est bildet fie ein Departement des Reihe, und bat 
ein Areal von 61 D Meilen mit 135,060 Menſchen. 


7) Der Provinz Gröningen. Sie war eine ‚alte 
weichöfreie Herrlichkeit, .derem Voigte den Titel Burggras 
fen. führten. In der Folge unterwarf fie fi den Biſchoͤ⸗ 
fan von. Utrecht, dann den Beherrſchern von Oſtfriesland 
und Geldern und zulegt 1536 dem Kaifer Karl V. 1580 
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rat fie der Utrechter Union bei, und wurde 1594 von 
neuem darin aufgenommen. Das Kollegium der deputirs 
ten Staaten hatte, wie ihr Provinzialgerichtshof und die 
Rechnungsfammer, dey Sitz zu Gröningen. Ihr Flaͤchen⸗ 
inhalt betrug 367%, DD Meilen, r796 mit 92,904 Einwoh: 
nern. Nachdem fie 1807 in ein Departement des Kb: 
nigreichs verwandelt iſt, find die am linken Ufer des 
Ems belegnen Stücke von Oſtfriesland 1808 damit ver: 
ei nigt. | Se | J— 


Dies waren bie herrſchenden Provinzen; unter ihrem 

Schutze fand | | NE a. 

8) Die Provinz Drenthe, vormals eine Grafſchaft 
des teutſchen Reichs, die nach und nach in die Haͤnde der 
Biſchoͤfe von Utrecht fiel. 1522 bemaͤchtigte ſich ihrer Her⸗ 
zog Karl von Geldern, und trat fie 1536 an Karl V..ab. 
| In der Folge erwarb fie ſich die Unabhängigkeit, ift aber 
nie in den Bund der. vereinigten Staaten aufgenommen, 
ſondern galt für eine ſchutzverwandte Provinz. Der Lands 
tag oder die Verſammlung der, Staaten waren nebſt ei— 
nem Ausſchuſſe ihre vornehmften Regierungskollegien ; ber 
Etſtuhl ihr Provingialgericht, Sie bildet jegt ein eignes Des 
partement des Koͤnigreichs von 37% LI Meilen mit 39,672 
Menſchen. — 
Durch die Gewalt der Waffen hatte ſich die Repubtit 
nad) und nad) erworben: 


9) Die, Generalitätslande, welche aus Stüden 
„ber „vormaligen fpanifchen Provinzen Brabant, Limburg, 
Geldern und Flandern beftanden. 1796 mußte die Res 
publik alles, was fie von Geldern, Flandern unde Lim⸗ 
burg beſaß, nebſt Maſtricht an Frankreich abtreten, und 
behistt bloß das Stuͤck von Brabant, wozu fie nachher noch 
von. Frankreich die eingeſchloſſenen Kantone Ravenflein, 
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Gemert, Horſt und ⸗die Gemeinde Bormeer mit 36,828 Ein« 
wohnern erfaufen-umd 1807 einen Örängregulirungsvertrag 
eingeben mufte, worin-fie von Brabant einige Striche ver⸗ 
tauſchte und’ dabei gegen 5,000 Untertbanen verlor. Jetzt 
macht der Reſt von den Generalitaͤtslanden unter dem Nas 
men Brabant-ein eignes Departement aus, weldes 77; - 
DI Meifen groß iſt und 1796 207,708 Menſchen zaͤhlte. 


- Bu diefen Beftanbtheilen Ein nun vertragsweiſe 
nad hende Stuͤcke und Pertinenzien hinzu‘ 


10) Die Berirke von Bevenaar, Huiffen und 
Malsburg, welche zu Kleve gehörten und die bataviſche 
Republik durch ein Arrangement mit Preußen erhielt, aber 
 erft 1807 in wirklichen Befig kam. Diefe Bezirke find zum 
Departement Geldern geſchlagen. 


11) Das Fuͤrſtenthum DOftfriestand. Es mar in 
ber Borzeit in kleine Herrlichkeiten zerftüdelt, welche 1430 Eds 
zard aus der Familie Sirkfena unter feinem Hute vereinigte. 
Sein Bruder Ulrich würde 1454 in den teutfhen Grafens 
ftand und fein Nachkomme Enno IV. in den Reihsfürften» 
ftand erhoben. Mit Fürft Karl Edzard ſtarb 1744 der 
Stamm Edzards aus, und König Friedrich II. von 
Preußen nahm vermöge einer von Katfer Leopold 1. feinem 
Haufe ertheilten Anwartſchaft deffen Land in Befis, 1807 kam 
es durch. den Zilfiter Frieden an Holland und wurde 1808 | 
förmlich damit vereinigt. Seine Landeskollegien waren bis 
bahin ‚eine Negierung, welde zugleich das Konfiftorium bes 
putirte, eine Kriegs: und Domänenkammer und ein Kolles 
gium medicum; das Land hatte viele Vorrechte und eine 
landftändifche Verfaſſung. Jetzt macht es nebſt Jever, Va⸗ 
rel und Kniephauſen ein Departement des Koͤnigreichs aus, 
wovon jedoch die am Weſtufer der Ems belegenen Stuͤcke 
abgeriſſen und zu Groͤningen geſchlagen find. Der Flaͤchen⸗ 
inhalt des vormaligen Oſtfrieslands betrug nach Camp 52% 
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a Meilen; dat Vollskapital 1805. 220,86; ‚bie Cintänfe 


865,000 holl. Guben. u : 


hy) Die Herrſchaft Jiret. Sie beſtand in ein 
zeit aus 3 verſchiedenen Theilen: Wangerland, Oſtringen 
und Ruſtringen, die von Haͤuptlingen regiert, 1355 aber 


in der Familie des Ed o Papinga vereinigt wurden. 1532 


hahinen die Erbtoͤchter von Edo Wimmed en dem Juͤngern 
die Herrſchaft von Kaifer Karl V; zu Lehn. 1573 Kam fi fie 
an das Haus Oldenburg und‘ 1663 an das Haus Arhalts 


Berbft, von weichem Iegteren fie 1793 die Kaiſerin Rath 


r“ 


tina Il. von Rußland erbte; ihr Enkel Alexander J. trat 


ſolche indeß im Tilſiter Frieden 1807 an den König von 


Holland ab, — ever enthält st D Meilen mit 15,000 


Menfhen, die in -einee Stadt und 19 Kirchſpielen mob! Ä 


nen; bie Einfünfte ° ſchaͤtzt man auf 105,000 holl. 
Gulden. 


14) Die Hereſchaften Salesbaufen- und Varel— 


alte Dynaſtien, die ſeit der Mitte des 18. Jahrhunderts die 


Grafen v. Bentik, erſtere im bhurgundiſchen Lehnsverbande 
als unmittelbares Land, legtere unter oldenburgifcher Landes» 
hoheit beſaßen. Beide wurden 1808 mit dem Roͤnigreiche 
Holland vereinigt und die Grafen v. Ben tin mediatifirt, 
Sie haben einen Fläheninhalt von 33 TI Meilen und etwa 
7,500 Einwohner, die in ı, Marktflecken, ı Schloffe und 32 
Bauerfhaften wohnen.: Sie tragen heem Def ger gegen 
90,009 holl. Gulden ein, Ä | 


Aus biefen verſchiedenen Theilen iſt —— das as | 


nigreich Holland zufammengefest;. fie ſind ſaͤmmtlich unter 
II I Departemente vertheilt. 
A. Oepartemen ta mfteltand. | 


Es enthält in feinem gegenwärtigen. Umfange ganz 
Nordholland mit den Eilanden Zerel, Vlieland, Die 


4 


128 Hola, 


ringen, Marken und Urk nebfi einem kleinen Theil von 
Suͤdholland, und ſtoͤßt gegen Suͤden an die Departe⸗ 
mente Maasland und Utrecht, gegen Weſten und Norden an 


die Nordſee und gegen Oſten an die Zuiderſee. Sein Flähen: 


“inhalt beträgt etwa 43 OD Meilen, worauf 458,000 Men: 


fhen*) leben. Es liegt aͤußerſt niedrig und zum Theil niedris 
ger als die Meere, die ed umgeben, und ift daher ganz mif 

Dämmen und Deichen umgeben; eine Menge Kanäle durch⸗ 
ſchneiden die Oberflaͤche nach allen Richtungen. Sonſt war 
es mehr als jetzt mit Seen und Moräften angefuͤllt, indem 
verſchiedene derfelden, als die Schermer, das Stermeer, 
die Beemfter, Wormer, Burmer, Heer» Huigenward, Bel: 
meir, Wogmeir u. a. m. eingepoldert und in Wiefen vers 
wandelt find, An Stüffen find merkwürdig: die Vecht, "wel: 
che von Utrecht beraufftrömt und bei Muiden fih mit dem 
Buiderfee vereinigt; die Amſtel, welche bei Ouwerkerk bie 
Erumme Amftel aufnimmt und vburch Amſterdam in das 9) 


Hufe, die Zaan und der Spaaren, melde ſich ebenfalls 


in das Y münden. Diefes Y oder das breite, Waſſer, wel⸗ 
ches aus dem Zuiderſee bei Amſterdam vorbeigeht, ſchieb 
vormals Nord- von Suͤdholland; feine ſeichte Mündung 
heißt der Pampus, bei Beverswyk macht ed das Wykmeer. 
Der größte Kandfee des Koͤnigreichs, das Harlemmer Meer, 
ſteht mit dem 9 in Verbindung. Gutes Trinkwaſſer trifft 
man faft gar nicht an, und man behilft ſich meiftene mit ' 
Regenwaſſer. Die Luft iſt groͤßtentheils unrein, feucht, 


neblig und nicht ganz gefund. Aderbau wird gar nicht ges 


trieben, wohl aber Gartenfultur und Blumenzudt; bie 


ſchoͤnen Wiejen befördern eine treffliche Hornvich » und 


#’ 


4) Berechnung nad; Covens, indem man die einzelnen Ge: 
meinden, die Norbholland und die Bezirke von Sübhols 
lant, bie jegt Amftelland ausmahen, zuſammen abdırte, 
Eigentli betrug das dadurch Bun hin 455,337 
Menſchen. 
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7 — — Palast od. das vormalge Stedih: 


2.2 ar Admiraltäisgebaude 
3. Die Börse 
4 Die Kornhadle 
5 Das Hotel der Ostundirchen Kompagnız 
£. Das Hotel der Wostındırchen Kompasnıe 


u. 8,9. Dee öppen tUhchen Hagen 


0Das Posthaus 

v.Das Athencum 

2 Die Laternıschen Schulen 
sp as Keniglache Fheater 
»4,.D as Franzspısche Theater 
»3.Das Jöalanırche Theater 


#&Der Ihurm von Mord 


v6.Dre Rertschude 
,,.Das ArBettrhases ' 
18.Der Botanische Gar i 
9,Das effentiche B ade 
r0.Die Mar wnarchute 

2uDer Absehredsthurm | 
aM erıngelkurm 

23.Der Thurm von Joha —* 
124.Der Or densthurm ja 2 er 
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Sqchaf zucht; außerdem hat man gute Torffledhereien. "Se 
filherei, Manufaktyr: und Fabrikinduſtrie, Handel befchäfs 
tigen bie meiſten Hände und haben hier ihren Hauptfis. Die 
Bewohner unterfcheiden: fich durch miänderlei Schattirungen 
im Charakter, Sitten und Lebensart von dem Gros der Nas 
tion; befonders hat der Weſtfrieslaͤnder viel Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten; hier herrſcht der groͤßte Reichthum und Wohlſtanb 
bei einer großen Einfachheit der Sitten und Lebensart, hier 
iſt die hollaͤndiſche Reinlichkeit zu Hauſe. — Die Haupt⸗ 
ſtadt des Koͤnigreichs und die Reſidenz des Monarchen ift 
das reiche Amfterdam, die Hauptftabt des Departements. 
aber, worin der Landdroft und die übrigen Departementat; 
Autoritaͤten ſich verſammeln, Harlem; Der reformirte Kir⸗ 
chenſtaat iſt unter 6 Klaſſen: Alkmaar, Harlem, Anifterdant, 
Hooen, Enthuizen und Edam vertheilt; unter djefen Klaf⸗ 
fen ftehen 220 Prediger ; ihrr Departementalfpnoben werden 
 abwechfelnd in den Hauptosten derfelben am letztren Dien ſtage | 
im Julius gehaften. Außerdem finder: man alle in Holland 
aufgenommene Religionspartieen im Umfange bes Departes 
ments. — Es iſt wie alle übrigen Debartemente in Qua; 
Aere, und diefe in Gemeinden abgetheilt. Wir nennen 
nur die merfwürdigften Derter: | en 


1) Amflerdam. Amſteldam bie Hauptſtadt des Koͤ 
nigreichs, und ſeit 1808 die Reſidenz des Monarchen. 
Sie liege an der Amftel und dem Y unter 529 23° 5 
Mördlicher Breite und 220 30° 8 Sfiticher Länge. - Der 
Plan der Stade hat die Geflalt: eiinek‘ halben Mondes, 
deffen beide. Hörner in den auslaufen und den Haven 
einfließen; mehrere Baſteien laufen um ihn“ her, und 
‚ bilden einen Kranz, ‘der mit einem breiten Kanale einge: 
faßt iſt; die Mauern find abgetragen, und die an deren 
Stelle- angelegten Boulevards, fo wie die Wälle, Auf 
welchen fih Garten an Garten reihen, mit jungen Bäumen - 
bepflanzt, Won der Landfeite hat die Gabe 8 Thore mit 


£ 
— 


‚#39 a Holland;: | 
fangen Zugbruͤcken und--drei. Pföctdhen, die bloß zum 


— Durchgang⸗ auf die Boulevards diene n. Die Oberflaͤche 


der Stadt nimm; eineno NRaum 00.892 boll, Motgen 
oder 535/200 ‚hy Mashen-*) ein, ‚der ‚Umfang beträgt 
2,958 cheint. Toiſen aber, 18,790... geometrifhe Schritte, 
Die Amſtel theilt bei. ihrem Eintritte- in die Stadt dies 
felbe in. 2 Theile, die alte und neue Seite; eine Menge - 
. Kardle laufen durch Die Straßen und bilden go Juſeln, 
die durch 280 heilg-, maſſive, theils hölzerne Brüden, 
keorunter die. Doope Guys mit 35: Bogen, 660 Fuß . 
lang und 70 breit, die, alte. Brüde, 300 Fuß lang, die 
neue, Brüde und die. Doibrüde die. fchönften find, mit 
einander. zufammen bänyen und fo angelegt find, daß die 
Treckſchuiten und Fahrzeuge allenthalben durchfahren Enz 
nen. Die Kanaͤle iind ſaͤmmtlich ſtehend, und. werden 
nur duch 2 MWafjfermühlen in einiger Bewegung erhal⸗ 
ten, aud) mit großer, Vorſicht gereinigt; deſſen ungeachtet 
leidet die Gefundheit , der Einwohner durch ihre Ausduͤn— 
ſtungen ungemein. Sowohl das Waffer des Y, als der Am: 
fiel find nicht trinkbar; Trinkwaſſer Läßt man. entweder aus 
der Becht auf Barken kommen, oder fammelt das Zrinkwafe . 

fer. in BIRNEN ' EN: 32 0 u 


Der Boden, worauf Umfterdam, angelegt: iſt. war vor⸗ 
mals ein bloßer Torfmoor 5,06 konnte fein Haus aufge» 


führt werden, bevor man nicht eine Menge Maften ode 


Pfaͤhle in den Grund fenkte, Auf diefen Sundamenten find - 
alle Häufer,. deren man mit Ausfchluffe der Kirchen und 
oͤffentlichen Gebäude 25,244 in der Stadt, und 1,156 
deren Umgebungen zaͤhlt, meiftens von Backſteinen, mes 


> win. . % 
v2 


*) Sn der Berliner Monatsfhrift (Ianuar 1805) wird ber 

Flaͤcheninhalt Amſterdams nur auf 460,832 TI Ruthen ans 
gegeben, - und demnach wäre Amterdam in Hinfiht der 
N: Größe, die achte oder neunte. Stadt. don Europa, 
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Topographie. 131 
nige von Quadern aufgefuͤhrt. Unter denſelben indet man: 
keine Pallaͤſte Awie in audern großen Hauptſtaͤdten; durche⸗ 
aus bereit eine einfoͤrmige Bauart, die ſo guf mit dem Cha⸗ 
zafter der: Holländer. barmonixt: nirgends fieht man aͤu⸗ 
Bere Pracht, ‚überall! Einfachbeit: ind hollaͤndiſche Reinlich⸗ 
Leit: ‚Die Strafen und deren Trottoirs find: durchaus: gut: ges 
pflaſtert und werden .mit großen Roſten unte halten; die. 
Kais md einige öffentliche Plaͤtze find:mit Bäumen bes 
pflanzt, die auf Aaſterdan Boden jchech nur a 
fortkommen. Zu 





‚Die vornehmſten Sffentlichen Plaͤtze, — man 12 
zählt, und woruñter man Eeinen Einzigen eigentlich ſchoͤn 
nennen kann, find det Dam und der neue Markt; unter 
den Straßen und Kais die Heeren- und Keijersgragt, der 
Eingle und die Princegragt am beſten bebauet und am leb⸗ 
hafteſten. Unter den oͤffentlichen Gebaͤuden zeichnen ſich aus: 
das Stadthaus, welches jetzt der koͤnigliche Pallaſt und das 
präditigfte Gebaͤude in Holland iſt. Es liegt in der Mitte 
‚des Dams, ift auf ‘einem Fundamente von nicht weniger 
als 13,659 eingerammelten Maſten aufgefuͤhrt, und hat 
die Geſtalt eines länglihten Parallelograms, dad 2 2 Stock⸗ 
werke hoc) ift und beffen beiden Saffaden jede 282,. die Seis 
ten 222 und die Tiefe 60 Fuß halten. In der Mitte des Ges 
baͤudes erhebt ſich ein gewölbter Dom, aus dem ein anfehns 
licher Thurm mit einem kuͤnſtlichen Gtodenfpielg hervorgeht, 
Die Faffaden find mit £oloffaten Statuen von Marmor geziert, 
Man findet in feinen Saͤlen viele Meiſterſtuͤke von Rem— 
brand undvan Dyk, und in dem gewoͤlbten Erdgeſchofſe 
wurden bis jetzt die in der Bank deponirten Summen aufs 
bewahrt, ein anderer Theile dient zu Kriminalgefängniffen 
und in dem’ obern Stodwerke verfammelten ſich die Autoti⸗ 
täten der Stadt, 9 Fernet: die Boͤrſe auf dem Rockin, ein 


2) Man ſehe die Abbildung davon auf Taf. 4 biefes Hefts. — 
Die Hollaͤnder halten es fuͤr eins ber ſchoͤnſten Gebäude im 


132 Holland. * 


weitlaͤuftiges Quadrat.“) Das Admiralitätsgehäude auf dem: 
Fluweelen Burgwall; das Haus ber oftindifhen Kompagnie 
in ber Hoogſtraat; das Haus der weitindifchen Kompagnie im 
der Cingel; . das Lombard; das Föniglich: holländifche Skhau«. 
fpielhaus; das [höne Gebäude ber Gefellfchaft Felix ‘ meri- 
is **) an ber Keizersgragt, deſſen Saffade, von’ Quadern 
erbauet, 80 Buß hoch und 26 breit und mit korinthiſchen 
Säulen geziert iſt; in demſelben ift der große Concertſaal, 
der über 900 Menfhen faßt, der Bibliothekſaal, das ches’ 
miſche Baboratorium, das phyſikaliſche Kabinet, der Zeichen⸗ 
faat, das Obſervatorium und die Statuengallerie ſehenswuͤr⸗ 
dig; dann das Gebäude der Gefellfhaften concordia. und 
Jlibertais und doctrina et amicitia, das Mufeum, ein 
Inſtitut von 600 Mitgliedern, worin die gelefenften Schrif⸗ 
ten des Ein und Auslandes gehalten werden, die 8 Thuͤr⸗ 
me. Unter den Kirchen iſt die alte, Kirche in der Warmor⸗ 
ſtraat durch den Sarkophag des Ad mirals Hemskerk und 
durch ſein Glockenſpiel mit 36 Glocken, die zuſammen 
33,123 Pfund wiegen; die neue Kirche durch die Maus 
foleen des berühmten Rupters, der Admirale Bentin 
und van Galen, die Süd: Meft- und Nordkirche, fo 


Europa: „Eine Menge Säulen von ‚Römifher un. Kos 

rinthiſcher Ordnung, die voll präcdtiger Zigrrathen find, 
„dienen zum Beweife feiner Größe; 1000 Marmorblöde, 
„die vortreffli mit: einander«verbunden find, Koloffal« 
„ſtatuen von Marmor, welde die Faſſade verichönern, 
„und die Bildhaucrarbeit der alten Zeit verewigen; Gtas 
„tuen von Vronze oben auf bem Giebel; ber ſchoͤne ge- 
„mwölbte Dom, wo die Stunden verktünbigt werden und 
„aus deffen Mitte ein praͤchtiger Thurm emporfteigt, befr 
„Sen Spise die Richtung des Windes anzeigt — dies find 
„die prächtigen Details diefes ſchoͤnen Gebäudes , das man 

mit Recht das adte Wunder der Welt nennt.’ (Aus 

der Reife in Holland im 3. 1806. Th. r. &. ı7. 18.) 

.*) Eine Abbildung der innern Halle fehe man auf Zaf. 3, im 
vorigen Hefte. 

*9) Eine Abbildung biefes Sebaͤudes ſteht auf Zaf. 5 
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Zopographe. 233 . 
wie bie: portugteftfce Spnagoge durch beſſere Architektur in | 
tereſſant. — BE Sue 

P} i — wu * 1 


Der Haven am D, eine. der .angiehendften Partisen 
ber Stadt, - fann gegen -1000 Fahrzeuge faſſen; jedach 
müffen die ſchweren Schiffe jenfeits der beiden Reihan 
Pfaͤhle, die vor den eigentlichen Haven herdurch gepflanzt 
find und einige Fuß bad). uͤber dem Waffer hervörragen, 
UAnfer werfen. An bemfelben auf der Inſel Kattenburg 
„hiegt das ſehenswuͤrdige Arſenal, und das Admiralitaͤtsmagn⸗ 
sin. mit feinen Schiffswerften, auf der InfelDoftenburg 
das Magazin: der. oftindifchen Kompagnie mit einem: eig⸗ 
nen Schiffswerfte. Zur Reinigung des Havens dieyt die 
Schoͤpfmaſchine *), bie beſtaͤndig in Bewegung iſt; zum 
Einklaricen der Schiffe über den Panipus in ben Haven - 

die. Schiffsmaſchine. **) a TE RE In ce 


f en Serra 


Die Schoͤpfmuͤhle, eine Holländifhe Erfindung, verhine 
„beit, daß der Boden des Habent nicht verfhlämmt; fen. 
bat don außen faſt die Geftalt eines Quadrai® und * 
„u fhwimmt auf dem: Waſſer umher. Inwendig wird eide 
e. Mühle von 2: Pferden in Bewegung geſetzt, Bir. ver⸗ 
mittelſt zweier ‚Räder den Schlamm und den Thon von de 
Boten herausholt und in einen großen Behälter. hättet. 
Man ladet duch dieſelbe im’ einer Stunde mehr als 25 
Fahrzeuge voll. ie ae De : ZEFREEE an A? 


) Die Schiffsmaſchine iſt eine große hohle Mafhine, die 
aus dem bauerhafteften Holze gemacht und der Länge nad 

‘in 2 Theile getheilt ift, auswendig quadratförmig, ine 

‚, Mendig eine Halb ovale Geſtalt hat, fo daß biefe heiden 
, ‚Sheile, wenn man fie verbindet, zu dem Untertheile eis 
‚ „a8 Schiffs paſſen. Wil man ein Fahrzeug über den Pam⸗ 
pus wegſchaffen, fo macht man diefelben mit Ketten, bie 
i . ‚an ben beiden Seiten des Fahrzeugs bis an den Kiel befes 
s. ‚Rigt werben, vermittelſt des Waffers flott, das man her⸗ 
‚  einlaufen läßt, und fobald fie ihre gehörige Stelle einge 
nommen haben, laͤßt man das Waſſer wieder auslaufen; 


— 
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nr Die Bevoͤlkerung der Stadt bellef ſich 1796 dm 
54,613 -Kamilien auf 217.024 Individuen; 1805 würden 
1,983 Paar verehlicht, 4271 Individuen geboren und 8061 
farben, Amſterdam⸗ gehört überhaupt unter“ die Städte, 
Aue‘ die. Ehen wenig. fruchtbar und die Mortalität außer⸗ 
rordentlich groß iſt; in 6413Jahten von 1799 "bis 1806 ver⸗ 
| for‘ die Stadt durch den Ueberſchuß ber“ Geſtorbenen nicht 
weniger, als 24,674 Menſchen. Man rechnet“ in der 
Stadt GB, 000 Reformirte, 5000, feanzöfifch Reformierte, 
«340 Presiwteriänt, i3b Epiftopalen, 500 Remönftranten. 
32/000 Lutheraner, 12000: Unabaptiften, 60° mäbrifdje 
Brüder, > 24,000 : Karbolifen , 520 — 9 Amt» 
mier/ 21 - — sub: 20. 335° J Juden. 
— > R Pure 39 
Aaiterdam ift — der Sit des — 
ee e böcften Staatsbehörden, der ffremden Gefandten und 
überhaupt alles deffen, was Holland Schönes hat; doch 
nimmt es in dieſer Hinfibt unter den Hauptſtaͤdten Eus 
ropens nur einen untergeordneten Nang ein; es hat keine 
Paltäfte, Feine prächtigen. Dläge, keine Kunflwerke, feine 
Werke tes Gefhmads und des Lurus — es herefcht hier 
eine Einfachheit des Lebens und des Genuſſes, wie fie - 
dem Geifte der Nätion- angemeffen if. — Der Rath 
"von Amſterdam beſteht aus 36 Senatoren und 3 Sekre⸗ | 
aͤren; er wacht uͤber das Beſte der Stadt, uͤber die 
Stadtguͤter und uͤber die öffentlichen Gebäude; feine 
‚Sie etheben ſich dann werindge ihrer Leichtigkeit im Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu bem Waſſer mit dem Fahrzeuge, unter dem fie 
ſich befinden ji in die Höhe. "Auf dieſe Art bringt man die ° 
größten Schiffe mit ‚Hütfe mehterer Lichter über den Pam⸗ 
pus vor die Stadt, nd die Maſchinen von neiiem“anges 
füllt und vom Schiffe losgemaht werden, Damit bie 
Schifſſe bei hoher: Fluth ober einen’ Sturme nicht umſchla- 
gen, werden fie mit großen Querbalken geftüßt, 


Ronmittls bildemdidnie Munteipatirdez did Näminetei, vie 
Gere äftstanmer die MWaifen Bank = Und Leibhaus » Des 
putation, bie Rechnungs- Hüporbefen-i und» Andre Kam⸗ 
mern. Das Juſriz⸗Depattement mit nOberrichter Und d 
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Maͤthen ift der Gerlctshof der Stadt; neben ihm beſtehen 


ein’ Handelgerichty, ein Welhfelderkht:%-5" das Rorvs der 
Sachwalter belaͤuft ich aufigo Advokbaten, ig Profuratoren, 
to Notare/ 37 .Soll icitatoen und: 13 Deanslatoren Die 
Polizei iff mufterhaft; eine Vürgerwace, eine Gensdlar⸗ 
merie, eine Nachtwache, eine Marechauffee forgen. für vie 


innere Sichetheit · der Stadtz weine Etleuthtunig vor! 2800 


& 


Laternen, die auf Ffaͤhlen ſtehen/ dient zur Erhellung 


der Nacht; jede Sektion, deren man 60ͤhlt hat ihre 


Feuerſpritzen· und‘ ein Korps Beandhekfer; uͤber die Ge⸗ 


un. — 1801 ein UN NR u⸗ ſ. w. 
F I. a? 


jet Awſtetlam war dieher eine: der erſten und reichſten 


— * in Europa und iſt es gewiſſermaßen noch, ob⸗ 


gleich ein großer Theit ihres vormaligen Glanzes verloren 


‚gegangen 'ift;: "Die Geſchaͤfftt ver hirſigen Kaufleute ws 
zen von» der aͤußerſten Wichtigkeit z-:;der' Haven ſtets mit 


zahll ofen Segeln: aus hallen Gegenden der Erde angefilits 


3758: klat irten noch 2986 Schiffe ein? Das iſt freilich 
micht mehr; - indeß hat. Anflerdam; «wenn audi, keine, 
Moope, doch ‘der: wichtigen Kauf- und Handele haͤuſer 
moch immer ſehr diete; ‚der Baht ift ihr alter Kredit: ges 
ſichert; der Wechſel⸗, Tranſito und Waarenhandel if 


noch‘ immer lebhaft, und wielleicht wird mit ber Zeit ein 


Theil des Ser: und. Kolonialhandels wieder in Amſter⸗ 
dams Hände zuruͤckkehren. Line Menge Fabriken find 
"hier -aufgehäuftz » außer mehreren metallifchen Dificinen 
unterhält man. Wade =’; und Leinwandbleichen, Tabak«, 
Gabi, Reder‘, Seidens, "Tapeten: , .Mollen: Fabriken, 
Kampfers und. Borarraffimerien;  Buderfieversien‘ (ſonſt 


"207; die jetzt aneiſtens ohne Beſchaͤſtigung find), 4 Wii 


IN — 


f \ i 
430 Molland. 
‚noberfabriten,. Schwefel» ‚und Scheidewaſſerfabriken, 1 
VPorcellanfabrik, Diamantſchleifereien, Schiffswerfte, eine 
große Zahl von Korns,. Del» und Waltmühlen, , viele 
Handiwerkg .. Eine Meſſe ‚oder Kermes wird 3 Wochen 
ang im September „ zwei minder wichtige ‚5 Zage lang 
in andern Zahrsgeisem. ‚gehalten. „ sur: das gewöhnliche 
Waaren⸗ und Produbienderkeht find. befondere Hallen und 
Martttage un. nn er — der MER 
—_—. BE — EL F 
ar ag ng 

Die Reformisten befißen zu Amferdam 11 — 
mi. 100, die Franzoͤſiſchreformirten 2 Kirchen mit gr, 
die: Predhuterianee 1Rirche mit 10% die Epiffopalen- x 
"Kapelle. mit 1, die KRemonftranten 1. Kirche mit 6, die 
Zutheraner 3 Kirchen: mit 50, die: Anabaptiften 2 Kirchen 
mit 33, bie mährifhen Brüder ı Kirche mit 1 Geiftlis 
chen, die Katbolifen ı 164 die Sanfeniften 5, die Armes 
nier 0... bie Griechen 1 Kirhe und die. Juden. 5 Syna⸗ 
gegen; Daß biefe Stadt mehrere wiſſenſchaftliche Anftals 
ten in feinem: Schoße nähre® iſt bereits angeführt; außer 
dem : Nationalinftitute: find - hier die Gefelfihaft felix 
aneritis, concordia et libertas, doctrina et amicitia, 
‚servandis civibus u, a.; Bibliotheken, Kunſtſammlun⸗ 
gen und Gemäldegallerien: finden fich zum Theil in ihren 
Sälen, zum Theil auch. bei Privatperfonen; unter legtern 
geichnem fich die Gallerien von van Smets, van Bruin, 
van Kats, van Muilmann, van Winter ua; 
die Kupferftihfammiungen von von Goll, van Voß, 
van Frankenſtein, van Berfteeg, van Boſch 
und var Vinkeler; das naturhiftorifche Kabinet von 
Rany, und das Nogelfabinet von TZemminfaus, Der 
botanifche oder Pflanzengarten, zugleih ein Vergnügungss 
ort der Amfterdammer, ift reich, befonders an Kapgewädhs 
fen. Bon: Erziehungsanftalten find das Athenaͤum, das 
Gpmnafium und bie ———— die merkwuͤrdig⸗ 

ſten; 
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ſtenß außerdem mehrere Erziehungs⸗ und Penflonsinftituge, 
Buͤrger⸗ und Elementarſdzulen. Neben zahlxeichen Atmen - 
und 6 Waiſenbaͤuſern heſtehen einige wohlthaͤtige Vereine, 
als: eine menſchenfreundliche Geſellſcaaft zur Retfung non. 
Ertrunkenen und ſonſt Verunglückten, ‚ine Geſellſchaft zum 
NMutzen des Ganzen, viele Hoſpitaͤler, worunter das Peters⸗, 
kazarus, Georgen», Barmherzigkeits⸗, Wittwen-, Greis 
ſen⸗, Walloniſche⸗, ‚Kutberifche », Engliſche⸗, abgelehzte 
Männer: und Frauen- und Bequinenfpital ſich theils durch 
Zweckmaͤßigkeit, sheils durch ‚gute Einrichtung empfehlen, 
ein Irrenhaus, ein Findelhaus, welches 1500 Kinder aufs 
nehmen kann, ein Beſſerungshaus und mehrere Gefaͤng⸗ 
niſſe; geſammte milde ‚Stiftungen hatten 1792 gegen: 2 
| Mitionen Gum jährlichen Einkünfte, - 
sh 

- Die Bergulzungen der Amfterdanımer beſtehen, wie 
im jeder großen Stadt, in Schauſpielen, Concerten, Baͤl⸗ 
len, Redouten, Cirkeln, Promenaden, Landpartieen ꝛc. 
National find. nur das Schlittenlaufen im Winter, und das 
Kolbenfpiel , doch Iestre® außer Nordholland und Amfters 
zn U * allgemein: *) das Wettfaͤh⸗ 


1 


2 Das Kolsenfpiel, wofür der Amfterbammer eine fo große 
‚Vorliebe hat, wird nicht bloß im: Sommer in offnen Eins, 
faſſungen, die 80 bis 100 Fuß lang ‚und wenigftens 30 Fuß 
breit ſeyn muͤſſen, ſondern auch im Winter in beſoudefs 
dazu einderichteten Saͤlen geſpielt. Es erfordert eine be⸗ 
ſondere Staͤrke und Gewandtheit. An jedem Ende der 
Einfaſſung oder des Saals befinden ſich 2 runde Stangen, * 
"die beinahe 5 Zoll im Durchmeſſer haben; jever Spieler Brs 
dient ſich einer großen dichten fpbärsiriichen und elaftifchen 
Kugel won ‚Seide oder dünnem Serge, bie mit einem Kalle 
. überzoaen ift, und eins Kolben, für dıe rechte ober linke 
“ Hand, womit man bie Kugel fößt, damit fie auf dem Boden 
forttäuft und die Stange ‚berührt, die’ fich derjenigen ges 
genüber befinveg, .bei der ‚man ſteht. Der Kolben iſt von 
Kupfer, 34308 lang und 1.394. ind. Gedierte breit: fein 
N. Sander: u. Völkerkunde, Holland, 8 


\ | hi 
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ven mit Barken und Jachten iſt auch, nur nicht In dem 
Grade, wie zu Venedig, ein Gegenftand der Beluftigung. 
Die vornehmften Promenaden find an den Kais längs 
dem Y, ‚vorzüglich, auf der Inſel Kattenburo; die Des _ 
ten: und Keizersgragt; das Diemermerr, mofelbft fhöne 
Landhaͤuſer und Gärten flehen; die neue Pflanzung; die 
Boulevards; die Spazierfahrten nad; Seeburg. Die Haupt: 
ſtaͤdter ſcheinen übrigens jetzt mehr, mie ſonſt, an den Luftbars 
keiten der großen Städte Geſchmoͤck zu finden, Die 3 Theater 
ſind das koͤniglich hollaͤndiſche, das franzäfifche und ita— 
lieniſch⸗ teutfhe: in letzterem, und im Saale von Felix 
meritis werden die briflianteften Concerte gegeben. Die 
Boulevards befuchen die vornehmern Klaſſen fparfam, 
mehe die Gärten um die Stadt her, wo fie präcdtige 
Landhaͤuſer mit Gärten in bolländifhem Geſchmacke befiz« 
zen: das gemeine Volk beluftiat fich in Schenken und 
Diten. Bordelle find dprivilegirt; aber die Winfelhäufer, 
wo die ſogen annten Seelenkoopers ihr Mefen treiben, gaͤnz⸗ 
(ich abgefchafft oder wenigſtens unfcädtic gemacht, Die 
Gaſthaͤuſer in diefer reihen Stadt gleichen denen ber übrigen 
europaͤiſchen Hauptſtaͤdte. Ein wohleingerichte tes Badehaus 
liegt am Ffongengartrn. | | 
Amſterdam if Feine alte Stadt. Ihr erfter Urfprung 
faͤllt ins 12te Jahthundert; aber fhon 1370 trieb fie eis 
nen ausgebreiteten Handel. 1480 bekam fie Thote, 
> Thürme und Mauern; 1515 hatte fie fhon 2,531 Haͤu— 
"fer und feit 1658 ihren jegigen Umfang. ine Zeflung 
iſt fie nicht, doch kann die umliegende Gegend inundirt 
werden. Sie hat gegenwärtig die Garden des Königs zur 
Garnifon, außerdem unterhält fie ein eignes Korps Its 


Borbertbeil) bildet nebft dem langen Gtiele einen ftum- 
pfen Winkel, Bei diefem Spiele gehen. große Summen ver: 
Ioren, und mander Holländer hat fih dadurch ruinist, 


— 
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2 . 


ein. berühmter Name, 


2) Hatien (N. Br. 520 22° 16”, SLR 220 14' 30%), 


Hauptftadt des Departements Amfielland, Sig des Land« 
droften, des Kriminal» und Civilgerichtsbofs und der uͤbri⸗ 
gen Autoritäten mit 7,963 Haͤuſern ‚und 21 ‚360 Einwoh⸗ 
nern. *) Sie liegt etwa eine Stunde vom Meere entfernt, 


fanterie. unter den gebornen —— iſt Eyineia 


er 


, am. Fluſſe Sparen, welcher durch diefelbe hindurch läuft, 


und ſteht mit Amfterdam und Leyden durch Kanäle in Verbin⸗ 
dung. Die Stadt iſt nicht ſonderlich gebauet, von Kandien 
durchſchnitten und hat 5 teformirte, x lutherifche und 9 ka⸗ 
tholifhe Kirchen, an deren einer, ber Kathedralkicche , fi ih 
noch win Kapitel mit ı Decdant befindet; aber das von 
Papft PaullV. geftiftete Bisthum ift wieder eingegangen, 
Unter ihre ausgejeichnetſten Gebaͤude gehoͤren der vormalige 
Prinzenhof und die Hauptkirche mit der großen und berühms 
ten Orgel. Sonft find noch merkwürdig der. Kräutergäts 
gen, und das Lorenz Koffer 1801 auf einem oͤffent⸗ 
lichen Plage errichtete Monument ‚ fo wie die Scieufe, die 
den Harlemmer Ste von dem 9 ſcheidet. Die Einwohner 
‘zeichnen ſich durch eine große Indufttie aus, und untechals 
‚ten Garn » und Leinenbleihen, Gpigen und Kantentloͤp⸗ 
pelei, Zwirnband⸗, Tuch⸗, Sammet, Seiden-, Gold⸗ 
‚and: Silbermanufaktuien, Serfalzroffinerien: Man braut 
ein treffliches Bier, das weit und breit verfuͤhtt wird; aber 
der Handel iſt nicht lebhaft. Der Gartenbau und die Blu⸗ 
menzucht haben Harlem berühmt gemacht, und noch jest giebt 
es bier Gärtner, die mit Tulpen» und Hyacinthenzwiebeln 


‘die entfernteiten Bänder derforgen. In diefer Stadt find _ 


mehrere literarifche Anſtalten: eine koͤnigl. Akademie ber 


*) Nach. ber gahlung von 1796, und ift zu bemerken, daß J 


dieſe, bis auf Oſtfriesland, von allen folgenden Angaben, 
wo das Jahr, fehlt, sum Grunde gelegt ift.. 
| zur a 


Pe 

Wiſſenſchaften, feit 1780 eine deonomiſche Societaͤt, die ei⸗ 
nen Zweig der Akademie ausmacht, die Teylerſche Societät, 
die den Namen. von ihrem Stifter führt und eine Bibliothek 


(mit den erſten Drucken von Koſier) und ein reiches phyſi⸗ 


kaliſches Kabinet (mit einer der größten Elektriſirmaſchinen) 


beſitzt und eine Zeiche nakademie. Privatſammlungen find | 


die Gemälde: und Kupferftichgalterien der ‚Herren, Kops, 
Helmolt, Duarles, Berg und das van der Hulſt⸗ 
She Muſeum. Die Endfweidifche Schriftgießerei iſt ſe— 
henswuͤrdig. Vor der Stadt zeichnet fi das ſchoͤne Kand- 
haus der ‚Hopifhen Familie und ber Harlemmer. Buſch, 
ein Vergnügungsort ber Stadt, aus. Mit Leyden fieht fie 
mittelft des großen Kanals in Verbindung, ber von Har⸗ 


tem nad Leyden führt. Dieſer Kanal ift gang zwifchen 


* Dämmen eimgeswängt, da das Niveau des Bandes mehrere 
Sup tiefer als dus Meer fieht. 1572 mufite Harlem eine 
hatte Belagerung von den Spaniern aushalten, worin eine 
Harlemmerin Kenau Sim on$: Haffelaat an die Spige 


‚eines Korps von 300 Heroinnen trat und ihre Vaierſtadt ver⸗ 


theidigen half. 

3) Weeſp N. Br. 52° — oͤſtl. L. 220 42 
Am Stadt an ider Vechta mit 500 Haͤuſ. und 2,934 Einw. 
Mon) bier beten die Amſterdammer ihr füßes Waſſer. Sie 
unable wichtige: Brauereien und Biannteweinbrenne reien. 


4) Naarden, feſte Stadt mit 747 Haͤuſ. und 1,809 
kinw. Zub: und Sammetwebereien. 


5) Muiden, Stadt mit 190 Häuf. und 994: Einw, 
Sie liegt an der Vecht, die ſich daſelbſt in den Zuiderſee 
igießt, und iſt etwas befeſtigt.  Salzfiebereien ‚and Fi⸗ 
fchereien. 


6) 8a ard am, Baanredam N. Br. — 08" 0", oͤſtl. 
x. 29° 250") Bieten unweit Amſterdam auf der entge⸗ 
gengefegten Seite Ed, wo 1 die Zaan in daffelde et 
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— 78 E — ———— 
gießt. Er mich in.O6. umd Weſtzaandam eingetheilt und 


zählt im, beiden 10,012 Einw. Die Häufer dieſes ſchoͤnen 
Sleckens find. meiſtens von Holz gebaut, grün, umd bizarr ame 


. geftrichen ‚und faſt jedes ‚mit Waſſer umgeben. fo daß. fie 


mit ihrem Garten Kleine. Fafen bilden ‚Jede der beiden Abs 
theilungen bat, ihr eignes Kathyaus, und Reformirte, 
ee Kirchen, worun: 
die: er ehe ich nüsprichhet. Unter feinen Einwohner: 
— ei A —— 













sei jerfalle; eben. fo die F 
Stampf⸗· ı] ats Schnupftabats 

2. — und die, 2,300 
m: —A— ſche man ſonſt in und um Zaardam zählte, 
bis auf 700 0 außer Thaͤtigkeit. Der Schiffbau, ehemals 
— Be ein eitiziger Meiſter in 22 Monaten 2 
Kar — baute, iſt beinahe ganz eingefchlafen ; 
; Er fill, und nur die Papiermühten, 
inige uch Verfertigung eines ſehr feinen, 
a da Aauszeichnen, gehen vor wie nad, 
a: a und Stätkefabtiten , die Griesmühten 


Ser 
| und die Gießereien, find), wie der Getraidehandel, noch im 


mer ‚wichtig. vuͤrdig iſt der Det auch noch dur den 
Aufenthalt des euffifchen Kaiſers Peter L., der bier 1696 
unter; dem Namen, Peter Mihailom innerhalb sineg 
Jahrs im Anzuge eines Schiffszimmerjungen die, Schiff 
baukunſt lernte; noch zeigt man die ſchlechte Huͤtte, worin 
der große Mann genzbeitet, noch das Holzbette, wo er 
geihta en, 1 ER 


E - } ® +. N N R « . © + hu 
xS Re in Pi.) 22 a 5 ; 02 


x PR h4 
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7) Monnitebam (N. Br. 5 A oͤſtl. L. FT 
34' o'‘) Stadt an dem Monnitedammer Sat mit einem vers 
fandeten Haven, 4 Kirchen, 700 Häufern und 2,058’ Einw, 
Fiſcherei, Salz und Seifenfiederei, hrandrennerei *— 
Seidenwebßrei find Haupinahrungezweige. — 


8) Purmerend (N. Br. .52° 30'.41", oͤſtl. 2. 22° 
:36'.36°) Stadt am. Ende des eingebeidhten Polders Purmer 
mit 600 Häufern und 2,403 Einw. ea und Vieh⸗ 
maͤrkte. 


9) Edam (N. — 520: 30' 49" BT 8. 22° 42' re 
Stadt unmeit des Zuiderfee mit einem Haven, 5 Kirchen; 
1,060 Häufern und 2,745 Einw. Sie befigt erhebliche 
Thran⸗ und Salzſiedereien, Schiffbau, und treibt einen wich⸗ 
tigen’ Holz: und Käfehandel. Bon’ hieſer Stade hat der 
nordholandiſche Käfe den Namen. 


R —9 — Hoorn (R. Br. 520 a48 o", st, e. 220 3g' or 
Stadt mit einem Haven an der Zuiderſee, 10 Kirchen 

2,817.-Däufern :und 9,551. Einw. Sie unterhält lebhaften 
Schiffbau, Butter Kaͤſe⸗- und Viehhandel, und hat 
Wollenfabriken und Tapeten⸗ Druckerejen. Shouten, 
der 1616. um. das ‚Cap. Hoorn fegelte und es nach Ing 
Geburtsorte benannte, war aus dieſer Stadt gebuͤrtig. 


— Meden Brit, Stadt mit einem güten — 


Zuiderſee, 5 Kirchen, 726 Haͤuſern und "2,008 Einw. 
Großer Holzhandel, beſonders nach "Norwegen. Sie iſt die 
aͤlteſte Stadt in Holland, und auf ihtem verfalferien 
Schloſſe fol Rabber, ver —— —— einſt —— 
haben. 


12) Enkhuizen (N. Br. 52° 42' 22", öftt. &. 22® 


Bo‘ 0”), Stadt.an dem Zuiderfee mit einem bequemen Has 
ven, guten Wälen, - die mit 7 Bollwerken verfehen find, 


9 Kitchen, 2,600 Häufern und 6,803 Einw. Sie unterhält 


. Schiffbau, Serfalzfiedereien und einige Fabriken, worun⸗ 
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ter eine Kanonengießerei merkwuͤrdig iſt. Handel und Haͤ⸗ | 


u find. lebhaft, obgleich. legterer gegen ſonſt außeror⸗ 
deutlich gefunfen iſt. Statt 4 bis 5,00 Buiſen fendet die 
Stadt in, Friedenszeiten kaum 40 mehr aus. 


x) Alkmaar (M. Br. 520 37" Tr", Sl. 2, 220 18° 
20"), Stadt faft im Mittelpunkte des. vormaligen Mefts 
Frieslands; fie if gut gebaut,. von breiten und reinlichen 
Kanaͤlen durchſchnitten, und zählt 5 Kirchen, 1 Synagoge, 


2,581 Häufer und 8,373 Einw,, die einen flarfen Handel. 


‚mit Öetraibe, Kaͤſe und Butter unterhalten. Der Gartens 
bau ift beträchtlich, man zieht ſchoͤne Tulpen. Die Umge⸗ 
bungen der Stadt find aͤußerſt angenehm; man fieht treff« 
Tiche Aulleen und die ſcoͤnſten Wieſen, die ſi ich bis nach den 

Beemſter herunterziehen. Hier ſchloß der Herzog von York 
17099 die bekannte Condention, nach welcher die m... und 
Ruſſen Holland raͤumen mußten. | 


| 14) Sieden und merk würbige Dörfer: Amſtelveen, 
Dorf unweit der Amftel, befannt durch den preußiichen 
Angriff von 1787; es hat 5051 Einw, — Beverwyk, 
- Sieden mit 1,630 Einw., deren Hauptnahrung in Gartens 
bau befteht, — Blömendaal, Dorf mit LO51 Einw,, 
merkwürdig durch feine großen Garn » und Leinwandbleis 
den ,\die jedoch nach Harlem benannt werben, — Brock 
am Wateriande, Dorfimit 753 Einm,, das man alten 
Heifenden als ein Mufter der hoͤllaͤndiſchen Reinlichkeif 
darftellt; aber gerade hiet hat die Tugend den kleinlichſten 
und übertriebenften Auſtrich — Egmond op Zee, Dorf 
Mit 1,177 Einw. und den Ruinen einer Abtei und Schloß 
ſes, aus welchem festeren die Familie: von Egmond ab« 
Fammt: — Gravekand, Dorf mit 1,492 Einw. — 
Helder, Dorfauf der aͤußerſten Spige von Norbbolland 
mit 1,650 Einm,, die, meiftens. Lootſen ſind. Der Mare; 
diep trennt *6 vom Zerel. Im Weſten liegt der Landediep, 
ein, bequemer Ankerplatz und Verſammlungsort der hollaͤn— 


- 
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diſchen Kriegsſchiffe, wo 1799 die brittifche Flotte Tan 
dere; auf dem Zanddyk, einer Reihe von Hügeln zwiſchen 
Kalantsoog und Helder, iſt eine Ebene, worauf ſich 
ine unglaubliche Menge von Kaninchen aufhält: — Hil—⸗ 
verfum, Dorf mit 3,470 Einm,, bie Tuch und mollene 
Stoffe bereiten. — Huizen, Dorf mit Tuchfabriken und 
1,869 Einw. — Duderkerk, Dorf mit 1,323 Einw., 


neben weichem ‚der. Kirchhof der portugiefifhen Juden von 


Amſterdam ſich befindet — Kype Dorf, mit 1,568 
Einw., die Häringe: und Wallfifhfang treiben. — Sſcha⸗ 
gen, alter Flecken mit 1,443 Einw. — Wormer, Dorf mit 
1,160 Einw. bekannt durch feine Zwiebadbädereien. — 
Dfizaanen mit 1,101, und Beſtzagmen mit 2,274 
Einmw., Dörfer je 


| 15) eingedeidhte Gegenden: Die ses ein großer 
Werder mit 2,397 Einw , die auf den fhönen Weiden in 
einftändigen Häufern wohnen , und zu 2 Pfarreien gehören, 
Neben demſelben liegt der Wieringermaard. — Das 

chermermeer, bedeichter Polder mit 1,848 Finw. — 
’ Der Beemſter, ein reizender Polder von 7,794 Mor» 
gen mit fonurgeradin Kanälen und’ Vpernalleen ; er zaͤhlt 


ı Kirche und. 2, 308 Einw. — Die Wormer, Polder | r 
von 1,798 Morgen und 2,084 Einw. — Die But 
mer, Poider von 2,981 Morgen. — Heer: Hui: 


a rannte. Wogmeters klein ere 
Older Be a 


- 16) Inſeln und Eilande, bie zu? — — 
Texeln Eitand ih det Nordſee, welches durch den Mare: | 
dirp vom Kontininte getrennt iſt. Es hat mit Eierland 
6 Dörfes und 4,950 Einw., die eine flarfe Schafzucht 
unterhalten Und dei: berühniten Lerterkäfe tiefen. Auf 
der oͤſtlicken Hüfte ift die bequeme moskowiſche Rhede, wo⸗ 
ſelbſt fick ſonſt die Oftindiehfähter verſammelten. — Vlie⸗ 
land, Eiland in der Nordſee, durch das Eierlandsgat vom 


* 


Zopoppi “ a5 
Bank aetrennt mit‘ r Dorfe und 736 Eimw. Ein Theil 
des Eilandes iſt vom Meere weggeriſſen. — Wieringen, 
Eiland im Zuiderſee, dicht an der Küſte, mit guter Ab 
Ber = und Weibelande; ed enthaͤlt 4 Dörfer und 2,418 
Ein, ei uet, Eiland. im Zuiderfee, mit 1 Dorfe 
und 575 Einw:;, groͤßtentheils Fiſchern — Marten, 
Eitand ini Zuiderſee, unweit von Monnikendam, mitt 
Dorfe und 75: Einw, deren een — | 
_ und Sgtnahrt beſteht. 


6 Departement Maasiand, 


Dieles aus dem Reſte vom Suͤbholland gebildete De 
—— hat einen Flaͤcheninhalt von 39 Meilen 
und eine Volksmenge von. 342,000 Menfhen.. Es grängt 
— vegen Norden an Maastand, gegen, Oſten an Utrecht und 

Geldern, gegen Suͤden an Brabant und: Zeeland, und 
gegen Weſten an.die Nordſee. Die Oberfläche liegt nicht 
Biel höher, als Amſtelland, hat jedoch nicht fo Diele Kandke 
und Gewäffer als jenes, dagegen auße rorden tlich viele Zon ⸗ 
moore, beſonders zwiſchen Delft und Gouda und an beiden 
Ufern des alten Rheins. Seine Küften: find mit Dünen 
und Sandhügeln bededr, die flatt der Deiche dienen? in 
ihrem Gande trifft man Eiſenſand, Oqerklumpen und 
Thon, der zu Bacſteinen, Tabakspfeifen und Porcellan 
verarbeitet wird, an. Das Harlemmer Meer neigt ſich im 

daſſelbe hinein. Der Rhein mit feinen verfhiedenen Ar 
men, die fich zum Theil in feinem Umfange in der Nor: 
fee ober in den Dünen verlieren, ift fein vornehmiter 
Steam: kleinere Flüffe find die Schie, die bei Schiedam, - 
and: die Motte, "die bei Rotterbam: fich mit der Maas verei. 
nigt; die Yſſel/ die ihr Waſſer zwiſchen Vrenswyk und 
Utrecht aus dent cheinifihen Kannal enipfängt und gegen Yſ⸗ 
feimonde über in die Maas fällt; ſie nimmt die Goume 
bei Gouda und. die Vliſt welche zwilchen Schosnhonen 
und Haasdrecht fließt; aufs bie Linge, «die aus Geldern 
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koͤmmt und ſich bei Gorkum mit der Maas vereinigt. 
Die Luft iſt zwar. nicht ganz rein, aber doc) nit fo 
feucht, mie in Amfteland, und gefünder; feltem zeigt in⸗ 
deß ſich der Horijont ganz unbewoͤlkt. Der Boden iſt im 
öbern und mittlern Theile des Departements aͤußerſt mora⸗ 
fig, und meiftene Torfgrund; im ſuͤdlichen hingegen trok⸗ 
ten’ und artbar; in den beiden erftern ſieht man bloß Wieſen, 
Weiden und Torfſtiche, im letztern Aecker, Gaͤrten und 
um den Haag einiges Gebuͤſch⸗ Die Kultur iſt muſter⸗ | 
haft, die Induſtrie äußerst lebhaft; hollaͤndiſcher Kunſt⸗ 
fleiß und hollaͤudiſche Reinlichkeit herrſchen allenthalben. — 
Die Hauptſtadt des Departements, welches in Duartire und 
Gemeinden abgetheilt: wird, ift Haag. Die reformirte Alaſſe 
hat 9 Klaſſen, naͤmlich Dortrecht, Delft, Leiden, Gouda, 
Schieland, Gorkum, Voorn mit Putten, Haag und 
Woͤrden, wozu mit Buuren und Breda 331 Prediger ges 
Hören; ihre Synoden werden in dem Hauptorte der Klafe 
fen. jährlich am! Dienflage nad) dem erften Sonntage im 
zn gehalten, — Die mwrkwucdiaſten Derter find. ;: 
3) Haayı Seurenbang. Haga comitum N ‚Be. 
— zuge, oͤſtl. 8.210 56% 85"), Hauptſtadt des Depar⸗ 
tements Maasland,: Sig des Landdroſten, . des Kivil 
und: „Reiminalgerichtebofe und : der übrigen Autoritaͤten. 
Sie liegt in: einer angenehmen Gegend unmeit dem: Meere, 
«hat "weder Mauern noch Thoͤre und ift mit einem Gra— 
ben umgeben, über welhen bei den Zugängen zu: ber 
Stade Zugbruͤcken angelegt find. : Die Straßen find re 
gelmaͤßig angelegt, zum Theile fchnurgerade, und von Ka— 
naͤlen durchfchnitten, "deren Kais mit Linden bepfiangt 
ſind. Eine der. (fhönften Straßen iſt die Prinzengraftz 
mehrere der öffentlihen Plaͤtze find ebenfalls mit hervor: 
ftechenden Gebäuden beſetzt. Die Zahl ihrer Däufer, wor⸗ 
unterfich viele durch einfache beffere Architektur auszeichnen, 
welaͤuft ſich auf! 5,4005 der Kirchen auf 14, ber Syna⸗ 
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Bvogen auf ⸗2/ Der Armenhauſer auf 2, der Waifenhaͤufet 
Auf 1, der Spinthäufer-auf: ı. “1796 Tebten hier 38,433 
Menſchen. Unter den öffentlichen: Gebduden zeichnet‘ fidy 
Äus: der koͤnigliche Pallaſt oder der alte Hof mit einem 
Naturalienkabinette und einer Biblibthek; die Kornhalle, 
wo ſich eine Geſellſchaft von Malern verſammelt; das 
Nathhaus; die Schutterdvelen; die neue Kirche, im des 
ten Schiffe man die Zuſammenſetzung des Zimmerwerks 
beidunbert; unter den Privat: Gebäuden die Häufer des 
Barons von Waſſenaer und Grafen von Bentheim, 
Die Gevangehpoott ift merkwuͤrdig, weil bei berfelben 1672 
bie Gebruͤdet Hah' Wirt niedergemacht find. : Die Stadt 
Hährte ſich bisher ganz von Ausfluͤſſen des Hofs, des bir 
Hlömatifchen "Kötps und der in detſelben verſammelten 
Staatskollegien/ melde indeß durch die Verlegung der 
Mefidenz nach Amſtetdam ihr genommien ſind; von Fabri⸗ 
Ten findet ſich bloß eine Porcellanfabrik und: eine wichtige 
BSießereimetallener Kanonen, Sie iſt der Sig“ einigen 
a ng ‚ einer Malerakademie, einer 
Dicht ergeſellſchaft und ſeit 1787 einer Geſellſchaft zur 
Vertheidigung dee chriſtlichen Religion. Unter den Pri⸗ 
vatkunſtſammlungen ſtad fehenswärdig das Hemſterhuie 
ſiſche Kabinet von geſchnittenen Steinen; das Vbetiſche 
Inſe kten· Cabtnet; das Lvonnetſche Muſchelnkabinet; das Ho 

keyſche Naturalienkabinet; die Fagelfche Bibliothek und Kunſt⸗ 
kabinet 5 die Gemaͤldegallerieen der Hetren Sche pheteren, 
Sltingeland und Köyer. Haag hat ein franzoͤſiſches 
Theater, einen hollaͤndiſchen Schauſpielſaal, und iſt der Ges 
burtsort mehterer beruͤhmter Maͤnner, worunter die Namen 
Johann Second, Rupſch und Huygens oben an 
ſtehen. — Die Umgebungen des Haag find aͤußerſt reizend, 
befönders der Haagiſche Buſch, worin das Fönigliche Luſt⸗ 
ſchloß, das Daus im Bufhe ( vormals Dranienfaal), mit 
der Nationalgemaͤldegallerie ſteht. * 
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2) Le yd en, Lugdanum Bataverum (N: Br. ‚5a - 
8.25". öftl. &. 22° 7° 0), Stadt. am Rhein, in einer 
angenehmen Gegend, dem Rhynlande, das man den Garten 
von Holland. nennt, mit 17 Kirchen, 3,017 Haͤuſern ‚und 
30955 Einw. Sie iſt gut gebaut, die Straßen breit, ges 
rade und von Kanälen durhfhnitten; die breite Straße kann 
unter die vorzüglichften:in Europa gezählt: werben. Zu dem 
merto urdigſten Gebäuden gebören: das, Gemeindehaus, in 
welchen man. daß treffliche Gemälde von Lukas van Le d⸗ 
den, das jängfte Gericht, findet; und. bie Peterskirche mit 
dem eben ſo einfachen als edlen Sarkophage des beruͤhmten 
Boerhave, und den Grabmaͤlern Pet er Camper und 
Meermann. Bon der alten Burg, einem. vormaligen 
Schloſſe, wovon bloß noch das Mauerwerk ſteht, genießt 
man einer trefflichen Yusfichtüber die. Stadt ; ‚in feinem Ums 
kreiſe ſieht man ein. Labyrinth, welches die Zeit verſchont 
hot. Die unterirdiſchen Kanäle der Stadt. zeugen von einer 
£unfiyolien Anlage. Noch zeigt man in dem Sch neidergil⸗ 
dehauſe den Til, Woran. ber bekannte Anabaptiſtenfuͤhret 
Sebann von Lepden, als Lehrling arbeitete — Die 
Vniverlitat ift 1575 geſtifiet; fie hat 3 datuitaͤten (die thad⸗ 
logiſche fehlt), eine, anſehnliche Bibliothek von 40,000 Baͤn⸗ 
ben, . 10,000. Handſchriften und den beiden Muſchenbroek⸗ 
ſchen Globen, ein Obſervatorium, „einen botaniſchen Garten, 
anatomiſches Theater, phyſiſch⸗ chirurgiſches und chemiſches 
Kabinet und ein Naturalienfabinet; ihr Ruf war von jeher 
gegründet und fie bat immer beruhmte Namen unter ihien 

Lehrern gezählt. Außerdem ift hier ein Kollegium der Theo⸗ 
loganten von den Staaten von Holland und Zeeland 
geftifter, worin junge Beute zu Kirchenaͤmtern vorbereitet. wer⸗ 
den; ein Kollegium für bie. Wallonifhen Gemeinden. und ein 
lateiniſches Gymnaſi ium, Von gelehrten Geſell ſchaften iſt eine 
| Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und eine, poetiſche Societaͤt zu⸗ 
ſammengetreten. Von Privatſammlungen ſind die Kabinette 
von Doͤveren; das Naturaüienkabiaet von Franz Berkley, 
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72 Rapfchen, Atbinusſchen, Serfosfhen und Bunenſchen. 
Kad inetter ſehenswerth; das Pan poeticum, eine Porträts 
gallerie, gehoͤrt der poetiſchen Societaͤt Unter den uͤbrigen Ans 
ſtalten zeichnet ſich das wohleingerichtete Krankenhaus neben 
andern milbeh Stiftungen aus, Leyden hat viele Fabriken 


in Tuch, die vormald in größerer Blüte fanden, in Seife 


und Indigo, auch eine Menge Känftler und Handwerker. 


. Die Buchdruderei- und der Buchhandel haben gegen vormals 


fehr abgenommen, — In deh Annalen der Gefhichte hat 
ſich diefe Stadt durch bie lange und harte Belagerung der 
Spanier 1573 ausgezeichnet, und in den Annalen der Una 
gluͤcksfaͤle durch den Unfall, den fie 1807 bare das — 
gen eines Buwverfaiffe erlitt. 5 


3) Rotterdam (N. ‚Br, gro 5⸗ gu sac. 8, — 
11), bie groͤßte und. fhönfte Stadt des Königreichs mach 
RE an der Mans, welche die duch die Stade 
fließende Notte aufnimmt, und von vielen tiefen Kanälen 


durchſchnitten, auf welchen die Schiffe aus dem Haven, dem 


die Maas bildet, mitten im die Stadt kommen und bela⸗ 
den: oder gelöfcht werben koͤnnen. Sie zählt g Kicchen, 6,622 
Haͤufer⸗ und 33,800 Einwohnet, Unter ihre vorzäglichiten 
Gebäude gehören: die WBätfe‘, groͤßer und ſchoͤner, als die 
— Amſterdam, die Bank, welche 1635 errichtet iſt, 
das Admiralitaͤtegebaͤude, das Rathhaus, die Gebaͤude der 
vormaligen oſtindiſchen Kompagnie, die Hauptkirche mit 


den Grabmaͤlern der Admirale Witt und Brakel, und 


das Nationaltheater. Auf der großen Bruͤcke über der 
Maas ſteht die metallene Bildſaͤule des großen Rotterdam⸗ 
med Erasmus, die ihm die Achtung feiner Mitküre 
. ger 1622 errichtete. Der Handel diefer Stadt iſt ausge⸗ 
breitet und nqach dem von Amſter dam ber wichtigſte im 

Koͤnigreiche, ob er gleich in neuern Zeiten durch die Flufs 
verſandung etwas verloren hat’ Rotterdam hat außer⸗ 
dem wichtige Fabriken, als Naͤh⸗ und Stecknadel⸗, Kotk⸗ 


* 
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ſtoͤpſel-, Klanfuren:, Bleiweis-, Bleizucefabuten, Lack⸗ 
musoffizinen, Scheidewaſſerbrennereien, vorzuͤglich aber 


große Branntweinbrennereien, Krappfabrifen und Schiffs⸗ 


werfte. Die Kermes oder ber Markt iſt einer der lebhafs 


teften und beſuchteſten in Holland. Bon wiſſenſchaftlichen 


Inſtituten finden ſich in dieſer Stadt eine Akademie der 
gruͤndlichen Wiſſenſchaften, die 1767 geſtiſtet und 1771 von 
Stephan Hoogendyk mit 150,000 Gl. ausgeſtattet iſt, eine 
naturhiftorifche Societaͤt, ſeit 1798 eine niederlaͤndiſche 
Miffionsgefeltfchaft! zur, Beförderung des Chriftentbums, eine 


reformirte Schule von 6 Klaffen, ein reformirtes Gym⸗ 


naſium und ein kleines anatomiſches Theater. Unter den 
milden Stiftungen zeichnet ſich das alte Maͤnnerhaus aus. 


4) Dortrecht (N. Br. 510 47' 52" öft. 8%, 229 18° 
17") Stadt an der Mörwe und am Biesboſch auf .einer 
Inſel, welche 1421 in einer großen MWafferflut, die 72 
Dörfer und über 100,000’ Menſchen verſchlang, entftan= 
den ift!i Sie hat einen bequemen Hapen, eine geſunde 
Luft, 3,954 Däufer und 18,014 Einwohner, Der Handel 
iſt bedeutend, beſonders mit Getraide, Wein und Holz, 
weiches auf dem Rheine und der Waal herabgeflöße und auf 


den vielen umliegenden Sägemühlen zerſchnitten wird; die. 


Fabriken beftehen in Keinmwebereien, Bleihen und Seerfalz: 
Taffinerieen. Man unterhält auf den Werften Schiffbau. 
In der Stadt ift eine Münze 'und ein Gymnafium, welches 
‘1635 geftifter if. — Sie iſt die aͤlteſte Stadt in Holland ; 
1299 erhielt fie das Stapelrechr auf der Merme, 1618 und 
1619 wurde hier die befannte Nationalſynode gehalten. 


5) Deift, Delphi (N. Br. 52° ot 409“ oͤſtl. L. 


220 1’ 30°) Stadt in einer angenehmen Gegend an ber 


Ir 


Schie, die regelmäßig gebaut und mit 3 gropen Kanälen 


durchſchnitten ift, die täglich vermittelft der Schleufen gerei» 
nigt werden koͤnnen. Sie zahlt, 9 Kirchen, 4870 Häufer 
und 13,737 Einwohner. In der neuen Kirche ſieht man 


“ 
’ 


pe; 
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das dem 1584 "auf dem hieſigen Prinzenhofe ermordeten 
Prinz Wilhelm ı von Oranien von den Generalſtaaten 1609 
errichtete Maufot, ein Meifterwert der Kunft; ferner die 
Grabmäler von H rap Grotius undleumenhoef; und 
in dee alten Kircheliegen die AdmiraleXromp, und Peter, 
Hein begraben; beite haben trefflihe Sarkophage erhalten. 
Außerdem find merkwürdig: das Stadthaus, das Zeughaus 
von Holland und 4 Pulvermagajine. An Sabrifen werden 
unterhalten Sajance :, Zapeten :, Deden: und feine Tuchma— 
nufafturen; aber bei Verfertigung der berühmten irdenen 
Waaren , welche in den Zeiten ihrer Wlüte gegen 10,000 
Arbeiter befchäftigten, waren 1802 kaum 200 angeftellt, — 
Der Stadt gehört der Flecken Dee der * zum 
Haven dient, | 
6) Gouba ober Ter Gouw (N: Br. 510 * Sr 
öftl.- 2, 22° 20° 54”), Stadt an der-Goumwe, melde durch 


bie Stadt und am biefelbe herläuft und bei derſelben in die _ 


=" fließt. ie zählt 3974 Häufer und 11,715 Einwoh⸗ 
„Die Johann eskirche zeichnet ſich durch ihre große Or⸗ 
* die ſchoͤne Glasmalerei aus, die die beiden Gebrüs 
der Crabbeth verfertigt. haben. Die Stadt treibt ein lebhaf⸗ 
tes Gewerbe; alle Schiffe, die den Handel zwiſchen Holland 
und dem nördlichen Frankteich unterhalten, muͤſſen durch 
dieſelbe; ſehenswerth find die am Gouwekanale angelegten 
Schleuſen. In und um Gouda werden die beruͤhmten hol⸗ 
laͤndiſchen Tabakspfeifen verfertigt; auch hat man Reper⸗ 
bahnen und Ziegelbrennereien. 
7) Borkum, (N. B. 510 49' son, öftt. 2, 22° 38° 
15”) Stadt an der Merwe, worein die dur die Stadt flies 
ßende und folhe in 2 Theile trennende Linge fälle. Sie 
bat eine ſchwache Befeſtigung, 1,398 Häufer-und ‚4,969 
Einwohner, die Korn » Handel treiben, und einige Fabriken 
und Fiſcherei unterhalten, Lachsfang in der Merwe. 


i 
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8) Schiedam, (N. Br. 510 55' 10% öftl. 2, 22° 
g’ 46"), Stadt an der Schie mit 1,504 Häufern und 9, 111 
Einwohnern, Ihre Mabrungszweige bejtehen in Branntwein⸗ 
brenneteiz 1798.waren: 298 Blafen: befchäftigt, in * 
friderei en andern Gewerben. 


99 Shoo nboven, Stadt am Bed, welcher hier die 
Vliet aufnimmt. Sie hat eine ſtarke Befeſtigung, 588 
‚Häufer und 2,489 Einw., die Handel treiben, Sifcherei im 
| Leck und einige Gewerbe, worunter ſich die Silberſchmiede 
und Papiermiller auszeichnen, unterhalten. 


10) Briel, Stadt auf der Norbfeite der Inſel Voor⸗ 
ne, unweit der Muͤndungt ber Maas, mit einem beques 
“ men Haven, 942 Häufern.und 3,170 Einm.,-die meiſtens 
Fiſcher oder Kootfen find. Briel iſt die Wiege der holän- 
difhen Freiheit: dieſe Stadt war bie’ erfie, die 1572 die 
Meergeuſen unter Graf Lum.a ys Fuͤhrung überrumpelten 
und > das Panier ber Breipeie wehee wer! von mm 
Thuͤrmen. 


11) Wörden (N. Br. 52° 5'134, oͤſtl. $. 220 23’ 
52") Stadt am alten Rhein, die ziemlich gut befeſtigt iſt, | 
und 397 Häufer, mit 2,602 Einw. ‚zähle, 
212) Rieumpoort, feſte Stadt am Led mit 149 
Haͤuſern und-3go Einw.; Lachsfang im Leck. | 
13) Borkum, befefligte Stadt an der Mermwe an 
-158 Häuf. und 665 Einw. 
14) Heusden, Stadt und flarke — unweit 
der Maas; 600 Häuf., 1,636 Einm. 
45) Gertruidenberg, feſte Stadt am Biesboſch; 
456 Haͤuſ., 1,320 Einw. Starker Lachsfang. 
16) Ktundert, Stadt und Feſtung am der Rode⸗ 
vaart, welche die er Biömendael — ft sähtt nur 
648 Einw, ' 


I 


Le 
nie HERE Stadt an der Bomiſſe im Lande 
Voorn mit 530 Einw, Fa a a Er | — 

8) Gobree; Stadt auf der gleichnamigen Inſel mit 
u .19) See Elise Stadt. auf der Inſei Putten mit 


416 Einw. ‚nit 


80) Alperen mit 737 und 21)-Heufelum mit 
477 Einw., Städte im Lande Arte 
22) Wiltemfad, Stadt am Hollandsdiep mit einem 
_ Haven und 1,295 Einw. Unmeit davon liegt die Schanze 
Brück in einem Winkel, den" die Merke und Nier - 
machen ern ne Br 4 rn er ⸗ 


ne, he: j wer an * 
23), Leer da m, Stadt an ber Ringe mit 2,015 Einw 


24) Vſfel ſt ein Stadt nahe beim: Urfprunge der 
Aſſel mis 2,531, Einw. u eg. a 
a Merkwüuͤrdige Flecken, Doͤrfer und Schanzen: 
Wiphen, Dorfmit 2,006 Einw — Delfshaven, 
Flecken am der Maas mir einem Haven, worin die Deifter 
Schiffe anlegen; er zählt 2,680 Einw. — Driel, Dorf 
mit 2,026 Einw: —- -Engelen, Dorf am Dieft, dicht 
bei der Schanze Etevechur, woſelbſt ein Zoll erlegt wird. — 
Gravezande, Flecken an den Diinen mit 748 Einw. _ 
Sazertswoude, Dorfmit 2,168 Einw. — Heerens 
dyk, Meiler an’ der Yſſel unweit Mſelſtein, der von Herrn⸗ 
huthern bewohnt wird. * Helvoͤtſtuys, feſter Prag 
mit einem kleinen Haven und 1,208 Einw.; bier find 
Schiffswerfte, eine Docke zur Verwahrung der Kriegsfchiffe, 
ein gutes Magazin, und feit 1800 hat man den Haven zur Res 
ſerve und Sicherung der Kriegs: und Kauffahrteifchiffe gegen. 
Stuͤrme und Eisgang erweitert und befeftige. — Hils 
 Figeröberg, ‘Dorf mit 3,005 Einw, — Hondsholre 
dyk, Dorf mit 761 Einw., worin die föniglihe Militärs 
fehle "angelegt iſt. — Hooge und Lagezwaluwe, a 
MM. Einders u, Völfertunde. Holland. 2 
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Doͤrfer mit 2,080 Einw., die vormals; dem Könige von 

Preußen gehörten. — Kapelle,op der Yffet, Dorf mit. 
1,205 Einw. Z8wiſchen diefem Dorfe, Nieuwerkerk an 
der Yſſel und Moordreht find viele Ziegelbrennereien - 


die Steine für diefelben merben aber nicht aus trodenem 


Moore heraufgeholt, ſondern aus dem tiefen Schlamme am 
Ufer der Yſſel gemacht. — Katwyk op Rhyn mit 
1,186 und Ratwyt op dee mit 2,469:Einw., 2 Dörfer, 
in deren letzterem ein gut gebauted Landhaus der Famitie 
Waſſenaar ſich befindet. Dicht dabei hat am Strande 
das Haus der Britten geſtanden, welches jetzt von der Nord» 
| fee bebedt ifts wenn der Spiegel des Meere fehr niedrig iſt, 
ſieht man noch das Mauerwerk davon. Von Katwyk hat auch 
der Kanal den Namen, welcher den alten Rhein, der ſich 
ſonſt in den Duͤnen verlor, in das Meer führt; er iſt etwa 
4. Lieue lang, 20 Fuß vbreit, mit dreifachen Schleuſen verſe⸗ 
hen und ein Meiſterwerk der neuern Hydrauliß. — Kras 
lingen, Dorf mit 21872 Einw. & ‚Löwenftein, Beine 

| die Maas und Waai yafammenfligfen,. und — 
Merwe annehmen. — Loosduynen, Dorf mit ‚1,492 
Einw., worin vormals eine Giftereienferabfei fand. — 
Maaslandsluys oder Maaffluys, Flecken, an 
einem Arme der Mans, Scheuer oder Stuifhe Diep 
genannt, mit 6,350 Einw., deren Hauptnahrung in 
der Fiſcherei beſtehtt. Middelharniß, Dorf mit 
2,157 Einw. — Moe edyf, Dorf mit ‚einer Fähre üben 
Holandsdiep, auf „welcher Prinz Jo hann Wilheim 
Srifo von Dranien 1711 verunglädte. — Moots 
drecht, Dorf mit 1,555 Einw., die Schiffbauerei unters 
halten. — Nieumersluns,, Schanze an. der. Bet, 
durch welche vormals die Graͤnze der Provinzen-Holland und 
Utrecht gieng, Wei diefer Schanze ift die Vecht mit der 
krummen Amftel durch einen Kanal verbunden, der ſtark bes 
fahren wird. — Dverfbie, Dorf mit 2,230 Einw, und 
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em Sohloſſe Starsenberg — Kinmebtrge- Darf - 
\ gm altem Rhein mit 1,065 Einw. In dewſelben verſammeln 
fir jaͤhrlich die Keollegian ten zweimal zurEin nebwung des 
x Ksindmols ; und werben daher Rhynsburger genannt, = 
Kidbertert, :Dürf. mit 2,651: Einw. — Ry swyk, 
Dorf: mit 1,668 Einw; end dem Fort Nieumwburg: ‚auf 
weichen 1697. der : Rasmnter Friede nelchleflen ik. — 
Saqevemningen— Doif, I Stunde vom Haag, mit;p,833 
Einw. „bie ſich faſt allein von der Filche rei ernähren. Toͤge 
tip. fieht man Karawanen ven Fiſchern ihre Waaren auf dem 
Ruͤcken, und don Ziſcherinnen auf dem Kopfe zu die ſer * 


FA 


Stadt, wohin eine Allee fuͤhrt, bringen, — Elooten 


Dorf mit 2,616 Einm. — Sommelsdyk, Flecken auf 


Ovberflacke mit 1554 Einw. ⸗ Ster yen, Dorſmit 11949 


Einw. Nabe dabei. tft. die Schleuſe Stryenſche Sas— duch 

weiche das Waſſet ana. dem Rande Steyen fih in Holland» 

viep ergießet. ⸗ Blaardingen, Flecken mit 5,625. Eintr 
die ſich ſonſt vorzleglich auf die Häringshiherei legten umd 
in neuern Zeiten meht Buiſen ausruſteten, als alle uͤbri⸗ 
gen niederlaͤndiſchen Provinzen. Ben 173 Häringebuifen, 

. gehörten 1753 212 den Viaatdingeru. ⸗ Waſſenaart« 
Dorf mit 1,759 Eintes, Stammort der. gleichnamigen Eamis 
ke Wieriderfhan 6, ort am finfen Ufer dee Rheins. 

F 25)" Folgende Infeln, detem gorziuglidrite Oerter ET 

- zeit angeführt Fimd liegen fuͤdwarts von Schieland und 
Dafland in und an ber Mad; Dfvoormı. meihe 
durch dus Waller Borniſſe von ber Inſel Putten geſchie⸗ 
den wiid. Overflacque oder Zuidvoorn. — 

Goerek. — Putten. — Beyerland und Stryen, 
welche zuſammen eine Inſel auremachen. — .Yffelmionde 
we Mozenburg. — Goudsward— Die. Do eteech te 

pe Infe. une Si 

ep sn ER Departementtitrebt: —— 

Eeine Graͤnzen find gegen Noiden Amſelland und bie 
Zuiderſet, gegen Weſten Maustand, gegen Süden Mate 
R ‘ F | 5* 8 2 | 
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land und Gelbern, gegen Oſten Geldetn. Es enihaͤtt 238 


j 1 Meilen, worauf 1796 108,820 Menfchen lebten. Die 


Hberfläche iſt eben, doc) erheben ſich Über diefelbe nad) der 


Seite don Geldern ‚einige unbedeutende: Hügel; der Bo⸗ 
den zeigt fih, außer auf. eben dieſer Seite, : wo fandige 


Haiden hingieben , fett und fruchtbar, und hat gutes Acker⸗ 


und Weideland; -Torfmoore find wenige vorhanden. Die 
Rufe iſt fange nicht fo feucht , wie in Holland , fondern rein 
und gefund, und das Zrinfwafler beffer, wie in irgend 
dirier Provinz des Reichs. Der Rhein, der vornehmfie 
Fluß, theilt fi) bei Wyk by Duurſtede in den Led und 
krummen Rhein, welcher lebtere durch Utrecht, läuft, dann 
in Holland tritt und unter dem Namen des alten Rheins fei« 
nen Lauf bis Leyden -fortfegt, wo er durch den Katwyker Ka⸗ 
nal in die Nordfee geht; er ift durch einen Kanal de 
Baartfche Rhyn, "der von Utrecht His nah Vreswyk zieht, 
mit dem Led verbunden. Aus dem alten Rheine entſteht bei 
Utrecht die Vecht, welche bei Muiden in die Zuiderſee faͤllt; 


die uͤbtigen kleinern Bäche find die Mye, ein Nebenfluß des 


Alten Rheins, die krumme Mydrecht, welche bei Thamen 
in die Amftel fliegt, ‚bie Eem, welche aus mehrern Bächen, 


‚ die fich bei Amersfoort vereinigen, zufammenfließt und fich in: 


die Züiderfee mündet, unb die Grift, welche aus der Haide 
von Veenendael koͤmmt, und J Stunde uͤber Rhenen dem 
Rheine zuſtroͤmt. Viehzucht, Tabaks + und Flachsbau und 
etwas Getraidebau machen die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde 
der Landwirthſchaft aus; der Kunſtfleiß iſt lebhaft, man 
hat Baumwolle :, Woller und Seidenmanufakturen, Ziegel⸗ 


brennereien, Brauereien, Branntweindrennereien, In 


dem Departemente werden 7 Staͤdte, 2 Flecken, 101 


Dörfer und 21,734 Haͤuſer gezaͤhlt. Die hollaͤndiſch⸗ refot⸗ 


mirten Gemeinden. beſtehen aus 3 Klaffen: Utrecht, Amers⸗ 
foort und Rhenen, deren 79 Prediger zu Utrecht, und zwar 
im September, eine jährlihe Synode. halten; die Kathos 
liken beſitzen 30 Kirchen mit 45 Geiftlichen ; bie Luther 


! 
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eafer find. in zwei Gemeinden mit 13 Geiſtlichen; die Rer 
monſtranten in 2, die Wiedertaͤufer in 2 und die Herrn⸗ 
buther ‘in 1»Gemeinde vertheilt. — Utrecht ift in Quars 
tiere und Gemeinden ie und — — — 
bige mm 


1) Bere; Ültraiectirm —— ad Rhe- 
num (N: Br. 52°. 5 12, oͤſti E. 220 47° 2°), Haupte 
ftadt des Departements, Sitz des Landdroften, “eines Bar 
tholiſchen Erzbiſchofs, des Civil: und Kriminalger ichts 
hofs und der Übrigen Autoritaͤten des Departements. Sie 
liegt in einer angenehmen und ftuchtbaren Gegend am 
alten Rhein, weicher in 2 Armen duch die Stadt fließt, 
und die Stade in 2 Theile, dentalten und neuen Gras 
ben zerſchneidet; außerdem ſtehen vor ben Ringmäuern eim 
Menge Käufer, die 4, nach dem weißen Srauen» Kathas 
rinen⸗Zollſtraßen » und Wartethore genannte, Borfläbte 
büden. In diefen fämmtlihen Theilen enthält die Stabt 
10 Kirchen, gegen 8000 Haͤuſer, die meiſtens alt und ge ſchmack 

los aus ſehen, und 1796 32,294 Einw Unter den 7 reformir⸗ 
ten Kirchen iſt die Domkirche, von deren Thurme ſich eine rei⸗ 
zende Ausſicht oͤffnet, die merkwuͤrdigſte; bei derſelben be⸗ 
ſteht noch ein Domkapitel von 40 Kapitularen, die, ihre 
Stellen kaufen. Der Erzbifhof von: Utrecht ‚wird von dem 
Sanfeniften ale das Haupt ihrer Kirche in Holland anerkannt 
und aus einem Kapitel von.ı Dedant und 7 Kanonicis ges 
waͤhlt; er hat jedoch ‚keine Kathedrale. - Die Univerfität, 
—die 14636 geſtiftet iſt, beſitzt eine Bibtiothet in ber Johan⸗ 
niskirche, ein anatomifches Theater, einen: reichen botanis 
ſchen Garten „ein phyſikaliſches Kabinet, eine Modellfamme 
Jung und ein Obfervatoriums auch ift hier eine Gefelfchaft 
der Dichtkunſt (Digtlievend Genootfckap), und an Privat⸗ 
fammlungen find die van Goenfche Bibliothek, das Bod» 
daͤrtſche und Juniusſche Naturalienkabinet und bie 
Breukelwaardſche Gemäldegalierie ſehenswerth. In dem 


I» 
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koͤniglichen Pallaße * Hauſe van EIye if 1579: die | 
berühmte Utrechter Union, und 1713 der Friede wiſchen 
Frankreich. Großdrittannien und Holland unterzeichnet. ) 
Das Rathhaus iſt ein anſehnliches Gebäude; eben fo dag 
Kinderſpttal. Am Fabriken unterhält die Stadt vorzüglich 
Serdenmanufakturen, (die becrühmte Abhaſpelungs maſchine 
hat bier van derMoll erfunden.) Fingechut⸗/ Gewehr⸗, 
Tuch⸗, Tabats fabriken und Spitzenkloͤppeleien. Die Mail⸗ 
7*8* an der Dfifeite der Stadt, iſt eine Promenade der 
Einwohner und beſteht aus 8 Alleen von Eichen und Linden, 
um melde rings umher ein Fahrweg geht und meh ‚gut 
azanie Landhaͤuſer ſtehen. 

4. 

2) —— Stadt am — der nach ihr ber | 
naunten Berge und an der Eem, welche in dieſer Gegend 
ihren Namen empfängt. Sie zählt 2 Kirchen, 1,964 Haͤu⸗ 
fer. und 8,584 Einwohner, bie ſich von ‚ber Bierbrauerei, 
dem Tabaksſpinnen, Dimitis und Bombaffinfabriten und 
einem. beträchtlichen. Getraide s und Tabakshandel nähren; 
auch find Glashütten worhanden. Auf der Feldmark wird 
ſehr viele Tabak (der beite in ganz Holland), Rüben und 
andıe Gartenfrüchte gebauet. Amersfoort ift zugleich ber 
Stapelort für. alle. Güter, bie auf der. Achſe aus Teutſch laud 
nah Holland gebracht werben ;.. von. a Rechen fie zu — 
nach — me 


3) ER Statt am Abhange: eined Huͤgels mit 
1,630 Einw. Sie Tiegt nicht weit vom Rhein, und bat 
von demfelben’ ihren Namen erhatten. Tabaksbau. Der 
Heimenberg mit der Koͤnigstafel und einer. reizenden 
aan Rn Be ea rer | 
= * Noch zeiat man die Feder, womit‘ die Gefandten das werk: 


würdige. Dokument, welches den. fpaniichen Gmfigtees 
beendigte, unterfihtisben. 
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) Wyk by Dunrftede, verfallene Stadt am Rhein 


mit 1,480 Einw. Nahe bei derfelben liegt das — Düuts 
ſtede (Durostadium) im Ruinen, 


5) Mon: tfoort, Stadt an der Se mit 339 Sf 
und. 1,316 Einw. Sie hat ein feftes Schloß, 


6 Düpemwater, felle Stadt an der Yffel mit‘ =. 
Däuf und 1,605 Einw. In ihren Mauern ift der wäre 
ber Kemonftrantenfekte Arminius geboren; 


7) QVianen, ‚Stadt am LE, an deren MWeftfeite ba 
Schloß Batkeſtein “in Truͤmmern liegt; fie zaͤhlt 1,820 
Einw uUnweit davon liegt ein Gehölz, der Vianen⸗ 
ſche Buſch mit dem Luſthauſe Amalienſtein. Inder Op 
gend zieht man eine gute Pferberaffe, die an Dauer * 

Scqhooduheit mit den Sriefen werteifert, 


-8). Merkwuͤrdige Sieden und Dörfer: ———— 
Dorf ‚an der krummen Amſtel mit 1,055 Einw. — Ame 
rongen, Bleden.mis.1,o22 Einm. Bunſchooten, 
Dorfoan der Zuiderfee mit 779 Einw., bie fi mit der Fi⸗ 
fherei,hefhäftigen. — Hoogland, Dorf mit 1,449 - 
| Einw⸗ — Suatphaas, Dorf mit 860 Einw. und einer 

Schleuſe am Vaartſchen Rhein — Magıfen, Dorf 
- mit ‚Zupenfpnagage,. und 1,149. Einw., wovon bie 
Hälfte Juden find. — Soestdyk, Eönigl. Jagdhaus 
wis einem. Ehiergarten, — Veenendal, Dorf mit 
1,947. Einw., die. ſich zum Theil von Wouſpinnen er 
naͤhren. Auch find in der umliegenden Gegend: gute 
Lorfflehereien. — Vrees wyk, Dorf am Led mit 648 
Einwe; hier ift die Vaartſche Schleufe und ein Zoll, ben 
die vom obern Rheine nach Utrecht und Amſterdam fahrenz 
den Schiffe erlögen muͤſſen. — Zevenbergen; Sieden 
an einem Kanale mit 2,760 Einw. — Zepft, Dorf 
mit einem Kaſtelle und 1,256 Einw. Das Kaſtell gehört 
« feit 1746. den Herrnhuthern, «6 befteht aus einem Haupt» 


ur 
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gebaͤude und 2 Fluͤgeln/ von welchen eine Allee auslaͤuft, 
wovon fuͤr die Brüder und Schweſtern 2 große viereckige 


Höfe angelegt und mit backſteinernen Haͤuſern bebaut find. 
Die Brüdergemeinde, iſt etwa ‚200 Individuen ſtark, ‚und 
naͤhrt ſich von ihren Handwerken und Gewerben. Uns. 


weit von Zeyſt breitet ſich eine weite Haide aus, worauf 


die hollaͤn diſchen Militaͤrrevuen gehalten werden; 1803 war 
daſelbſt ein Lager für die franzoͤſiſch-hollaͤndiſche Atmee 
abgeſteckt, welches ſeitdem ſtehen geblieben iſt und alle 
Jahr bezogen wird. Von der Maͤrmontſchen Armee 
wurde bei Gelegenheit der Thronbeſteigung Napoleons L, 
eine Erdpyramide, ‚welche von ihrem Fuße bis. zum Gipr 
fel 148 Fuß mißt, und in der man inwendig hinauf: 
ſteigen kann, aufgefuͤhrt; von diefem merkwuͤrdigen Denk: 
mal unſerer Tage hat man eine große Ausſicht. — Zoeſt, 


2 mit t 1,277 Einw, — 


. a). Departement Zeeland. Sn en 


Ein Archipel von mehrern groͤßern und kleinern In⸗ 
fein; den bie Arme und Ausfläffe der Schelde, de Zeuw⸗ 


ſche Stromen, bilden, und den gegen Oſten Brabant, 


gegen Süden Frankreich, gegen Weſten die Nordſee und 


gegen Norden Amſtelland begraͤnzt. Auf der Seite von 


Brabant wird er zum Theil nur durch unbedeutende Waſ⸗ 
ferärme vom Kontinente getrennt. Sein Flaͤcheninhalt 
beträgt 185% TI Meiten, worauf 1796 ohne Vlieſſin⸗ 


- gen 74.650 Menſchen in Io Ötäbten und 110 Flecken 


und Doͤrfern lebten. Die Oberflaͤche iſt eben; gegen das 
Meer ſchuͤtzen Walchern und Schouwen, doch nur zum 
Theil, Dünen ober Sandhuͤgel; die bloß geſtellten Seiten 
aber, fo wie alle übrigen Inſeln, müffen durch hohe Deihe *), 


r Diefe Deiche, ohne welche Zeeland laͤngſt ein Raub des 
Meers ſeyn würde, erheben ſich rund um die Küften ber, 
wohl 12 bis 24 Fuß bad über den Spiegel bes Meerst 


} 


” Röpofeäphie 


sten Meereöwogen ficher geſt eilt werden. Der Boden ift : 
mit einer fetten Dammerde bedeckt und aͤußerſt fruchtbat; 
er liefert den ſchoͤnſten Waizen, Gemuſe⸗ beſonders Kohl, 
Flachs, hertliche Faͤrberroͤthe, wovon Schoumen =. 
‘20,000 Bentnet bauet und deren Kultur fo lohnend iſt, 


ein einzelner Morgen zuweilen 2400 Gl. Ertrag giebt; * 

was Obſt und Ruͤbſaamen. Die guten Weiden beguͤnſtigen 
die Hornviehzucht; Zeeland berſorgt einen guten Theil der 
hollaͤndiſchen Kauffahrteiſchiffe mit Poͤkelfleiſche. Die 
Schaafzucht iſt anſehnlich. Die Stroͤme, welche die Inſeln 


| beſpuͤlen, find reich an Fiſchen, beſonders an Lachſen, Meer⸗ 


aalen, Auſtern, Krebſen und Muſcheln. Dagegen fehlt es 
an Bauholze, an Torfe und allen übrigen Breunmaterialien, 
welche Zeeland aus Holland und England nehmen muß. Die 


Luft iſt zwar feucht, neblig und fhwerz doch für den Eine 
gebornen nicht ungefund und nur der Ausländer, der fh 


daſelbſt aufhaͤit, leidet unter ihrem Einfluſſe. Die Einwoh⸗ | 
ner find wohlhabend und man zählt fie unter die reichſten bes 
Königreichs; die-Hauptbefhäftigungen des Landmanne find 
Ackerbau, Viehzucht und überhaupt alle Zweige der Land» 

wirthfchaft, des Städters: Mänufalturen, Gewerbe und 
Handel; man unterhält Leinen » und Wolenmanufakturen, 
es ai — Branntweinbrennereien und Braue⸗ 


—F 


unten haben ſie eine Breite, Yon etwa 5o Buß. und. oben 


koͤnnen 2. Wagen: bequem ;neben einander fahren ,' demohn ⸗ 


erachtet dringen bie Wellen. bei Sturmwinden und hohen 
Fluten durch oder ſchlagen darüber weg. Ihre Anlage ſo⸗ 
wohl als ihre unterhaltung, Eoften große Pummen. Man 
berechnet, daß jede Ruthe der Prövinz j eine ‚gegen bie an⸗ 
dere gerechnet, - 120 Pfund Flaͤmiſch zu bedeichen gekoſtet 
habe, und zwar in Zeiten, wo die Preife ber Dinge unb 
das Arbeitslohn unverhältnißmäßig geringer waren, als 
jegt.  Beeland hat auf eine Strede von 56,000 Ruthen 
Deihe: ihre Errichtung wirde mithin 560,000 Pfunde 
Blämifch , öder gegen 6 Mil. GI. gefoftet haben. 
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relen, Delmuͤhlen, Thranbrennereien, Gladhütten, Kalk 
brennereien aus Muſcheln, Schiffsbau, Salzraffinerieen. 
Das Departement ift in Quartiere und Gemeinden abges 
theilt; dee Hauptort ift Middelburg. Der Kirchenſtaat be 
ſteht aus 4 Klaſſen: Walchern, Schouwen, Zuidbeveland 
und Tholen mit 163 Predigern; ber Coetus oder die Sy⸗ 
nobe wird nur bei außerorbentlichen Faͤllen gehalten. — Die 


Inſeln, woraus das Dipartemans‘ miamwangeſeti — * 


folgende: 


aa) Inſel Walchern, 3% Lieue lang und breit und 
vr im Umkreiſe. ie wird durch das Waſſer Stoe von 
Zuidbeveland getrennt. Auf derſelben befigen bie Franzofen 
Stadt und Haven Vlieffingen mit einem Umkreiſe von 1800 
Metern. Sie iſt in 4 Theile, Uitwateringen, eingetheilt, bie 
nach den Himmelsgegenden benannt werden, Diefe vier 
Witwareringen theilen die Inſel in vier große, doch ungleiche 
Theite. Dümme und ſtarke koſtſpielige Seedeiche bewahren 
fie vor Ueberftrömmmg und Hinwetzſpuͤlung. Jede Uitwats: 


ting bat fein eignes Gollegie van Dyfgraaven en Gezwoores 


nen, welches bie Aufſicht darüber führt, — Merkwuͤrdige 
Derter: 


1) Middelbutg, Mediobufgum (N. Br. 51° * 
6“, oͤſtl. 2. 210 17° 15"), Hauptſtadt des Departemenis, 
Sig des Landdroſten, eines Civil: und Kriminalgerichts— 
hofs, umd der übrigen Autoritäten. Sie kiegt beinahe in 
des Mitte der Infel, und bat mittelft eines Kanals Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Waſſer, weiches Walchern von Jooſtland fdheis 
det; diefer Kanal, der die ſchwerſten Kauffahrteifchiffe trägt, 


endet; bei dem Hort Rammekens, wo der eigentliche Haven | 


der Stadt liegt: Sie ift mit einer Ringmauer und 13 Bolls 
werfen umgeben, gut gebaut und zählte 179% 17,687 Eins 
wohner ; fie hat 6 reformirte Kirchen, ı Gymnafium, Kir⸗ 
hen ber franzöfifchen, enulifhen , lutherifchen, mennonitis 
fhen und katholiſchen Gemeinden und ı Judenſchule. Die 


i 
e 


i et = 
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Eimopne bafehäftigen ſich vorzüglich ‚mit dem Handel, der 


Sie: wohlhabend gemacht bat, unterhalten auch einige Fabri⸗ 
Ben und Gewerbe, beſonders Beinen und Wollenmanufal- 


- 


turen, Es iſt in der Stadt ein Admiralitäts- Kollegium und 


vormals eine Kaͤmmer ber oſtindiſchen Kompagnie, F 
2) Veert oder Tee Veer,. Campoveria, En 


an der, Offfeite der Infel, nicht weit von der Mündung der 


Oſter ſchelde. Sie hat. eine bequeme Rhede, den Veerſchen 


Gat, der fuͤr die ſchwerſten Schiffe hinlaͤngliche Tiefe hat, 


einen Wal mit 6 Bollwerken, 2 Kirhen und 1860 Einw., 
die vom Handel und Gewerbe leben, Veere gehötte vormals 


mit dem Semi ® en et be — — 4 ._ 


mil Eule Eigenthüm. 5* 

959. Arnemusnen, Stade auf ber ftfeite —* 
mit, einem voͤllig verſandeten Haven und. 826 Einwohner, 
Sie leider unter dem Drude der ‚Zeiten und ift ganz im 


Berfalle. | 


4) Be ſt⸗ —*8 Stadt auf-der Werken der Ihe 
fel mit 1143 Einwohnern. Jetzt ohne Leben und Nahrung, 
da vormals die Fifcherei derfeiben fehr erheblich mar: im, 16, 
Jahrhundert ruͤſtete ſie 36. Haͤringsbuiſen aus, Diefer Dre 
war in der. Vorzeit wegen der Statue des Wodan ‚berühmt, 
die der belgische achegheiehicx Bi llebrod 2 er 
pi bat. 


wohnern. 


6) Matwiede⸗ Dörfer PN Ehen: 9 aa 8, 
Schanze zus Beſchutzung bes Veereufchen, Gat. — Kou- 
dekerke, Dorf mit 1145 Eine: — Dofttappel, Dorf 
- mit. 626 Einmw., meiſtens Ta, — “ MBammetfens, 


CRAFI zuf — gocte von Middelburg 


5) Dombu eg, Stadt an pr notdiefttichen Diner | 
der Infel, ee Dee und —— und nut mit 315 Ein: ar 


l 


\ 


* 


+ ar 


— Holland. 

bvbp) Eiland Sankt⸗Jooſt land, welches durch ein 
— Waſſer von Walchern getrennt iſt und nur ein ein⸗ 
liges Dorf Nieuwlend mit 185 Einw. hat. — uns 


cc) Inſel Zuidbeveland, die groͤßte und enger 
nehmſte aller eeländifhen Inſeln, die vor 1532, wo ihe 
oͤſtlicher. Theil mit den Städten Romerowaal und Borfelen 
ein Raub des überflcömenden Meeres wurde und noch unter . 
Waſſer ſteht, bis an die ——— fi a4 —— Es 
Uegen bier: 


su: Goes ober Ter Goes (M. Br. 51° 30* — 
„Bf. R 219. 33°‘ 16°), Stadt an ber Schenge, oder einem 
Artme der Ooſterſchelde, mit welchem fie durch einen Kanal 
in Verbindung fleht. Sie hat 4 Kirchen und 3711 Einw. 
Leinenweberei. Salzfiedereien. Handel, : | 


2) Kapelle, Dörf mit 1001 — Pr ‚bei Bene 3 
"alte Kaſtelle ftehen. 

dd) Eiland Wolphaartsdyk Re Zuid » und 
Nordbeveland mit-2 Dörfern und 677 Einw. 


ee) Eiland PEREINELENE erſt ſeit — — 
mit 22 Einw, 

ff, Inſel Nordbeveland, welche durch das Waſſer 
Zuidvliet von Wolfersdyk geſchieden iſt Sie hat außerorts 
dentlich durch Ueberſchwemmungen gelitten, beſonders 1530 
und 1532, wo ſie ganz untergieng und erſt ein Fahrhundert 
ſpaͤter von neuem bedeicht wurde. Dieim Norboiten belegene 
Inſel Drifant iſt dig auf den weſtlichen Theil, der mit 
Nordbeveland vereinigt iſt, von dem Meere weggeriffen. — 
Auf Nordbeveland iſt keine Stadt; bloß der Flecken Korts 
gene mit 558 Einw., und die größern Dörfer Kolnnss 
plant mit 1221 und‘ ee mit 1066 —— 
nern. 

88) Inſel — Scaldia, hat eben rus durch 
die Wegſpuͤlungen der Schelde gelitten. Auf derſelben ſind: 
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oa: P)-Biorktges (N Bt 519 gg, RL R. a0 344 
44"), Stadt unweit der Dofterfhelde, womit fie. durch den 
neuen Haven in Verbindung fleht. Sie zählt 6 Kirchen 
und 6086 Eitw., ‘die ſich größten‘ Theile von der Handlung, 
Schiffahrt und Fiſchetei naͤhren. Die Stadt hat gewoͤhnlich 
einige 50 Schiffe: in der Ser, und macht beträchtliche Ge⸗ 
ſchaͤfte mit Krappsz and: find bie Satzfiedereien und Meth⸗ 
brauereien bedeutend. Große — und, Ankerop | 
Brunnen, 3 ne urn, 4 


— 2) Brouwershaven, Statt am‘ —— —* 
gen mit 690 Einw./ die meiſtens Fiſcher find. Einige lite 

ſternbrunnen. Nicht weit von dieſet Stadt hat die rutinete 
Stadt Bommene gelegene am Wem . ſete ge 
ein Dorf aufstüher. “An 


'hh) Inſel MP EARTE: die, von Sqhouwen Buch, 
das ſchmale Oykwaſſer getrennt ft. 1530 erlitt me ‚eine 
‚große, ueberſchiwemmung. Ihr Name ſchreibt fi: von den 
vielen Tauben ber, die ſich fonft darauf aufhielten, Sie hat 
nur Dörfer, worunter Bruineſſe mit 828 Einw. das 
vorne hmiſte iſt. j 


ii) Inſel Abelen, 6 Bieyss — 5 * HN * 
im ee. Sie iſt von Brabant, duch, einen Arm ber. 
Dofterfceide geſchieden, umd gut bedeicht. 


1) Tholeen, Stadt ann Bache Lendracht, mit 2 Ri 
den und 1695 Einw., die ſich groͤßten Theils von Garn⸗ 
ſpinnen naͤhren. Ein hieſiger Spinner kann einen ſo feinen 
Baden ſpinnen,/ daß ein Pfund Garn: zu 250. bie 300 Gul⸗ 
"den verkauft Wird.  Weberhaupr hat Dh ange sc Gegen 
eine vortreffliche Flachskultur. 1 


2) Sancı Mertenedıt,” ofıne Stadt mit 1219, 

Einwohnern, . — 
Sanet⸗Ann —— Darf er Polder 1098. 
—** —— Dorf mit 685 Einw. a 


3 


— 
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kh) id mie 1 Don und 


Y * * 


Ve) Departement Brabant. 


€ iſt aus dem Reſte der Gentralirislande —* 
und graͤnzt gegen Norden an Geldern and Amſtelland, ges 
gen Weſten an Zeeland und gegen Suͤden und Oſten an 
Frankreich gegen Welches Reich die Graͤnjen ducch den Staats⸗ 
vertrag von 1807 berihtigt und befeftigt find... Die in-demfels 
ben belegenen und vorhin-größten Theile dem Koͤnige von Bai⸗ 
ern zuftändigen. Kantone. Navenftein, Gemert, Hotſt und 
‚die. Gemeinde Bormerr hat das Königreih mit allen. Hos 
beitörechten von Srankreih für die. Summe von 6 Milk; 
hol. Gulden an fih gebracht. Das Areak diefeg Departes 
ments beträgt 77,5% DI Meilen, worauf 1796 207,708 
Menſchen (nad) Andern 244536) lebten. Die Oberfläche 
ift ganz eben, hin und wieder moraftig und ſtrichweiſe Haide; 
doch mit fruchtbaren Niederungen vermiſcht. Die Maas 
umfließt ed gegen Norden und Dften in einem Halbbogen; 
die Scheide fließt auf feiner Mefifeite; Kleinere Ktüffe fi ind 
die Dieft, die aus ber Vereinigung der Dommel und Aa 
entſteht und ber Erebecoeur in die Maas geht; die Gender, 
weiche fich mir der Dommel vereinigt; die’ Dintel, welche 
unter dem Namen’ Mark aus dem "Kantone Hoogftraten 
Eiitimt und bei-Dinteloert. in das Volkerak fi minder, 

bie: Diet und die Boom, ‚welche beide der Oſterſchelde zuſtroͤ 
men. Mit Kandten-ift das Land reichlich durchſchnitten 
ber -wichtigfle, der. dom Breda, zieht fih in den Bies⸗ 
boſch und ‚nerbindet darrch die Merwe; und: Maus das Des 
partement mit ber Nordfee. Ein atoßer Moraft,: der 103 
[I Meiten enthält, breitet fich im Peellande aus und ift bie 
jegt noch mist b bedeicht Der Ackerbaͤu und bie Viehzucht 
find die vorzuͤglichſten Gegenfiände her Landwirthſchaft 
mar bauet beſonderé Huͤlſenfruͤchte, Mais, Noden, Buchs - 
waizen, Hafer, Kartoffeln, Strache) Hanf, aber nut wi 


v . 


a 
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nigen Waizen und Getſte. Die Obſikultut / Gartenbau 
und Bienenzucht werden fleißig getrieben ; man hat wildes 
und: zahmes Geflügel, unter andern eine! Menge Gänfe im 

Rande Kuik, und Falken in der Meierei Herzogenbuſch 
Das Gebüͤſch iſt unbedeutend; dagegen der Torfſtich bes 
traͤchtlich, der Kunſtfleiß aber nicht fo lebhaft, wie im: uͤbri⸗ 
gen Reihe; Wolle:-und Leinenmanufakturen, Sarnfpins 
nexeien, Strumpffltiderei, Meſſerſchmieden und Zoͤpfe⸗ 
reien ſind ſeine vorzüglichften Gegenftände. Die Handelss 
wege gehen auf der Maas und Scelde herunter. Das De⸗ 
partement-, welches größten Theils katheliſche Bewohner hat 
und deſſen Noimirie Gemeinden zu den ‚Klaffen Herzogen⸗ 
buſch und Bel, einzelne Prediger aber zu Klaffen benach⸗ 
Barker Departemmente gehören, wird, in Duattiere und Gen 

— —* aindetheilt und hat an an Ortſchaften: 


er 1) "Hersägenbof®, den Bofh, Silva . 
(RN. Br. 516 AU, 34, oͤſtl. 8 290 58‘, 27"): Haupt⸗ 
ſtadt des Departement®, Sig des Landdroſten, des Civile 
und Ktiminalgerihts und der übrigen Autoritäten. Sie 
| Liegt an dem Bufammenfluffe der Dommel und. U, ‚weiche 
nad ihrer Bereinigung. den Namen Dieft befommen, mitten im 
Moräften, iſt ‚fort befeftigt und kann ganz unter, Waffer 
. geſetzt werden; an der Nordweſtſe te füge, fie die: Citas 
dee Papenbrill und, an der Süpfeite, vor dem Nuch⸗ 
terthore 2 Schangen, die Antons : und Sfabelienfhange, 
Sie wird. von vielen Kanälen durchſchnitten und. zähle 
15 Kirchen, worunter 10 lutheriſche, 4 reformirte 
und ı tutherifche,» geden 4,000,, bäufer und. 12,627 
Einwohner. ° Das: Stadthaus umd die Johannskirche 
find "anfehnliche Gebäude ; erftereß iſt eine Copie des 
‚Amfterdbammerd. Es iſt hier eim reformirtes Gpmnaftum. 
Die, Einwohner untt rhalten Leineweberrien, Meffer; und 
Naͤhnadelfabtiken und Delmühter«': Herzogenbufch iſt der 
——— von Wilhelm. Goaweſa ndin Es verdankt kin 
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nen, Urſprung 1,184 Herzog Godfried vom Brabant; Her⸗ 


zog Dein rich..I. gab. der, Stadt Waͤlle, und 1352, 1458 


and 1599 iſt ſie bis auf ihren jetzigen Umfang: erweitert: 
Papſt Paul IV. fiftere daſelbſt 1559 ein mwieber eingen 
gangenes Bisthum. 1629; wurde fie-von den Generalftaaten 
erobert... m en hen en pm. 

9) Breda, (R. Br.” 530 05" 290, fl, &. 32° 26, 
5"), Stadt und ſtarke Feffung, die ebenfalls unter Waſſer 
gefegt werben kann. Sie liegt am Fluſſe Merk, der die Aa bei, 
er Städt aufnimmt, iſt gut gebaut, hat ein fchönes mit 
einem Graben umgebenes Schloß, 4 Öffentliche Pläge, 7 
Kirchen, worunter 3 'reformirte, 3 Eatholifche und 1 lu— 


tteriſche/ 1,500 Hänfer und 8,250 Einw. Bon Fabriken . 


Biäßen blok Strumpfwirkerei und Tuchfabriken. Der 
Handel wird durch den Bredaerkanal fehr befördert, der 
von hier bis in die Aa geleitet, 5 Stunden lang und mit 
46 Schleuſen verfehen if, Eine halde Stunde von der 
Siadt liegt der ſchoͤne, aus lauter geraden Alleen beite: 
hende Kesboſch, fo wie einige andere geringe Holzungen. 
2 -Breda hat 1352 Städtgerehtigkeiten erhalten; 1637. 
kam ſie durch Eroberung an die Generalſtaaten und 1667 
wurde ein bekannter Friede daſelbſt geſchloſſen. Sie machte 
mit der umliegenden’ Gegend und 18 Flecken und Doͤr⸗ 
fern in der Vorzeit "einen Theil der Graffhaft Steven 
aus, deffen ſich 100 die Herzoge von Brabant bemaͤch ⸗ 
tigten und eine beſondere Püronie daraus machten, bie fie. 
1012 an Godfried von Berg und 1284 an Rafo von 
Grave zu Lehn yaben, "Durd Kauf erbiels fie die Baronie 
1351 Johann von Potanen, und durch Heurath Fam, 


* 


fie 1464 an das Haus Naſſau, welches fie unter der Ober-⸗ 


Hoheit der Generalftaaten bis 1796 inne hatte, 


3) Bergenopzoom (Ni Br. 51% 29* 464 öftt. 
2. 21° 56' 57°), Stadt und Feſtung, durch welche der 
Boomfluß fließt und: fie; mit der Oſterſchelde in Verbins 
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dung ſeht. Ihre Feftungsmwerke find durch den, berühmten. 
EdHorn gefhaffen; fie beftehen aus einem Wale mit. 
10 Bol: und 5. Hornwerken, außerdem einer flarfen Linie 
mit den Scyanzen Moermont, Pinfen und Rover, die _ 
Die Nordfeite der Stadt .dedt, bie Mündung der beiden 

Haven aber beſtreicht die Suͤdſchanze mit 5 Ravelinen, 
auch kann die Gegend inundirt werden. Die Stadt hat 
ein alte? Schloß, 3 ‚Kirchen, . 1,100 Häufer und 4,722: 
Einw. — 1287 hat fie Stadtgerechtigkeiten "erhalten: 
und 1588, 1622 und 1747: drei merfwürdige Belagerun: 
gen ausgehalten. — Die Markgrafihaft Bergenopzoom,. . 
welde aus der Stadt und 4 Quartieren beftand, hatte: 
in Altern Zeiten eigne Markgrafen, und fam zuletzt 1722 an- 
das Haus Pfalgbaiern, welches dirfelbe unter ber Oberhobeit. 
der Generalſtaaten befaß, aber in den neueften Zeiten das 
Eigenthumsreht der batavifchen Republik uͤberließ ; fie 
rentirte gegen ‚90,000 Bulten, 


4) Eindhoven, offene Stadt an ber Dommel, wo‘ 

fie. die Gender. aufnimmt; mit 1.959 Einw., bie. flarke 

. Leineweberei treiben. Sie gehörte vormals dem Haufe: 

' Dranien, Bon derſelben hat eine weite Haide den 
Namen. 


5) — (N. Br. gro 09° gu, oͤſtl. &, 23° 
19' 23) Stadt an der Aa mit. einem Schloffe und 
2,438 Einw, Sie gehdit als eine Herrlichkeit dem Hauſe 
Aremberg. 


6) Grabe, fefte Stadt an der Maas, bie vormals 
dem Haufe Dranien zuftändig mar und 1,573 Einw: zählt, 
Sie war vor Alters eine Pertinenz des Landes Kuik, und 
wurde 1602 von den Generalftaaten RER Bei berfelben 
wird ein Woarenzoll erlegt. 


* Steenbergen, befeſtigte Stadt mit 3.705 
N. Länder⸗ u. Bölterkunde, Polland. M 


70 = „Holland. 
Einw. ‚Sie sehen. wbenſals als eine ai bem; 
Haufe Dtanien. » 0. „ı ' 


- 8) Megen, Stadt an der Mans, einft der Haupt: 
ort einer Grafſchaft, die dem Haufe Croy aehört, und 
von Frankreich an die bataviſche Republik abgetreten iſt. 


) Kavenſtein,“— Stadt mit einem alten Soloſſe 
an der Maas, der Hauptort einer Herrlichkeit, welche 
Aunfangs unter der Oberhoheit von Brabant dem Haufe als 
kenburg gehörte, ‚nach beffen Ausfterben aber an dad Haus 
Salm, dann an Cleve und zuletzt an Pfalzbaiern fiel. Sie, 
beachte über 60,000 Gulden ein, und wurde mit ihrem Kan 
tone, der 8,518 ae enthielt, 1799 von Frankreich an 
De abgetreten, Ä 


10) Tilburg, Fleden mit einem — Kaſtelle und 
- Hauptort einer Herrlichkeit, die dem Haufe Hogendorp ges 
hoͤrt. Er hat 8,532 Einw., und unterhält ein tebhaftes Ge 
werbe ‚und Tuchmanufakturen. 


’7 7) —— — am Fluß Nemer mit 1.655 
Ä Einw, 


| 12) Wantnyf, Flecken mit 1,408 Einw. 


13) Bortel, Siecen der dem ra a 
gehört, 


14) Oirſcho t, Flecken mit 4 855 Einm, 
15) Oſch, ‚Sieden mit 2, 766 Einw. 


16) Suit, Flecken an der. Maas mit, einem Zoll 
Haufe und 1,143 Einw., fonft ver Hauptort einer Grafſchaft 
. oder Baronie, die ihre eignen Herrn unter, Oberhoheit der Her: 
zoge von Brabant hatte, dann an die Herzoge ‚von 
Juͤlich, an die Grafen von Egmond und zuletzt 1559 
an das Haus Dranien kom, bem fie 80,000 Gulden eins 
beachte. | 


| 
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3), Dofterbou ti Flecken in der vormaligen Baronie 
Breda mit 5.359 Einw. In demſelben war ein ‚Präman- 
ſtratenſer Nonnenkloſter, 


18) Duden hof, Sleden im vormaligen Marquiſat 
Bergenopzoom mit 1,753 Einw. 


19). N Bogendael, Sieden, Schloß und Hetelichteie 
„ bes Hauſes Dranien in der vormaligen Baronie Breda mit 


4,574 Einw. | 
20)-Merköfrbige Dörfer: Alten; Derf mit 2,28r 


Einw. —.:Baanke, Dorf mit 1,548 Einw. — Ber— 


chem, Dosf;.mit 1.644. Einw. — Berlikum, Dorf 
mit 1,603 Einw. — Bugel, Dorf mit. 1,813 Cinw. 


— Deurne:- Dorf mit 1,644 Einw. — . Dinteloort, 


Dorf.mit 1,251 Einw. an der Dintel, und im Prinzenlande, 
welches fonft dem Haufe Dranien gehörte — Dongen, 
Dorf am ‚gleichnamigen Fluſſe mit 2,098 Einw. — Erp, 
Dorf mit 1,710, Einw. — Etten, ‚Dorf mit 3,849 Einw. 


— Falkenswaart, Dorf mit 1,074 Einw., befannt 


wegen feiner Falkenirer, welche eine Zunft bilden und die 
Falken zur Hafen : und Vogetjagd Eunftmäßig abrichten. — 
Gehmert, Dorf und ‚vormalige Komthurei des teutſchen 
Ordens, die nebfl dem dazu gehörigen Kantone und 11,548. 
Menſchen von Sramkreih an Holland üderlaffen ift. — Sy 
naard, Dorf mit r, 105 Einw., woſelbſt ein Seekadetten- 
inſtitut angelegt iſt. — Gilzen, Dorf mit 1,826 Einw. 


— Ginniken, Dorf mit 2,142 Einw. — Ter Heide 
Dorf an der Merke mit 1,859 Einw. — Hilvarenberg, 


Dorf mit 1,866 Einw. — Horſt, Hauptort eines Kan— 
tons von 14083 Einw., welcher zu den von Frankreich an 
Holland abgetretenen Stüden gehört. — Lommel, Dorf 


mit 2,047 Einw. — Michielgaftel, Dorf an der Dom: e 
‚mel niit 1,910 Einw. — Mierlo, Dorf mit 1,533 Einw. 


— EN Dorf mit 2,811 Einw, — DHoltgenss 
| ma 
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plaat, Dorf mit 1,847 Einw. — Bias Dorf 
mit 1,599 Einw, — Poftel, Prämonftratenfer- Mönche: 
Elofter in der gleichnamigen Haide, — Raamsdonk, 


Dorf mit 1,817 Einw. —  Ruigenplaat, Eiland in 
‚ der Mündung der Dintel, — Sch yndel, Derf mit 3,116 
Einw. — Udenhout, Dorf mit 1,675 Einw. — Be 
chel, Dorf mit 2,872 Einw. — Denloon, Dorf mit 
3,500 Einw. — Woum, Dorf mit 1,582 Einw, — 

3 omern, Dorfmit 2,440 Einw. 


f) Departement Gelbern. 


Es graͤnzt im Suͤden mit Brabant, Frankreich und 
Berg, im Oſten mit dem Fürſtenthume Salm und Over⸗ 
yſſel, im Norden mit Dverpffel, im Weften mit dem Zui⸗ 
derſee, Utrecht und Holland, Sein Flächeninhalt beträgt 
mit Einfhluß von Zevenaar, Huiffen und Malsburg 952 
D Meiten und die Volfsmenge 1796. 323,282 Individuen, 
Die Oberfläche ift größten Theils eben‘, doch erheben fich über 
dem mittlern Theile der Veluwe einige Sandhügel, die hier 
Berge heißen. Die Luft ift, wenn auch nicht ganz rein, 
dod) gefund und bei weitem nicht fo dick und feucht, mie in 
den übrigen Provinzen; nirgends im ganzen Reiche habem 
die Landleute eine frifchere Farbe und ein gefunderes Anfe: 
hen. Der Boden zeigt nicht überall gleiche Fruchtbarkeit; - 
fchwerer Torfmoor herrfcht in der Betume, der großen In— 
ſel, die der Led und Rhein bilden, leichter Sand in der 
Veluwe und im Reiche Nimwegen, Haide in dem Quartiere 
Zütphen. In der Betuwe ſieht man die ſchoͤnſten Acker⸗ 
felder und Wieſen, in der Veluwe dagegen nur am den Fluͤſ⸗ 
fen gutes Acker- und MWeideland, in der Mitte lauter Sand« 
hügel, Gebüfche und Haiden, und in dem Quartiere Zütphen 
bat bioß die weftliche und füdliche Seite an der Yſſel und 
alten Yſſel artbaren Boden, den Neft füllen Haiden, Gebüs 
[he und Moräfte. Die beiden Hauptflüffe des Departes 
ments find der Rhein mit feinen 3 Armen Waal, Yffel und 


i + 
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Led, und die Maas, die im Süden fließt. Die fiel ver⸗ 
einiyt fi fl ch sum Theile wieder mit dem Rheine mittelft eines | 
Kanals, der zu Bley bei, Welterwoods , eine Stunde von 
Arnhem, feine Mündung hat; die größere MWaffermaffe 
aber eilt der Zuiderfee zu. Zu den Eleinern Fluͤſſen ge« 
hören bie Linge, welche bei Borkum in die Merwe fällt, 
die alte Yffel, die bei Doesburg, die Borkel, welche bei 
Bütphen, und bie Grift, welche bei Hatten fi in die He 
fel münder. Aderbau, Viehzucht und Obſtkultur find die 
wichtigften Befhäftigungen des Landmanns; man erzeugt 
Getraide, befonders Buchwaizen, Roden und Hafer, Hüls . 
fenfrüchte, Ruͤbſamen, Kartoffeln und Gartenfrüchte, une 
ter. andern ſchmackhaft ere Rüben als irgendwo in Holland, vie 
tes Obſt, als Kirſchen, Birnen und Aepfel, fo daB Gel: 
dern einiges davon. ausführen kann, hat Hornviehs und 
Schaafzucht, Zabats: und Hopfenbau, Holz in den vers 
ſchiednen Gehoͤlzen, die bie Veluwe bedecken, und Fiſcherei 
in dem Zuiderſee. Unter den Kunſtarbeiten der Einwoh⸗ 
ner, zeichnen ſich die Lederfabriken und Leimſiedereien, die 
Leinenweberei, die Tabaks⸗, Stärke» undPapierfabrifen aus; 
man brauet viel Weißbier und macht Bier: und Eydereſſig, 
ſo wie kupferne und eiſerne Waaren. Der Handel iſt 
nicht unbedeutend, befonder® bringe die Fracht und der 
Zranfito vieles Geld ins Land, indem die beiden großen 
Fluͤſſe daſſelbe durdlaufen und. bie Straße aus Teutſch⸗ 
land nah Amfterdam durchführt. Das Departement ift 
in 3 Quartiere Arnhem, Nimmegen und Zütphen und 
diefe wieder in Gemeinden abgetheilt; der Hauptort iſt 
Arnhem. Der reformirte Kirchenſtaat befteht aus 6 Klafe 
fen Nimmegen, Zhiel, Bommel, Zutphen, Dber« und 
Niedervelume; die Synoden werden im Anfange des Au⸗ 
gufts wechſelsweiſe zu Arnhem, Nimwegen, Zütphen und 
Harderwyk gehalten. Die Katholiten maden 14, bie Lu⸗ 
tberaner 4, die Remonftranten ı und die Anabaptiften. 3 
Gemeinen aus. Die merkwuͤrdigſten Derter find: 
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1) Aenhem "(M. Br. 5r0 59° 5, DT 110708 7 2 
33° 13°, Hauptſtadt des Departements, Sit des Lande 
droften, des Grvil: und Kiriminalgerichts und der uͤbti⸗ 
gen Autotitäten des Departements. Sie liegt am Fuße 
der veluwilchen Berue' unweit des Nheines, Über welchen 
‚eine Schiffbrücke führt und eim viereckter Haven angelegt 
ift, hat einige Feſtungswetke, die jcdoch in neuern Zeil 
ten in Verfall gerathen find, iſt gut gebauet und zaͤhlt 
4 Kirchen, 1,500 Haͤuſet und 103080 Eigw. Unter ig] 
ven öffentlichen Bebaͤuden zeichnen ih’ das ‘Afte Hrin zen⸗ 
Haus, der Hof yenannr, die Eirfebinckiche, in deren Rt 
takomben bie Kubeftätte mebreret geldriſcher Grafen und 
Herzoge ſich findet, und das Zucht uns Beſſerungshaus 
des Departements aus, Die Wille find mit Linden und 
Ypern bepflanzt und dienen zu angenehmen Spaziergänge: 
Sie war vormals der Sis der gelbtifhen Herzoge und 
gachher der Staithalter von SER. To * 

2) Harderwyk, Stadt an ber Zuherſee mit einer 
altmodiſchen Befeſtigung und 3608 Einwohnern. Die 
Univerſitaͤt, deren Stiftung ins Jahr 1648 fällt, iſt un⸗ 
bedeutend und wenig beſucht, ob ſie“ gleich mehrere bei 
ruͤhmte Namen unter ihren Lehrern gezählt bat; 1692 ift 
fie von neuem befiätigt. Die Nahrung der Einwohner 
befteht vorzuͤglich im Fifcherei, Getraide: und Holzhandet 
der hier bereitete Buͤcking ſteht im Rufe, 


3) Wageningen, vor Alters Babo, Stadt uns 
weit des Rheins, mit welchem fie durch «inen bequemen 
Haven, auf dem bie Schiffe bis dicht vor die Stadt ges 
ben können, in Verbindung fteht. Sie ift etwas befeflige 
und zählt 2557 Einw,, die ſich ſtark auf den Tabaksbau 
legen. 


4) Hattem,. Stadt, nicht weit · von · ber Hier ent⸗ | 
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fernt;, mit 1716 Einw,, die na Yon « eder Te und 


— — PER IE, 7 ae een: — 


[4 


Bew ar 


ven und 178 ER ‚ die ſich mit ber —7 — "oh 
uche und Bande 'befdiäftigen” und‘ wohlhabend find: Hier 
iſt ein- wilder "Entenfung. Die” mit Mern bepflanzten 


Wälle dienen zu Spaziergängen.- Der Adnural Kinds. 


bergen unterhaͤlt in der Stadt eine Madinttonbſchule. 


en Regen, Ndtiomagam ICH Dr. BirBt sn, 
E o®, ft. — ‚201 — "Sf der Meat, Haͤupt⸗ 
ort des Quartiers "üht Sig eines Shuitgtrichts." ra ze 
auf Hügelhervaust, Hat) einig hiedehde Bruͤcke Aber ie 
Mat, iſt ‚nad der Lahfejre Wefeftige, und ag Kir. 
den, "gegen I660. Häuftt und 12/783 Einwohfiert "Di 
Stadthaus iſt ein mertmüurdiges‘ Eid? 1638 wurde af. 
demfelben. der Nimmeger Frieden unterzeichnet, Der als 
Eenhof;: der faſt in: Nuinen liegt, war eine alte Burg 
auf einem, hohen Hägel, <etwarsy Buß von der Waal, 
welches Marl der: Große erbauet haben; fehl. "Die Eins 


wohner leben: von ‚ihrem Gewerbe und Handel ;r lepterer 


aiſt beſondets ‚mit den nahen. teutſchen und feanzäfiichen 
Proyvinzen Iebhafısı'die Weißhierbrauereien fiehen- im Bub: 
—* aber. gegen. ſonſt metklich werloren 


7) T haeh Stadt an der BVaal und mitten in ber 
Feuchtbaren, Beturoe mit 3203 Einw. ‚ die ſich vom Acker⸗ 
bau, der Viehzucht und ihrem Gewerbe naͤhren. Auf der 
tedten Linge, ‚welche nur des Winters, befahren erden 
Tann, treibt „man, einen —— Geiraide und — 
üenhandel. 


#1 8) — Stadt am uinken ufer der Wae — 
sin der: Bommelerwaard, einer Inſel, welche die Maas 


| und IR Sie hat 2905 Eiw., — * ak 


gar; gewetblos!n· * 


ae 


"Hy Buvren, Stadt an einen’ Arme 'ber Linge, 
hat nur 2 Straßen, ift aber gut gebauet, hat ein Mair 
ſenhaus und 3488. Einwohner. ‚Ein altes, ‚außerhalb der 
Stadt helegenes Schloß ift mit Mayen ‚und doppelten 
‚Gräben umgeben... ‚Eie, war vormals der ‚Hauptort einee 
Grafſchaft, welche ale 4. gehen Lehn dem Haufe Oranien 


gehoͤrte. 


710) Kutle ubhed, Stadt: an der — — aus 
3 buch Mauern und. Graben von ‚einander getrennten 
Theilen befteht, .die durch ſteinerne Bruͤcken mit einan⸗ 
der, zuſammenhaͤngen Sie bat 5 Kirchen und 3766 Ein: 
„wohner, ‚bie Getraidehandel und Leinenweberei treiben, 
und eine wichtige Gemwehrfabrit unterhalten. — Auch Ruis 
lenburg war mit feinen Zubebörungen vormals eine dem 
‚Haufe Dranien unter NIS Hoheit zuſtehende Graf⸗ 
ſchaft. RE 6 


| ri) Huiffen, Stadt‘ unweit dem Rheine und auf 
deffen linker Seite, welche. 1784 203° Däufer,... 71 Scheu⸗ 
en und 845 Einm: zaͤhlte, deren Hauptgewerbe Aderbau 
ausmacht. Sie gehörte: vormals zum Herzogthum Cleve, 
und ift von Preußen abgetreten. Mit dem Amte Huifs 
fen oder Malburg ‚ worin’ Bauerſchaften und 2 ii äh 
waren, enthielt fie überhaupt: 1544 Einw. 2 


u 12) Zuͤtphen Stadt, Hauptort eines Quartiere, 
‚und Sig des Civilgerihtd, Sie, liegt am rechten Ufer 
der Dffel, über melde, eine Shiffprüde führe, und wird 

‚von der Borkel, die ſich in die Yffet ergießt, in 2 Theile: 
die’ alte und neue Stade getheilt. Wozu nod eine weite 
läuftige Vorſtadt koͤmmt. In diefen 3 Theilen enthält 
fie 6 Kirchen, 1200 Häufer und 6878 Einw. Sie iſt 
mit Feſtungswerken umgeben , ihre Wähe dienen aber gegen» 
märtig zu Promenaden. Das Gymnafium hat 6 Lehrer, 
auch iſt neuerlichſt daſelbſt eine Artilleriefchule angelegt. 
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Die Statt nahrt ſich von der Viehzucht, der Brauerei 
und (ige Bewerben, Sie war. vormals eine. vote 


ee 
— 13) Doesburg m. Br. 526 0 gW, kt, 8 230° 
461. a4"). fefte Stadt beim Zufammenfluffe ‚der neuen 
und alten Vſſel; die erſtere iſt vormals ein Kanal gene» 
fen, welchen Druſus aus dem Rhein bei Arnhem in die 
alde Yſſel gefuͤhrt hatzinı& ie — 2074 Einw., bie ur 
un Tabak bauen. ı IE) 


444 


gel⸗ und — weiche Watiriate mei: 


ſtens einheimiſches Eiſem verbraucht. ER, ag i 


328) Loche m, Stadt an ber Bit mit vasß Einm, | 
Die EST, find. ganz vernadhläffig: _ >. 7— 


6) Gr” vormals Groenlo, Stadt an einen. 


ö Arme der Borkel, dem’ 'Stint ı mit 1466 Einw. — 


Sr Ttanſito, ET 3 Tara 


A?) 


5° 12) Borkelo, Stadt an ber Bortel ‚mit 916 Ein 


mohnern, Sie ijt der Hauptort einer, Hertlichkeit, die —* 


lest dem Haufe Flemming gehoͤrte. 2312 


18) Lichtenvoorde, "Stadt "mit einem —* 
und der Hauptort einet Herrlichkeit, die der Familie vom 
Heide suftändig ift; fie zähle 2520 Einw, en 


er 19) Breedenoort, Stadt in einem Morafte und, 


“ Hauptort einer vormaligen oraniſchen Herrlichkeit; ſte dat h 


nur 529, Einw. 


4 


20) Burg, Stadt n mit einem —* und Hauptort 


der Herrlichkeit Wiſch, die dem Haufe Heerenberg gehört, 


und a Stadt, 2 Dörfer und 3710. Einw. enthält. | 


f 
= u 2 F : Rj 
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21) Heerehberg (M BE Br, Iſti 
* PT Stadt· Am Fuße eines Bergb mit Mathe 
Haufe, 1. Stadtſchule, » Schloffe, x reformirten Kirche; 
1 fathalifhen Statie und 679 Einw. Sie war der Haupt⸗ 
ort einer zuletzt dem _ fürfit Haufe‘ Hobai sgolfern Fuäkhörigen 
Graft haft, „jeelhe mie ‚ihren — 8938 Einmoh- 


ner zaͤhlt. ER La e PORN 


8 i 7, 
23) Sehenanr Fi Stabf‘ me ja de Kirche, 
4 Edelhöfen, 182 Haͤuſern, 127 Scheuern und 1784 mif 
845. Cinm,, die ſich yon Ackerbau, Viehzucht und Handwer⸗ 
fen ernäneen, Fies hörte mit‘ ihlem Glbiete zum ua. 
thune ( Stine, "und i von Preupeh abgerreten, + “X 


so 28). Mesknäichige, Sieden, Diske yab, Shlöffer:. 
Kaiten, Dorf mit 3524:-Eimws St. ——— 
Schanze unmeit Roſſum jenſeits des Kanals, welcher die 
Mine und Waakevwerbindet;— ſie bildet“ein nn 
Funfeck. — Apperdoisrh,i Dorf mit 2666 "Einw.:: 
Barneveld, Flecken mit 4770, Einw. — als, 
Flecken am der, Mas, mit Schioffe und 472 Einw... dee 
mit der Herrlichkeit den Grafen von B entheim gehort 7. 
Beltrum, Dorf mit 1322 Einw. — Bronkhorſt, 
Sieden mie‘ "Bd Einw. und ‚Serefichteil ‘der Samilke von. 
Hhadverd. — Berikmeir, Dorf mit 2322 Einwi!t 
Didam, Dorf mit 2034 Einw! Bei demfelben ſtand 
fönft der Meutſethurzm, in welchem man Die Aſche des roͤmi—⸗ 
ſchen Feldheren Deufus. gefunden haben will — Diner - 
perfo, Dorf mit 1507 Einw. — Dornſpyk, Dorf mit 
a Einw. — Doornmward,, Herrlichkeit des Hauſes 

entink mit dem Schloſſe Doornendarg. — Eede, Dorf, 
das mit feinen 6 Bauerfhaften 3156 Einw. zahlt, und den 
beſten Buchwaizen des Departements bauet. — Erpe j Darf 
mit ‘2093 Einw. — Eeft, Dorf: Kite 1927 Einuw. — 
Getders dort, Schanze. — Genderlingen, "Dorf 
mit 2800 Einw. —Heerde, Dorf mit 2634 Einw. — 
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Btnyelo; Dorf mit 2027 Einw au Tood vormatige 
vranifſche Herrlichkeit und Luſtſchloß, welches ih einer der 

angenehmſten Gegendenliegt, jetzt abert verkauft ud” zu 
Fabrikgebauden eingerichtet iſt. Weſtwaͤrts von Loo liegt 
der filhreihe Uddeler See — Marienmwaard, Herrlich⸗ 
keit der Grafen Byland — Mo oker Haide, bekannt. 
durt dae Schlachtkeld von 1574. — Meede,! Dorf niit 
2074 Einw. — Maeuwkerk, Flecken mit einem Haven 
am Zuiderſee und Korg Einw, — Panderen, Dorf mit 
568 Sinw., wo der neue Kangl anfaͤngt, durch weſchen 
vas Waſſer des Meins geht und fich von der Waual ſcheidet 
— Puſtte ay⸗Dotf mit 2258 Eihw. — Rheede, Dorf 
mie 3384 Ein: + Rio die rd o Dorfmit 1630 Einwe = 
Moozendaet, Herrlichkeit und ſchoͤnes Luſtſchloß unweit 
Arnheim; der Familie von Tor &:zufihadig » vor der Meror 
lution mit einem der ſchoͤnſten Parks im allen hollaͤndiſchen 
Provinzen. us Schenkenſchanz ruinirte Schanze auf 
Ber Inſel Gtaͤvenwoord im Rheine, noch mit 123 Eiiwi’— 
Veen daſm WMDorf mit 3479 Einw. — Voorſt Diaf 
nunweit der Yſſel mit 43330 Einw. — Vorden, Dorfmt 
2444 Einw. — Warnsfeld, Dorf mit 1882 Einw. — 
MWentersmpt, Dorf mit 5669 Einw. — Wihem, 
Dorf mit, 1662 Einw.i— Zeddam, Dorf mit Drefors 
mirten Rice, 1 katholifhen Statie und 1800° Einwohnern: 
Nahe beim Dorfeirkiegt das Jaghhauß Pädenort. — 
‚Beihem, Dorf mit 2168 Einw. =: Kein Departentent iſt 
übrigens veiher an Schönen Luſthaͤuſern und Landgütern, 
als Geldern; unter den nicht genannten: zeichnen ſich before 
ders das Haus Voorft, das Haus: Diveren, das Haus 
Kıarenbed: und BZeedurg-ausı Der teutſche Orden 
beſaß die here peece ni⸗ o BE TEE Dr 


F 3* 1 


8 Bunker mine Dpessffeh . 9 us 
| Es grängt gegen Süden an ' Gebe, gegen —* 


Ir 
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she ‚und gegen Dften an das Fuͤrſtenthum Salm und- bie 
bergifchen Standesherrfchoften,. Sein Areal beträgt etwa, 
61 DI. Meilen: (nad. den, Allg. Vaderl. Retteröffeningen | 
122 [1 Stunden), morauf fi 1796 eine Volksmenge von 
135,060 Menſchen fand. 1’ Die Sberflaͤche iſt bis auf eie 
nige Huͤgel niedrig und eben; der Boden gröften Theils 
naß und mit Moraͤſten angefuͤllt, «bloß. an. der Weſt⸗ 
feite der Vſſel findet man einiges Aderland. Die Luft iſt 
feucht, truͤbe und bei den vielen Ausdinftungen der fies 
henden Gewaͤſſer nicht-gefund. Die Fluͤſſe, die die Pros 
pin; durchſchneiden, find, die Mffel, die zum ‚größeren Theile 
Die weſtliche Graͤnze mit! Geidern macht; das Iwartewaz 
ter „ welches aus verſchiedenen Baͤchen zufammenfließt und 
äin..den Zuiderſee ‚läuft; ‘die Vecht, die ‚aus Bentheim 
koͤmmt ‚und. das Zwartewater verſtaͤrkt; die Schiepbel, die 
ſich bei Deventer in die Yſſel mündet; die. Linde, welche 
hei Kuinder in den Zuiderſee faͤllt, und einige Eleinere; 
Der Moraͤſte find eine große Menge. Viehzucht iſt den 
erſte und vorzuͤglichſte Nahrungszweig; Man hält große 
Schafheerden und ‚hat etwas Bienenzucht. Ackerbau fins 
det nur. in wenigen Steihen flatt, daſelbſt bauet man 
Hafer, Buchwaizen, Nübfamen, Kartoffeln und Obſt. 
Sn den dünnen. Holzungen haͤlt ſich etwas Wild, auch 
Schwarzwild auf. Die Torfſtechereien in den Vehnen find, 
erheblich. Man bat gute Leinwandbleichen und fabrizirt 
Matten und Leinwand. — Das Departement iſt in 
Quartiere und Gemeinden eingetheilt; der reformirte Kirs 
chenſtaat begreift .4..Rlaffen- Deventer, Kampen, Zwol und 
Bollenhoven, wozu 87, Prediger gehören, deren jährliche 
Synoden in den Hauptörtern der Klaffen gehalten wer: 
den. Die Katholiten haben 27 Kishen und 36 Prieſter, 
bie Anabaptiften 16 Gemeinden und 35 Lehrer und die 
Lutheraner 2 Gemeinden und 3 Prediger, Mertwicdigfe 
Derter: 2 | 
1) 3woll, Hangthadt des Departem.nts, Sit des 
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Randdroften, des Civil, und Kriminalgerichts und ber 
übrigen Autoritäten der Provinz. . Sie liegt an der Ya, 
welche hier den Mamen bes Imwartewaters annimmt, und. 
ſſteht mit der Vecht mittelft eines Kanals in Verbindung, 
Sowohl die Ya, als 2 Kandle durhfchneiden die Stadt, 
die durh einen Wal, II ‚große - Bollwerke, - flarke, 
Außenmerke und 3 Schanzen gut befeftige ift, 3 Vor⸗ 
ftädte und 12,220 Einm. zählt. Der Kirchen find 8, wo» 
von die Hauptfirhe am Markte die fhönfte ift; außerdem 
find ein Zudt="und Befferungshaus und einige gute Pris 
vatgebäude merkwürdig. Die Einwohner nähren fi von. 
ihtem Gewerbe und ber Handlung." Vor der Stadt liegt 


der St. —— mit ei ————— und — 
menaden. 


| 2) Deventer, Stadt in einer angenehmen Gegend 
‚an der Del, über welche eine Schiffbrücke führt. Sie 
iſt befeſtigt, bat 7 Kirchen, gegen 1,200 Häufer und 
8,287 Einw ; die gute Nahrung von ihren Gewerben, 
vorzuͤglich der Leineweberei und Bierbrauerei haben; auch 
eine Eifengießerei unterhalten. Jenſeits der Stadt Liegt die 
Werp, eine angenehme Promenade. . Deventer ift der Ges“ 
burtsort von Gronov, Jakob von Deventer, und ' 


Evrard Bronkhorſt; Thomas a Kempis lehrte 
und ſtarb daſelbſt. 


3) Kampen, Stadt nahe beim — ber Yſſel 
in die Zuiderſee, welche ſich hier in verſchiedene Arme theitt 
und das Kampereiland bilder, Weber die Dffel führt eine . 

‚723 Buß lange und 20 Fuß breite. Bruͤcke. Sie zählt 
6,214 Einw. 


| 4) Haffeit, befeſtigte Stadt am Zwartewater mit 
1,124 Einw. Eine halbe Stunde davon entfernt liegt 


"die Schanze ar in de en an his Runadung der 
Vecht. 
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5) Ommen, Stadt an der Vecht, welche unterhalb 
derſelben die Reghe aufnimmt, mi it 703, Cinw., 14 Stunde 
davon in den Echtervenen ifi die Ommerſcha n s. und das 
yene Retranchement. — Rt | 


6) Hardenberg, Stadt ar bir: Vecht und * der 
Bentheimſchen Graͤnze; ſie zoͤhlt nur‘ 65t Einw. 


— Ryifen, Stadt unweit der dege mit 1,509 
Einw, 


8) Alm ‘io, Stadt an ber Vecht mit 2,162 — 
bie. ſich durch Leinweben, Bleichen uns Leinenhandel nähren, 
Außer "den Reformirten haben die Mennoniten eine Kirche. 
Sie ift der Hauptort einer Herrligkeit, die den Grafın 
Rechtern gehört; diefe befisen an der Südfeite der Me 
ein Schloß. 
=) DO otmarfum NR Br.520 19% 20”, oͤſtl. &, 240 
34 11), Stadt und Hauptort einer Herrlichkeit ber da: 
milie ter Heiden; ſie hat 1,108 Einw. 


10) Dldenfaal (N, Br. 52° ıg' PL nl 2; 24° 34 | 
11) Etadt mit ‚2,087 Einw, 
> Tr) Enſſhede, offene Stadt mit — Einw., IR | 
Baumwollen⸗ und Halbſeidenmaͤnufakturen unterhalten = 
12). Deiden, offene Stadt mit 1,098 Einw, Nahe 
dabei liest das Kaftsll und die der Familie Baflinane 
‚zuftändige Herrlichkeit Twickel. 


J 


13) Go or ‚Stadt mit 945 Einw. er 
14) Diepenhem, Stadt mit 504: Einw. und einem 
"Schloffe, dem. Sam Bentink-zugehörig, — 


15) Vollenhoven, Stadt an der Zuiderſee mit 972 
Einw, die Schiffahrt und Handel treiben, Es ijt ein alter -_ 
Ort, der ſchon 1178 ein: Kaftell hatte, welches die Frieſen in 
Achtung halten joflte,,. 30 2; > 

16) Steenmpt, Stadt mit 1,791 Einw. 


| F Topographie. h 383 


4. 17% Merkiwürdige Flecken, Dörfer und Schanzen: 
Blockzyl, Schanze und Kleden mit 1,325, Einw Sie 
liegt da, wo ſich die Steenwhkeraa durch 2 Schleuſen in 
das Zuider meer mündet: — Dingfterueen, : Dorf mit 
1.356 Einw. — Enter,, Dorf mit 1519 Einw. * 
BGenemuiden, Flecken an der Mündung. des Zwartewa⸗ 
tets mit 852 Einw., die ſich beſon ders mit Mattenwehe rei 
abgeben. — Giethorn, Dorf mit 1,463 Einw. — 
—Gorredyk, Flecken mit 1,073 Einw. — Hoogeveen, 
Dorf mit 4,315 Einw. — Sour, Sieden mit 1,813 ° 
Einw. — Kuinder Schanz an. dem, Zuiderſee, wo ſich 
die Linde mit demſelben vereinigt; fie‘ hat 625 Einw. — 
Rouveen,. Dorf mit 2,616 Einw. — ‚Briefeveen, 
Dorf mit 1,803 Einw. — ‚Bwartesfuns, Schanze 
beim Einfluffe der Havelter Ya in das Zwartewater; 
bei. derfelben wird dev beſte Oberyßler Torf geſtochen. 


: z 18) Shofland, ein Eitand im Zuiderſee mit 2 
Dörfern und 643 Einw. Sie wird von lauter Fiſchern 
und Schiffern bewohnt, deren Anzug ſich auszeichnet, 
‘Ein Schodländer Fiſcher erſcheint im einer weiten wolle— 
nen Scifferhofe, den Körper umſchließt eine fehr dunkle 
Weſte mit rother Vordirung, mit 2 oder 3 filbernen 
Kuöpfen zugeknoͤpft; darüber zieht er ein rothes Kamiſol, 
ebenfalls mit einer Meibe. fil berner Knoͤpfe beſetzt, und 
uͤber beide wirft er einen weiten wollenen Ueberzug oder 
Chenille. Das Haupt iſt mit einer geſtrickten wolle⸗ 
nen Muͤtze bedeckt; cin grauer wollener Strümpfsinge - 
ein Paar ſauber geputzte Hotzſchuhe machen die Zug 
bekleidung aüs. In dieſem Anzuge trotzt er Sturm 
und Meer. 


hi Departement Deenthe, 


Dreüthe ift von Dverpffel, Friesland, Groͤningen 
und —— umgeben, etıra 375 Ei Mei⸗ 


- 


Pr.  ‚') 7" 


len groß, und von 39,672 Menſchen bewohnt, mithin das 
menfchendenifte Land im ganzen Königreihe. Die Obers 
flaͤche liegt zwar etwas höher, als die benachbarten Pro: 
vinzen Friesland und Gröningen, iſt jedoch völlige Ebene, 
die hin und wieder durch Holzungen unterbrochen wird. 
Auenthalben fiößt man auf Haiden und Moraͤſte; die 
Luft iſt zwar ziemlich rein, doch außerordentlich feucht und 
‚nicht ganz gefund, befonders nad) der Seite von Meppen 
bin, wo die größten Moräfte fih ausbreiten. Dahin aehds 
‚ten bie Smilder Veenen, die Echter Veenen und ein Theil 
des bourtangfchen Moraftes. Die Wiefen und Meiden find 
gut; Viehzucht und Schafzucht daher der vornehmfte Ges 
genftand der Oekonomie: Man Ärndtet nur weniges Ge: 
‚traide, und allein Rocken und Buchwaizen; der Obſtbau 
bedeutet wenig; die Vehne dagegen find einträglih. Die 
größten Bäche find die Muffelaa, das Schuptendiep, das 
Hoorendiep, die Havclter und Steenwykeraa, welde beide 
letztere nach Overyſſel firömen. Das Departement wird in 
Quartiere und Gemeinden eingetheilt; der teformirte Kirs 
chenſtaat beitceht aus 3 Klaffen, Emmen, Menpel und 
Nolde; wozu 40 Prediger jgehören. Es hat Feine Städte, 

fondern nur 2 Fleden, 1 Feftung und 37 Dörfer... Ein als 
tes Gericht war fonft der Etſtuhl mit ı Droften, 1 Aflef» 
for und 24 Etten oder Räthen; vor demfelben wurden alle - 
Rechtsſachen entfchieden. Merkwürdige Derter: ı y 

ı) Affen, Hauptort des Departements, Sis des Lande 
hroſten und der DepartementalsAutoritäten, Er liegt an 
denv; Bache Horendiep und hat 600 Einw. | / 

2) Meppet, Tleden an der — Aa mit 3,656 
Einw. Leineweberei. 

3) Koevorden, regelmäßige ae mit 7 Bolle 
werfen, 7 NRavelinen und ı guten Citadelle von 5 Bollwer: 
Een, rund umher mit Moräften nad Sie zähle 1,533 
Einw. 


belegen. 
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4) Hoftenf chanz und Wi terſchanz, zwei Forts 
gegen . die Grafſchaft Meppen „ im Dingſpiele Zuibeveld 
— Departement Friesland. — 
Es iſt von Overyſſel, Drenthe, Groͤningen, dem Nord⸗ 


und Zuiderſee umgeben, und mit Inbegriff der daziı gehöri⸗ 
gen Inſeln und Eilande Schelling, Ameland * Schier⸗ 


morikoog 54,5 DI Meilen groß; . bie Bevoͤlk⸗rung belief 


fi 1796 auf 96,846 Individuen. Die Oberfläche iftinies - 


drig, ſelbſt nicdriger als das Meer, und da fie nirgends durch 


. Dünen gegen den Ungeſtuͤm beffelben gedeckt iſt, ſo ſind ſait 


I, 


1570 hohe Daͤmme vorgerichtet, die um das ganze Depar⸗ 
tement herlaufen. Vor dieſer Zeit kannte man die Deiche 
in Friesland nicht; das kand war dem Eindringen des Meers 


bloß geſtellt, und bei jeder Gefahr retteten fih die Einwohner 


wie ihrem Viehe auf Erdhägel, die bei allen Wohnplägen. 


20 bis 25 Fuß body aufgethürmt waren und die Anfangs 
Märden, nachher Zerpe hießen ; man fieht deren noch einige 


uns E 
- 


in Friesland. Das ganze Land iſt allenthalben mit Rande, 


Im durchſchnitten, ‚die theil® zur Abfuͤhrung des überflüffie 
gen Waſſers, theild zum Transporte der Güter dienen; ber 


vornehmfte darunter sieht von Harlingen über Frane⸗ 


er, Peuwarden und Dodum bis nad) Geöningen, 
Eigentliche Fluͤſſe giebt es, mit Ausnahme des Graͤnzfluſſes 


kauwers, der ſich in der Lauwerſee, einem Meerbuſen der 


Nordſee, muͤndet und dem unbebeutenden Zuibe: nicht, 


wohl aber eine Meiige Seen, bie durch das Ausgraben des 


Torfs entftanden find; dergleichen find der Tjeuke⸗, Stooters - 


Fljueſſen⸗ Heeger», Sneeker⸗ und Bergumerfee, Die Luft 
iſt feucht, untein, aber nicht ungeſund. Ein Theil des 
Sandes beſteht in. den Niederungen aus: den fdjöns 
fien. Weiden, wo man: eine ſtarke Vieh:, Pferde s und 
Schafzucht: unterhält; das Rindvieh, ſo wie die Pferde 
die man zieht, ſind von der beſten Raſſe, und groß, fo 
MR Länder- m. Völkerkunde, Holland, N 
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wie, auch das frieſiſche Schaf: eine feltene Größe erreicht. 
Auf den Höhen wird, Kom, beſonders Waizen, Erbſen und 
- Roden in Menge und zur Ausfuhr gebauet. Im ſudoͤſtli⸗ 
chen Theile findet man Haiden und Holzungens letztere reie 
chen aber nicht hin, "und müffen dur den großen Ueber« 
fuß von Torf exſetzt werden, “den man in den niedrigen 
Modren graͤbt. Die Fiſchereien find ſehr bedeutend; eben 
ſo der Kunſtfleiß, man webt in Friesland die feinſte Leis 
\newand Won ganz "Holland, macht SAT und Segeltuqh 
| Br Salz u. ſ. w, 


Die Einwohner flammen von ben Frieſen ab, und uns 
terfcheiden fich von den übrigen Bewohnern 'des Reichs aufs 
fallend, ſowohl durch Sprache, als Charakter, Sitten und 
Tracht. Der frieſi iſche Dialekt weicht ſo weit ab, daß ihn 


ber Holländer nur aͤußerſt ſchwer verſteht, das Bauernfrie— 


ſiſche aber, was man noch um Mulquerum und Hindelopen 
hoͤtt, gar nicht, Der Frieſe iſt eben fü freiheitsliebend und 
fleißig, als der Hollaͤnder, aber offner, theilnehmender und 
muthiger; er iſt Sklave ſeines Worts, aber auch Raͤcher je⸗ 


der Untreue, Niemanden vertraut der Amſterdammer Kaufe I 


mann ſein Schiff, ſein Magazin lieber an; er weiß, daß er 
auf eines Frieſen Ehrlichkeit wie auf ſich ſelbſt bauen kann; 
dabei ſcheuet er keine Gefahr, ſelbſt ſein Leben nicht Spie⸗ 
fe, die Anſtrengung des Körpers und Gewandtheit erfore 
dern, find ihm die angenehmflen; im Ringen, und Schlitt · 
ſchuhlaufen kommt ihm keiner gleich. 


Seine Tracht iſt, beſonders auf der Wentufte — — 
land, voͤllig nationalz der Mann erſtheint in fangen Schif⸗ 
ferhofen, einem gejtreiften. Wamfe und rundem Hute; das 
Weib noh immer im altfraͤnkiſchem Koſtuͤme ihrer, Uraͤlter⸗ 
mutter, Eine frieſiſche Schöne ſchlingt ihr Haar kreisfoͤr⸗ 
mig in einem Knaule auf dem Scheitel zuſammen und ver⸗ 
birgt es unter einer weißen Haube, um welche ein ſeidnes 
Band, gewunden iſt. Die Haube ſelbſt bedeckt ein ſteifes 


Pe ui. 
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Sub, dab ſeht Pmtreteift gefäftet ift, und deſſen beide 
Enden wie ein Paar Mindinühlenftügel vom Hintertheile vis - 
Kopfs herabflattern. Die Stirn und der Vorkopf bleiben vnñ 
den Maͤdchen offen,. bei den Weibern aber umgiebt lentern 
ein pappnes, mit rothem Tuche uber zogenes und mit Rats, 
braier Spigen befegtes Stirnband. Ein (hwarzfeidenes 
Halstuch bedeckt Hals und Buſen, und ſchmiegt ſich an den 
Halskragen an, von: dem hinten ein rothgewuͤrfeltes Stuͤck 
keinwand bis. zum Gürtel herabhängt. Den Leib umſchließt 
sin undurchdringlicher Panzer von Schnuͤrbruſt Im Haufe 
tragen fie ein Korfet mit ungeheuer langen, mit Sammt bor⸗ 
dirten, Schößen „ über welche fie, um ſie immer fauber zw 
erhalten, eine Art von Kamaſchen ziehen, und unter dem 
Korfette ein fhmarges ,. ‚tnapp- anliegendes Mieder ohne Aer⸗ 
mel, welches mit einem, Bande von grellen Farben zuge⸗ 
ſchnuͤrt if. ‚Der: Rod ift ſchwarz und mit Sammetbande 
verbraͤmt; darüber wird. eine blaue. Schürze gebunden :Im 
hoͤchſten Staate werfen ‚fie über diefen Anzug noch ein fattus 
nenes Oberkleid, und Alles ift von feinerm Zeuche als ges 


er woͤhnlich. Weniger abenteuerlich und eleganter kleidet ſich 


die Frieſin im Binnenlande; ihr Anzug naͤhert ſich ſchon dem 
Geſchmacke ber übrigen Holländer, ob ex gleich immer mehr 
Öder weniger Naͤtionales an ſich hat. a. | ; 


Das Departement ift in 3 Quartiere, Weſtergo, Dos 
ſtergo und Zevenwolden und in Gemeinden vertheilt; 
der Hauptort ift Leeuwarden. Man zähle rı Stäbdte und, 
336 Dörfer, auch verfciedene alte adeliche Kaftelle , welche 
Stinfen, auch wohl Staaten genannt werden, Die meis 
ſten Bewohner befennen fih zur reformirten Religion ; doch 
tffe man auch viele Katholiken und Mernöniten unter ihnen 
an. Der reformitte Kirchenſtaat beſteht aus 6 Klaſſen Leeu⸗ 
warden, Dokkum, Franeker, Sneek, Bolswerd und Zee⸗ 
venwoiden, zn weichen 207 Prediger gehören, die ihre Synoden 
8 Tage nach Dr in Leeuwarden, Dokkum, Sräneken 
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Sneet, " Bolswerd, Harlingen und Heerenveen halten. 
Die Mennoniten haben 58 Gemeinden und. 152 Lehrer... die 
Katholiken 24 Gemeinden und 31 Priefter, die Kutheraner 
2. Gemeinden und 3 Prediger, die Remonſtranten 1. Ges 
meinde, und bie Kollegianten einige en. = — —Merk⸗ 
wuͤrdige Oerter: —— 


r) — — feist Sisiwehien, — 
des Departements, Sig des Landdroſten, des Givil- und 
Kriminalgerihts und der übrigen- Autoritäten. : Sie liegt 
am Ee, ift von ‚mehreren. Kanaͤlen durchſchnitten, gut ges 
baut, bat einige anfehnliche öffentliche Gebäude, als das 
Stadthaus, den Prinzenhof, 12 Kirchen, morunter vine 
der Mennonitenkichen Auszeichnung perbient, I Synagoge, 
gegen 1900 Häufer- und 15,525 Einwohner. Man imter» 
hält Leineweberei, Papiermühlen und andere Gewerbe, und 
treibt einen lebhaften Handel, der durch die Kanäle, die Als 
lenthalben eine offne, ungehinderte Wafferverbindung dar⸗ 
‚ bieten, maͤchtig befördert wird; Vor Alters erſtreckte fich 
ein Meerbufen aus der Mordfee, welcher den Dofter» und. 
Meftergo von einander ſchied, bis vor die Stadt, — | 
ift jedoch in der Folge eingedeicht. 


— 2) Bols werd, frieſ. Bolsward, Stadt, 1% 

Stunde vom Vlieſtrom und an dem großen Kommunika⸗ 
tionstanale Frieslands, mit 2783 Einwohnern. Sie treibt 
ſtarken Handel mit Butter, und unterhält Wollenfabrifen, ' 
worin die dünnen friefifhen Zeuche (Sayetten) gewebt wer⸗ 
den. Die Stadt ift der Geburtsort der berühmten Kuͤnſtler 
Schelde Adam und Boetius von Bolswerd. 


3) F raneker offene Stadt am Kanale zwifhen Hate 
lingen und Leeumaarden, mit 3891 Einwohnern, Die Unis 
verfität, welche einen botanifhen Garten hat, iſt 1585 ges 
fliftet, Außerhalb der Stadt nad) Harlingen zu giebt es 
viele Back- und Ziegeifieinbrennereien, worin blau glafurte 
Dachpfannen bereitst und erportivt werden, 
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an. Ay "Sheet" feet. Snits; Stadt am einem Landſe⸗ 
und in einer niedrigen moraſtien, Gegend. Sie hat 2’ Kies 
chenund 4893 Einw, Leineweberei —— 

5) Dofkum, 7 Stade ‚mit - einem — und dem 
Dokkumer Diep, wodurch fie mit der 1 Meile entfernten, 
Nordſee eine, für ihren Handel fehr vortheithafte Berbindung 
unterhält, indem Auf demfelben die ſchwerbeladenſten Schiffe 
Bißiunterdie Mauetn gelangen koͤnnen. Sie hat gegen 600: 
“ Häufer und 2682 Einw., Schiffszimimerwerfte, Salzſtede⸗ 

reignn eintraͤglichen Aderbau, Viehzucht; die Butter und 
— J werden ſehr geſchaͤtt. 


9 Saeflngen, Stadt und Feſtung am Blieftcom, 
mit einem. ‚bequemen Haven, über deffen Mündung indeß, 
die "Suiffe nicht. anders, als nachdem fie erleichtert fi ind, 
Eommen Finnen. Sie hat 2 reformirte Kirchen, utherie 
(de, | ‚mehnonitifche, und ‚Batholifche Berhäufer, und 7456 
inm. Es werden Papiermühten, Segeltuchfabriken, See⸗ 
kin ebereien unterhalten, und in ber Nachbarſchaft viele 
ach und Backziegel gebrannt, vorzuͤglich aber iſt der Han⸗ 
dei mit Getraide, Pech, Theer und Holz wichtig. Die 
Deice, die die Stadt vor dem Ungeftitme des Meere ficherm, 
find, ein Meifterwert, ber Bafferbautunft. 


ie > 


. 7) S taveren, Stadt an der Zuiderfee auf der weſt⸗ 
lichen Spitze von — deren Haven verſandet if. Sie 
zählt gegenwärtig 1236 Einw., morunter verſchiedene Rhe⸗ 
der ſind, die für Fracht fahren,“ ihre Schiffe aber‘ in an⸗ 
dern Haͤven ausruͤſten. Sie war vormals ein reicher, an⸗ 
ſehnlichet Handelsor t und eine Zeitlang der Sitz der frieſi is 
ſchen ‚Könige. R, | 


8) Stosten, Stadt nur. mit 2 ESheehen, 557 Einw 
und verfallenen Jeſtungo therken Sie liegt unweit dem 
gleihnamigen See. h u. — 


NS 
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9) Workum, Stadt ı Stunde: von der Zuiderſee 
mit einem Haven und in der Mitte fiſchreicher Laudfeen, 
Sie zahle 1326 Einwohner. In ihrer Nachbarſchaft wird 
Kalk aus Seemuſchelſchalen gebrannt. 


—10) Yıft, friefifch Deitft,' Stadt mit 1144 Einw,, 
bie Soiffbau unterhalten, 


P ar rd 

mM) Hindelopen, Stadt ı mit — Hase. an. der 

Zuiperiee mit 1500 Einw. Silheni und Ehen * 
Hauptnahrungszweige. 


12) Merkwuͤrdige Flecken und Doͤrfer: Annabuu ven, | 


- Dorf mit 1430 Einw. — Bergum, Dorfmit 1197 


Einw. wovon ein Landſee und eine Haide den Namen hat, 


— Diagten, eigentlih 2 Dörfer, Norder - und Buiders 


drayten mit 2988 Einwohnern. Sie haben beide nue 1. Kite 
de und werden größten Theil von Minnoniten bewohnt, — 

Ferwerd, Dorf mit 1069 Einw. — Groum, ‚Sleden 
mit 1381 Einw. — Hallum, Dorf mit 1403 Einw. — 
9: erenveen, Flecken mit 1158 Einw. woſelbſt ber beſte 


frieſiſche Torf geftochen wird, — "Holiverd, Dorf mit 


1120 Einw. — Jacobs Parodie, Dorf mit, 1532, 


Einw. — Kollum, Flecken mit‘ einem guten Haven, 


durch welchen er mit. dem Dokfummerdiep Gemeinschaft hat. 
Er bat ı lateinifche Schule, 891 Einw., hält einen Pfer⸗ 
demarkt, und naͤhrt fi von Sifherei und Viehzucht. — 
Lemmer, Dorf am Zuiderfee mit 1158. Einw, — Luda 
ge Lankum, Landhaus, welches vormals, ber. berühmte, 
Camper bewohnte, — Makkum, Sieden am Buiderfeg, 
mit 1997 Einw. Hier find beträchtliche Seefalzfi iedereien. 
Ziegel und Kalkbrennereien, auf, unterhalten, die Einw. 
Schiffahrt. — Ooſtmahorn, Schanze am Laumerfpt, m, — 
Ureterp, Dorf mit 1255 Cinw. — 


13) Eilande: Schelling, oder ter Selling, 


Eiland, welches durch den Bueſtrom von, ‚Blieland aetxennt 


[ER —* ⸗ x 
—— ni on 
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wnd · Dorfer mit 1830 Ein. und gutes Acer⸗ und Wei⸗ 
deland hat. — Ameland, Eiland an dem breiten Wad, 


weichet daffelbe won Friesland -tremnit, Es hat 3 Doͤrfer | 


mit 2979: Einw., und machte eine freie Herrlichkeit auß, 
welche vormals dem Friefifchen Geſchlechte Kammenga ge 


Hörte Kin. der Folge aber durch Kauf an das Haus: Dranien 


kam. - Die Einwohner naͤhren ſich bloß von der Fifcherei, 
Bam Röbbenfchlage und der Kalkbtennerei aus Muſcheln. — 

Shiermenikoog, Eiland am Wad und der: Infel 
Ameland im Oſten mit 1078" Cinw.; ’die in einfiändigen 
Hiufern wohnen, ahd Fiſcherei, Robbenſchlag und Schifs 


Fährt zu ihren Hanptbefhäftigungen machen. Vor derfeiben ., 


liegen gegen Weſten der Weſtgat, und gegen * dee 
| ne gefährliche Sandbaͤnte. | 


En: Duſes Departement ſtoͤßt gegen Weſten an Friesland, 
wovon es zum Theil der Fluß Lauwers ſcheidet, gegen Süs 
den an Drenthe, gegen Oſten an die Grafſchaft Meppen 


und: Oſtfriesland, gegen welches Departement-die Ems und 


der Dollart die Graͤnze machen, und degen Norden an die 
Mordſee. Sein Flaͤcheninhalt beträgt mit dem neuerdingb 

hinzugefuͤgten, auf der Weſtſeite der Ems belegenen Stuͤcke 
won Oſtfriesland und der Inſel Borkum 50,4% DI Meile, 
und die Voiksmenge etwa 103,000. Einw. Oberflaͤche und 
‚Boden gleichen. beim von Friesland; das Land liegt meiften® 
Rad und wird nach der See zu immer niedriger; daher 
ſtarke Daͤmme 08 gegen Ueberſchwemmungen ſchuͤtzen mlüffen, 
Das Meer liegt hier im ewigen Streite mit dem Kontn 
nente; es giebt und nimmt ihm in gleicher Maaße. Was an 
ber einen Seite ſich anfegt, witd an einer andern Seite, 


‘vielleicht aus der Tiefe, aufgeriſſen. Von der Mündung 


u der Ems :an;” oder genauer von dei Schanze von Warum 
‚über Spyk, de Medem, Uichuifen dis Warffum und Weff- 
ermeland -ifb in einer Strecke von 4 bis 5 Meilen Länge 


— 


* 
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and + bis JMeile Breite Land angefest, welches von dem 


Anwohnern bedeicht ift und den fhönften Hafer und Gerfte 


trägt. Auch am Dollart hat die Provinz einen ſchoͤnen 
Strich durch Anſchwemmung gewonnen und bepoldert, auf dem 
man beſonders Rappſamen und Hafer bauet. Der Boden bes 
Departements iſt zum Theil Moraft, zum heil nad) 
Drentbe zu Haide und Sand, ftrihweife findet man feste 
fruchtbare Fluren, vorzüglich im neuerworbenen Reidinger⸗ 
dande, und von Winſchoten bis Nieumelhanzs . wo ber 
Bauer häufig nicht weiß, wie .er feine Aerndte einſcheuern 
fol. Die Luft ift did und feucht, und laſtet mit Centner⸗ 
ſchwere anf dem Ausländer, der das biefige Klima nicht 
deicht vertragen lernt. Die Nordſee bildet. an ber Nordoſt⸗ 
feite den Dollart, auf der Süpfeite den Lauwerzerbuſen 
Die vornehmften Ftüffe find die Ems, der Gränzfluß mit 
Dfifriesland, in deren Mündung die bei Groͤningen e ent⸗ 
ſtehende Fivel oder das-Damfterdiep bei Delfzyl ſich ẽrgießt, 
die Hunſe, welche bei Geoͤningen aus mehrern Baͤchen zu⸗ 


ſammenfließt und ſich durch den Lopendiep in den Lauwer⸗ 


zerbuſen muͤndet, die Weſtwolderaa, die bei der Langeracker⸗ 
fhanz in den. Dollart fällt, der Granzfluß Lauwerz und die 
Menfel.: Das Schild: und Zuidlarermeer gehören zu den: bes 
traͤchtlichſten Landſeen. Eine Menge Kandle durchſchneiden 
das Land und erleichtern die Verbindung; zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen heiten deſſelben. Die Viehzucht. iſtewegen bee 
vortrefflichen Wiefen der vornehmfte Nahrungszweig; Acker⸗ 
bau fieht man meiſtens nur in den Poldern, dem Reidin⸗ 
gerlande und einigen andern Strihen, Man baut Maizen,; - 
aber wenig Rocken, viele Gerjte, Hafer, Gartengemwächfe, 
Kohlarten, ‚und befonders Rappſamen; Obftbäume-find- eine 
Seltenheit, und das: wenige Holz aus den Haidegegenden 
von Drentbe reicht zum Bedürfniffe durchaus: nicht zu; 
ba$ Departement hat dagegen vielen Torf, der.aber in dev 
Güte dem friefifchen nachſteht. Leinenmweberei und Wollen⸗ 
manufakturen machen bie, vorzuͤglichſten Gegenflände des 


rag: 


’ 
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Aunſtfleißes aus z Nuch hat· man gute Wößferkien und Zies 
gelbrennereien und beſchaͤftigt ſich mit Fiſcherei, Schiffahrt 
und Handel. Das Departement hat nur J Staͤdte, 2 Fiek⸗ 
ken, mehrere Schanzen und gegen 80 Doͤrfer Stel meiſtens 


gut gebaut und von wohlhabenden Bauern bewohnt ſind. 
Es iſt jetzt in Quartiere und Gemeinden. eingetheilt. Dir, 


| reformitte Kirchenflaat beſteht aus 7’ Klaſſen ‚Sröningen, 


Apingadam, Lobberſum , Mibbeltum,, Marne, vom Mer 
flerquartiere und Weffwoldingerfande, wozu 161 Prediger 


gehören, ‚die ihre Synoden zu Anfange des Mei ahwechsſelnd 
zu Baningen und Apingadam halten, Die ‚Katholifen har 
ben so Kichen und;.ıg ‚Mriefter, die Lutheranet 3: Wire; 
hen und 4 Prediger... die, Anabaptiften 27 Geweinden ‚und 
61 Lehrer und, bie, Sagsgianten. 2 ‚Eolsgieni. Au · Groͤniugen 
— N Herter: 


— 


* e 2 * — 
er 7) . n $ — 1. vi pi 5 u? 


. 


— y | Bihiingen über Groningen 2 gr) 53°. 


20 0", ᷣſti. ago Yır“or), Hauptſtadt des Sepattes 


ments’, Sitz bes’ Landproften, des Civil» Und Krimina en 
Sa, End der : Übrigen —— des Depattemnents, 


... 
.f 


lich verfallenen —— umgeben , bar ra Kirchen, 
2500 Häufer und 23,770‘ Eh: - Der Breemarkt, ihr. ers” 


ſter oͤffentlicher Platz, iſt der geößte im Koͤnigteiche; von 


öffentlichen Gebäuden aber außer dem Stadthauſe und dem’ 
Haufe von Dranien‘, Feines metkwuͤrdig Die Univerficät iſt 
F6I5 geſtiftet und bedeutet wenig; ein Zaubsund Stum⸗ 
menin ſtitut hat der Walloniſche Prediger Guide errichtet” 
Die Einwöhner Nähten ſich vorzüglich von ihren Gewerben 
und Handel. Die Plantage dient ihnen zur Promenade, 


‚ Gtöningen ift der Geburtsort von Weffely, Bansfor 1% 


Rudorf Aue, und dem berlicheigeen Varon R ipe” 


a ER ut 
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2) Dam, Api mA dam, offne Stadt an der Fivel 


weiche yon derſelhen den Namen Damfterdiep: hat. Sie 
zaͤhlt 1,595: Emm. » die, fich fol — mit wiege 


um! heſaaſtjaen·· u en VaLEr wre 


3) Binfgoten, fehle Stade. mit. 1952. "Einm,, 
bei welcher der Prinz von Oranien 1568 einen merkwuͤrdi⸗ 
gen Sieg uͤber die Spanier, efoht, Nahe bei berieben 


liege die ‚Stanz, Aırwinfgotersät,., 


4) Deufapt, Feſtung an: der‘ Minsung der — 
be; wo" fie” die Fivel aufnimmt. "Ste hat einen Haven, 
iſt Mein und re end gebaut, mit breiten, guthepflaſterten 
Strafen uns einer naͤchtlichen Erleuchtung und‘zählt sır 
@inm.; beten Nahtungequelle faſt aingig ber Haven“ iſt. 


5) Sonſtige merkwuͤrdige Flecken, — und 
Doͤrfer; Awerderzyl, Schanze ‚an der Hunfe. 
Seerta, Dorf ‚mit;1,176 Einw. in einer ‚reichen Kan 
gend. — Bellingwplde, Dorf mit 1,425, Einw. — 
Bellingwolderfhang, Schanze, „am . ‚der Weſterwol⸗ 
derauẽ welche 1593 angelegt iſt und das umherliegende 
Land vurd. ihre. Schleuſen unter Waſer ſetzen kann. — 
Boonerſchanz, Schanze nahe beim Dollart. — Beugr, 
geſchanze Schanze ‚an ber, Pekelaa.. — +. Bourtanger 
Than. ‚Schanze in; ‚einem großen Moraſte, durch wele, 
hen ‚ein, Konad. fuͤhm „Sie hat 224 Einw. — Hooge⸗ 
zand, Dork mit 1,674 Einw.. u Jemgum, Flecken 
mit einem Haven« an der Ems und 1,137 Einw., worunter 
- mehrere Suben, ich befinden. 7, »-tangeaderfhanz,. 
Schanze am Dollars, — Meden, Dorf mit. 1,286, Einw. 
— Midwolde, Dorf mit 1,159. Einw. — Muntens, 
dam, Dorf mit 1yoa5 Einw. m: ;Mieume Pekel Aa 
Darf mit 4845; Einm, — Sieuw wolde, Dorf mie, 

1,082 Einw. — "Mocbbrot, Dorf mit 1,267 Einw: — 
Dude Pekel Aa, Dorf mit 2,972 Einw. — Dube- 





— 
BEN 


Topographie. = 3958 


- ; 


fhans, Shane quf einer Landfpige des , Polnst; m 
Sapmeer, Dorf, mit 2,070 .Einw. — ——— | 
Schanze am, Loopendiep. — Yisheisen, "Dorf: mit 


>. 4959. Einw, m. Werner (N. Br. 539 104 6%,.2..249 


59'.42''),. Flecken an der Ems mit 1 reformirten Kircha,/ 
305 Haͤuſern und 1802 2,257 Einw,, ‚Gx;liegt i in dem frucht⸗ 


a baren und fetten. Reidingerlande, doffen Heer durchaus keines 


Düngung bedürfen. — SEINE: Dorf RN 2,729 


r — Tanand ter a an drin Er 


“6 "Die" Eitande otiunt und fu, jede’ tl 
een‘ Dötfe: Sie werden dire de Weſterems bo 


.. ander‘ gefchieben “und. faft von‘ Tatiter Fiſchern be 
weöohnt. Auf Io wi jevög Aderbau und „Ptepäuthr 


getrieben. 
sch * er ders ! 14 ” 81 * 


—R J Baus tement Dfifriesiand. RR 


Aieſ⸗ neue Departement Aft aus dem —** u 


——— Dſtfriesland, den Herrſchaften Jever / Aaen 
hauſen und Barel zuſammengefetzt, ‚: und-ftößt im’ Weiten 


an Gröninigen den Dollart und die Nordſee, Hr Nor} 


den an bie‘ Hordfer, im Oſten an das Herzögthuie "DI 
defiburg, "und im’ Süden an die Grafſchaft "Meppen 


‚ In’ feinen iegigen Umfange, navi ber auf dem Weſt 


—X 


trennt iſt, enthaͤlt * 56, 0 Sriten und eine Botkemenge 
von 133,000 Einwohnern. Es beſteht⸗ aus dem Kontinente 


und den Inſeln Jurſt Norderney, Baltrum, Kangeroog, 


— und Wangeroog. 


Seine Oberflͤcht iſt durchalis "ibn und, miebrig;, kein | 
Berg außer dem fogenannten, ſeht unbedeutenden „Plins 


tenberge, erhebt ſich Über diefelber. Gegen den. Einbruch) 


des Meers wird es durch koſtbare Deiche geſchuͤtzt, die 
fih faſt in der Geſtalt eines halben Mondes um das 


ganze Land in I, Länge von 40 Meilen her. ziehen; 


{ ; 
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zu ihrer Unterhaltung irãgt⸗ jeder veichvſtichtige Grund⸗ 
beſitzer durch Arbeit und Geld bei, und. ihre Aufſicht ift 
im eigentlichen Oſtfriesland 60 Deichrichtern mit ihten "Une 
tergebenen, die- ſich in bie 36 Deichachten getheilt haben 'ant 
vertrauet. Hinreichende Waldungen find nicht vorhanden; 
ihr Areal beträgt kaum 7,600 Morgen. “Samy fhräge 
Hberhaupt altes kutivirte Land vbm eigentlichen Hfftiestand 


auf.35% das Haidefeld/ die gemeinen Weiden und: die aus⸗ 


gegrabenen Moraͤſte, auf 5 und das Hochmoor auf 123 DU Mei⸗ 
len an. Die vornehmſten Flüſſe ſird die Ems und Jahde; 
jene mündet ſich durch den; 2,5%, U D., Meilen großen: Dollart 
in die Nordfee und wird hei Leerort har. die auf dem. Müna 
ſterſchen herſtroͤmende Leda verftärtt; dieſe geht durch den 


Jahdebuſen ebenfalls in die Nordſee. Die kleinern Fluͤſſe 


heißen beinahe ſaͤmmtlich Eichen; Meerten oder ſtillſtehende 
Gewaͤſſer trifft man haͤufig an, aber Kanaͤle, -bie zum Maas 
rentransporte dienen, fehlen ganz. bis auf, dem einzigen 


Treckſchuitenkanal zwiſchen Aurich und, Witmund, ‚derinn 


beß noch nicht vollendet iſt. Zur Abfuͤhrung des aͤbrruß 
ſi gen Waſſers aus dem: Innern ſind Schleuſen oder Syhlen 
angelegt, zu deren Erhaltung die Syhlachten verbunden und 
unter Aufſicht der Syhlrichtet geſtellt fi ind, *) Das Klima, 
iſt nicht angenehm; bie feuchte dicke Luft ‚wird jedoch haͤu⸗ 
fi, durch Seewinde gereinigt; Fruͤhling und Sommer tre⸗ 
ten fpät ein, und bie Aerndte beginng exit hoch im Auguſt. 
Der Boden theilt ſich in Marſch⸗ und Geeſtland ein; jenes 
welches ſich an der, Kuͤſte des Meers we: an den aaa 


u) Eine Syhle oder. Schleufe — 2 ken. die fi ih bei ber 

Ebbe durch das daran ſtoß ende Candwäfler , von ſelbſt oͤff⸗ 
nen;/ bei ber Flut aber durch die groͤßere Gewalt bes an⸗ 
e Yeingenden Seewaſſers wieder ſchließen. Spre Anlegung 
3, ft koſtbar, indem eine jebe zwifchen 5 bis 15,000 Rehle. au; 
ſtehen kommt. Auf ihre Erhaltung wird ſorgfaͤltig geſehen, 
weil fie theils fo nuͤtzlich für das Land find, theils bei ho⸗ 
Her Meeresflut — geſchruich werden kdunen. a 
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entlang, oft in einer ziemlichen Breite ausdehnt, iſt fett 


und außerordentlich fruchtbat; Aecker und Wieſen wetteifern 


in Fuͤlle und Ertrage; dieſes, meiſtentheils in ber: Mitte 
des Departements, it fandig und nur ſtrichweiſe ergiebigz 
man fieht dort Haiden und viele Sümpfe und Moorgegenden, 
ie, Torf und Plaggen ausbeuten, Viele diefer Moräfte find 
durch Ynlegung der Behne oder Torfgräbereien urbar gemacht, 
und, ſchon Freeſe Gu das Areal —— Vehne auf 
23,792 D. 67 R ö ee or 


— "Sie Hauptbefhäftigung ber Einwohner. if Biehpnce 
- und, Aderbau; 1802 war ber Viehftand von Oſtfriesland ale _ 


(ein ohne ever, Barel und Kniephaufen, weiche Provinzen 
beiläufig eine eben fo ftarke als fchöne Pferde » und Rindvieh⸗ 
zucht unterhalten. auf 26,937 Pferde, 91,253 Stuͤck Horn⸗ 
vieh, 35,384 Schafe und 17,595 Schweine ‚angegeben; -jebe 
von ben 523 OD, Meilen, woraus das eigentliche Oſtfries⸗ 
land, beſteht, zählte alſo ohne das Fleinere Vieh 3,270 Stu 

auf der I Meile. Die Schönheit des ofifriefifhen Horn⸗ 
viehes ift befannt J eine Kuh giebt taͤglich 15 bis 20 Kannen 
Milch. Eben fo ſehr werden die dort und in Jever gezogen 
nen Pferde geſchaͤzt. Dagegen iſt die eigne Schafe 


‚und Schweinezudht vernachläffige; man. fauft lieber die 
Schweine zum AM: aus dem Auslande. Bienenzucht 





wird in einigen Sffchen des Landes, getrieben, Die. Gänfes 
zucht macht einen wichtigen Artikel aus, indem viele gemäs, 
ſtete Gänfe, wohl 25 bis 30 Pfund ſchwer, ausgeführt und; 
für Sedern und Spulen mehr ald 20,000 Gulden eingenom⸗ 
men werden. Die Gewäffer find ſiſcreich aber man fängt 
weder Grimdlinge, noch Forellen, noch Krebfe;s. an, dem 
Küften find einige trefflihe Auſternbaͤnke; die Hringsfifcher 
reigeſellſchaft ſchickt jährlich so Buifen und. 3 Jagdſchiffe auf 


den Häringefang. Es giebt allerlei Pleines Wild, befonders 
wildes Geflägel,. und in den Dünen halten ſich eine Menge 


Kaninchen auf. — Alte Arten Getraide werden gebauet; 


i8 Holland. ni 
Brüfchäe Bil jchriſche Aerndte im Oubchſchnitte anf and, 
gan Rocken, 6 6500 Laſt Gerſte, 7,200 Laſt Hafer, 850 
Laſt Wäizen, 350 Laſt Buchwaizen, 450 Laſt Erbſen. 1,450 
Kaft Bohnen und 1,50800Laſt Rappſamen. Das kleine Jever 
gewinnt außerdem gegen 700 Laſt Rübfamen ohne das übris 
ge Getraide. Der Wirfewachs ift aͤußerſt ergiebig; eben ſo 
der "Kohl = und Kattoffelnbau, und der Flachsbau nicht 
undettoͤchtlich. Obſt iſt faſt gar nicht, Holz wenig verhans _ 
den, da es Eeine eigentlichen Waldungen giebt; aber Torf 
eins der wichtigſten und reihlichften Produkte, obgleih man 
deſſen nie genug gewbinnt uni fich und feine naͤchſten Nachbarn 
befrledigen zu Löhnen? es geht noch Korf ein; "Man geäbt 
guten Thon; Ziegeleien find 47 vorhanden. Kalk wirb ati 
Muſcheln gebrannt, die gegrabene Pfeiftnerde nach Holland - 
verführt. Die mineraliſchen Quellen zu Nordmobr unb 
Bollinghauſen werden nicht benutzt, dagegen das Seebab 
zu Norderney. Fabriken und Manufakturen find bloß in 
den Staͤdten; darunter Segeltuch , Leintvande, Ledermanufak⸗ 
in, Schiffbauerei, Strumpfwirkerei; 1802 waren in 
jedland “allein 2,301 Arbeiter dabei angeſtellt und der 
Werth des Fabrikats betrug 741,268 Meble, oder gegen 
1,200,000 hell. Gulden; "Leinwand, Segeltuch, Zwirn und 
Seide wurde für 110,730, Del auf roMühlen für 135, 266 
braune Seife für 81,930, Perlgraupen J für 60,801, 
Tabad? für 36,000 fabrizirt, und Schiffe für 45,720 Rtylr. 
gebauet. — Oſtfriesland führt, ein Jahre gegen bas ans 
dere gerechnet, aus: 250 fette Ochſen/ 1,600 geringere Och: 
fer, 2,600 Kühe, für 30 bis 40,000 Rthlr. Butter, für 
730,000 Rthlr. Käfe, für 125.000 Rthlr. Pferde, 700 Laſt 
Waizen und Hoden, 5,600 Laft Gerfte und Dafer, 806 
Laft Bohnen und Erbſen, 60 Laſt Buchwaizen, 90o Laſt 
Rapoſamen, und 1,000 Ohm Ruͤbeoͤl: uͤberdies Torf, Steine, 
Ziegeln, Wachs, Honig, Tatg,; Federn, Haͤute, Seefiſche, 
beſonders Haͤringe, und Fabrikwaaren; dagegen nimmt es 
zuruͤck: Wein, Branntwein, Leinſaat, Seiden⸗, Wollen⸗ 
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andb Lunenwaatem re, Zucket, Syrup Garn, Bauhbl— 


SDraftuehl Papier Gewuͤrze, Thran',; Theer, Aſche, Pfei · 
fen; Dielerlei Staht⸗ und Eiſenwaaren, "Glas; Heine Mas 
terialwaaren; 1794 belief ſich die Einfuhr auf 1,100,749 
and die Ausfuhr auf 749,885 Rthlr. und. die Binz ftand 
zu Oſtfrieslands Vortheile mit 360,664 Rthltn. Jever, Va 
set und Kniephauſen führen Butter, Kaͤſe, Talg, Sp, 
aa Hornvieh, Getraide und Ruͤbfamen aus: 


Der Charakter der Einwohner verdiene Ahtung > 
 erthfhägung ; eine edle Freimuͤthigkeit im Umgange, Ges ' 
radheit, die. frappirt, Gutmuͤthigkeit, die den Schein der 
Gleichguͤltigkeit trägt, Aufrichtigkeit, die wenig Rüͤckſichten 


dent ,- Gerabfinn ohne ſchnellen Ueberbiick, Langſamkeit = 


im Denken, aber. Biederkeit im Handeln, ‚Liebe zum Van 
terlande, Achtung gegen alte Gewohnheiten. in jeder Rüde 
fiht. — das find feine wriſſt. Doch iſt Geld auch bei 
Munne, wird an allen Orten Plag gemacht. Gefäligs 
keit gehört nicht. unter feine Zugenden. Die Sprache iſt 
teutſch, doch mit vielen frieſiſchen und holländifchen Wörs 
tern vermiſcht, wie, denn, das Gros det Nation überhaupt 
ſowohl in Emben,. als in. Jever hollandiſiret. Tracht, 
Lebensart, Bauaıt — alles verkuͤndet mehr Holland als 


* Weſtphalen, und in einem oftfriejifhen Dorfe fieht map 
ſich ſchon anf, Hollands Boden. verfegt;. bie naͤmliche 


Bauart, die naͤmlichen rothen Häufer, ‚die naͤmliche Een 


ganz und Ueberlabung- im Aeußern und Innern, ... 


Oſtfriesland wurde vor’ ber Vereinigung: mit Holland 
in: Offriesiand für ſich mit‘ 9 großen Aemtern und 9 
für: ſich befiehenden Herrlichkeiten und in das Harlingers 
land mit 2 Aemtern abgetheilt, worin 1802 4 Städte, - 


et Sieden, 386 Dörfer und: 21,673 Feuerſtellen ſich bes 


fünden. Jever zerfiet in Oſtringen, Wangerland und 
Ruͤſtringen/ hatte: 1-Stadt-und 20 Doͤrfer; Kniephauſen 


— 


⸗ 


Fr f 


20 Golland. 


befland aus 3 Kirchſpielen mit 1. Sleden: und. 29 Bau 


ſchaften, ‚und Varel aus 1 Marktflecken und 9 Dörfern. 


Diefe Theile bilden nunmehr, ‚mit Ausnahme des weſtli⸗ 
en Emsufers von Dfifriesland, : ein Departement des 


| Koͤnigreichs, deſſen Hauptort Emden iſt. In demſelben 


find 99 lutheriſche. und 64 reformirte Gemeinden, deren 
erſtere unter 1 General» und 10 Specialfuperintendenten, 


biefe unter... Ober» und 8 ‚Specialinfpeftoren ſtehen. 
Mennoniten waren 1802 nur 306, Juden 1282 im 


Lande.  Merkwürdigfte Derter: 


’ 
2 
e* 


‚2? T) Emden (N. Br. 53° 22° gr, an 
49%), Haupiſtadt des Departements, Sitz des Landdros 


fen, des Civits und Kriminalgerihts und der Übrigen 
Autoritäten des Departements, Sie liegt an dem Aus⸗ 


finffe der Ems in den Dollart; hat 4 Ihore und 2257 


ſchoͤne, zur Handlung eingerichtete und mit Boͤden verſe⸗ 
hene, meiſtens maffive Haͤuſer 7 Kirchen, 136 Scheu⸗ 


drin und’ Packhaͤuſer, 7 Muͤhlen, 257 Brunnen und 1804 


11,128 "Eintvohner:” Unter den öffentlichen Gebäuden 


zeichnen fi tas Rathhaus, bie große Kirche, das Kauf⸗ 
haus, das’ Zeughaus und das Spinnhaus aus. Hands _ 
King macht ben vorzuͤglichſten Nahrungezweig aus; «6 
find 98 Groffiften und Spediteurs, 7 Eifen:, 2 Galan⸗ 
trrie=, 9 Midi: 8 Holje, go Manufaktur: und Tuch⸗ 
tMatetial⸗, 5 Porcellan ⸗ und Glas⸗, 1 Buchhändler, 
32 Krämer, 187 Viktualienhaͤndler, 18 Meinhändler und’ 
ı Wechsler,‘ überhaupt 409 verſchiedene größere und klei⸗ 
yere Handelshäufer etabtirt, ‚die anſehnliche Gefhäfte mas 
hen. Die Stadt hat einen Haven, wohin die Schiffe: 


duch einen aus der Ems geleiteten Kanal, der Deif ges 


naunt, fahren koͤnnen; beiden fehlt «6 jedoch zuweilen! 


an Wafler. Der Seebau fällt der. Stadt, da fie ihre 


Konnen von der. Spfel Rottum bis an die Wefer legen: 


Ed 


muß, ſeht koſtbar; fie unterhaͤlt allein 4 maflive Sphlenz 
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‚1785 befaß fie 273 Schiffe, bie 19,289 Laſt ladeten und 
mit 1676 Mann bemannt waren. Der mwichtigfte Zweig 
der Schiffahrt iſt die Haͤringsfiſcherei, bie gegen 1300 
Menfchen beihäftige und 13,000 Tonnen liefert. 1784 
klarirten 568 Schiffe aus dem Haven, und 482 kamen 
ein, Die, Stadt hatte 1802 3 Sciffswerfte und 4 Schiffs⸗ 
bauer, 16 Zwirnmacher, 3 Oelmuͤhlen, 30 Strumpf—⸗ 
ſtricker, ı Braunfeifenfieder, 12 Segelmacher, ı Braunleders 
manufaktur, ı Weifledermanufaltur, ı Nadler, 6 Taus 
fehläger, 1 Hutmacher, 14 Branntweinbreuner, 1 Kolophos 
niumfäbrifanten, 2 Graupenmüller, 26 Tabaksfabrikanten, in 
deren Fabriken zufammen 465 Arbeiter befehäftistwurben und 
für 376.650 Rthlr. Waaren lieferten. Sie ift der Sig einer 
Härıngsfiichereigefellid, aft, die jedoh ohne augfchließendes 
Privilegium ihre Geichäfte fortfest, der Brau» und Rind» 
viehverficherungsfocietät von Oftfrieeland, und hat  Iuthes 
riſche und I reformirte Schule; von milden Stiftungen 1 
golitat, von Befferungsanflalten I Zuchthaus. 


2) Aurich (N. Br. 530 28° 17", oͤſtl. 2. 25° 7 
14"), Stadt in der Mitte des Departements mit 2 Kirchen, 
an deren erſterer ber lutheriſche Generalſuperintendent von 
Oſtfriebland' ſteht, 334 maſſive Haͤuſer, 183 Scheuern und 
Packhaͤuſer, ı Mühle, 216 Brunnen und 2128 Einwoh⸗ 
ner, die vom Handel und ihrem Gewerbe leben. An Fas 

brikanten hat: ſich bloß 1 Branntweinbeenner und ı Tabaks⸗ 
fabrikant befegt. Auch hat man ı Gaft » und Armenhaus, 


3) Norden (N.Br. 530 35' 57", Öftl. 2. 24° 51 
6), offene, aber regelmäßig und gut gebaute Stadt, etwa 
1 Stunde von der Nordfee, mit einem ſchlechten Haven, 1 
Iutherifchen Kirhe, 1 lateinifhen Schule, 1 Armen:-und 
Gaſthauſe, 1 Berfammlungshaufe der Herenhuter, 720 
Häufern und 3553 Einwohnern, die fi vom Aderbau, Hand⸗ 
werten und Schiffohrt nähren. Bon Fabriken finden ſich 
nur ı Braunisderfabrif und. einige Branntweinbrennereien. 

N. Länder: u, Wöltertunde. Poland. D 
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4) Efens (N. Br. 53° 38° 54” oͤſtl. 2. 25% 15? 
40"), Stadt im vormaligen Harlingerlande, mit Mauern 
und Graben umgeben. Sie zählt 2 Kirchen, ı lateinifhe 
Schule, ı Waifenhaus, 335 Häufer und 1590 Einwohner, / 
deren Nahrung in Aderbau, Viehzucht, Vieh - und Getrai-⸗ 
dehandel und Handwerken beſteht. Es haben fih 2 Leder- 
fabritanten, 4 Branntweindbrenner und ı Hutmacher befegt. 


5) Iever (N. Br. 53° 34° 25", öftl. &, 25° 32° 
31°), Stade in einer frudtbaren Korngegend, mit 1 


Schloſſe, 2 Kicdyen, 1 Spnagoge, 517 Häufern und 2800. 


g 


Einwohnern, die fih vom Aderbau, Handwerken und Hans 
det näbıen. Die Sopemärker, befonders die Viehmaͤrkte, 
find bedeutend, 


v 


6) Leer (MN. Br. 53° 13° 43“, oͤſtl. 8. 25° 5 


15"), Marktfleden an der Leda, mit ı lutherifhen, 1 


teformirten Kirche, mlateiniſchen Schule, 2 Burghoͤfen, 786 
Haͤuſern und 4809 Einwohnern, worunter viele Mennoniten 
und Katholiken ſind. Ihre Nahrung beruhet auf Ackerbau, 
Viehzucht, vorzüglich aber auf den Gewerben und Fabriken. 
Man zählte 1780 1 Braunſeifenſiederei, die gegen goo Ton⸗ 
nen Seife lieferte, ı Leinenfabrik mit 15 Nhedern und 216 


Stühlen, worauf 1780 gegen 1209 Stüd Leinwand verfer; 


tigt, 1802 aber nur 169 Arbeiter befchäftigt wurden, ı 
Raſchfabrikant, 1 Strumpfftriderfabrit mit. 60 Stridern 
und 60 Spinnern, die etwa 3000 Paar feine Strümpfe 
lieferten, 1 2eimfiederei, die 3500 Pfund producirte, 54 
Branntweinkeffel, 1 Braunlederfabrit, die 1206 Stüd 
Häute bereitete, ı Hutfabrif, ı Delmühle, ı Weiß: und 
Gelblederfabrit mit 5 Mühlen, die über 4000 Häute gar 
machten, ı Sciffbauerei. 


7) Sonftige Sleden, Dörfer und Derter: Detern, 
Marktfleden mit z lutherifhen Kirche und 8ı3 Einw. — 
Dizum, Dorf mit einem Haven an der Emb, — Dor⸗ 
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num (N. Br. 53° 39%.1”, Sf. 2, 250 gr 49), Flek⸗ 
Een mit x Kirche, 119 Haͤuſern, 3 Scheuern, 2 Muͤh⸗ 
len und 686 Einw., worunter 31 Juden fich befinden, 
Es iſt der Hauptort einer Herrlichkeit, wozu 6 Dörfer 
und ı Flecken gehören. — Friedeburg, alte einge: 
gangene Feſtung, wovon vormals ein Amt den Namen 
Hatte, — Gretſoyhl (NM. Br. 53° 30° 18% oͤſtl. 2, 
24° 44'24"), Flecken an der Nordfee mit 1 Schloffe, ı 
Haven und 532 Einw. Es ift hier ein Zucht: und Ars 
beitshaus. — Hage, (N. Br. 53° 36° 20 oͤſtl. 8.249 550 
57°), Flecken. — Jennelt, Pfarrdorfund Haupts 
‚ort einer Herrlichkeit, die der - Samilie von. Kniep- 
baufen gehört. — Kniephaufen, einzeln ſtehen⸗ 
des Schloß des Grafen Bentink in der gleichnami⸗ 
gen Herrſchaft. — Luͤzeburg, Pfarrdorf mit einem 
Schloſſe und Hauptort einer Kniephauſenſchen Herr: ⸗ 
Nlichkeit. — Marienhaven, (N, Br. 53° 31 3390 

oͤſtl. 8, 240 65° 6%), Marktflecken mit einer ſchoͤnen Kiche 
und 693 Einw. Er hatte in ber Vorzeit einen Haven und 
. war durch die GSeeräubereien feiner Einwohner: berufen, — 
Neugödens, (N. Br. 53° 28° 46", Öfil, &, 250 37° 44"), 
Marktflecken mit 4 Kirchen, .139 Häuf., 30 Scheuern und 
694 Einw,, worunter viele Leineweber find, Bei demfelben 
liegt das Schloß Gödens, der Hauptort einer geäflich We: 
delſchen Herrlichkeit. — Diderfum, (N. Br. 53%. 
19° 49”, il. 2. 249 58". 49°), Flecken. — Petku m, 
Pfarrdorf mit 1 Schloffe und Hauptort einer Herrlichkeit, 
— Rabe, Pfarsdorf, welches unmweit dem Felde Upe 
ſalsboom belegen iſt, woſelbſt in der Vorzeit die frieſi⸗ 
ſchen Stämme, die zwiſchen Rhein und Weſer wohnten, 
ihre Zufammenkünfte hielten. — Rifum, Pfarrdborf am 
Ausfiuffe der Ems und Hauptort einer Hertlichkeit — 
Sangwarden, Flecken in der Herrſchaft Kniephauſen mit 1 
Kirche, zu welcher 16 Ortſchaften eingepfarrt find. Die Einwoh⸗ 
ner nähren ſich vom Aderbau, Viehzucht, Vieh⸗ und Getraides 
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handel. — Stidhaufen, feſtes Schloß an ber Leda un: 
ter 53° 13° 33" N. Br. und 25° 19 27” dfl..— Teel⸗— 
landen, ein Strich Landes, deffen Bewohner die Teelbau⸗ 
ern, befondere Freiheiten genießen und die Einkünfte ber 
Ländereien nad) den Gefchlechtsregiftern unter fich theilen. — 
Barel, Flecken in der gleihnamigen Herrſchaft mit ı ſchoͤ⸗ 
nen Schloffe des Grafen Bentink, morauf ı reformirte 
Kapelie flieht, 1 Iutherifhen Hauptkirche, 350 Häufern unk 
1,938 Einmw., die von Aderbaui, Viehzucht, Gewerbe; Ges 


traide» und Viehhandel leben. — Wittmund (NM. Br. 53° 


34' 34", Öfil. 8. 24° 59° 42%), Marktflecken mit ı luthes 
rifchen Kirche, x lateinifhen Schule, ı Armenhaufe und 
1,550 Einw. — 


8) Die ofifriefifhen Inſeln Ju iſt, Norderney, 


Baltrum, Wangeroog, Langeroog und Spiker— 
009. Diefe den jeverifhen und oftfriefifhen Seedämmen 
ale Vorgebirge gegen die zerſtoͤrenden Fluten der Nordfee dies 
nenden Eilande beftehen größten Theils aus unfruhtbarem 


Sandboden, den die Dünen bei Drkanen vor dem tobenden: 


Meere fihern, Die Erzeugniffe diefer Infeln find Wurzelges 
waͤchſe, ald Karotten, Kohlrüben ; einige Walobeeren,, Rind» 
vieh, Schafe, Kaninchen, wildes Geflügel, befonders Strand⸗ 


vögel, eine große Verfchiedenheit von Fifhen, Auftern, Sees 


rebfen, Hummern, Krabben, auch Robben. Allein der Ins 
fulaner, mit Ausnahme des fleifigen Morderneyers, iſt wer 
der Adermann, noch Jäger, noch Hirt; kaum daß er fo 
viele Viehzucht treibt, um die nöthigfte Milch und Käfe zu 
gewinnen, kaum daß er fein Neg zum eignen Bebarfe aus— 
wirft. — Die See ift fein Element, Schiffer zu feyn, fein 


Beruf und Rheder ober Befiger eines Fahrzeugs zu werden, 


fein hoͤchſtes erreichbare Gluͤck. infachheit der Sitten uns 
terfcheidet diefe Infulaner auffallend von ben Bewohnern 
des Kontinents; fie heurathen nur unter fich felbft, vermeis 


ben jeden Umgang mit Fremden und hängen mit unerſchuͤt· 
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terlicher · Treue an ihren ‚alten Sitten, Gebraͤuchen und 
Sprade. Angelſaͤchſiſch oder Altfrieſiſch ift der einzige 


Dialekt, den man auf diefen Eitanden hört. Die Tracht der I 


Männer beſteht aus. einer braunen oder blauen Sade 
mit überfponnenen oder Enöchernen Knöpfen, weiten Scifr 


ferhofen und einem rothen Halstuche, das auf dem Rüden 


einen Triangel bildet. Die Weiber tragen einem rothen Rod 


von Boy, eine Schürze von grober Leinewand und ein buns 


tes Halstuch. Neintichkeit, aber zugleich auch ein bizarrer 
Geſchmack herrſcht in ihrem Anzuge, in ihrer Wohnung. 
. Der Infulaner liebt grelle Farben ; ber koloſſale Schrank in 
feiner Stube, feine Kiften und Kaften, fein mit buntfchrefigem 
Eſtrich eingefaßter Kamin, deffen Geſimſe mit blaubunten 
Schüffeln befegt iſt, fein Tellerrik, das mit glänzenden zin⸗ 
nernen Tellern und Schüffein angefülit ift, Altes ift wie die 
Stube und die Wohnung. felbft hHimmelblan und hochroth 
angeflrihen. Er ift nicht reich, ob er es gleich bei mehrerer 
Anftrengung feyn fönnte, und ber Norderneyer ift wirklich 
wohlhabend; aber man trifft auch keine eigentlichen Armen 
au. Steuern bezahle er nicht; das Einzige, mas er bisher 


gab, waren. Fifche oder Statt deren*ein Aequivalent, Die, 
Voigte find die Richter; Prozeffe keimen jedoch nicht auf, ' 


nur über umbebeutende, bei Regulirung der Strandgüter 
entflehende Streitigkeiten erſtreckt ſich ihr Richteramt. Leider 


herrſchte bis dahin auf dieſen Eilanden noch das abſcheuliche 


Strandrecht. — Die Inſeln ſind: 


aa) Ju iſt oder Jviſt, unter 53% 40 21%. Br, 

und 24° 39' 58” oͤſtl. &,, ein niedriges Eiland, 2 Meilen vom 
Kontinente entlegen, wovon ein Theil zur Zeit der Fluth 
beftändig unter Waffer ſteht. Es hat eine Kirche und madıt 
ein lutheriſches Kicchfpiel aus, 


* 


bb) Nordern ey, unter 530 47 26° N. Br. und 
24°. 47° 26° Öftl.. E., Eiland 11 Meile von Juiſt entfernt 
mit 102 Däufern und 750 Menfchen, die einen Prediger und 


} 
‚ 
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Schullehrer unterhalten und 10 Fifher: und 45 Frachtſchiffe 
befigen.. Die Zifcher legen ſich mit WVortheile auf den Ka: 
bliau⸗, Schellfiſch⸗ und Schollenfang, und dies hat fie wohl: 
habend gemacht. Seit 1799 ift auf dieſem Eilande ein See 
bad eingerichtet. 


cc) Baltrum, unter 53% 43'54"n. Br. und 24° 59° 
6 oͤſtl. L., kleines Eiland, etwa ız Meile fang und £ breit, 
nur mitzo Wohnungen befegt, Die Einwohner betreiben 
den Schillfang mit 6 oder 7 Schiffen; fie haben einen Pre» 
diger und einen Schullehrer. j | 


dd) Langeroog unter 53° 44° 59° n. Br, und 25° 
15° 26° oͤſtl. &, Eiland 24 Meile lang, % breit, das 
zur Zeit der Flut in 2 Theile Weſterende und Ofterende 
getheilt wird. Es hat nur 14 Häufer, aber keine Kirche, 
Die Bewohner befigen 3 Schiffe, die fie auf den Scills 
fang ausfenden, und 2, momit fie Fracht fahren. 


ee) Spiferoog, unter 53° 46' 1" n. Br. und 25° 
317 59° oͤſtl. &., Eiland von ı Meile Länge und von hohen 
mit Helm bewachsnen Dünen umgeben. Es hat ı Kirche, 
ı Schule und 36 Wohnungen. Man fieht eine Fiſcher⸗ 
pinte, kein Netz; das Frachtfahren, zu dem die Infulaner 
7 Schiffe bereit halten, ift ihre einzige Beſchaͤftigung. 
Der Viehſtand beſteht aus 36 Kuͤhen und 100 Schafen. 


ff) Wangeroog, vormalige jeverſche Inſel⸗ 54 
Meilen von Helgoland und 2 Meile von Spikeroog ent» 
fernt, mit ı Wachtthurme, deffen mittleres Geſchoß jegt 
zum Betfaale dient und 38 Privatwohnungen. Die Eins 
wohner befigen 17 Schiffe, bie fie theils zum Schillfange, - 
theils zum Frachtfahren brauchen. Auf der blauen r Balge 
* man viele Robben. 
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Specialdharte von ben 7 Provinzen ber vereinigten Niederlande 
don Billy. NRürnb. 1799 bei Schneider und Weigel, 
Eharte von der Republik der vereinigten Niederlande von 3, 3. 
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Luzac Ci, La Richems de la Hollande etc. Lond, 1778. 
11 Vol. 4.5 teutfh von 3. ®, Benzler. Leipzig 1778. 
28. 8.5/ hol, unter dem Zitel: Hollands Rykdom I — IV 
Deel. Leyden 1730—83. 8.; teutjd unter dem Zitel: Be: 
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Zamenspraak wegens de Oorzaaken van het Bedarf der 
holl. O. I. Compagnie. Amst. 1778. 8. 
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vereinigten Niederlanden von M. C. Sprengel: Halle 1794. 
8.5 umgearbeitet mit dem Zitel: Gegenwärtiger Zuftand der 
oftind. Handelsgefellfhaft in den verein. Niederlanden. Luͤ⸗ 
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Staat der Defensie van * Rep. — Aeenua· Nederlan- 
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Beknopte Beschryving der Provincie van. Utrecht etc. 

= . Utrecht 1800. 4. ° N 


' Reize door de Majory van’'s Herzogeubusch ind, J. 1798 


(in Breeven.) Amst. 1799. $. N 
‚Reize, tweete door de Majory van’s Herzogenbusch i in d, 
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Specialdarte von dem Fürft. Oſtfriesland und dem Harlin⸗ 
gerlande. Bremen und Aurid 1807. 4. 
Bemerkungen über die Injeln Wangeroog, Spiteroog, Sans 


Literatur. | | 2ig:- 


geroog, Bartrim und Norderney von %. Beine meyer. 
(Aug. Geogr. Eph. B. XIII. &t. 2) 
Jeveriſcher lecer auf 1799. Jever 8. | 


* ra Du U 
ars z { . — * 
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‘Mortier, CGovens’en'Zoon 179596. ?BL : > 

. Nieuwe platte Grond’der Stad Amsterdam ete. Amst. br 
Mortier, Covens en Zoon 1799. 

Kaarte van de omliegende Plaatsen van n Amsterdam etc. 
’Amst. by D. Langööeld 1790. Zu‘ 

'Nieuwe Pafskaart van het Katteket etc.. Aust. by Hulst 
van Keulen 197. 
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Dattem, Stadt, 174 f. 
Hazertswoude, Dorf, 153. 


- Heenvliet, Stadt, 163 


— 


Stadt, 
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Heerde, Dorf, 178. 


Heereuberg, Stadt, 178. 


Heerendyk, Weiler, 153, 
Heerenveen, Sleden, 100. 


ı ‚Heer = Huigenwaarb, Polder, 


144. 
ter Heide, Dorf, 171. 
Belder, Dorf, 143. 
Helmond, Stadt, 169 


Helvoͤtſluys, fefter Plag, 159. 


Hengelo, Dorf, 178. 
Herzogenboſch, Hauptſtadt, 
167 f. ; 

Heukelum, Stadt, 153. - 


GHeusden, Stadt, 152. 


Hiligersberg, Dorf, 153. 
Hılvasenberao, Dorf, 178 
Hilverſum, Dorf, 144. 
Hindelopen, Stadt, 190. 
Holland, Koͤnigreich, 5 ff. 
AUderbau, 43 f. Bevölkerung, 
29f. Branntweindbrennereien, 


53. Einthiilung in Depars 
Einwohner, - 


tements, 101. 
28 f. Fabriken, 48 f. is 
nangverwaltung, 106. f. Fis 
ſcherei, 36 f. Gelehrte Ge— 
feufhaften, 78. f. Geſchichte, 
6 f. Gewaͤſſer, 18 f. Ge: 
wichte, 68f. Graffhaft, 122 
f. Gränzen u, Größe, 14 f. 
Handel, 55 f. Hrerftraßen, 
65. Hofitaat, 99. Induſtrie, 
33 f. 45 f. Juſtizverwal⸗ 
tung, 103 f. Kanäle, 20 f. 
66. Klima, 22 f. Kolonien, 
114 f. Sage, ı4 fe Maaße, 
67.. Manufalturen, 48 f. 
-Militärverfaffung, 170 f. 


Münzen, 66 f. Nationalbes > 
Jacobs Parochie, Dorf, 299, 


luſtigungen, 86 f, Natur: 


4 


Regie, - 


probufte: aus dem Thiera 
reich, 24 f. a. j Pflanzens 
reich, 26 f.”a. d. Minerals 
reich, 27 fl — 15 
f. Oſtindiſche Kompagnie, 
63f. Polizeinerwaltung, 105. 


Religionszuſtand, 88 f. Rit⸗ 


terorden, 98. Schiffbau, 


33 f. Seemacht, 112 f. Site 


ten, 80 f. Staatsihuld, 209. 
. Gtaatsverfaffung, ‚92 f. 
- Gtaatsverwaltung, Ioo f. 


Titel des Monarden, 97. 
Topographie, 121 f. Webers 


fiht, allgemeine, 5 fk Un: 


terrichtsanftalten, 77f. Vers 


‚gnügungen, 85 f. Viehzucht, 


'39f. Volksſprache, 20. Wap⸗ 


pen, 97 f. Weſtindiſche Kom⸗ 


pagnie, 64 f. mans 


‚ten, 70 f. 


“ Holländer, Charakter, 38 r 
Reins- 


Erfindungen, 47 f. 

lichkeit, 83 f. j 5 
Hollenſchanz, Hort, 185. 
Holwerd, Dorf, 10.  - 
Hondsholredyk, Dorf, 153. 
Hooge, Dorf) 153. 
Hoogeveen, Dotf, 283. 
Hosgezand, Dorf, 194 
Hoogland,, Dorf, 159.1 
Hoorn, Stadt, I42. 
Horſt, Hauptort, I7r, 


in 


176. 
Huizen, Dorf, 144.. 
Hunfe, Fluß, 192, 
# J. | 


E) 


+ 


Huiſſen, Bezirk, 126 f, Stadt, 


. Regifter, 


2auwerz, Fluß, 185. 198, 
Leer, Marktfleden, 202. 


Jahbe, Fluß, 196. 
Sana, Inſel, 115 fi 
Jemgum, Bleden, 194. 
Jennelt, Pfarrdorf, 203. 
Sever, Hertſchaft, 127. 199. 
Stadt, 202. 
Soure, Fleden, 183.  . 
Juiſt, (Joift) Infel, 205, 
Jutphaas, Dorf, 159. . 


j 


8. 


Rampen, Stadt, 181. 
Kapelle, Odrf, 164. 


‚Kapelle op ber Hffel, Bert, 


154. 
Kapland, 118. 
Katwyk op Rhyn, Dorf, 154. 
Katwyk op Zee, Dorf, -154. 
Klundert, Stadt, 152. 


Kniephaufen, Herrſchaft, 127. 


Schloß, 203. 
Koevorden, Feſtung, 184, 
Kolum, Flecken, 190. 
Kolynsplaat, Dorf, 164, 
‚Kortgene, Fleden, 164. 
Koudekerke, Dorf, 163, 
Kralingen, Dorf, 154. 
Kuik, Flecken, 170. 
Kuilenburg, Stadt, 176. 
Kuinder, Schanze, 183. 
Kyk in de Vecht, Schanze, 

‚38, e | 


2. 


Lagezwaluwe, Dorf, 153 f. | 
Langeaderfhang, 194. 
£anger oog, Snfel, 206, 
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Leerdam, Stadt, 153. 


- Leeumwarden, Hauptftadt, 188 f; 


£emmer, Dorf, 190. 
Leyden, Stadt, 148 f. 


r 


« Lichtenwoorde, Stadt, 177, 


Linde, Fluß, 180, 

Linge, Fluß, 145 f. 173. 
Lochem, Stadt, 177. 
Lommel, Dorf, 171. 

Loo, Luſtſchloß, 179. 


Loosduynen, Dorf, 154, 
. 2Lömwenflein, Schanze, 15% 


£udges Lankum, 
190. 
kuͤzeburg, Hartorf, 203, 


———— 


M. 
Maarſen, Dorf, 159. 


Maas, Fluß, 20. 166. 
Maasland, Depart. 145 f 


u Maaslandsluys, (Daatftuys) ER 


Bleden, 154. 


Makkum, $leden, 190. 


Malacca, Gouvern. 117 f. 
Malsburg, Bezirk, 126. 
— — 
203. | 
Marienwarb,Berrlichkeit, 179, 
Marken, Eiland,. 145. 


Medem, Dorf, 194, 
Medenblik, Stadt, 142. 


Megen, Stadt, 170. 
Meppel, Kleden, 184. 
Michielgaftel, Dorf, 171. 
Middelburg, Hauptftadt, 162f,. 
Middelharnig, Dorf, 154, 
Midwolde, Dorf, 194. 
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Mirtlo, Dorf, 171. 
Moerdyk, Dorf, 154. 
Molucken-Inſeln, 116. 
Monnikedam, Stadt, 142. 
Montfoort, Stavt, 159. 
Mooker: Haide, 179. 
Moordrecht, Dorf, 154. 
Muiden, Stadt, 140. 
Muntendam, Dorf, 194. 


N. 
Raarden, fefte Stadt, 140. 
Neede, Dorf, 179. 
Neugödens, Marktfleden, 203. 
Niederlande, Republik d. ver: 
einigten, 121. 
Nieumburg, Kort, 155. 
Ricume Pekel Aa, Dorf, 194. 
Nieuwersluys, Schanze, 154. 
Nieuwkerk, Flecken, 179. 
Nieuwpoort, feftd Stadt, 152. 
Nimwegen, Stadt, 175. 
Norbveveland, Inſel, 164, 
Norbbrod, Dorf, 194, 
Norden, Stadt, 201, 
Norderey, Inſel, 205 f. 


O. 


Ddenrobe, Dorf, 171. l 
Dirfhot, Flecken, 170. 
Divdenfaal, Stadt, 182. 
DOlderfum, Flecken, '203. 
Ommen, Stadt, 182. 

- Doltgensplaat, Dorf, 171 f. 
Doftbeveland, Eiland, 164. 
Doſterhout, Flecken, 171. 
Doſterwyk, Flecken, 170. 
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Ooſtkappel, Dorf, 163. 
Doftmahorn, Schanze, 190, 
Dotmarfum, Stadt, 182, 


Oriſont, Jaſel, 164. 
Did, Flecken, 170. 


Oſtfriesland, Depart. 195 f. 
Fuͤrſtenthum, 126. 


Oſtind iſche Kompagnie, 63 *. 


Oſtvoorn, Inſel, 155. 
Oſtzoonen, Dorf, 144. 
Oudenboſch, Flecken, 171. 
Oude Pekel Aa, Dorf, 194. 
Oudeſchanz, 194. 
Ouderkerk, Dorf, 144. 
Oudewater, feſte Stadt, 159. 
Dudgaftel, Dorf, 172. 
Dverflacque, Snfel, 155. 
Overſchie, Dorf, ı54 f. 
Dverpffel, Departem. 179 f. 
Provinz, 124. 


P. 
Padevort, Jagdhaus, 179. 
Panderen, Dorf, 179. 
Paramaribo, Hauptftadt, 119. 
Perfum, Dorf, 2023. : 
Philippsland, Inſel, 166 
Poſtel, Kloſter, 172. 
Purmerend, Stadt, 142. 
Putten, Dorf, 179. Inſel, 
155. 


R. 


Raamsdonk, Dorf, 172. 


Rahe, Dorf, 203. 


Rammekens, Schanze, 163. 
Ravenſtein, Stadt, 170. 


\ 


Renſel, Fluß, 192. 
Rbeede, Dorf, 179. 
Rhein, Fluß, 19 f. 145. 
Rhenen, Stadt, 158. 
RKhynsburg, Dorf, 155. 
Kidderkerk, — 155. 
Rifum, Dorf, 

Roderlo, — 179. 
Roozendael, —— 171. en 
lichkeit, 179. . 

Roötte, Fluß, 145. 
Notterdam, Gtadt, 149 fı 
Rottum, Eiland, 195, 
Rouveen, Dorf, 183.. 
Rozenburg, Infel, 155 
Ruigenplaat, @iland, 172. 


Nype, Dorf, 144 


Ryffen, Etadt, 182, 
Ryswyk, Dorf, 155. 


Sanct Andries, Schanze, 178. 


— Annenland, Dorf, 165. 
— Euſtaz, 101. 


— Jooſtland, Inſel, 164. 
— Martensdyk, Stadt, 165. 


Sangwarden, Flecken, 203. 


Sapmeer, Dorf, 195. 


Schagen, Flecken, 144. 


Schelde, Fluß, 20. 
Schelling, (ter) Eiland, 190. 
Schenkenſchanz, 179. 
Schermermeer, 144. 
Scherpeniffe, Dorf, 165. 


„ Scheveningen, Dorf 155 
Schie, Buß, 15 


Schiedam, Stabt, 152, 


Schiepbel, Fluß, 180. 


Schiermonikoog, Eiland, 191. 
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Scotland, Inlel, 183. 
Schoonhoven, Stadt, 152. 


Schouwen, Inſel, 164. 


Schyndel, Dorf, 172. 
Sevenaar, Stadt, 178. 
Slooten, Drf 155. Stadt, 189. 
Sneek, Stadt, 189.  . 
Soestdyk, Jagdhaus, 159. 
Soltkamp, Schanze, 195. 
Sommelsdyt, Flecken, 155 
Spaaren, Fluß, 128. 
Spikeroog, Inſel, 206. 
Starrenberg, Schloß, 155. 
Staveren, Stadt, 189. 
Steenbergen, feſte Stadt, 169f. 
Steenwyk, Stadt, 182. 
Stickhauſen, Schloß, 204 
Stryen, Dorf, 155. JInſel, 
ebend, 
Stryenſche Sas, Schleuſe, 155. 


T. 
Trellanden, 204. 


Tee Veer, ſ. Veere. 
Ter Goes, ſ. Goes. 


TJer Gouw, ſ. Gouba, 


Zernate, Gouvern, 116. 
Texel, Eiland, 144 f. 
Thiel, Stadt, 175. 


Aholen, Inſel, 165. BR 


ebend, 
Zirburg ‚Sieden, 170. 
Zimor, Gouvern., 117. 


u 


udenhout, Dorf, 172%. 
Withuizen, Dorf, 195 
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Ureterp, Dorf, 198 
url, Eiland, 145. 


utrecht, Depart. 155 f. — 


ſtadt, 157 f. Oberſtift, 124. 
Provinz, 123 fr 


V. 


Bodo, ſ. Wageningen, 
‚Barel, Flecken, 204. Herr: 
fhaft, 127. | 
Vecht, Fluß, 128. 180. Ä 

Veendam, Dorf, 179. 
Veenendal, Dorf, 15% 
Veere, (tee Beet) Stadt, 163. 
Venloon, Dorf, 172. | 
Vianen, Stadt, 159. 
Vlaardingen, Kleden, 155. 
Blieland, Eiland, 144 f. 
Vliet, Fluß, 166. 
Bollenboven, Stadt, 18% 
Volterſchanz, Fort, 185» 
Voorſt, Dorf, 179. 
Vorden, Dorf, 179. 
Vreeswyk, Dorf, 159. 
Briefeveen, Dorf, 183. 


W. 

Waalwyk, Flecken, 170. 
Wageningen, 

174. j 
Walchern, Inſel, 162. 
Wangeroog, Inſel, 206. 
Warnsfeld, Dorf, 179. 
Waſſenaar, Dorf, 155. | 
Meener, Flecken, 195. 


Weeſp, Stadt, 110. _ 
Wenterswyk, Dorf, 179 


Wouw, Dorf, 172. 


Vado) Stadt, 


1 


Regiſter. 


Weſt⸗Capelle, Stadt, 168 . 


Weſtindiſche Kompagnie, 64 f. 
Weſtwolderaa, Fluß, 192. 
Weftzaanen, Dorf, 144. 
MWihem, Dorf, 179. 


Wierickerſchans, Fort, 155. 


Wieringen, Eiland, 145. 
Wieringerwaard, 144. 


Wildervank, Dorf, 195. 


Willemſtadt, Stadt, 153. 
Winfdoten, feſte Stadt, 194. 
Wiſſekerk, Dorf, 164. - 
MWitmund, Martfleden, 204. 
Wegmeier, Polber, 144, 
Wolphaartsdyk, Eiland, 164. 
Mörden, Stadt, 152. 
Workum, Stadt, 190, ſeſte 
Stadt, I52- 
Wormer, Dorf, 144. Polber, 
ebend. 


— 


ot 69 Duurftede, Stodt, 


159. 


9. 


9 ober das breite Waffer, 
128. RB 

Ylſt, Stabt, 190, 

Hffel, Fluß, 145. 

Yſſelmonde, Iniel, 155. 

Hfielftein, Stadt, 153. 


3. F 


Zaan; Yluß,' 128. 


Zaardam, (Zaanredam) Flecken, 
140 f. Peter I. Hütte mit 
Abbild. 141. 





Kegifer. Br 37 


gebdam Dorf, 79. 3omern, Dorfl, 172. ä 

Beeland, Depart. 160 f, Pros Boom, Fluß, 166, . 
inz 123. —— Zuidbeveland, Inſel, 164. 

Zilhem, Dorf, 179. Zuiderſee, 19, 

Sepenaar, Bezirk, 126, Zuidvoorn, Infel, 155 


Sevenbergen, Flecken, 159. Zuͤtphen, Stadt, 176. 

Zeyſt, Dorf, 159 f. Pyros Zwartesluys, Schanze, 183. . - 
mide, mit Abbild, ebd, _. Bwartewater, Fluß, 180. 

Zierikzee, Stadt, 165, Smwolle, Hauptftadt , 180 f, 
Zoeſt, Dorf, 10, . me ee Werder, 144. 
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Beridtigung 


au dem Verzeichniß der Charten und Kupfer | 


gehört noch: 
9. Die Pyramide zu Zeyſt. 


Benstapsife- Retititger 


j ; — « 5 * F J “ 


des 


«daheethe Wehbhäbn 


Mit einem. 


u volfiändigen Repertorium aller im Reiche tefinbüien Oerter, 
zum —— der großen Departementaldarte des Reichs. 


J 


Von 


G. Haffen 
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Vorerinnerung 


| Son waren mehrere fpecielle Beſchreibungen uͤber 
das Koͤnigreich Weſtphalen erſchienen, als das geo⸗ 
graphifche Snftitut zu Weimar dem Verfafler 
der vorliegenden Arbeit den Auftrag erteilte, die Ber 
arbeitung dieſes auf den Ruinen ehrwürdiger Staaten 


— aufbluͤhenden und in dieſem Augenblicke die Augen 


von ganz Teutſchland auf ſich ziehenden Reichs für 
die Allgemeine Länder = und WBölker - Kunde zu 


übernehmen. Ich ging in diefen. Auftrag um fo ber . 


teitroilliger ein, - da ich, ein geborner Weftphale und 
bereit8 mit: dem. Gegenftande vertraut, es mir zur 
Ehre ſchaͤtzte, als fein Zopograph aufzutreten und, 
elbſt entfernt von meinem. Baterlande, noch mit mei⸗ 
nem Kopfe ſoviel fuͤr daſſelbe zu wirken, als es die 
Pflicht des Buͤrgers iſt. Ueberdem entſprechen alle 
vorhandenen Schriften uͤber daſſelbe ſo wenig dem 
Ideal, das mir vorſchwebte, als dem Zwecke, den 
* 2 


IV u Borerinnerung. — 
ſie erreichen ſollten; ſie ſtellen ſaͤmtlich nicht | Diejeni- 
ge Form var, ' die fidy das neue Königreich gege⸗ 
ben hat, ſondern ſind bloß als Materiatienfammtung 
von Nutzen, wie das in dieſer Hinficht ſchaͤtzbare 
Auguftifhe Werk, oder mifchen doch fo vieles 
Alte und Neue duscheinander, daß fie mehr verwir- 
ven ald auftlären, wie das zu Kalle erjchienene 
.Handbuh von Weftphalen, ob 8 gleich 
noch ‚immer das. Beite ift, was wir erhalten haben, 


Dieß Habe ich bei dem vorliegenden Werke auf 
das möglichfte zu vermeiden gefuht, und nur da das 
Alte beibehalten, wo es unumgänglic) nöthig war. 
Freilich mußte id) mid) genau in den Grenzen halten, 
die der Plan der X. Laͤnder— und Voͤlkerkunde 
vorzeichnete, durfte die Bogenzahl nicht uͤberſchrei⸗ 
ten, die für ein periodiſches Werk vorgeſchrieben iſt. 
Dieſe Feſſeln erſchwerten mir die Arbeit ungemein: 
indeß ſchmeichle ich mir, daß dieſelbe, fo wie ſie vor- 
liegt, doch hinreichend iſt, um eine richtige Anſicht 
von dem geographiſchen ſtatiſtiſchen Zuſtande des Ko⸗— 
nigreichs Weſtphalen, wie es iſt, nicht wie die Pro— 


vindzen waren, woraus es entſtand, zu gewaͤhren. Ich 


weiß es nur zu gut, daß fie noch immer erhebliche 
Maͤngel hat, daß ſich waͤhrend des Drucks noch man⸗ 
ches veraͤndert, manches eine feſtſtehende Ordnung 


Vorerinner ung. ww. 


erhielt, Die es bei der Ausarbeitung nicht hatte, daß 


fogar in die Angaben. Des Berfaffers ſich Irrthuͤmer £ 


eingeſchlichen haben, die felbft bei dem beften Willen 
nicht zu vermeiden flanden: indeß ift dieß leider uns ⸗ 
zertrennlich von Schriften dieſer Art. ‚Der Berfal- 
fer iſt ein Menſch; und nur zu fehr von der. Bes 


ſchraͤnktheit alles menfchligyen Wiſſens und feines Ei⸗ ’ — 


genen überzeugt, uͤberdem war es ihm unmöglich, Als 
les felbft zu fehen. Die Kritik vergeffe nicht, daß er 
bei diefem Werke auf das Vollkommne keinen Anſpruch | 
met 7 — nur das erreichbare Beſſere wollte! 


Da dem gengrapbifihen Infitute der 
= ehrenvolle Auftrag geworden iſt ‚ den Stich der 
großen Beftphälifhen Departemental- 
Charte in. 8 Blättern „ welche, auf höchften 
Königlichen Befehl gezeichnet ift, zu beforgen, 
und dem Verfaffer - erlaubt war, diefelbe bei fei= 
ner Arbeit benutzen zu Fönnen: fo glaubte er dem 
Publicum und dem Befigern jener Charfe ein angeneh- 
mes Gefchen? mit dem Repertorio zu machen, wels 
ches er in alphabetiſcher Form als Anhang beigegeben 
hat und welches eine⸗Nomenklatur aller Weſtph. Oer⸗ 
ter mit Beifuͤgung des Departements, Bezirks und 
Kantons, worin fie liegen, der Qualitaͤt, Zahl der 
Feuerſtellen und Einwohner enthaͤlt, und unendlich 


ve Vorerinner ung. 


richtiger, auch umfaffender ift, als das, was Sautig 
ı bereits verfertift ‚hat. Indeß muß er bedauern, 


daß es ıhm nicht immer moͤglich war, bei jedem 


Ä Orte die Zahl der Feuerſtellen und Einwohner bei⸗ 
zubringen, indem bei allen geringen Altweſtphaͤ— 


liſchen Bauerſchaften und Dertern ſelbige meiſtens 


unter der Rubrik der Kirchſpiele und Gemeinden re— 
gifteirt find. Auch war es ihm unmöglich, aus eben 
dieſen Gründen überall die neueften N aufzuführen, 


Einige Berichtigungen und Zuſaͤtze bittet der 


Verfaſſer nicht zu uͤberſehen. 


Geſchrieben im —** 1809. 


« 


" G. Haffel. 
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FD rin ode re y 
Aligemeine weberfiht, Entſtehung. 


E⸗ war am taten Julius 1807,. als der Frieden 
zu Tilſit die Berfügungen heiligte, . die der franzöfifche 
Kaifer, der Sieger von Jena und Friedland, in 
Betreff bes teutſchen Nordens getroffen hatte ; es tar 
der Jahts tag der Entſtehung des Kon ige eis nn 
phalent 


Durch die Ronfitidendurtunde vom 15ten Noobt. 
‚1807 wurden nachſtehende, im nördlichen Teutſchlande bele⸗ 
gene Provinzen zu dem neuen Reiche geſchlagen: 


1) Die Braunſchweig⸗— Meifenhätteifgen 
Staaten. 
- J 4 2 


20200 Weftphalen. 
2) Der auf bem linken Etbufer belegene heil der Us 
marf, 


3) Der auf dem linken Elbufer bihene Thei der Pro⸗ 
vinz Magdeburg. 


4) Das Gebiet von Halle, 


5) Das Hildesheimfhr und die Stadt Sostar. | 


6) Das Land Halberftabt, 

— hnſteinſche. Ce 
8 Dh) iet von: Quedlinburg. en Se 

9) Die Graffhaft Mansfeld. 

10) Das Eichsb feld mit Treffurt, Muͤhlhaufen 

und Nordhaufen. 

11) Die Srafigaft Sta berg Wernigerode, 

12) Die Staaten von Heffencaffel mit Schmals 

tkalden und Schauenburg, jedoch mit Ausnahme 


dee Gebiets von Hanau und Kagenelinbor 


gen am Rheine, 


13) Das Gebiet von Corvei, Göttingen und Grus 


benhagen, nebſt den Zubehoͤrungen von Hohn⸗ 
ſtein und Elbingerode. 
14) Das Biethum Os nabruͤck. 3 
15) Das Bisthum Paderborn. = 
16) Minden und’ Ravensberg. DE 
| “17) Die Gtafſchaft Rittberg Kaunitz. 
in der Folge ‚aber noch verſchiedene hanoͤveriſche Enela⸗ 
vuren, wie Eloͤtze, Grohnde ꝛc, welche nicht na⸗ 


— — 


mentlich in der Eonſtitutionsurkunde aufgeführt find, fo F 


wie die ſaͤmmtlichen im Umfange des Reichs eingeſchloſſenen 
oder angraͤnzenden und bis dohin noch nicht in Beſitz genom⸗ 
menen Reichsritterſchaftlichen Güter, und die von dem Koͤ⸗ 
nigreiche Sadfen für den Gotbufer Kreis verfproches 
nen Gonceffionen, nämlih Barby, Gommern und der 


größere Theil des. ſacſiſchen Mantia damit ver⸗ 


einigt. 
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Alle dieſe Theile bitden gegenwärtig das Königreig F 


Weſtphalen. Unter die 8 Departemente deſſelben ver⸗ 
theilt, iſt die bisherige Verfaſſung ber verſchiedenen Pros 


vinzen voͤllig aufgeloͤſet; von dem Augenblicke an, wo ihre 


Schickſale auf immer an das Koͤnigreich Weſtphalen 


geknuͤpft find, ſchlingt ein gleiches Band ſich um den Mag⸗ 


—deburger und Dsnabrüder, wie um den Heſſen 
und Braunfhweiger. Ausgeloͤſcht find auf immer 


diefe Namen aus der Gegenwart und Zukunft: es foll keine 
Heffen, keine Braunfhmweiger, keine Magdeburs 


‚ger, Paderborner und Ravensberger — A * 


nur noch Weſtphalen geben! 


Weſtphalen? — Und woher dieſer Name einem 


der ſchoͤnſten und kraͤftigſten Reiche, das aus den Ruinen 


Teutſchlands hervorgieng? Beſteht es ganz oder ſeinem groͤ⸗ 


ßern Theile nach aus Provinzen, die das vormalige Weſt⸗ 
phalen ausmachten? oder gehört der Name des Landes oder 
des Volkes, das den Namen Weſtphalen in der Vorzeit 
führte, ausſchließlich ihm an? Beides iſt der Fall nicht, 
Faum ein Viertel ded neuen Königreich® liegt zwifchen Wer 
fer und Rhein, mo man das vormalige Weftphaten fuchen 
muß; weit über die Hälfte breitet es fi im alten Oftphaten 
aus und der Reſt liegt in Thuͤringen, felbft dasjenige Land, 
welches den Namen Wefiphalen feit einigen Jahrhunderten 
uſurpirt hat, iſt feinem Diademe nicht eingefaßt und hefffe 


ſche Befigung. geblieben. Das junge Königreich würde das 


her, wenn man auf die Maffe feiner Beſtandtheile Ruͤck⸗ 
fiht genommen hätte, mitnehrerem Rechte auf den Namen 
Oſtphalen Anfprudy gehabt haben; allein — noch ift das 
endliche Schickſal verſchiedener es umgebenden Provinzen 


nicht beſtimmt: noch liegt unter dem Schleier der Zukunft, 
was aus Hanover, Tecklenburg, Lingen und andern Thei⸗ 
ten Weſtphalens werden ſoll? noch laſſen ſich Vertaufhun- 


gen und Arrondirungen gedenken, die vielleicht ſchon damals 


6 | Weſtyhalen. 


im Hintergrunde der Zeiten ſchtiefen, als man das werbende * 


Reich mit dem Namen Weſtphalen taufte? 


Ein ſo junges Reich hat noch keine eigene Geſchichte; die 
Geſchichte der verfchiednen Staaten, woraus ee zufannmengefegt 


iſt, die Geſchichte der Voͤlker, die ſeinem Zepter gehorchen, greift 


zu tief in das allgemeine Gewebe der teutſchen Reichs · 

geſchichte ein, um als ein beſonderes Gemälde aufges 

ſtellt werden zu können. Mur die allgemeinen Umriſſe feis 

ner verfchiedenartigen Beftandiheile mögen, da wir im Vers 

folge nicht wieder darauf aurädtommen bürften, hier an fei« 
ner Stelle ſtehen: 


») Die Altmark, Dieſer Theil ber vormaligen 
Kurmark Brandenburg gehörte in den Älteften Zeiten 


‚au. dem Herzogthune Sachſen, und zwar zu Oſtphalen, und 


war in verfhiedene Gauen eingetheilt. Im zıten, 12ten 
und ızten Jahrhunderte hieß fie vorzugsweiſe die Mark ober 
bie Nordmark, feltener die Mark Soltwedel, zumeilen 
auch das fand oder Fuͤrſtenthum uͤber der Elbe, und ſeit 1325 
die Altmark als ein, bis 1343 von den übrigen Theilen dee 
Mark Brandenbu vg getrenntes Land; Sie fam im zwölf 
ten Jahrhunderte, als Albrecht I. die Mar? Brandens 
burg erhielt und eroberte, an das Haus Askanien und 
ift feitbem unverändert bis auf den Frieden von Zilfit 
bei demfeiben gebliehen. In ihrem Umfange lag das Amt 
Rt: Be, welches im 14ten Jahrhunderte durch Eroberung 
an das Fürftenthbum Lüneburg gefommen war, das Ge: 


richt Brome, weiches indeß jchon im ı tem Jahrhunderte 


zu den Luͤnebürgiſchen Befikungen gehörte, und das Amt 

Calvoͤrde, weldes erſt im 15ten Jahrhunderte von der 
Altmark getrennt und an das Fürftenthum Wolfen: 
büttel gekommen war. Die beiden erſten Pargelen bat 


gegenmärtig die Departementaleintpeilung dee Altmark. 


wiedergegeben. Das Amt Calvoͤrde aber ift wit andern 


a 
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Vertinengien zu dem Beiirke Neuhaldensleben gezogen. 
Die Altmark, ſo weit ſie auf dem Weſtufer der Eibe liegt, 
alſo mit Ausnahme der Doͤrfer Fiſchbeck, Schoͤn hau— 
ſen und Zwiſchenteig, und mit Einſchluſſe des auf, 
‚dem Weftufer der Eibe liegenden Priegnigifchen Dorfe W er⸗ 
der enthält etwa 765 DW cife, und hatte 1803 13 Städte, 
3 Marftileden, 511 Dörfer, 7 königliche Aemter, 12 koͤnigliche 
Vorwerke, roo Edelhöfe, 24 abelihe Meiereien, 18,414 
Seuerftellen, 20 Ziegeleien, 1 Theerofen und 105,917 Men⸗ 
ſchen. Ihre Einkuͤnfte werden zu 400 000 Gulden ange⸗ 
ſchlagen. Das Amt Cloͤtze mag mit dem Gerichte Bros 
ma, fo weit legtere® nämlich dem Königreiche einverleibt ift, 
31 O Meile mit 6,500 Menfchen man und gegen 
10,000 Gl. einbringen. 


I 
ı 


— 


2) Das Herzogthum — * gdeburg. Es machte in 
den aͤlteſten Zeiten ebenfalls einen Theil von Oſtphalen aus, 
und war ein Erzſtift, welches K. Dtto L zu Magdeburg 
937 ſtiftete und 967 zu einem Erzbisthume erhob, deffen 
befonderem Sprengel der Landſtrich z viſchen der Elhe, Ohre 
und Bude, ſo wie die Bisthuͤmer Merſeburg, Naums 
burg, Meißen, Havelberg, Brandenburg, 
Camin und Lebus unterworfen wurden. Die Eribi⸗ 
fhöfe hatten nah und nach unter ihre weltliche Hoheit bie 
fämmtlihen Aemter und Bezirke, die das nachherige Her⸗ 
zogthum Magdeburg ausmachten, gezogen, ‚waren aber feit 
. 1513 meifiens aus der Samilie der Markgrafen von Brans 
denburg gewählt. Im weſtphaͤliſchen Frieden erhielt Chur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm wegen der an Schweden ab» 
getretenen pommerfchen Länder zus Schabloshaltung bie An: 
wartfhaft auf das Erzſtift Magdeburg, um felbiges nach 
- Abgang des damaligen Adminiftrators Herzogs Auguft 
von Sapıfen, old ein unmistelbares und ewig währendes 
kehn und weltliches Herzogthum zu beſitzen; er nahm 1650 
die eventuelle Huldigung ein, und 1680 wurde nach Her⸗ 


y. 


8 — Weſtphalen. 


zogs Auauſt Tode der wirkliche Beſitz ergriffen. Bit 
dieſer Zeit blieb es bis zum Frieden von Tilſit bei - 
dem Haufe Brandenburg; vermöge deffelben murden die 
beiden auf dem Weitufer der Elbe belegnen Kreiſe deffels 
ben, bei weitem der größere und beffere Iheil, an das 
Königreich Weftphaten abgetreten. Davon vnthielt der Holz» 
reis auf 41% DMeiten 16 Städte, 18 koͤnigliche und 
1 fürftl. Amt, 186 Dörfer, go Edelhöfe und Freigüter, - 
69 Vorwerke, 166 Waffer-, 183 Windmühlen, 24 ie: 
geleien, 7 Waffer:, 73 Landzöle, 20,133 Feuerſtellen und 
1791 133,009 Menfchen 5; der Saalkreis aber auf 10% 
DO Meilen, 7 Städte, 6 töniglihe Aemter, 132 Dörfer, 
32 Evdeihöfe, 32 Waffer: und 18 Windmühlen, 10 Zie⸗ 
geleien, und 1791 51,725 Einwohner, Beide — 
bieher gegen 1,200,000 St, ein, 


3) Die Seaffsafe Mansfeldb, eine alte Grafſchaft 
bed oberfächfifchen Kreiſes, deren Dynaſten fhon im roten 
Sahrhunderte befannt waren und ihre Befisungen zu 3 von 
dem Churhaufe Sachfen, zu 2 aber von dem Ensflifte 
Magdeburg zu Lehn trugen. Bon dem Altern Gefchlechte, 
das diefelbe beherrſchte und 1230 ausftarb, kam die Graf: 
ſchaft an das Haus Querfurt, welches in der Folge in 
große Schulden und dadurch das Land in Sequefkration der 
beiden Lehnheren Churſachſen und Magdeburg gerieth, 1780 
flarben die Fürften und Grafen von Mansfeld ganz aus, 
unb beide Lehnheren nahmen nun das Land völlig i in Beſitz; 
durch den Tilſiter Frieden aber wurde nicht allein das 
preußifhe Mansfeld ein integrirender. Beſtandtheil ˖ des Koͤ⸗ 
nigreihs Weftphalen, fondern auch durch den Receß mit | 
Cburſachſen der größere Theil des fächfifhen Mansfeld mit 
Ausnahme der Stade Artern, und der Aemter Born 
ſtedt, Artern und Vockſtedt damit verbunden. In 
dem preußifhen Mansfeld, welches 106 LI Meilen.ents 
‚Hält, lebten 1791 in 4 Städten, 3 Marktfieden, 156 Döre 
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fern und 4,991 Seuerftellen — Einwohner; man 
zählte 5 koͤnigliche, 7 prinzliche Aemter, 38 Edel» und 3x 
Freihoͤfe, 16 Vorwerke, 69 Wafler , 24 Windmuͤhlen, 
12 Ziegeleien und 18 and: und Waſſerzoͤlle. Dis abge 
tretene ſaͤchſiſche Mansfeld hatte 1807 auf 72 DI Meilen 
3 Städte, ı Markıfleden, 31 Dörfer, 8 koͤnigliche Aem⸗ 
ter, 3 Vorwerke, 11 Edelhoͤfe, 3,659 Feuerſtellen und 
19,662 Einwohner. Beide werfen über 220,000 Gl. ab: 


4) Die Grafſchaft Barby mit Gommern, Beides 
‚waren: ehemalige Pertinenzien des Churkreifes, oder Her⸗ 
zogthums Sachfen; erflere, eine alte Dynaflie, deren 
Befiger 1659 mit Graf Auguft Ludwig ausflarben, 
‚worauf die Graffhaft Barby zum Theil an das Churhaus Sach⸗ 
fen als Lehnsherrn zurhdfiel, letzteres eine Zubehörung des 
Burggraftyums Magdeburg, auf welches Kurfürft Jobanı 
Friedrich von Sadfen Anſpruͤche machte und es 1619 
mit feinen Domänen verband, Beide find vermoͤge des ſaͤch⸗ 
fifhen Rezeſſes 1807 mit dem Königreihe Weftphalen ver» 
“einige, und enthielten 1807 auf 32 DI Meite, 2 Städte, 
1 Marktflecken, 29 Dörfer, 1,400 feuierftellen "und | 
8,915 Menfhen, Man fehlägt bie Einkünfte auf 18,000 
St. an, ; | u 


EN Das Fürftenehum Halb erſtadt mit — 
ſchaft Derenburg. Es iſt aus dem gleichnamigen Hoch» 
ſtifte in Oſtphalen entſtanden, deſſen Sig feit 804 zu Hal⸗ 
berſtadt ſich befand, und ſeinen Sprengel uͤber den Nordthuͤ⸗ 
ringau, Hartingau, Darlingau, Belkesheim, Smabengau und 
Hasgau ausbehnte, doch wurde es in der Folge durch die 
Errichtung des Erzſtifts Magdeburg in Etwas befchränft, 
Nah und nach erwarben die Bilhöfe die Landeshoheit 
über die Graf⸗ und Herrfhaften Falkenſtein, Afchers: 
leben, Lora und Klettenberg, Negenftein und 
, Derenburg; 1648 wurde das Bisthum fäkularifirt, und 


% 


100 Weſtphalen. 


dem. Haufe Brandenburg als ein. weltliches Sürftenthum zu« 


geiheitt, welches daffelbe bie zum Ziliter Frieden 1807 ber : - 


ſaß. Es enchielt mit Derenburg 1804 auf 2613 I Mei» 
len 13 Städte, 2 Marktflecken, 23 koͤnigliche Aemter, 
7 prinzliche und domcapitulartiche Asmter, 12 fatholifche 
Moͤnchs, und Nonnentiöfter, 98 Dörfer, 63 Edelhoͤfe, 
18 Vorwerke, 16,754 Feuerſtellen und 100,995 eo. 
feine Einkünfte betrugen gegen 750,900 Gl. 


6) Das Gebiet von Quedlinburg. Dies Bändchen, 
das 1802 auf 143 D Meilen ı Stadt, ı Flecken, 5 Doͤr⸗ 
fer und ‘Höfe, und 13,286 Menſchen zählte, und geyen 


60,000 Gl. abwarf, machte das. Gebiet einer Reichsabtei - 


aus, bie von 8. Heinrich I. gefliftet war, Sie wurde 
durch den Deputationsreceß von 1802 in die preufifche Ent» 
ſchaͤdigungsſchale geworfen und durch den Tilſiter Frieden 

ein Beftandiheil des Königreichs Meftphaten, | 


7) Die Graffhaft Hohnftein; eine alte Grafs 
(haft des Dberfächfifhe® Kreifes, die von dem Hochſtifte 
Halberſtadt, dem Churhaufe Sadfen und dem Haufe Braun⸗ 
ſchweig zu Lehn gieng, und burch das Ausfterben feiner aͤl⸗ 
teen Beliger zum Theil an das Fuͤrſtenthum Halberſtadt, 
zum ‚Theil an das Haus Braunfdweig: Lüneburg, zum 
Theil aber, fo viel die churſaͤchſiſchen Rehnftüde betrafen, an 
die Kürften von. Schmwarzburg gefallen war, Erſtere beide 
Theile hat ber Zitfiter Frieden mit Weſtphalen vereinigt und 
zwar die Grafſchaft Hohnſtein ſelbſt, welche aus dem Stoll⸗ 
berg = Stollbergifhen, dem StollbergWernigerodiſchen 
und dem Braunfhmeigifhen Antheile beftand, und 3 DI 
Meilen mit ı Stadt, ı Marktflecken, g Dörfer, 8 Wei⸗ 
ler und Maiereien und 8,500 Menfchen und die Herrſchaf⸗ 
ten Lora umfoßte, und Klettenberg, worin 1802 auf 
84 OD Meilen 4 Städte, 67 Dörfer, 3,710 Feuerſtellen und 
26; 662 Menfhen gezählt wurden. Das ſchwarzburgiſche 
Amt Bodungen iſt nicht mit eindepartementirt. 


. 
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5) Das Stiftsamt Walkenried, eine kaiſerliche freie 
Reichsabtei, bie 1127 von einer Gräfin von Riettenberg 
‚ gefliftet und 1648 dem Haufe Braunſchweig-Wolfenbuͤttel 
. ale Entſchaͤdigung zugetheilt war. Dieſes gebirgigte Laͤndchen 
enthielt nur ıg DI Meilen, worauf 1803 in ı Marktfleden, 
4 Dörfern, 2 Vorwerken und — Feuerſtellen 3,403 Mens 
[hen lebten, 


.9) Das Fuͤrſtenthum ——— eine Grafſcaft, 
die nah Ausſterben der alten Grafen von Biankenburg, 
Heimburg 'und Regenftein feit 1599 von den Hergogen zu 
Braunfhmweig - Wolfenbüttel als ereffnetes Lehn in Beſitz 
genommen und feit 1707 als ein weltliches Fürftenchum bes 
ſeſſen iſt. Es zählte 1803 auf 67 Meilen 2 Städte, 3 
Flecken, 15, Dörfer und Hüttensetet, 1 Kloſter, 4 Doma⸗ 
nialämter, 3 fürftl, Güter, 5 1,812 weuerſtellen 
und 12,094 Menſchen. 


1090) Die Grafſchaft Wernigerode, ſeit 1208 'ein 
brandenburgiſches Zehn weiches 1428 an das Haus Stollberg 
gekommen und bis zum Tilſiter Frieden von den Grafen zu 
©toliberg » ‚Wernigerode unter brandenburgifcher Landesho 
beit befeffen ift, ſeitdem aber eine mediatiſirte Standesherre 
ſchaft des Königreichs Weſtphalen ausmacht. Sie enthält 
4: TO Meiten mit ı Stadt, 2 Marftfleden, 20. Dörfern, 
9 Edelhoͤfen, 11 gräflichen Vorwerken, 32 einfländigen 
Häufern, 2,137 Beuerftellen und 13,803 Menfhen, und 
bringt 145,000 Gl. ein, 


11) Die Reichsbaronie ds auen, eine unmittels 
bare, vorhin feinem Reichskreiſe unterworfene, Herrfhaft, 
bie den Baronen von Grote gehört und 3 TI Meilen mit ı 


Dorfe, 3 Häfen und 1,066 Menfchen enthält, Sie rentirt 


12,000 Gl. 


12) Das Fuͤrſtenthum Wolfenb ätte, [, die — Be⸗ 
ſitzung des Hauſes Guelf ⸗Eſte, und zmar aͤlteren Linie deſſelben 


! i j 

I , TUN Weſtphalen. 
welche ſolches mit dem Fuͤrſtenthume Blankenburg und dem 
Sriftsamte Waltenried bis 1806 befaß, nad; dem Tode ſeines 
großen und unglücklichen Herzogs Karl Wilhelm Ferdi— 
nand*) aber durch den Wıllen des Kaiferd Napoleon auf 
immer verlor. Die eisentlihen Etammgüter lagen größten: 
theils in der Nähe der Staͤdte Braunfhweig Wolfenbüttel und 
Gandersheim;' und zwar die der Billinger und Brunonen 
längs der Sande und Dfer, der Sirpplingendurger am Eime 
und der Nordheimer am Harze; in der Folge wurden felbige 
"aber duch die Güter der Dynaften von Katlenburg, Soms 
merſchenburg, Affel, Winzenburg, Everflein, Warberg 
und ‚Bartendleben vermehrt und dadurh dem Fürſten⸗ 
thume Wolfenbüttel fein bisheriger Umfang gegeben... Es 
enthielt in feinen 4 Bezirken, dem gemeinfehaftlichen Harze 
und Stiftsamte Thedinghaufen, 70% ID Meilen, morauf 
1803 in ıo Städten, 8 Marttfleden, 422 Dorfern und 
"22,754 Seuerftellen 1gt, 680 Menfchen lebten. Ale Belize 
zungen des Haufes Braunfhweig : Wolfenbüttel gaben gegen 
2,200,000 Gl. Einkünfte. | 


13) Das Fürftenthum Hildesheim mit der Stadt 
Goslar. Das Bisthum Hildesheim war 822 von 8. 
Karl dem Großen geftiftet und hatte ſich nach und nach ein 


*) Dem Verbienfte feine Kronen! — Als ber weſtyphaͤliſche 
Minifter des Inneren Hrn. v. Simeon den verfammelten 
Ständen in einer trefflihen Rede den Zufland des Reichs 
vorlegte, fällte er das in feinem Munde um fo denkwuͤrdi⸗ 
gere Urtheil: ‚„‚Braunfhweig und Heſſen erhielten fi, le&: 
res durch die Weberlaffung feiner braven Krieger in aus- 
wärtigen Sold , Braunfchweig durd die Weisheit und gute 
Verwaltung des Kürften, ‚gin vorübergehendes Glüd, wel⸗ 
ches an dem Leben eines Mannes hing * — Die Zeit ift 
nicht mehr fern, wo der wägende Griffel der Geſchichte den 
Manen des großen und guten Kürften jene Gerechtigkeit wi— 
derfahren laffen wird, die feinen Verdienften gerührt und 
die Verläumdung elender Zournaliften nie beflecken konnte! 


N“ 
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ziemliches Gebiet, erworben, welches, 1802 ‚mit. der angräns 
zenden Reichsſtadt Moslar im die Euntſa aͤdigungsſchale des 


Dauies Preußen: geworfen, aber, 1807 duch den Tilſiter 


Stieden eber falls, an das Koͤnigreich Weſtphalen gekommen 


geſchaͤtzt. 


— 


iſt. Es hatte 1802 mit Goslar go D Meilen, 9 Städte, 
5 Markefleden, 250 Dörfer, 21 Kiöfter, 40 Domanial⸗ 
ärmter- und Vorwerke, 75 Edelhöfe, gegen 15,600 Feuers 
ſtellen und 112 074 Menſchen. — ſchlus die — 
auf 1/060)006 Bi. an, 

-" 14) Das Sütftenthum reason, eine alte Be” 
fisung des Haufes Gaͤelf Eſte welches in aͤltern Zeiten ein 
für ſich beſtehendes Fuͤrſtenthum unter dem Namen Odber— 
waldb, und dann im den Händen der Churlinie des Hauſes 
Braunfhmweig:’ Füneburg eine Zubebdtung des Fürftenthums 
Kalenberg gusmachte 1802 aber zu dem Kange eines eige 
nen Reichs urftenthume mit Sib und Stimme auf dem 
Reichsrage erhoben und 1807 den Beffandeheilen des Kös 
nigreichs Weſtphalen zugetheilt wurde, Auf 29 D, Meilen 
enthielt es „1798 gi Städte, 4 Martifleden, 211. Dörfer, 
47 Weiter, und sintändlge Höfe, 15 Eönigliche Armter, 
18 Klöfter, 48 Erelhöfe, 11 ‚d06° Seueritellen und g0,50B. 
Dienfäen. Seine Cintäufre werden auf 500,000 &, 


15) ae SFtiſtenthum Geubenbagen, oh 
eine "uralte Beſitzung des; Hauſes Guelf: Efte und zwar 
der Churlinierdeffelden. Es beftand aus der Landſchaft 
und · dem Harzeh hatte’ ein Areal von u83 DI Meilen und 
enthielt h Städte, 6 Matkt⸗ und Bergflecken, 29 Doͤr⸗ 
fit, 48 ein ſtaͤndige Häufer und Vorwerke, 9 koͤnigliche 
und Bergämter‘, 2 Kiöfter, 9° Edelhoͤfe, 8,262, Feuerſtel⸗ 
len und „57744 Einwohner. Es trägt gegen — 
Gl. ein. ae a aan Ben; z | 


EA j 16). Das Amt Eiingerode.., Es gehörte vormals 
zur Veaſigen Hohnſtein und. iſt im xoten Sonthanderr 


\ 
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eigenth mlich an das nachherige Churhaus Braunſchweig, 


von welchem es als Lehn relevirte, gekommen. Es ent. 


dielt uf 13 DO Meite 1 Stadt, 13 Vorwerke, Hüuͤt⸗ 


ten und einftägdige Häufer, 432 Feuerſtellen und 2,500 


Denfgen. 


und. duch den Tilſiter Frieden dem Königreiche Weftphalen 
zugetheilt fi find, Diefe Provinzen haben ein Areal von 23% 
DO Meilen mit 4 Staͤdten, 3 Marktflecken, 158 Dörfern, 
10 koͤniglichen Aemter.:, 5 Klöftern, und 83,639 Einwohnern, 
Die Eintimfte berechnete man zu 520,000, SI, 


18) Das Gebiet von Muͤhlhauſen und Nords 


hauf en, zwei vormalige Reichsſtaͤdte, die durch den Des 
putationdreceß von 1802 dem Haufe Preußen zur Entſchaͤdi⸗ 


gung zugetheilt waren. She Gebiet enthält 43 D Meilen 
mit 2 Städten, 20 Dörfern: und Weilern und 24,402 
Menſchen; die Einkunfte wurden auf 90 000 Gl. ange⸗ 


(lagen. 


. 19) Die Landorafſchaft Heſſen mit Pleffe — 
Neuengle ichen, utalte Beſitzungen der bisherigen Heſſi— 
ſchen Churlinie, die ſeit den Zeiten Hermann's des Kindes, 
des Stammvaters aller Landgrafen von Heſſen, beſtaͤndig ein 
Eigenthum dieſes Hauſes geblieben waren, und nun ſeit der 
Konſolidirung des Koͤnigreichs Weſtphalen einen Hauptbe⸗ 


ſtandtheil deſſelben aus machen. Die Landgrakfſchaft enthielt in 


ihten 5 Landſchaften die von den Fluͤſſen Fulda, Werra, 
Diemel, Schwalm und Lahn den Namen hatten, auf 
einem Areal von 1133 DM. 1789 36 Staͤdte, 6 Markt» 
fleden, 657 Dörfer und Weiler, 201 Höfe und Maiee 
seien, 29 Schiöffer, 131 Edeihöfe und 267,271 Menfchen, 
Man ſchaͤtzt die Einkünfte dieſer Länder ‚mie Ziegenhayn 


17) Das Eihsfeid.neft Treffurt und Dorla, 
vormalige Hurmainzifhe Befisungen, welche duch den 
Depusationsreceh 1802 an das Haus Preußen gefommen. . 
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— Hersfeld auf 3 Mir. Gl. Die Herrſchaft Plefſa, 
welche mitten im Fuͤrſtenthume Goͤttingen, belenen iſt, 
hatte vormals ihre eigne Dynaſten, nach deren Ausſterben 
1571 Landgraf Wilhelm IV. von Heflencaffel das Amt - 
Bovenden als ein von Heſſen relevirendes Zehn in Beſitz 
genommen hätte; die darmſtedtiſche Stade und das Amt 
Volkersheim aber war in den neueſten Beiten, durch einen 
Vergle. ch an Heſſencoſſel ‚abgetreten, 


20) Die Grafſqchaft Biegen bay n, ein heffifches Lehn, 
das 1450 apert geworden. Sie enthält auf 105 0 Meilen 
in 4 Staͤdten, ı Marktflecken, 75 Dörfern und Meitern, 
21 Vormerken und Höfen und ı Schloſſe 24920 Menſchen. 


21) Das Fuͤrſtenthum Hersfelb, in der Vorzeit: eine 
Neichsabtei des Benedictinerotdens, die 736 geftiftet, und 
1648: im weftphätifchen Frieden als ein weltliches "irften« 
thum dem Haufe Heffencaflel überlaffen iſt. Es bat im 
Aral 83 OD Meilen, ı Stadt, 78 Dörfer und Weiter, 
36 Vorwerke und Höfe, 1 Schloß und 19,268 Menſchen. 


22) Das Füuͤrſtenthum Friglar, eine churmainziſche 
Beſidung, die durch den Deputat ionsreceß von 1602 dem 
- Haufe Heſſencaſſel zugetheite if, und auf‘ 6 M'Meiten g 
“Stätte, 25 Dörfer und Meiter, 11 Vorwerke und Höfe, 2 
Schloͤſſer und gegen’ 14:000 Menſchen enthielt, ‚Die Ein 
kuͤnfte beliefen ſich auf 60,000 Gl. * 


23) Die Grafſchaft Sau ehe. mit ben Beuchhaur 
En; [hen Aemtern Ucht, Freudenberg und Auburg, 
Die Schauenburgiſchen Aemter Rodenberg, Hagenbu rg 
und Arensburg waren von den Grafen von Schauenburg 
den Lanbatafen von Heſſen zu Mannlehn aufgetragen; 
und von denfelben 1640 eingezogen, in der Folge aber durch 
sinen Vergleich nur die Aemier Schauenburg, Rodend 

berg und ein Theil von Sachſen hagen wirklich in Be 


f 
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ſitz "genommen, Ucht und Freudenberg, ebenfalls 
heſſiſche Lehne und Theile der Grafſchaft Bruhhaufe n, 
waren bereits 1526, und Aubura 1585 an Heffen gefals 
len. Alte diefe Stüde hatten ein Arral von etwa 12 Mei⸗ 


len, und zählten 1789 5 Städte, 4 Marktfleden, 131 Dies : 


fer und Weiter, 34 Vorwerke und Höfe, 4,600 Feuers 
ftellen and 26,963 Denfäen, Sie rentirten gegen 
175.000 Gl. 


24) Die Grafldeft Rietberg ift 1456 von Graf 
Konrad dem Haufe Heffencaffel zu Lehn aufgetragen, doch 
nad Ausfterben der Grafen mit Vorbehalt der Lehnsverbin- 
dung 1586 an die Grafen von Oftfriesland und 1692 
an die Fuͤrſten Kaunitz gegeben, melde fie gegenwärtig 
ale eine mediotifirte Standes herrſchaft des Königreichs Welt: 
phalen befigen, Sie enthält gegen 4 DO Meilen, x 
Stadt, 3 Pfarrdörfer, 31 Bauerfhaften und 13,000 
Menſchen; ihre Einkünfte ſchaͤzt man auf "45,000 
Gulden. — — Er a, Re 


25) Das Fuͤrſtenthum Paderborn, ein altes’ Hoch⸗ 


ftift des weftphälifchen Kreifes, welches bereits von 8. Karl 
dem Großen geftifter ift; 1802 kam es al® Entfhädigung 
an dad Haus Preußen und durch den Zilfiter Frieden an dag 
Königreich Weſtphalen. Sein Areal beträgt 5o I Meilen; 
feine Volksmenge 1801 96,920 Menſchen, die in 23 Städs 
ten, ı Markifleden, 146 Dörfern, 20 Bauerfchaften, 20 
Vormerken, 67 einzelnen Höfen und 18,515 Seuerftellen 
mohnten. Die Einkünfte von — wurden — 750,000 

Gl. geſchaͤtzt. | Ä 


26) Das Fuͤrſtenthum Gorvei,. eine weſtyhaͤliſche Be. 
nediftinerabtei und nachmaligeg Hohift, weiches. im gten 
Sahrhunderte geftiftet, und 1802, dem Haufe Naffau » Oras 
nien als ein weltliches Fuͤrſtenthum überlaffen war. Sein 
Areal betrug 5 I Meilen; feine Volkomenge 9,300 Menſchen 


rer 
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J in ı Stadt und 16 Dörfern; bie — gegen 60.000 
Gulden. 


27) Das ——8 Miu den, ebenfalls ein von 
+ Karl dem Grofen gefliftetes Bisthum, das. bei dem weils 
phaͤliſchen Frieden fäkularifirt und dem Haufe Preußen als 
ein weltliches Fuͤrſtenthum uͤberlaſſen wurde. Es ift 184 


DI Meile groß, und enthielt. 1802 in 4 Städten, 


1 Sieden, 39 Kirchſpielen, 128 Bauerſchaften unb 


12,509 Feuerſtellen 70,363 Menſchen ‚und trug über 


500,000 Gl. ein. , 


28) Die Grafſchaft Ravensbe tg. | Diefe weftphd: 


liſche Graſſchaft hatte ihre eignen Grafen, die 1346 aus 
flarben und das Land durch Heirath an bie Herzoge von 
Cleve und Berg braten. Aus deren Erbfhaft und durch 
den Erbvergleih von 1666 fiel fie an, das Haus Brandens 
burg , welches diefelbe biß zum Zilfiter Srieden 1807 in Ber 


ſib behielt. Sie bat ein Areal’ von 164.0 Meiten, und 


1802 89,938 Einwohner, die in 10 Städten, ı Fleden, 
235 Kirchfpielen und Bauerfchaften, 38 Edelhöfen, und ' 
13,903 Feuerſtellen leben. Die Einkünfte, werben zu 
400,000 Gt. angefhlagen, | 


. 29) Das Furſtenthum Dsnabrüd, das aͤlteſte Bie⸗ 
thum in Weſtphalen, deſſen Urſprung in das letztere Viertel 
des 8ten Jahrhunderts faͤllt. In dem weftphälifhen Fries 
den wurde feſtgeſetzt, daß daſſelbe wechſelsweiſe mit einem 
katholiſchen und einem lutheriſchen Biſchofe beſetzt, lezterer 


‚aber jedesmal aus dem Hauſe-Braunſchweig Lüneburg (aus 
den Nachkommen Herzogs Georgs und nad) deren Aus-⸗ 


gange eirſt aus den Nachkommen Herzog Auguſt 6) ges 


nommen ‚werden follte. 1802 gab man es jedoch als Ent» 


ſchaͤdigung dem Churhaufe Braunfhmweig- Lüneburg. Es ift 
505 D Meilen groß, hatte 1772 116,664 Menfhen und 
zaͤhlte 4 Städte, 6 Markifleden, 285 Bauerſchaften, 48 
N. Länder: u, Wöllertunde. Weſtphalen. 83 
zn 


l 


* 
— 


TE Beitphalen, 


Kirchſpiele, 8o Edelhoͤfe und 30,060 Feuerſtellen; — Ein. ” 


öde werden auf 700,000 Gl. gefbäßt. 


30) Die Herrfchaft Schmalkalden oder der bis he⸗ 


rige heſſiſche Antheil an Henneberg, welcher nach Ausſter⸗ 


ben des Hennebergiſchen Mannsſtamms 1533 an das Haus 


Heſſencaſſel gefallen it. Ex enthält auf 53 DI Meile 22,116 
Menfhen, die in ı Stadt, 1 Marttfleden, 39 Dörfern 
und Meilen und 24 Hoͤfen und Vorwerken lebten; 
die Landeseinkuͤnfte wurden auf 37:0 Gulden ange⸗ 


——— 


Dieſe 30 —— Provinzen — nunmehr 


ein gemeinſchaftliches Band; in dem Namen Weſtphalen 
find Preußen, Hanoveraner, Braunſchweiger, Heſſen unter⸗ 
gegangen und werden ſich als Teutſche wiederfinden. „Eine 
Nation wird aufſtehen, wo Provinzen waren; die Vereini— 
gung derſelben zu einem großen Ganzen wird jeder mehr 
Kraft, Reichthum, Einheit geben, und der Gemeingeiſt 


ſich da erheben, wo lokale und perfönliche Intereffen die Ans _- 


ſicht beſchraͤnkten! Es werben die meiften Hemmungen des 
Handels und Wandels fallen und in einem offenern, wei⸗ 


tern Raume jene dem allgemeinen Wohle verderblihen 
Vorurtheile verſchwinden, die einem engen Kreiſe immer an⸗ 


kleben!“ — Dies Giüd verheift der Staat feinen Völkern 3- 
"möge es linderndern Balfam auf die Thränen legen, die die 

Trauer um den Verluſt des geliebten haͤuslichen Gluͤcks ih⸗ 

nen entlockte! 


j 
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f 


Be ſtphalen liegt in ber nörblihen Hälfte der ge⸗ 


- mäßigten europaͤiſchen Zone zwiſchen 25° 14" bis 29° 53° oſt⸗ 
licher Länge und 50° 48° bis 53° ı’ nörblider Breite. && 


ift ein ganz zufammenhängender Staat, wovoh jedoch einige 
Parzelen, wie das Schmalkaldifhe im ©. D., und die Kıns 
tone Thedinghaufen, Freudenberg ıc. im N. WB, hervorfprin« 
gen; au ift er micht völlig gefchloffen, indem theils Stuͤcke 


des Anhaltbernburgifhen und Lippiſchen tief hineingreifen, | 


theils Parzelen vom Schwarzburgifchen und Anhaltdeſſauiſchen 
in feinem Umfange liegen. Gegen Norden gränzt e8 am 
die Fuͤrſtenthuͤmer Lüneburg, Kalenberg, die Graffchaften 
Hoya, Lippe und Pyrmont und an das Herzogthum Diden« 
burg; der Kanton Thedinghaufen liegt an der Weſer zwifhen 


Bremen, Verden und Hova, die Kantone Freudenberg und, 


Uchte im Umfange von Hoya. Gegen Weften umgeben es die 
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Grafſchaften Lingen, Teklenburg, das Fuͤrſtenthum Muͤn⸗ 


ſter, die Grafſchaften Mark und Rheda, das Herzogthum 
Weſlphalen, das Fuͤrſtenthum Waldeck und das. Großs 


herzogthum Berg. - Gegen Süden hat «6 das Grofherzog« 
thum Heſſen, das Fuͤrſtenthum Fuld, das Hennedergiſche, 
das Fuͤrſtenthum Eiſenach, Schwarzburg und Anhalt und 
das Koͤnigreich Sachſen zu Graͤnzen; das Schmalkaldiſche 
wird von dem Hennebergiſchen eingeſchloſſen. Im Oſten, 
wo die Elbe zum Theil ſeine Graͤnze macht, ſind das koͤniglich 
Saͤchſiſche, das Anhaltiſche und koͤniglich Preußiſche ſeine 
Umgebungen; kleinere Parzelen liegen auf dem Oſtufer der 
J Elbe im Preußiſchen. 


s3. 
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Die Größe des Reichs wird ſehr verſchieden berechnet; 
“einige Statiſtiker nehmen ſolche zu 654, andere zu 688, wie⸗ 
ber andere noch höher an: Bei einer vom uns angejtellten 
Berechnung der einzelnen Beftandtheile, wobei wir die beften 
ftatiffifchen Quellen zum Grunde legten, ergiebt ſich folgen⸗ 
bed Mefultat, . 


= Die Altmark ohne PER Fiſch 

beck und Zwiſchenteich, jedoch mit, Eins Ä 
ſchluſſe von Werder : . 7625 0 MM 
2) Das Amt Eloͤtze und Gericht Brome . 350 — 

33) Der Holz: und Saalkreis 51,38 — 

4) Mansfeld, preußiſchen und u fchen 
Antheils ; . 17,86 
5) Warby mit — FE & . 3,25 

6) Quedlintug . -. i .  T,8o 

7) DHehafen "00. IB 

8) Walken 0.0. . . 187 

‚g)-Xbernigerobe . j . .461 

10) Dlantendurg . i ... 6,87 

Fr) Hatterffadt mit Deramburg 2.260174 

i2) Schauen ; en Es . 75 

#3) Wolfenbuͤttel m ee 62,90 

14) Hildeeheim ' . ; i 40⸗ 


13) Göttingen | i W 
16) Grubenhagen ee . 18,20 
17) Eibingerode . | 0.177 


18) Eichsfeld nebſt Treffurt * Doria . 23,50 
19) Müblbaufen und Notdhauſen . 450 
20) Heſſen wit Piefe . er : . 113,50 


21) Biegenbapn — ; ..170,50 
22) Hersfeld —* ..2375 
23) Fila 0.0 weg 7 6 
24) Schauenburg ee 


8 
SEELE En 


25) Rittrg 4⸗ 


— . R — EN . ST 
Lage. Graͤnzen. Groͤße. J — — 


Maren OEM 
27) Corvei De —— 3 4 


28) Minden . . ; . . 18,50 
29) Rvndbrg On 16,34 


30) Osnabruͤckt . 50,50 
“ 31) Schmalkalden . — . 2.550. 
32) ritterſchaftliche Güter re 
= Ä h Summe 689.24 DO Mel, 
Da jedoch Telbiges nicht genugthuend ſchien, uͤberdies 
nach der Organiſation des Koͤnigreichs das Areal ber; Depar: 
temente und Bezirke zu. berechnen war, ſo verſuchten wir 
daſſelbe nach ber im Berlage des Geographifhen Inſtituts 
herausgefommenen Streitſchen Charte von Weſtphalen, die 
nach den beften Huͤlfbmitteln und. Ortsbeflimmungen ge⸗ 
zeichnet iſt, zu berechnen, und dieſe gab nachſtehendes, der 

Wahrheit vieleicht am nächften kommendes, Refultat: 

1. Departement Elbe . - 132,270, M. 

a. Bez. Magdeburg 2. 2637 Kae 


B. Bey Reupeidentiiben . 26150. | 


00 Ber, Stendal 0. 32,86. 
d. Bez. Salzwedel . . 4654 


2. Departement Fulda - .6643 — 
a. Bez. Caſſlee4042. | 
b. Ber. Hörter 0% 26,61. 
c. Bez. Paderborn .. 240 . | 
3. Departement Harz. | u: 6146 — 
a. Bez. Heitigenftadt 3 ——— 
» :b. Ber. Duderſtadt10234 
0: Ve Nordhauſen161666. 
de Be Ofede 0 16,76, 
"rg Departement keine. u 
a. Ber. Göttingen . | "30,28. 
.Bez. Eme 8 39,61. ” 


IreH 
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— 5. Departement. Otker. 81,32 M. 
2a. Ber Praunfhweig . : 2838. | 

b. Bez. Helmſtedt. . 5 19,50, 

c. Bez. Hildesheim, ; . ‚16,63. 

d. Bez. Goslar. . .. 1681. 


6. Departement Saale . .. 858 — 
a. Dez. Halberſtadt. .. 2330 2 

b. Bez. Blankenburg " . 170% 

6 Bez. Halle ; . + 2924. 


‚7. Departement Werra. .  . 92,49 — 
a. Bez. Marburg +; FEUER °.: 5 
b. Bez: Hersfeld .  . 1-1, 330,48. 
cc. Bez. Efchwege 2. 0727145 


8. Departement Weſer. 6668. —. 
a. Bez. Dsnabrüd .... 4. tn. 

‚b. Bez. Minden . 2°. 26.47. 

c. Bez. Bielefeld “0. 18:96. 

d. Bez, Hinten "." ... . 107. 

| Summe .692,12:.0,M. 


“s, 
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OSberflaͤſche. Abdachung. Boben 


0 . 


Die Öserfläche iſt -größtentheil® gebirgig und nur 
am obern Rande völlig eben. So weit der Harz mit , 
feinen. Vor » und Flösgebirgen reicht, fieht man nichts 
ald Berg und Thal, jene im Mitte'punfts in einer gros 
fen Maffe concentrirt, diefe im Süden und Weften enger 
zufammengerädg, im Norden und Sften aber in weitere 


vom: u‘ 


4 
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Sluren auslaufend. Mehr ale & des Reichs gehören im. 


> Weiteren Sinne in die Kathegorie des Berglandes; aber, 


- die nähften Stufen an. dem - Gebirge felbft, die meiten 


Thaͤler, die, fih-an den Flüffen Helme, Unfteut, Fulda, 
Werra und Mefer zwiſchen den‘ Floͤtzbergen des Harzes 
hinziehen, und die von nördlichen Fuße des Hochgebirgs 
bis zu den ‘vorfpringenden, ‚ven der Natur ſelbſt zur 


Graͤnze vorgeftedten, Kalkhuͤgeln ablaufenden wellenfoͤrmi⸗ — 


gen Flaͤchen, die das Land zwiſchen der Elbe bis zur Junerſt 
umfaſſen, zeigen ſich uͤberall im vollen Schmucke der voll⸗ 
kommnern Natur einer gemäßigten Zone; allenthalben er⸗ 
blickt man uͤppige Fruchtbarkeit und hluͤhenden Anbau und 
uͤberall gewaͤhrt das Land die man nichfaltigſten und abs 
wechſelndſten Anſichten. In dieſem Panoram breitet ſich 


die Boͤrde von Magdeburg, die goldene Aue an ber Hele 


‚me und Unftrut, die lachenden Kornfluren an der Oker, 
Bode und ufe, und die Warburger Börde, uͤberhaupt das j 
Kernland des Reihe. aus, . und wenn, gleich bie Thäler 
in den-Dep. Werra, Zulda und Harz im Ganzen. ben 
genannten Fluren nachftchen, fo beiigen ſie doch in eins 
seinen Zheilen gleiche Natusfhönheiten und eine. ähnliche 
Produftenfülle. Jenſeits Siner Linie aber, die unterhalb 
der Dollberge anfängt, und fih von Rogaͤz über Reuhals 


densleben, Helmftedt, Koͤnigslutter, Braunſchweig, Peina, 


Sarſtedt und. Minden hinzieht, tritt man alif jene unge 
beure Ebene, die den Germanifchen Norden, jwifchen der 
Meichfel und dem Zuiderſee bedeckt. Hier verändert ih 


die Scene auffallend; durchaus draͤngt ſich dem Blicke ma— 
gere duͤrftige Natur entgegen, man ſieht nur menſchen⸗ 
leere Sandſteppen und Meilen lange Einoden, wo kaum 


die traurige Haide wuchert, wo. Menfhen und Vieh ver⸗ 
wildern und bloß Haidſchnucken und Bienen heimiſch zu 
ſeyn ſcheinen. Alles ſpricht fuͤr den Neptuniſchen Urſprung 
dieſer Gegenden, alles beurkundet es, daß das Meer ſolche 


ſpater au das uͤbrige Teutſchland verlaſſen habe. Noch iſt 
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die nackte Fläche, auf einem ähnlichen Boden ruhend, ben 
man in. der Tiefe des Meeres wieder findet, bloß mit 
Flugſand bededt, und nur an dem Geftade der Fluͤſſe ift 
fruchtbarere Marſch aufgeſchwemmt; noch fuͤllen alle 
Niederungen Torfmoore und ein todtes, braͤunliches, übels 


ſchmeckendes Waſſer, ſpaͤrlich bekleidet mit einem kurzen 
ſchilfartigen Moorgraſe und Binſen; auf den Anhoͤhen, 


oder vielmehr auf den vom Winde zufammengetciebenen 


Sandduͤnen liegen Granitblöde in .größern und geringern 


Maffen zerfireuet, und aus ihrem Innern gräbt man 


- Häufig Konchylien und Petrefakten aus; die ſchwammige 


Oberfläche in den Nirderungen ſchwankt unter jedem Zritte 
und nicht felten dringen im Sommer die Strahlen ber 


Sonne fo tief in: ihren Schoos, daß ſtrichweiſe Erdriſſe 


entfliehen und der mit asphaltifhen und ſchwefeligen Theis 
len angefüllte Zorfmoor, und die trodenen Wurzeln der 
Haide entzündet werden. Das Laubholz wird immer fels 


tener und Kiefern nehmen feine Stelle ein. - Mraurig find 


im Ganzen biefe Haidegegenden ; doch erheiternder wird 
ihre Anblid in den Bezirken Salzwedel und Stendal, wo 
fie häufig mit‘ Marſchen abwechſeln, und am noͤrdlichen 
Saume der B. Helmſtedt/, Braunſchweig und Hildesheim, 
wo die Kultur ſchon feſtere Wurzel gefaßt und die Natur 


veredlet hat: im B. Dsnabrüd und in der Sennerhaite 


dagegen wird man nicht einmal Anhöhen und Baums 
gruppen gewahr, und in einigen Stricken ſcheint jede Spur 
von Leben in der Natur erlofchen zu feyn. 


Das Reich dacht ſich voͤllig nady dem teutfchen Meere ab; 
dahin nehmen die beiden großen Ströme, die es bewäffern, 
und die Ems ihren Abfluß und reißen alle Eleinere Ges, 
waͤſſer bis auf die Lahn, die dem Mheine zufällt, mit fi 
fort, Ein Landruͤcken, der vom norböftlichen Harze herab 
in die Ebenen der Eibe tritt, die Gränzen bes Okerdepts 
umgeht und fid dyrch bie Haiden von Lüneburg, Verden 
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und Bremen bis zu der Convergirung der Elb⸗ und We⸗ 
ſergeſtade hinaufſchwingt, bildet die Markung- zwiſchen dee 
"Elbe und Weſer; der Teutoburger Wald dagegen ſondert 
das Flukßgediet der Weſer von dem des, Rheins ab. Reis 
Fend drängen ſich Anfangs die Fluͤſſe aus dem Schooße 
bes Gebitgs und verurſachen in ihrem jugendlichen Unges 


ſtuͤme oft verwüftende Ueberſchwemmungen; aber ruhiger 


wird ihr Kauf, wenn fie die Flächen und Ebenen erreis 
en, und kaum bemerkt man. den “Fall, ‚der fie mittels 
‚ober unmittelbar dem Meere zuführt, 


Der Boden ift von ſehr verfchiedener Beſchaffenheit 
und Guͤte. In den beiden Bez. Stendal und Salzwedel 


-find die Geeſten ſaͤmmtlich mit Flugſande bedeckt, aber die 


Wiſchen Haben ſchweren Marſchboden und die Höhen find 
ebenfalls nicht unfruchtbar, haͤufig mit Laubholze, zum 
Theil aber nur mit Kiefern und Haidekraut-beftanden; die’ 
Wiſchen längs der Eike bedürfen der Deiche, um fie gegen 
die Ueberſchwemmungen des Stroms zu fihern. - Der Boden 
im DB. Magdeburg it aͤußerſt fert, aber die. fruchtbare 
"Dammerde ruht meiftens auf einer Grundlage von Thom, 
und erfordert eine muͤhſame Aderkultur; den Pflug: niäfs 
fen wenigften® 4 Pferde ziehen. In den B. Neuhaldens⸗ 
‚Neben, Halderftadt, Braunfhweig, Helmſtedt und‘ Hildess 
beim fleht die Dammerde auf Thon, Kalt und Mergel 
und iſt groͤßtentheils ſchwarz und aͤußerſt ergiebig und 
"nur auf und an den Hügeln und Brinken ſchwer zu 
«bearbeiten; der nördliche Rand bei 3 legten Bezirke hat 
ſtrichweiſe Flugſand, uͤbtigens aber leichten Mittelboden, 
auf dem bie meiſten Arten von Getraide gedeihen. Dee 
B. Halle bat länge ter Saale aͤußerſt fruchtbaren und 
fetten Boden, aber Fein Holz, der uͤbrige Theil iſt bergig, - 
bod zum Aderbau nie untauglih und gut bemaldet, 
Die B. Blankenburg, Goslar, Oſterode, Nordhauſen, 
liegen zum Theil an und auf. dem Harze; bie zwifchen - 
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den Gebirgen ſtreichenden Thaͤler find zwar nichts weniger 
als unfruchtbar und werden von einer Menge Bergficöme 
bewaͤſſert; aber die Danimerde, welche gewöhnlich mit 
Kalk, Lehm und: Thonerde vermiſcht und fonft fett genug 
iſt, liegt zu flady auf dem felfigen Grunde, und ift im. 
Ganzen zu ſteinig, zu naß und dem Einfluſſe der Wit⸗ 
terung zu ſehr unterworfen; an den Ruͤcken der Gebirge 
ſteht fie an einigen Stellen nur 4J Buß, an andern 
xraum wenige, Zoll über ben Selfen, und der Kornbau kann 
daher ſeiner Natur nach in keinem bluͤhenden Zuͤſtande 
ſeyn; aber der Flachsbau und die Viehzucht ſind anſehn⸗ 
lich, und der Bergbau und die Forſtkultur beſchaͤftigen 
alle Hände. Dagegen giebt «8 da, wo ſich bie Thäler-im 
weitere Flaͤchen ausdehnen, wie in -dem nördlichen Theile 
der. B. Goslar und Blankenburg und fübwärts von Nord» 
haufen ergiebige und fruchtbare YAeder, und’ die goldene 
Aue, weiche zum‘ Theil in den legteren Bezirk ges 
hört, fo mie die Fluren von Derenburg und Zilly gehören 
zu. den fchönjten und reichften Korngegenden des Reiche, 
Die B- Göttingen und Eimbeck haben ebenfalls zwiſchen 
den Gebirgen ſteinigen Boden, aber in. ihren weiten Thäs 
lern auch gutes Kornlandz; das MWeferthal längs der We⸗ | 
fer, das Leinethal, das Dofeld find fruchtbar und gut ans 
gebaut. * Die Bir Duderftadt und Heiligenfladt trennt 
eine Bergkette, der Dün; jenen fhügen die Harzäkbirge 
vor der rauhen Morbluft, und der Boden, obgleich fehr 
fteinig, ift daher. ergiebiyer, als im B. Heiligenftadt, wo 
Die offenere Lage und die vielen Berge der Kultur unübers 
ſteigliche Hinderniffe in den Weg legen... Eben dies gilt 
von den B. Caſſel, Marburg, Hersfeld: und Eſchwege; 
bie mannichfahen Gebirge und Watdungen , die ‚folche bes 
deden, der thonige, lehmige und ſchwer zu bearbeitende Bo⸗ 
den erlaubt nur einen geringen Ackerbau, dev fih in den 
‚meiften Strihen auf Kartoffeln, Flachs und Noden be— 
ſchraͤnkt, und nur an den Fluͤſſen, befonders an. der Fulda, 
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Werra und Lahn, findet man einen ausgedehnteren Kornbau; 
ferichweife trifft man auf Sand, mie en der Diemel, und. 
im Schmalkaldiſchen ift alles Berg und Thal; Kornäder fieht 
man nur auf den Fluren von Barchfeld und Breitungen. 
In ben B. Paderborn und Hörter ift der Boten fehr ver- 
ſchieden, zum Theil, wie in der Werburger Börde, im Sinsfelde 
und längs der Weſer Außerft fruchtbar und fett, zum Theil, 
wie .auf-der Sennerhaibe und im Kr. Nittberg und Wieden: 
brüd mager und Haideland. Der B. Rinteln hat ebenfalls 
„an der Mefer ſchweren und feften Kornboden; je mehr man 
„fie aber von dem Etrome entfernt, defto leichter wird. ber» 
ferbe, und Sand und Lehm machen die herrſchenden Erds 
„arten aus; auch ſind Haideplaͤte gmicht ſelten. Im B. 
"Minden findet man meiften® leichten Sandboden, mit Torf 
mooren, hin und wieder Kleie, ſchweren Lehm und Steinmer⸗ 
- gel, an der Weſer aber einiges Marfchland. Im nördlichen 
‚Theile des B. Bielefeld bedeckt ſchwerer Kleie, der in der 
"Regel mit 3 bis 4 Pferden beadert werden muß,- im fuͤd⸗ 
lichern leichtet Sand die Oberfläche. Der B. Ddnabrüdt . 
Ä beſteht zur groͤßern Haͤlfte aus Haide und Mooren, zur 
‚Heinern aus artbarem Erdreiche das Oberland hat einige 
romantiſche und reizende Gegenden, es iſt gebirgig und die 
Fruchtbarkeit wenigſtens mittelmäßig; das Niederland aber 
von den Kappelſchen und Venner Bergen an bis zur Haaſe 
iſt ſo ſchlecht, daß man nur mit Mühe die ‚Hälfte des noͤthi⸗ 
‚gen Getraides gewinnt, und ſich mit Kartoffeln Bohnen 
und Buchweizen behilft; hier findet man Sandbünen, mit 
„welchen der Wind fpielt, beſonders von Ankum aus uͤber 
Boͤrſtel bis zur Graͤnze von „rtußer, und weiterhin Vehnen 
„oder Torfmoore. 
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- Nur ein eigentliches Hauptgebirge, der Harz, zu befe 
fen Bergſyſteme die zenen übrigen — des Reichs 
gehoͤten. 


Der Harz. Caſa ee sylva Hercynia und wenn 
gleich nicht mehr, wie zu des roͤmiſchen Triumvirs Zeiten 
'-60 Tagereiſen lang und 9 breit, doch in feiner gegenwaͤrti⸗ 
gen. Ausdehnung eine® der berähmteften und anfehnlichften - 
teutſchen Gebirge, der höchfte Gipfet Weftphatens. und der 
atroße Behälter, woraus fi feine meiften Fluͤſſe ergießen. 
Er bildet ein freiſtehendes, aber von mehren ‚niedrigen ‚Hüs 
gelferten umgebenes Maffengebirge, das fih von Morgen 
„gegen Abend. unter dem 27° 50° bis zum 29° 10° öftlicher 
Ränge und. unter dem 510 35° bis zum 51° 57' nördlicher 
Breite ausdehnt, und als ein einziger, faft durchaus fteil ſich 
ethebender Berg aus ber Ebene emporfleigt, Die hoͤchſte 
‚Kuppe befjelben iſt der auf feiner Nordſeite hervor— 

ſpringende Brokken (mons Bructerus ), deſſen Au⸗ 
benſeite mit Torfmooren, Felfen und Brucdftüden bes 
‚bedt, fein kahler Gipfel jedoch, ohnerachtet derſelbe 
die Sqneelinie noch nicht erreicht und nach Laſius 
nur 3.489 nach Roſenthal aber 3,455 Pariſer Fuß 


‚über dem Meere erhaben iſt, beffen ungeachtet ſchon Alpen⸗ 


Erduter und islaͤndiſches Moos naͤhrt. Diefer Berg mit dem 
um ibn zunaͤchſt beiliegenden Hauptflode des Gebirge, wor« 
uns e die Heinrichshoͤhe 3,163 , bie Achtermannshöhe 2,603 
Fuß hoch und mit dem Worm- und dem Königeberge die er⸗ 
habenſten Kuppen nad dem Broden find, befleht ganz aus 
Granit, und macht die uranfängliche Formation aus, wo⸗ 
can ſich die Berge der zweiten weit jüngern Ordnung, des 
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sen dorakteriſtiſches Kennzeichen die Harzifche Grauwacke iſt, 
angereihet haben; auf dem Fuß diefes Grauwackengebirgs 


aber,: das an Höhe. ben Hauptſto nicht erreicht (der Hamas ' 


melsberg ift nur 1,820 Fuß hoch) find tund um ben Dar ver⸗ 
fhiedenartige Lager, meiftentheits horizontal and im bes 


flimmter Ord nung über einander, wellenförmig, abaeſett, 
welche ein weit verbteitetes, wahrſcheinlich erſt bei neuern 


Erdtevolutionen entſtandenes Floͤtzgebiege bilden. Dieſes 
zieht ſich in niedrigen Anhoͤhen durch· Thuͤringen, Heſſen 
Niederſachſen und Weſt phalen und heißt gewoͤhnlich das thüs 


eingifche oder Kupferſchiefer-Floͤtzgebirge, unterſcheidet ih 


jedoch von dem Härze fehr merklich ducch Gebirgsart, Bil⸗ 
dung und fteiles Anfteigen. Der Harz ſelbſt gimmt etwa 
22 Minuten eines groͤßeſten Kreifes unfter Sphaͤroide eim, 
und enthält ein real von 36 TO Meilen. "Gewöhnlich wird 


derſelbe in den Ober: und Unterharz abgetheilt ;, erſterer iſt 
von weit geringerer Ausdehnung als letztrer, und bebede 


kaum 13 OD Meilen, dabingegen ber. Unterharz Über, 23; 
D Meilen einnimmt. Diefer- übertrifft auch jenen an Ras, 
turfhönheiten,„ und enthält Anfihten, Landſchaften 
und pittoreske Gegenſtaͤnde, die einzig in ihrer Art 


find. Wo ſich das Gebirge gegen die B. Goslan 
und Eimbeck wendet, hat es auf ſeiner Außenſeite ein weit 


gefaͤlligeres Anſehen, und iſt lange nicht ſo wild, mit 
ſo vielen nackten und ſchroffen Felſen bekleidet und von 
einer ſanftern Landſchaft umgeben, als auf feiner Nordoſt⸗ 
und Suͤdſeite. Auf dem ganzen Harze erſcheinen uͤbrigens 
die einzelnen Berge durchgängig kugelmaͤßig abgerundet, bile 
den auf ihrem Gipfel-faft nirgends vollfommmene Ebenen und 
kommen noch feltener in Geftalt fpigiger Kegel vor. Faſt 
nur am Biocken, im Kalkgebirge und an ben tiefeingefchnit» 
tenen Thälern der Harzſtroͤme fieht man jähe Felſen und 


— 


ausgezeichnet wilde Gegenden; Schweizeranſichten gewaͤh⸗ 


ten bloß der Roßtrapp, das Marmor⸗, Dker: und Scharz⸗ 
felderthal und zwar nur da, wo an ben Graͤnzen des Ge⸗ 


— 
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birgs ein Bergſtrom Granitmaſſen dur chſchnitten it. Alle 
Thaͤler find im feſten Granitgebirge meiften® . geradlinig 
oder bergig, im anggebirge winttig und gebrochen gebif« 
det, in jenem wilder, in diefem tiefer eingefchnitten, doch - 
aber breiter, lachender und mit Wieſen bedeckt. Berg⸗ 
hoͤhlen finden ſich mehrere, morunter die merkwuͤrdigen 
Stalabtitengrotten, die Baumanns» und Bielshöhte, die 
Kelle, die Heufcheuer und der Volkmarkeller gefehen zu 
werden verdienen, «Durch die Schluchten und die Gebirge« 
maſſen drängen ſich allenthalben forellen» und ſchmerlen⸗ 
reiche Bergfteöme hervor, die hei frocner Witterung nur 
Baͤchen gleichen: und zum Theil im Sommer ganz verfiegen; 
wenn aber Megenzeit eintritt, fehmelken fie zu veifenden 
Strömen an, durchbrechen die Ufer und werden durch ihre 
Berwüftungen gefährlich, fliehen jedoch ſtets ſchnell wieder ab; - 
Der Broden, der Kennerienberg, die Achtermannshöhe und 
eine Kette Thon- und Kiefelichieferberge, welche ſuͤdoͤſtlich 
auf der Gränze von dem B. Ofterrode und Nordhauſen ftreis 
den, bilden auf dem Harze die Waſſerſcheidung, ſo daß 
alle weſtwaͤrts quellenden Gewaͤſſer durch die Oder, Sieber, 
Soͤſe, Nette, Innerſte, Oker, Radau, Ecker und Ilſe 
der Weſer; alle oͤſtlich entquillenden Baͤche und Quellen aber 
durch die Zorge, Wipper, Eine, Selke, Bode und Holzs 
emme ‘der Elbe zufalien. Die Oberfläche des Harzes iſt 
durchaus bewaldet; auf feinen erhabenften Kuppen fteht die 
Fichte, doch Auf dem Broden felbft zu einem Zmwergbaume 
zufammen, geihrumpft; auf den niedzigern Bergen vermiz 
ſchen fi mehrere, Arten von Laubholze mit den Nadelhoͤl⸗ 
zern, und die Flößgebirge find mit den fchönften Eichen; 
Buchen, Birken, Eltern, Linden ꝛc. bedeckt. Eben jo hat das 
Gebirge ‚einen Veberfluß. an Waldbeeren, befonder8 Him— 
Heidel-, Preiffel:, Erd-, Stacelbeeren, an Zrüffeln und 
Morheln, an officinellen Pflanzen und den fhönften Grass 
wuchs; im Sommer nähren fidy große Heerden von Nindvieh, 
Pferden und Ziegen von feinen. aromatifchen Kräutern, - 


N Gebirge, Woaldungen. 38. 
Das Dickicht haͤgt vieles Mitd , als Edelhir fche, Rehe, wilde 
Schweine, Fuͤchſe, Dachſe, wilde Katzen, ſchwarze und — 
braune Eich hoͤrnchen und noch mehreres wildes Geflügel; 
aber fein‘ vorzuͤglichſter Reichthum nach dem Holze ſteckt 
in ſeinem Innern, das Gold, Silber, mehr aber, noch, 
Eifen, Kupfer, Blei, Zink, Arſenik, Vitriol, Marmor, . 
Alosafiee, Agat und Zaspis ut Yusbeute liefert, 


Die, merfwürbigften . von dem Hauptgebirge abftreis \ 
fenden Nebenzweige, die meiſtens mit einander in Ver⸗ 
bindung Reben, ‚find: = ; | 


EEE: 9° Dir Düpn in vn 8 Duberftadt und — 
ſtadt, ein Baltes und rauhes Kalkfteingebirge, welches diefe 
beiden Bezirke- zum. Theil von einander ——— aber we⸗ 
nig hope Spigen hat, A 


002) De Meißner im 8. — 4 — 
Baſaltkegel mit vielen! — ſchroffen Felſen, merfs 
wuͤrdigen Hoͤhlen. Er ‚erhebt ſich 2,184 Fuß über 
dem Meere, und if — — was im dem otmalignk 
Bellen. „” \ 

| 3) Der Doͤrrenberg, der Habichts und Geindarde— 
wald, der Riedforſt im B. Caſſel, erſterer der erhabenfte .- 
Berg des. vormaligen Heffens nah dem Meißner, letztere 
| bewaldete Anhoͤhen, die keine große Höhe erreichen. 


4) Der Solting, ein Sandfleingebirge in den 8 
Goͤttingen und Eimbeck, das nordoͤſtlich von Deenien 
bei Braak feinen Anfang nimmt, und in einer St recke 
von 9 Meilen bis nach Göttingen und Münden fortzieht. 
Er ift ganz mit hartem Holze bededt, und liefert außer 
dem Eifen Salz, Torf und Sand zur Ausbeute; auf 
ſeiner hoͤchſten Kuppe bricht der bekannte Sollingerſtein in 
mächtigen tiefen Floͤzen Zu det Sandfteinformation die⸗ 
ſes Gebirge ih der rap bir‘ — *** 


— 
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5) Der Teutoburgerwald oe bie Egye, ein 
Hohes Gebirge, welches ſich zwiſchen den B. Paderborn 
und Hörter ber durchzieht und gute Dolgungen, Steins 
druͤche und Steintohlenminen bat. 4 


6) Die Ravensbergiſchen Berge, woven ein 
Theil über: Vlotho ins Lippiſche fortzieht, die Hauptkette 
aber aus dem Lippiihen bei Orlinghauſen über Bielefeld, 
Werther und Vorgholzhaufen in den B. Osnabruͤck fort⸗ 
Käufe und bei Iburg ſich in den Sandebenen des teutſchen 
Nordens verliert. Einige dieſer Berge, haben eine ziem⸗ 
lich betraͤchtliche Hoͤhe, doch keiner erreicht die Hoͤhe von 
2,000 Fuß, aller aber. find mit harten — I 


fanden, 


7) Das Gebirge der porta Westphalicä 
im B. Münden. Es zieht fih von Weſten gegen Oſten 
durch den Beziek, und wird unweit MWedegenftein auf 
der. einen, und Hausberge auf ber entgegengefegten Seite 


pon der Weſer durchſtroͤmt, welche ‚hier eins der interefr _ 


fantıfien Schaufpiele, die porta Westphaliae, eröffnet, 
die das eigentliche Weftphalen von dem unterm Theile 
trennt. Unter ben Bergen der öftlihen Kette ift befon: 
ders der Jakobs » oder Antoniusberg merkwürdig. 


. 8) Der 3bdt (mons Idavistisus), ein eigentliche 
Vorberg des Harzes im B. Eimbeck, der mit dem El— 
faſſe, den Homburger- und ven Lauenſteinerbergen ‘in 
Berbindung ſteht und an den Hils graͤnzt, Kalkfleinhügel, 
worin ſich ſchon Sandſteinſchichten finden, und reich an 
Paubholze, Kalt, Gyps Eiſen, Sand und Steinkohlen. 

9) Der Sunder, die Hill⸗, Wein, Sieben: , Nette 
und Elberberge, — und Waldungen im B. 
Hildeshe im. 


10) Die — ——— und der Bi bewaidete 


Hügel im Weſten des B. Braunſchweigs. 
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18) Der. Elm, eine Kette von Huͤgeln, Bergen 
und Anhoͤhen, die fih von Suͤdoſten mad Nordweſten 


aus dem B. Helmſtedt in den B. Braunſchweig herauf⸗ 


— 


ziehen, und mit dem Elge, den Marienberget », Matienthäs 


fer.» und. Flechtinger Holzungen vormals in Verbindung | 


geftanden zu haben ſcheint. Sie nimmt in ihrem jetzigen 
Umfange “etwa 34,000 Mi. "ein, liegt auf Kalk» und 
Muſchelbaͤnken, ift durchaus mit hartem Holze, befonders 
Eichen; bewachſen, und verfchlieft in ihrem Innern 
Steinkobleh, Eifenadern, verfchiedene Mineralien und Vers 
fleinerungen aller Art, worunter bie Enteiwiten von Ek⸗ 
kerode ſehr bekannt ſind, 


12) Die Dolchauer⸗, Zuͤchtauer⸗ Bander, Dolle 


und Keſſelberge, maͤßige Hügel. in ben B. Stendal und 
Salzwedel, die auf dieſer Seite die Vorberge des Härzes 


beſchließen. 
13) Der Thuͤringer Wald, wovon ſich ein The in 


den B. Eſchwege, befonders in die 6 Schmalkalbifchen Kantone | 
hereinneigt, Der auf dei Gtaͤnze des Gothaifhen liegende 
Inſelsberg erhebt ſich 2,703 Fuß über dem Meere, : 


Diefe vorbenannten Gebirge und Hligel machen zu⸗ 


gleich die vorzuͤglichſten Waldungen des Reichs aus und 
find mit dem ſchoͤnſten Laub- und Nadelholze beſtanden. 
Noch find andere wichtige Waldungen der Kaufunget Wald, 


der Suͤllings Wald, der Burg Ward, der Braam Wald, dee 
Hohehagen, die Sierſer- und Camperforſten, dee Falls 
ftein, die Affe, det Draͤmling, die Lelinger = und Gols 


‚bigerforften und andere, Merkwuͤtdig iſt Hot andern der 


Drömling, diefer große Bon der Ohre durchſtroͤmte Walds 
bruch, der beim Amte Vorsfeide anfängt, fi bie zur 
Voigtei Steimcke ausdehnt und 129,342 Mi. i77 R. 


enthält. » Seine moraſtige Obekrflaͤche befteht aus einer 


auf fandigem Grunde liegenden, Faum 1 Fuß hohen und 
st. Länder in Wölterlunde, Weituhalen. €, 
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größtentheild aus vermoderten Vegetäbilien +ntfiandenen 
Krufte, die zwar fett genug iſt, aber zu flach liegt, zw 
wenig. fefte Beflanbtheile enthält und dem geringfien Drude 
nachgiebt; daher bie zitternde Bewegung ded Bodens und- 


‚ber Namen Droͤmling. Auf den Hocften findet man hartes 


Holz, aber die Moräfte find bloß mit Ellern, Buſchholze, 
ellenhehem Riedgrafe und Binſen bewachſen, worin fich 
eine Menge Wild. und Sumpfvögel verbergen. Bei der 
Beſchaffenheit des Bodens ift der Bruch nur bei hartem 


Froſte zugänglih. Die Ohre verlor fich ehemals in dem⸗ 


feiben, feit 1783 aber ift für diefen Fluß ein feſtes Bette 
gegraben und dadurch zum Theil die Urbarmahung des 
Bruce bewerkſtelligt. | 
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Aus den Gebirgen und Anhöhen, die das Land bebe. 
ten, ertipringen unzählige Gemwäffer, welche als Bäche und 
Eleine Kiüffe den Boden tränfen und die Gegenden ihres 
Laufs in fruchtbare Fluren verwandeln, Die fämmtlie 
hen Gewaͤſſer aber gehören zu den Slußgebieten der Elbe, 
Mefer, des Nheins und der Ems, wovon jedod) der t Rbein 
keine Provinz des Reichs beruͤhrt. 


a. Die Eibe, der größte Strom ber Monarchie. Er 
entſpringt auf der ſogenannten Navorifhen Wieſe in der 
Herrſchaft Kynaſt auf den Sudeten aus mehreren 100 
Quellen, durchſtroͤmt dann Boͤheim und als großer ſchiffba— 
rer Strom Sachſen, tritt unterhalb Aken auf das Gebiet 


des Koͤnigreichs, geht durch das Amt Gommern, welches ein 


Arm der alten Elbe zum Theil zur Inſel macht, und bildet 
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fodann von Froſe bid Schnafenburg die Graͤnze zwiſchen 
dem Eibdepartemente und den Preußifchen Provinzen. Er 
fliege fehr fchnell, und zwar beim ſchnellſten Kaufe in einer 
Sekunde 3, beidem fhwählten 2 Fuß; und konſumirt in 
siner: Erkunde oberhalb Magdeburg Nicht meniger als 
88,800 Kubikfuß Waſſer, welches beftändig eine truͤbe Far⸗ 
be bat. Seine Geſchwindigkeit macht Borfichtemadßregeln 
in Hinſicht der Schüsung der Ufer nothivendig, und in ben 


—B. Salzwedel und Stendal ift deshalb ein Eibdeihsdirefton 


rium angeordnet, welches aus, 2 Deichhauptmännern, ı Rene 

danten der Bühnenfaffe und dem Deih- und Domainens 

fpector beſteht. Die Altmärfifchen Deiche betragen 9,733 

Nuthen. Bei Schnakenbutg verläßt er die Gränzen des 

Reichs, nimmt aber während feines — AUBEAR deffels 
ben auf: 


1) Die Saale. Diefer — diese 
Baireuth, 4 Meile von Ze unter einer Buche, verläßt 
unterhalb Hof das Batreuthifche, fließt buch das Reu⸗ 
ßiſche und Saͤchſiſche Gebiet, und betritt zuerft an der 
Gränze des Saalkrerſes das Königreich, fheidet den B. 
. Halle von dem Stifte Merſeburg, fließt Halle vorbei 
und verläßt unte halb Alsleben diefen Bezirk, gebt bei 
Kalbe inden B. Magdeburg und muͤndet ſich bei Saale 
horn in die Elbe. Bon Halle bis zu feinem Einfluffe in 
die Eibe iſt er mittelft 7 Schleuſen ſchiffbar gemacht, 
Er nimmt im Umfange des Reichs auf: 


aa) Die Elſter unterhalb Beefen, | 
bb) Die Salze bei Salzmuͤnde, verſtaͤrkt durch die 
Bartſch. 
ec) Die Schlenze bei Friedeburg, 
dd) Den Schlackenbach bei Gr. Alsleben. 
ee) Die Wipper oberhalb Aderſtaͤdt, verſtaͤrkt 
durch den Thalbach, die Eine und Linte, | 
4) Die Bode, einen beträchtlihen Strom, Er ents 
@2 
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ſpringt in der Braunlager Forſt zwiſchen dem Ro 
thenbruche und den Düftertonnen unter dem 
MNamen der: warmen Bode vergrößert ſich bei 
Königehof mit der Falten Bode, bei Wendefurt 

mit der Natbode und ander Zrefeburg mit 
der Lupbode, geht dur den B. Blankenburg mo 
er fih durch das Blankenburgfhe und Midaels 
feiner Waſſer verftärkt, und duch die B. Hals 
berſtadt und Magdeburg, morin er die Selke, 
Holzemme und Silge aufnimmt, und- endlich 
bei Nienburg in die Saale fällt. 


Außerhalb derſelben aber, im Koͤnigreiche Sach ſen: 


g3) Die Unſtruth. Dieſer Fluß, der bei Keffer⸗ 
hauſen im Bez. Heiligenſtadt entſpringt, und ſich 
durch die weſtphaͤliſchen Fluͤſſe Lahne, Wipper mit 
der Bode, und Helme mit der Zorge und Behre, 
vergrößert, fällt unterhalb Freiburg in die Saale, 


2) Die Salze, ein Eleiner Fluß, der bei Stemmern 


der Erde entquillt und bei Salpke in die Eibe 
flieft. : 


3) Die Schrode, ebenfalls ein kleiner Fluß; er 


entipringt- bei N und bei Magbebung in 
die Elbe. je ; - 


4) Die Ohre. Sie entfpringt im Luͤneburgſchen Dorfe 


Drdorf, bildet anfangs die natürliche Gränze des B. 
Salzwedel mit dene Lüneburgfhen, tritt unterhalb 
Jahrſtedt in den K. Oebisfelde, nimmt ihren Kauf 
durch den Drömling,. in deffen Brüchen fie ſich fonft 
verlor, auf Vorsfelde, Neubaldensieben, Wolmirs 
ftedt und Rogaͤtz, mo fie fi mit der Elbe verbindet, 
Vom Drömlinge an ift fie zum Transporte des Kofture 
holzes nach Schoͤnebeck floß- und. fhiffbar. gemacht. 
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Sie verſtoͤrtt ſich bei Wiegelitz durch den Muͤhlenbach, 
bei Zobbenitz ducch die Wannemwe und bei Wedringen 
duch die Bewer. ——— nd 


5) Die Tanger ein Meiner Fluß, d ber aus der Dolde, 
Beeke und andern Bächen zufammenfließt am bei 
Tangermünde fi ich in die Elbe mündet. 


6) Die Jeetze. Sie entſpringt im Bez. Saltzwedel auf 
der Kohlſtaͤte, vereinigt ſich bei Beetzendorf mit der 

> under, trennt die Alt: und Neuftädt Salzivebel, 
nimmt bie Binde, den Molmkebach und bie 
Dumme auf, „tritt fodann in das Lüneburgfche und 
ſtroͤmt bei Higader der Eibe zu. Don Salzwedel an 
iſt ſie ſchiffbar, doch (ehr verſchlaͤmmt. 


5 Den, Aland. Er entſpringt im Dorfe Röbet, geht 
über MWerben und Seehaufen in das Luͤneburgſche und 
fällt bei Schnakenburg in die Elbe. Don Seehaufen 
an iſt er fchiffbar, hat aber faft gar Fein Gefälle. Sein 
Nebenfluß ift die Bieſe, die unter dem Namen See⸗ 
kantsgraben bei Beeſewege entſteht und ſich durch die 
Voß, Milde, Augraben und Ucht Bee fie if. 
flößbar, 


58) Die. Zehre, ein kleinet Fluß, der unter dem Nas 
men Hammey zwifchen Boot und Kleinow entfleht und 
bei Meizkau im Luͤneburgſchen unter dem Namen⸗ Euge 

-. fi in die Elbe muͤndet. 


b. Die MWefer, der zweite — der nn 
Namen bei der Vereinigung der Werra und Fulda bei Muͤn⸗ 
den empfängt. Der vereinigte Strom bildet dort die 
Gränze zwifhen dem Dep. Fulda und Reine, und fest dann 
feinen Lauf durch das Kalenbergifche, die Bes. Rinteln und 
Minden, durch Hoya und Berden bis zum Stanton The⸗ 
dinghauſen fort, welchen er von dem Herzogthume Bremen 
ſcheidet, und fih fodann zwiſchen dem Bremiſchen und Ol⸗ 


58 


» 
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denburgiſchen auf ber Spitze des Bubjadingetlandes in bas 
feutihe Meer mündet, Er ift allenthalben ſchifbat. Zu 
ſeinem Flußgebiete gehoͤren: 


4) Die Werra, Quellenfluß der Weſer, der unter 


ir . 


dem Saukopfe im Fürftentbume Hildburghaufen ent: 
fpringt und zuerft das Königreich bei Herenbreitungen 


‚und Barchfeld beruͤhrt, geht dann bei Salzungen vorbei 


in den Bez. Eſchwege, durchſtroͤmt das Eiſenachiſche, 


biidet die Graͤnze zwiſchen den Bez. Eſchwege und 


Caſſel mit den Bez. Heiligenftadt und Göttingen und 


vereinigt fi) bei Nuͤnden mit der Fulda, von welchem 


u ‚Dit beide vereinigte Ströme den Namen Wefer anneh⸗ 


men, Bon Allendorf an. wird bie Werra fiffbar. 
&ie verftärkt fih in ihrem Kaufe durch bie weſtphaͤ⸗ 


—lfchen Flüͤſſe Schmalkalde, detbe, ut ſer. 


Sontra und Friede. 


v) Die Fulda, zweiter Quellenfluß der Weſer. Er 


rn: 
V r: 


"bei Solmes in den weftphälifchen Kanton Niedernaufe, 


entfpringt auf ber Rhoͤn am Buße der kleinen Waſſer⸗ 
kuppe in der Gegend des wuͤrzburgiſchen Dorfs Reul · 
bach, giebt dem Fuͤrſtenthume Fuld den Namen, tritt 


und laͤuft durch die Bezirke Hersfeld und Eſchwege i in 
den Bez Caſſel, wo er dem Fuldadepartement den Na⸗ 
men gibt, ſchiffbar wird, die Stadt Caſſel durchſchnei⸗ 


det und bei Münden ſich mit ber Werra vereinigt,’ Von 


Dort fegt or, mit der Werra verbunden, feinen Lauf als 
Weſer fort. Zu feinen Nebenflüffen gehören die Jo fe, 
die Daum die beträchtlihe Eder mit der 4 ach 
die Sulge und die Koffe. 


e) Die Diemel. Sie entfptingt auf der Bränge bes 


4 


Eauerlandes auf einem Berge, der hohen Poͤnge, vers _ 
einigt fich etwa eine Stunde 'von Stabtberaen mit der 
Hepke und tritt oberhalb diefer Stadt: auf die Gränje 
des. Bez: Paderborn. Hier ninmt fie die Twiſte auf 
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geht zwiſchen dem Bez. Hörter und Fulda dur und 


mündet fi) bei Karlöhaven in die Weſer, nachdem fie 
noch die Fluͤſſe Marne, Erpe und Eder an ſich ge» 
zogen. 

„a Die Bever, einer Fluß im 84; Ser, der bei 
Beverungen in die Weſer faͤllt. | 


®) Die Schelpe, Eleiner Fluß im B. Hrter, der: fi 
‚ bei Corvei in die Mefer mündet, ' 


9 Die Grove, Meiner Fuß im Bez. ‚Hörter, der bei 


- 


Hörter in die Wefer geht. 

0 Die Emmer, Fluß, ber bei Zaltenbagen entficht 
uͤber Luͤde fließt und bei. Emmern ſich mit der — 
verrinigt. 


ch). Die Erten giuß, deſſen Duke bei Arecdiſſen | 


fi findet; er tritt bei Rinteln in die Weſer. 

i) Die Werre. Sie entquillt im Lippeſchen Amte Horn 
ber Erbe, nimmt bei Herforden die Ua, bei Löhne 
die Elſe auf und fällt bei Rheme in bie Weſer. 


| k) Die Baffau. Sie entfpringt in der Gegend von Lübs 


becke und fließt bei Minden in bie Weſer. 


» Die Aue, GeHie, Efper und Ronzemall, 


Mindenſche B Baͤche, die ſaͤmmtlich der Weſer zueilen. 


u) Die Eyther. . Diefer Fuß entfpringt im Hoyafden 


 Martifleden Bruchhaufen auf dem heiligen Berge, und 


. laͤuft durch den Kanton Thedinghauſen bei Horſtaͤdt in 


die Weſer. Er trocknet im Sommer ganz aus und 
iſſt wenig fiſchreich, mird aber, wenn. bie Weſer aus 
ihren Ufern tritt, oft gefährlih und über hmemmt die 
benachbarten Selbmarten, in welchem rm er 
Schiffe traͤgt. 


— Die —— kleiner Fr im: 2. Sättingen, 


ber anf dem Sollinge: entfpringt: und bei Lippolds⸗ 
bu:g der Weſer zufaͤllt. 2 vs. 


i 
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o0) Die Holzminde, ein Sollingsbach, ber bei Bou 
minden ſich mit der Weſer —— en 


p) Die Lenne, Forellenbach im B. Eimbed.- ‚Er ents 
fpringt bei Linnenfampe im Wolpersborne, - duch» 
ftrömt den K. Eſchershauſen und geht bei der Thran 
in die Wefer, _ 


9 Die Aller. Die ſer betraͤchtliche Strom hat felnen Urs 
forung im B. Neubaldengieben bei Siversleben, geht bei 
Walbeck und Weferlingen vorbei, tritt hei Satsdorf 
in den B Helmſtedt, Läuft bei Bardorf hinauf, 

“ durchfchneidet den Kanton Vorsfelde von Oſten nah - 
Weſten und fließt bei Warmenau ing Fürftenchum 
Lüneburg, “worin er feinen Kauf bis in das Verden» 
ſche Fortfegt und unmeit Verden ſich mit dee Weſer 
vereinigt; ‚eine betraͤchtlichſten Nebenflüffe A ;; 


1) Die Bein e, Diefer Fluß entſpringt bei Heuten | 
im Bez. Heiligenftadt, , und nimmt, nachdem er 
fih durch die Sutter, Beber und den Steinbady 
verfiärkt Hat, im bdemfelben die Garte, Mohr, 
Espotde, Dramme, Grace, Schottelbeek, und 
die durch die Dder und Söfe anſehnlich angewach⸗ 
fere Ruhme auf, durhftrömt dann die Bez. Eims 
bed und Hildesheim, morin er bie Waſſer der 
me, Aue, Gande, Glene, Wilpe und die wichs 
tige Innerſte, den größten Harzfluß nach ber 
Der, der fih buch die Grane, Nette, Meile, 
Lamme, Beufter und Bruchgraben verftärkt‘ hat, 
mit fich vereinigt, verläßt bei Ruthe das König» 
reich und fälle bei Bothmar im Handverifchen dee 
Auer zu. Bon Eimbeck aus ift er flößbar; fein 
‚gelbes, meiftend truͤbes Waſſer iſt reich an Aalen, 
Hechten, Karpfen und -Barben, 


' Gewaͤſſer. Br: 


2) Die'Furfe Sie entquiut bei Gr. Flote im Bez. 
Goslar dee Erde, durchſtroͤmt die: Bez. Braun⸗ 
ſchweig "und Hildesheim Aind ergießt ſich bei Zelle 
im Fuͤrſtenthume Lüneburg in die Aller. Neben: 
flüffe find die et vu oder Aue und große 
Aal 


3) Die De, ein Harzfluß, der an dem Bruch⸗ 

berge zwiſchen Andreasberg und Altenau entſteht, 

- „aus, bem, ſqauerlich ſchoͤnen Okerthale in den Bez. 

7 Goslar tritt, biefen fo wie ven Be. Braunſchweig 

duichſirbmt, bei dem Steinhofe das Reich verlaͤßt, 

a md bei Dickhorſt ſich in die Aller: mündet. Die 

’ ſer Fluß, der einem Departemente den Namen. giebt, 

iſt bloß floͤßbar und die Verſuche, ihm -Achiffbar zu 
machen,/ ſind nicht gelungen, Er nimmt die Abzucht, 

Radau, Eder, Ilfe, Altenak und Schunter auf. 


) Die Hunte, ein Faß, der im K. Buer des B. 
SDsnabruͤck entſpringt, durch den Duͤmmerſee gehe und 
der Weſer zuſtroͤmt. 


6. Die Ems, ein Flug, ber über dem Hövelbofe 
im Ber. Paderborn entfpringt, und die Kantone Rittberg 
und Wiedenbruck berührt, aber fchon bei Rheda die Gräns 
zen des Reichs verläßt, .Er empfängt an weftphälifher 
Gewäflern: _ — 


aa) Die. Haſe, die im B. Osnabruͤck bei Brink ent: 

ſteht und bei Meppen der Ems zufließt. Sie vers 
 Rärte ſich durch die Elſe und andere kleine Baͤche. 

bb) Die Heffel, Sie ‚ent[pringt im: 8. Bielefeld K. 
Versmold und geht bei Einf in die Ems. 


cc) Die Bever, die im N, —— der Erde ent⸗ 
IB, Ä | Rn 
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Die Lippe. Sie entſteht bei Lippſpring im B. Pa⸗ 
derborn und fließt bei Weſel in den Rhein, Won weſt⸗ 
phaͤliſchen Fluͤſſen zieht ſie die Ale. Dader und. Guͤnne 


an ſich. ee vr Per .s — 1* Tr 


e, Die Kahn, ein ziuß der auf dem Wetermelde 
bei Laͤhnhaus der Erde entquillt, bei Brunger shauſen in 
das Königreich tritt, es aber ‚(hen bei Sihershanfen wies 
der verlaͤht, und. feinen. Lauf burch das Heſſiſche und die 
Metterau bis zu feinem Einfluß bei Oberlahnſtein in 
den Rhein fortſeht. Er nimmt an weſtphaͤliſche n Fluͤſſen 
auf: die Ohm; Ahne, Wetſchaft und Satzbote, 


-- Außer diefen Fluͤſſen giebt es noch eine Menge ge: 
— Baͤche, die faͤmmtlich denſelben mittelbar oder 
unmittelbar zuſtroͤmen/An Quellen haben beſonders bie 
gebirgigen Gegenden einen Ueberfluß; in den Moor. und 
Haidegegenden- fehlt es in einigen Strichen au gutem 
Trinkwaſſer. 


Brig: Bandfien find: PN der — und‘ * e 
im Bez. Halle. Erſterer fängt bei -Erdeborh an, erſtreckt 
fih ı Meite in die Länge und z in bie Breite, und 
fließt bei Rollsdorf am fogenannten Steindamme ab; 
Iesterer hat bei Mormeteben feinen’ Anfang, iſt 3 Meilen 
(ang und ih der Mitte £ breit, und bat bei Seeburg 
feinen Abfluß ; beide trennt ein ſchmaler, aus Bergen von 
mittlee Höhe und Eleinen Hügeln fi bildender, Lands» 
ſtrich Der fühe See ift nicht-über 40, der falzige wohl 
60 Fuß tief; jener nimmt feinen Abflug in dieſen, wels 
cher wieder durch. die Salzke abflieft. Der ſalzige See 
enthält reines Küchenfalz, body faum 1 Quentchen in 2 
Hunden feines Waſſers; das in einer Meinen Entfer—⸗ 
nung von demfelben belegene Teufelsioch führe ohne Vers 
gleich. Kätker ‚gefalgenes Waſſer. 2) Der Urenpfee. bei ber 
sreichnamigen Stadt im Bez. Salzwedel, 2,170. Mr. 
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60 NR. groß und 26 bis 30 Klafter tief, ber auhßer dd 
Schrampe keinen Zufluß erhält und bloß durch einen 
Bad) einen Abfluß hat, wobei fein Spiegel von Fahre si 
ZJahre waͤchſt. Er iſt nicht ſeht fiſchteich, wirft jedoch 
zuweiten Bernſtein und Verſteinerungen aus; "Mir ihm 
ſteht der bei Gengin liegende, R4) Mi. 130 R. haltende; 
faule Ste in Verbindung, 3)Der Duͤmmerſee bei dem 
Marktflecken Lemförde, 1. Stunde lang und breit, wovon 
jedoch nur ein Meiner Theil zum Vez. Osnabrück gehoͤrt. 
Außer diefen 3 Seen giebt es viele groͤßere und kleinere 
Fiſchteiche; beſonders in den Dep. Fulda und Werra; und 
in. den Ber. Braunfhmeig, Helmſtedt, Eimbed und’ Blani 
kenburg; in den 3 letztetn ſteigt ihee Baht über 660, 


| Vormals hatte⸗ das Reich weit mehrere Bihde und 
Morifte, als gegenwärtig, wo fie ſich vorzüglich noch in 
den Kant. Voͤrden, Uchte, Auburg, in der Gegend von 
Herfotden und uͤberhaupt in den Sandebenen finden. In 
den angebauteſten Theilen des Reichs ſind die groͤßern 
ſaͤmmtlich ias Trockne gelegt; fo der große Bruch, wel⸗ 
her ſich ſonſt zwiſchen der Oker und Bude in einer Bänge 
von 10 Meilen und oft 4 Meile breit hinzog; dieſer iſt 
durch dem feit 1540 gezognen Sch:ffegraben, der alle die 
Heinen Gewäfr, die fich fonft in demſelben verloren, die 
Heffenaue, Schöningeraite und ‚Soltau aufnimmt und in 
bie Dfer und Bude vertheilt, völlig urbar gemacht und 
in die fchönften Wiefen und Weiden verwandelt; fo der 
gröfte Theil des Droͤmlings, welcher duch das Einzwin⸗ 
gen der Ohroe in ein regelmaͤßiges Bette urbar gemacht 
und der Kultur gewonnen ift, Dies find auch die beis 
ben. einzigen. Kandte, die das Königreich hat. 


 Minelalifhe Quellen : ſprudeln an mehreen Orten 

hervor, Zu den vornehmſten gehören das Nenndorfer Schwer 
felbad, das Dributger, Hofgeismiter, Geismarer, Mine 
dener , Rothenuffelenet, Dankerſer, Huͤllhorſter, Buͤnder, 
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Holzhaufener; Tatenhauſener, Vlothoer, Helmſtedter, Mors⸗ 
lebener und Quedlinburger Mineralwaſſer, und mehrere an⸗ 


* 


dere, die weniger bekannt find, und weniger beſucht werben, 


An Salzqueſſen iſt ein veicher Ueberfluß; ſehr tief,,. weit 
unter. dem Bette aller Ströme, kommt aus Sachſen eine 
Soolader herab, laͤuft bald in lockerem Sandſteine, bald 
in Schiefern hin, fuͤllt zuerſt die Salzbrunnen zu Halle, 
wendet ſich von da nah: Salze; und fließt: bei Suͤlldorf 
zu Tage; ein anderer Zweig wendet ſich nach Staßfurt, 
ein dritter nach Afcbersteben, ein vierter nach Schoͤningen, 
Salzdahlum, Salzliebenhall "und ſireift von. da nach Salz⸗ 
detfurt, Salzderhelden, Karlshafen, Allendorf ins Minden⸗ 
ſche, Paderbornſche und Osnabrückiſche hinuͤber. Schwefel⸗ 
quellen giebt es beſonders am Hilſe und Ihdte. 


A a Fer 
F 








Das Königreich Weſtphalen liegt — den ‚mittlere . 
Graden der gemäßigten nordifchen Zone, Sein Klima iſt 
diefer Rage angemeffen, und im Ganzen temperirt, aufheis 
ternd und gefund, wenn gleich nach Beſchaffenheit der Ober⸗ 
flaͤche ſehr verſchieden. 


Am mildeſten und ſchoͤnſten iſt es unſtreitig in den 
wellenförmigen Klächen, die fi im Norden vor dem Harze 
ausbreiten, obgleich auch da, mo große MWaldungen und 
Moraͤſte aufſtoßen, ein merklicher Unterſchied ſtatt findet. 
Der Fruͤhling gehoͤrt, ſobald die Natur aus ihrem Winter⸗ 
ſchlafe erwacht iſt, zu den angenehmſten Jahrs zeiten, und 
zeichnet ſich durch helles freundliches Wetter und milde 
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Zuft aus; ſchon der März bringt heitere angenehme Tage, 
Die aber ſelten anhalten und mit Regen und Kaͤlte abwech⸗ 
ſeln; dee April iſt freilich meiſtens unbeftändig, und unge⸗ 
ſtuͤmes Wetter mit Schneegeſtoͤber und Hagel nicht ſelten, 
Doc treiben in dieſem Monate alle Baumknoſpen und die 
fruͤhern Blüten kommen zum Vorſchein; ber Mai, hier 
häufig und zur-Sreude des Landwanns naß, iſt einer der 
ſchoͤnſten Monate und zeigt fih gewoͤhnlich im vollen 
Schmude der wieder auflebenden Natur. Dies- find die 
Srühlingsmonate. Dee Sommer iſt felten ſehr heiß, nur 
in menigen Jahren überfteigt bie Hitze 269 des Gefriers 
punfts. meiftens fleht fie gzmifhen 10 und 20°; der Junius 
bat trodene und heitere Witterung; ſchwuͤl find oft die 
Tage der Aerndte, die in dem Sandlande fhon in der Mitte 
des Julius, in dem fehweren Kleilante erft im Anfange des - 
Augufts den Anfang nimmt, Häufig witd die Gonnenbige 
dutch Gewitter abgekühlt. Die Luft iſt rein, aber. die At⸗ 
mofpbäre felten ganz unumwoͤlkt, und bei langer anhalten» 

der Dürre bedeckt Heerrauch das Land. Der Herbft fängt 

fhon in der Dlitte des September, wenn der Wind über 

die Haferfloppei weht, an; doch hat dieſer Monat, wie- die 

erfte Hälfte des. Dftober, häufig angenehme Zage, und 

nur.am Ende des Iegtern koͤmmt kaltes, nafles Wetter an 

die Zagsorbnung. Der November bringt das erfie Eis und 

Schnee; das Laub fällt von den Bäumen, die Zugvögel 

entfernen fi fämtlih und die Zimmer müffen durch Kunft 

erwwärnt werden. Anhaltend tritt der Winter jedoch erſt 

im December ein und dauert dann 3 volle Monate; am 

firengften Herefcht er im Januar und Februar, wo gewöhnlich 

die Kälte auf biß 8°, in harten Wintern wohl aufı2 bis 180 

unter dem Befrierpunfte flieht, Die herrfchenden Winde 

find die Weſt-Suͤdweſt⸗ und Nordoftwinde; der Oftwind 
ift troden, eben-fo der Nordwind und legterer im Winter 

gemöhnlidy von Schnee begleitet. Stürme kommen am 

häufigften aus Weſten. non 8 
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Weit rauher iſt das Klima in den Gebirgsgegenben, _ 
ſelbſt in den Bezirken, die ſich ſuͤdwaͤrts des Harzes an der 
Werra und Fulda und im Weſten laͤngs der Leine und: Mefer 
ausdehnen; weit frienger die Kälte im Winter, weit herber 
die Luft im Früh» und Spaͤtjahre, weit drüdender bie 
Sonne imvollen Sommer, wenn fie von den Gebirgen' auf 
die Ihäler zuruoͤckprallt. Doch iſt die Luft allenthaiben rein 
und. arfund, und die ſtaͤrkere Hige im Sommer bringt alle 
Gemwächfe zur: Reife, feibft folhe, die in den‘ nördlichen 
Flaͤchen niche fortkommen. So fieht man am Ufer der 
Werra bei Wigenhaufen, und im Bez. Halle bereits Wein⸗ 
Härten, da doch. die Rebe nicht mehr das Eigenthum diefer 
‚Bone iſt, und das Obſt lernt den fehnellen Wechſel der Wit« 
terung leicht vertragen und gebeiget in den Thaͤlern beffer 

und ſchmackhafter, ale im höhern Morden. . Die. Aerndte 
fällt im Ganzen 14 Tage fpäter, als in ben nördlichen Flä« 


en: im: Dep. Fulda urd Werra, auf dem Eichöfelde, 


fetbft im Dep, Keine nimmt fie in den erften Tagen des Aus 
gufts ihren Anfang. Doch madıen einige wärmere Thaͤler, 
die durch das Gebirge. vor der rauhen Nordiuft gefhügt 
find, Ausnahmen, und bringen alle Gewächfe eben fo früh 
zur Reife, als in den übrigen Zheilen des mittleren Zeutfche 
landes, Am füdlidien Rande des Ber. Marburg hat man 
fogar etwas Weinbau im —— 


Auf dem Hochgebirge ſelbſt iſt die Luft kalt, dick, 
ſchwer und neblig, der Himmel ſelten ganz heiter, und 
oft hingen Nebel Tage lang über den Städten und Gebirs 
gen, Die Witterung ift fehr veränderlih. -Erfi zu Ende 
des Mai läßt in der Megel der Froſt nah, und ſchon zu 
Anfange des September fiellt ſich berfeibe wieder mit 
Schneegeftöber ein, und felbft im Junius find Nachtfeöfte 
feine Seltenheit. Bis in den März ſchneiet es faft beftäns 
dig, oft ohne Aufhören drei bis vier Tage lang; was in 
der Flaͤche in Regen übergeht, faͤllt auf den Gebirgen 


} 
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als: Schnee hderab, und ſorhat man im Lande beiseinem 
kalten Regen zuweilen das uͤberraſchende Schauſpiel, daß 
der ganze Harz in einen weißen Schleier gehüuͤllt erſcheint. 
Die eigentliche warme GSommermitterung dauert kaum 6 
Moden, und felten ſchmilzt auf den hoͤchſten Kuppen der 
Schnee vor Ende. des Junius; das Dfenfeuer verloͤſcht 
auch im heben Sommer nicht. Bu, allen Zeiten mehen 
heftige Winde, die ſich oft in Orkane verwandeln, 
dabei aber in der heißen Jahrszeit die Luft von den vie— 
len Duͤnſten, die allenthalben aus den Gebirgen und 
Waldungen Auffteigem, reinigen; nicht weniger furchtbar 
find die Gewitter, beſonders wenn ſie ſich Über die bie. 
heren Gebitge erheben. Die. Aernbte- auf dem Harze 
ſelbſt nimmt erft- in der Mitte des Auguſt ihren Anfang. 


VUebrigens ift das Klima und die Witterung allenthal« 
ben der Gefundheit zuträglih. Endemiſche Krankheiten find 
feltner auf dem Lande, ats epidemiſche Ruhren, higige und kalte 
Fieber, Entzündungen aller Art, Aſthma Chier Dampf) 
und hyſteriſche Krankheiten, bie größten Theils von Erkaͤl⸗ 
tungen herruͤhren; in den Stätten kommen hierzu bie viele 
fachen Modefrankheiten, das Heer von Gichten, Auszehs 
zungen und a. m, Dagegen haben die Pocken durch die allge 
inein gewordenen Schuttzpockeneinimpfungen ihre Fuͤrchterlich⸗ 
keit verloren, und die Peſt iſt ſeit 1681 zuletzt in die Graͤn⸗ 
zen des Reichs gedrungen. Zu den Eigenheiten der Ge— 
birgegegenden kann man die Bruchſchaͤden bei dem maͤnnli⸗ 
chen und die Kroͤpfe bei dem weiblichen Geſchlechte rechnen; 
auch ſtoͤßt man zuweilen auf Krüppel, Taubſtumme und ans 
dere Elende; aber Kretinen kennt der Harz nicht. Die 
Weiber ſind im Ganzen fruchtbar, doch mehr in Suͤden, 
als in Norden; in den Gebirgsſtrichen trifft man häufig auf 
Familien von 8 bis 12 Kindern, da hingegen in dem 
Lande ihre Zahl ſelten über 4,ſteigt; im den Staͤdten giebt 
es viele kinderloſe Ehen. Leute, die ein auegezeichnet hohes 
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Alter erreichen, und 100 bis 110 Jahre aberſteigen finden 
fi in den Kirchenliſten aller Gegenden, Ä | 
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Gin Ueberfluß an den mannichfachſten Produkten, bie. 
fowohl zu den Nethwendigkeiten, als zu ben Bequemlichkeis 
ten und Verſchoͤnerungen des Lebens gehören. Von jenen 
fehte keines, und es befißt deren einige, die es in dem 
Stand fegen, feine Beduͤrfniſſe aus dem Auslande zu 
deden, 


r 


a) Aus dem Thierreiche. 


1) Pferde im Ganzen nicht hinteichend, da der Acer. 
bau, wenigſtens in den nördlichen Ebenen, ganz duch Pferde 
geichiept. Die beften fallen im 8, Zhedinghaufen und auf 
der Sennerhaide; die Drömmlinger find Feine muntere 
Shiere, die befonders als Kiepper dienen. — Eſel und 
Mauleſel nicht häufig; erftere vorzüglich in den B. Pabers 
born, Hörter, Gäffel, Heitigenfiadt, Dubderftadt, Nord⸗ 
haufen, letztere am ganzen Harze, wo man fid derſelben 
zum Transporte des Getraides bedient. 


2) Rindvieh, ſtarke Zucht, beſonders in ben Depärtes 
menten Fulda, Werra, am ganzen Harze, mo fie einen bes 
deutenden Erwerbszweig ausmacht. In den Übrigen Ges 
genden dient das Hornvieh mehr ale Vehikel des Ackerbaues. 
— Meiſtens Landvieh von braunrothet ober gelber Farbe 
und mittlerer Größe; hin und wieder auch friefifhe und 
in einzelnen Streichen des Hatzes Schweizer» Raffe, Dee 
K. Thedin ghauſen zieht das groͤßte und Be Oena⸗ 
bruͤck hat das kleinſte Vieh. 


» 
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3) Schafe in großen Heerden, veredelt beſonders durch 
ſpaniſche Zuzucht in den B. Braunſchweig, Halberſtadt und 
Goͤttingen; ſonſt das gemeine teutſche Schaf, in den Sand⸗ 
flaͤchen die Haidefhnuden, — Biegen, unbetraͤchtlich, am 
meiften in den B. Paderborn, Härter, Fulda, Norbhaufen, 
Goslar, Heitigenftadt, Duderſtadt — ai ae oder Ans 
dee eingelne Bud. 


—— Säweine, alenthalben und am meiften in den 
B. Paberborn, Hörter, Rinteln, Osnabruͤck, Nordhau⸗ 


fen, Blankenburg, Helmftedt. Zmeierlei Arten; am häus Pr 
figſten kurzbe inig und langgefiredt, in einigen u von | 


höherem Bau. Ä 


5) Federvieh, beſonders Sänfe, Huͤbner, Tauben, 
Truthuͤhner. — Gaͤnſe in den B. Osnabruͤck, Minden, 
Bielefeld, Rinteln, Braunſchweig, Fulda, Werra — 
Truthuͤhner im B, Helmitedt. — Kanarienvoͤgel zieht 
man im Meferthale und am Harze in grußer Menge, und 


hauſirt damit. nicht bloß im Lande, fondern hat fich ſelbſt 


sinen Weg bis nah Rußland damit eröffnet, 


6) Wildprät ‚ und zwar a) von Raubwilde bloß den 


Fuchs, Marder, Wieſel, Iltis, feltner die wilde Kage und 


noch feltner der Wolf, der nur zuweilen aus den Boͤheimi⸗ 
fhen Wäldern abftreift. Die Zeit ift laͤngſt verſchwunden, 
wo. der Harz noch Bären und Eienne naͤhrte. b).eßbares 
Wir, als Edelhirſche, Rehe, Hafen, wilde Kaninchen, 


wilde Schweine; bis auf legtere, die nah und nad) aus— 


ſteiben und meiftens noch in den Dickungen des Harzes und 
im Drömlinge vorfommen, ziemlich häufig befonders eine ‘ 
große Menge von Hafen in den Kornlaͤndern, für die-fie ins 


deß, fo. wie das Hochmwild, Leine foldye Piage find, ats dee 


Hamfter und die Keldmaus; die häufig in umgeheurer Ans 
zahl erfheinen und wieder verſhwinden. c)' Pelzwild 


außer Mardern, Wiefeln „ Iltiſſen kein anderes als Dachfe, 
D 
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hin und wieder an den Fluͤſſen auch den Fiſchottet, und in 
der Bude, doch als Einſiedler, der Biber, d) Federwild 
als die verſchiedenen Arten der Feldhuͤhner, Auerhaͤhno, 
Reb- und Haſelhuͤhner, dann Schnepfen, Becaffınen, 


wilde Tauben, Wachteln, Lerchen, alle Arten von Drofs 
fein und andere Zugvoͤgel, mit deren Fange ſich befonders 
ber Harzer befchäftigt. Statiſtiſch merkwuͤrdig ift das Abs 


sihten der Singvögel, Dompfaffen, Stieglige, Beifige, 
Hänflinge auf dem Harze, mo fie einen Handelsartikel aus- 


"machen; der Fang der fogenannten Leipziger Lerchen im ber 
—Gegend von Halle, und ber Ortolanen im B. Osnabruͤck. 


7 Fiſche. Sowohl Fiuß» als Teichfiſche finden ſich 


in den meiſten Gegenden zum Nothbedarfe und von vor— 


zuͤglicher Güte, aber doch nicht zureihend, und überall 


ine: gehen noch große Labungen von Seefiſchen in die Pros 


vinzen des Reichs. Lachſe naͤhrt die Elbe und Weſer, 
Welſe bloß die Elbe, Forellen, Schmerlen und Elritzen 


die Harzgewaͤſſer. Aale, Karpfen, Hechte, Karauſchen, 


Schleien, Weißfiſche, Gruͤndlinge, Barſe, Barben finden 


ſich in ben meiſten Fluͤſſen und Teichen; Krebſe im ber 


Schunter und Altenau von vorttefflichem Geſchmacke. 
Stinte im Aland. 


| 8) Bienen Die ftärkfte aucıe in den Flachlaͤndern 
jenſeits des Harzes, in den B. Magdeburg, Neuhaldens: 
Leben, Helmſtaͤdt, Braunfhweig, Minden, : Bielefeld, 
Hinteln, | | Be ze 


b) aus dem Pflanzenreide 


| 7 Getraide, zum Bedarfe oder doch nur in 
ſchlechten Jahren micht voͤllig zureichend. Rocken, zwar 
das allgemeinſte Brodkorn, aber in neuern Zeiten haͤufig 


durch den Waizen verdraͤngt, von dem man nicht allein 


den gewoͤhnlichen Winterwaizen, ſondern auch hin und 
wieder Sommers, rothen Maͤrkiſchen Waizen und Spez 


B 
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bauet. Gerſte und Hafer im Uebexrfluſſe; — Hafer 
ſieht man nur auf: den Gebirgen, wo der weiße nicht fort⸗ 
kömmt. Buchwaizen wird in den Sandgegenden, Hirſe 
auf ſchwererem Boden und Mais hin und wieder in den 
Gärten -gebauet, Die B. Magdeburg, Neuhaldensieben, 
Halberftadt, Helmftedt, Braunfhweig, Hildesheim, Mins 
den, Paderborn und dire find die, Kornkammern des 


Reichs. — 


# 


2) Hütfenfrähte, als Erbſen, "Bohnen, LKinfen, 
Miden, häufig in den eben genannten Bezirken. Bohnenr 
vorzüglich im B. Hildesheim, Erbſen in den B. Stendal, 
Salzwedel, Magdeburg; Linſen im B. — 
Wicken, zum Theil als ——— in allen Kornpro⸗a 
vinzen. 


4,29) RN ER und‘ däven: Kartofretn in unge⸗ 
heurer . Menge: in ven DB. Göttingen, Caſſel, Hersfeld, 
Eſchwege, Marburg, Braunſchweig, Stendal, Salzwedel, 
zum Theil als Surrogat des Brodforns; Rüben von meh⸗ 
reren Arten und darunter die fhmadhafte Maͤrkiſche Ruͤbe 
in den Sandfeldern der B. Braunfhweig, Stendalund Salz⸗ 
wedel, die Bortfelderrüben bei Bortfeid im B. Braunſchweig, 
die Schwarzloſerruͤben in den B. Salzwedel und Stendal, 
die Mangold⸗, Kohl-, Runkelruͤben, die Karotten, wovon. 
der ‚Harzer ein füßes Compot verfertigt und verführt, und 
andere Arten Turnipſe, ferner Kopftohl zu. Sauerkraut in 
alten“ Provinzen; dies find die vornehmſten Gartengewaͤchſe, 
die der Landmann außer den Huͤlſenfruͤchten auf freiem 
Kelde und in Menge bauet. Feinere Gemüfe werden bloß 
in den Gärten der Städte, gebauets: der Spargel, Artis 
fhoden, Blumenkohl, den man bei Braunfhweig, Wol⸗ 
fenbüttel, Göttingen und Nordhauſen, die Zwiebeln, die 
man bei Mefterhanfen zieht, die Gurfen von Halle, fies 
hen den Handverifhen und. Hamburger Erzeugniffen nice: 


‚nach, und gehören zu dem befiin Gemuͤſe in Teutſchland. 
D 2 
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4) Odft ungulänglich, indem in den neueffen Zeiten 

1788 eine große Bühl der beten Bäume erfroren umd bee 
neue Anbau zwakt Alfenthalben forgfältiger, aber nicht fleißig 
genug gefchehen iſt. Noch bedarf Meftphalen einer ſtarken 
Zufuhr, befonders an getrodnetem Obſte, wenn es gleich 
frifche WBorsdorferäpfel wieder ausführt, Die ſchmackhaf— 
teffen Aepfel und Birnen liefern die B. Göttingen, Mare 
‚burg, Hersfeld, Eſchwege; Kirfchen der Harz und feine Umges | 
bungen, fo wie der B. Eaffel und die Gegend von Helmers« 
haufen in großer Menge; ; an Zmetfchen haben nur die Departes 
mente Fulda und Werra und der B. Göttingen großen 
Veberfluß. Pfirſchen und Aprikoſen erreichen die Suͤßigkeit 
und Schmackhaftigkeit der ſuͤdteutſchen Frucht ſelten und 
nur an den gefhüsteften Dertern. Ein Weinbau im Gros 
en findet nirgends Start; die 384 Mi, Weinyärten im 
B. Halle, fo wie bei Witzenhauſen, . find mehr eine Spies 
lerei, doch würde die Rebe an der Lahn wohl fortfoms 
men, wenn man dort den: Anbau niht fo fchläfrig bes 
triebe. — Großer Reihehum an Waldbeeren, befonders 
Schleen, Him⸗, Erd»; Heidel:, Krons- und Wacholder⸗ 
beeren, die fümmtlich auf das beſte benugt werden ; der 
Harzer haufist fogar damit bis. nad) Hamburg. Truͤffeln, 
Morcheln und Schwaͤmme trifft man a in Menge a. 


5) Holz: Stapelwaare für bie meiiten. RER 
and zwar fowohl Bau: und Brenn=,. als Nutz- und 
Tiſchlerholz, doch ift das Brennholz in den Ebenen überalf 
theuer und in einigen Steihen der B. Magdeburg, Halte,‘ 
Halberftadt, Osnabruͤck, Minden ſelbſt fühlbarer: Mangel, 
Die vornehmiten Forfibäume find Fichten, Rothtannen, 
Eichen, Buchen, Eiern, Efpem, Birken, in den B. Salzwedel 
und Stendal hin und wieder Fähren. Ein nußbarer Baum, 
zwar nicht der Forſten, fondern jeden Bodens, wo ſonſt 
nichts anders fliehen kann, ift die Weide; Häufig fieht manı 
auch bei den Städten die Pappelweide und Akazie, undan- 
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den Dörfern die Efche. — Anpflangungen exotiſcher Baum⸗ 
arten find im neueren Zeiten an mehreren Drten verſucht; 
die betuͤhmteſten find die zw Hardke und Luklum. 


OH Handels» ünd Fabrikenkräuter, und dars 
unter: Flachs, die erfte Stapelwaare des Landes, ohne: 
bie das Reich arm ſeyn würde. . Den beſten ziehen bie 
B. Hildesheim, Braunſchweig, Paderborn, Minden, Bier 
lefeld, Heiligenftadt und Duderſtadt. — Hanf, etwas 
in den B. Marburg und Hersfeld, auch im der Marburger 
Börde und. im B. Bielefed, — Gidhorien: zur Aus⸗ 
fuhe aus Braunfchweigund Magdeburg. — Tabak, in 
den B. Göttingen, Marburg, Hersfeld, Eſchwege, Min⸗ 
den,, Magdeburg, Hale, Duderſtadt, Salzwedel und Sten- 
dal. — Hopfen: der Deiperfche bei Braunſchweig ift 
nad dem Boͤheimiſchen ber befte in ZTeutfchland; dann 
folgt der Horenburger im B. Halberftadt; auch fieht man 
große -Hopfengästen in ben B. Stendal; ‚Salzwedel, Dus 
berftadt - und. Goslar, — Faͤrberroͤthe, im 8, 
Halle, Heiligenflabt, bei Koͤnigslutter, im Weſerthale. — 
Waid, bei Muͤhlhauſen, Göttingen. — Scharte, wild 
in den B. Stendal, Salzwedel, Braunfhweig, . Heim 
ſtedt. — Fenchel, Anis, Klımmel:-bei Halle (8,000 
Entr.,) bei Muͤhlhauſen, Quedlinburg, Z.:iferhaufen, im 
DB. Blankenburg. — Saflore bei Mihlhauſen. — 
Koriander und Kanarklenfaamen: bei Nuͤhlhauſen. 
— Tuchmacherkarden: bei Halle, — | 
272Oelkraͤuter, und war: Ruoͤbſaamen, in den 
Ba Halberftadt, Blankenburg, Magdeburg, Neuhaldens. 
Ieben, Öttingen, Braunſchweig, Hildesheim, Paberborn 
und; Hoͤrter. Man baut Winter + und Sommerruͤbſaa⸗ 
men: — Leindotter, (myagrum: satitum), in ben 
B. Braunſchweig und Helmſtedt. — Mohn, bei Muͤhl⸗ 
„haufen „in den B. Halle, Magdeburg, Eſchwege und Mar: 


* * 


* 
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burg. — Hin und wieder förke man. aus: Dusın ein 
gutes Del. | 


8) Sffisinelte Kräutern — 2 kai hie 
und da kultivirt. — Jolandiſches a „auf bem 
Boden und Rammelsberge. — 


9) Futterkraͤuter: in dem — allent. 
halben und ſeit den neueſten Zeiten mit immer groͤßerer 
Zunahme; beſonders zieht man Sm: —— — 
auf den Feldern. 


c. aus dem Mineralreiche. wi 


1) Kiefelarten: Achate und Chaldedonier am 
Harze, bei Hermbreitungen und Fambach im B. Eis 
wege und bei Damme im B. Osnabruͤck. = Smirgel 
im B. Halle. — Jaspis am Harze, bei Wettin im 

. Halle, und im B, Eſchwege. — Zopafen am Har⸗ 
e. — Kteuzkryſtalle: die ſchoͤnſten bei Anbreasberg, 
auch auf dem Schi akelberge bei Os nabruͤck. — Zeolithen 
im B. ‚ @ichkehbard. — Gruͤne Granaten ebenda⸗ 
ſelbſt. Die Kieſel bei Emmerſtedt mit Diamanten · 


| uscfirighit — Muͤhlen ſteine bei Annerode. 


2) Thona —* en: Schillerſpate im a 
forft und im B. Eſchwege. — Hornblende bei Brote— 


rode im B. Eſchwege. — Frauenglas und Glimmet 
am Harze. — Meine Thonerde: die beſte bei Halle, dann 


bei Helmſtedt, Schppenftebt, Hohenbuͤchen. — Porzel⸗ 


lanerde bei Lenne, Neuhaus im B. Eimbeck und bei Bennſtedt 


im B. Halle. — Toͤpferthen Häufig: Als Pfeife nerde, am 
ſchoͤnſten bei Gr. Almerode, Muͤnden, Wolsdorf, in den 
B. Neuhaldensleben und. Halle, als feiner Fayancethon bei 
Neuhaus, Kenne, Münden. — Walkererde im B. Blan⸗ 
kenburg. — Alaunſchiefer am Harze. — Thonſchiefer 
bei Goslar. — Horn-⸗ und Glimmerſteinſchie fer im B. 


I 
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Blankenburg. — Mithweißes Steinmark bei Clausthal. 
— Roͤthel auf der Zörge. — Grüne’ Kreide bei Itefeld — 
Derifieine bei Lerbah. — Bafalte bei Drandfeld, im 
Meißner, — Traß im B. Marburg. — Farbenerden in 
ben B. Stendal, Salzwedel, Blankenburg. — 


3) Talkarten: Serpentin auf der Baſte. Topf: | 


. fein bei Trautenftein. — Asbeft bei Treſeburs. — Strahl⸗ 


ſtein im K. Schmaltalden, | 
4) Kalkarten: Gemeiner Kalk ſehr häufig, am 


ſchoͤnſten bei Laer im B. Osnabruͤck, bei Lieskkau im B. 


Halle. — Kalkipate.am Harze. — Schieferfpate ebenda» 


ſelbſt. — Faferiger Kalkfinter in der Baumannd. und 


Bielshoͤhle, mo die herrlihen Stalaktiten, — Kreide: ger 
mein. — Marmor: vorzüglich ſchöͤn und in: mannichfa⸗ 


den Farben im Marmorthale bei Rübeland, bei Annerode 


und Sachſa im B. Nordhaufen, bei Belm, Sandfurt und 
Riemslohe im B. Osnabruͤck. — Bituminoͤſer Mergels 
ſchiefer bei Eisleben. — Mergel bei Aſtrup und Melle 
im B. Osnabruͤck. — Marienglas im Rammelsberge, 
bei Wienrode und Orxhauſen. — Gyps: ſehr ſchoͤn im 


Weſerthale, im Elme. — Alabaſter bei Benzingerode im 


B. Blankenburg, bei Harzungen, Burgoͤrner und Nieder⸗ 
ſachswerfen, bei Oſterode an mehreren Orten, bei Konnefeld 


im B. Hersfeld. — Fiußſpate bei Strasberg. F 


| 5) Barytarten: Schaalige Schwerſpate am gan— 
zen Harze. — Dichte Schwerfpate im Rammelsberge und 
im B. Eſchwege. — Aehrenſteine bei Oſterode. | 


+6) Gemengte Gebirgsarten: Granit, Gneiß, 
Glimmerfhiefer am ganzen Harze und im K. Schmalkat: 
den. — Porphyr: ebendafelbft in großen Maffen; ber 
Petersberg bei Halte befteht ganz aus dem ſchoͤnſten Porphyr, 
aber die ausgefuchteften Porphyrkugeln und Drufen findet 
man am Kohiberge bei Asbach. — Grauwacke, gemeine 
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Gebirgtart des Harzes: Grauwackenſchiefer mit. ſchilfaͤhn— 
lichen Abdruͤcken bei Elansthal. — Sandſteinſchiefer am 
Sollinge und bei Kohlenſtedt im B. Rinteln. — Qua— 
dern und Mauetſteine: ſehr gemein, die ſchoͤnſten bei 
Voͤlpke im B. Helmſtedt, bei ERSTEN, Belenburg und 
Höhnjiedt im B. Halle, 


7) Salze: Btauberfalz und Magnefia bei Hildesheim 
und Vlotho. — Alaun bei Großalmerode und im B. 
Kinten. — Eifen: und Kupfervitriel im Rammelsberge, 
—  Binkvitriol im Rammelsberge. — Kechſalz in ben 
reihen Quellen von Halle, Schoͤnebeck, Suͤlldorf, Stas» 
furt, Allendorf, Gartshaven, Salzliebenhall, Hoyerſum, 
Rühden, Salzdetfurt, Großenfalze, Saigderheiden, Suͤllbeck, 
Harzburg, Schöningen, Salzdaptum, Nehme, Dieffen, 
Salzkoten, Beverungen, Schmalfalden, Sooldorf und Ros 
denberg. — Mauerfalz (Salpeter) in den B. Halberftabt, 
Neuhaldensleben und. Magdeburg, aud) in anderen Basics 
en, Am ihn gu gewinnen, waren im Holz» und Saals 
reife und ins Dreuß. Mansfeld Auge a Diuer⸗ 
wände vorhauden. 


8) Breunſtoffe: teinkohlen vorzuͤglich bei Boͤl⸗ 
horſt im °9. Minden, bei Wettin, Löbejin und Doͤlau im 
B. Sale, im Meißner im B. Eſchwege, im Habichts— 
walde im B. Caffel, bei Altenweddingen im B. Magbes 
burg, Moordleben, Helmſtedt und Querenhorſt im B. 
Heimfiedt, bei Skelbeck und Obernkirchen im B. Rinteln, 
bei Lintorf und auf dem Pinsberge im B. Osnabruͤck. — 
Braunkohlen bei Helmſtedt u.a. a. DO. — Berstheer und 
Schwefel im Rammelsberge, und legteren auch im Schwe— 
felthale bei Nübeland und in einer Quelle bei Seefen. — 
Bergoͤl bei Site, — Asphalt im Iberge, bei Michael⸗ 
fein und Walkenried. — 

9) Metalle: Gold im Rammeldberge und Waſch. 
gold in der Eder, — Silber: als Zundererz in der Doro⸗ 
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thee zu Clausthal, als: Arfenikalfüber, Buttermilcherz 
und Rothgülden zu Andrensberg, in den übrigen Harp 
und Frankenberger Gruben, — Quedfilber im Rammelds 
berge. — Kupfer: als Kupferlafur und Biegelerg bei aus 
terberg und Kleeberg, als Cämentkupfer im Rammelsberge; 
als Fahlerz am ganzen Harze, bei Eisleben, Hettſtedt, 
Bottendorf, im K. Schmalkalden, bei Rothenburg. — 
Eifen: Überall verbreitet; als Markafit am häufigften, ale 
Magnet im: Spigenderge; als Eifenglimmer auf der Jorge; 
als ſchwarzer Stahlftein bei Schmalkalden und im Serge; 
als. Raſeneiſen bei Gr. Garz, Haverkand und Gollersdorf, 
Beruͤhmt iſt vorzüglich der Stahlberg über Atzerdbe im R: 
Seligenthal, der ein Stockgebirge, das ſich über 13 Stunde 
weit gerſtreckt, an einigen» Orten 40 bis zo Lachter in die 
Höhe ſteigt, und-mit der Mommel bei Herges jährlich ger 
gen 38,004) Cntr.. Gußeiſen liefert, und der Iberg bei: Git: 
telde mie dem feinften, dem fchmedifchen gleihlommens 
ben, Eifen: — Blei, ein fehr gemeints Erz, als Blei⸗ 
ſchweif bei Clausthal, als weißer Bleiſpat und Bleiocher 
bei Zellerfeld, und als grüner Bleiſpat bei Clausthal. — 
Bine: als Blende im Rammeldberge, — Kobalt bei ns 
tra, 'Riegelsdorf, Niederfachswerfen und Vlotho. — Nidel 
ebendaſelbſt. — 'Arfenif bei Andreasberg und im Rams 
melsberge. — Braunftein bei Ilefeld. 

10) Petrefakten. Dieſe Naturſpiele finden ſich 
in den Ste: Aeuchen des Elms, in der Weſergegend und 
überall in den Zorfmooren der Sandgegenden. Die Ey 
triniten von Erkerode find eben fo bekannt, wie die Beles 
miten von Schöningen, bie Anthropoliten, Bufoniten, 
Muskuliten und -Mptiliten, die mau am Elme und Elze 
gräbt, Schöne Verfteinerungen bat auch die Gegend von 
. Arendfee, Stendal, der Joſiberg bei Bielefeld, die Gegend 
von Werther und Halle, der Droͤmling, wo [man ganze 
Stämme und Gerippe, die in den Buftand der Verſteine⸗ 
rung uͤbergegangen find, entdeckt. 
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Die Bevoͤlkerung des Reichs ſteigt noch nicht auf volle 
zwei Millionen. Bei der Zaͤhlung von 1807 fand ſi ſich 
folgendes Reſultat: 


D) im Dep. Eibe ... — Individuen 
2) im Dep. Fulda... 245,845 
3) im Dep. Harz . +.» 202,891. 

4) im Dep. keine, . . 154,350 
5) im Dep. Dir . . . 269,386 
6) im Dep. Saale. . . 240,195 
7) im Dep. Werra „ . . 255,237 

" 8) im Dep. Wefer . . . 325,752 

Summa 1,946,343 Individuen. 
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jede der 692775. Quadr. Meilen des Reiche war mithin 

mit: 2,812 Köpfen bewohnt. Davon enthielten die Städte 

und Fleden etwa. 612,000 Menfchen, folglich nicht ganz 
den dritten Theil der Volksmeage. 


Die Zahl der Staͤdte belaͤuft ſich in den 8 — 
menten auf 203, der Marktflecken auf 8r, ber Dörfer, 
Bauerfchaften und Weiler auf 4,261, der Vorwerke und 
einzelnen Höfe auf 984, und. ber Feuerſtellen, legtere bloß 
gefhägt, da nicht von allen Provinzen fpecielle Nachweis 
fungen vorhanden fird, auf 322,000. Unter ben Städten 
find Braunfhmweig und Magdekurg ohne Vergleich die wich⸗ 
tigften und reichften, Gaffel, die gemählte Metropole, die 


ſchoͤnſte und am beften gebauete, obgleich dem Range nach 


erft die dritte; die uͤbrigen, auffe Göttingen, welches in 
neuen ‚Zeiten ſehr verſchoͤnert ift, können nicht in die Rus 


* 


® 
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brik ſchoͤner oder netter Staͤdte geſtellt werden.‘ Diele der⸗ 
felben zeichnen ſich dagegen durch ihre ehrwuͤrdiges Alterthum 


und durch manche Ueberbleibſel einer beffeven Zeit aus; ei⸗ 


nige ziehen duch Gewerbfamkeit und Wohlhabenheit an, 

aber dit meiſten erhalten fich bloß ober find im tiefen Ver⸗ 

falle, in ‘welche Kathegorie die meiften Städte gehören, die 

vormals als Hoftager glänzten oder als Reichs⸗ und vr 
Rn mus ſpielten. | 

⸗ 1 

Wohlhabender iſt im Ganjen das flache — es giebt 

in den fetten Kornprovinzen reiche Doͤrfer, die an Anſehen 


ſelbſt die Landſtaͤdte uͤbertreffen, und worin bei weitem meht 


Wohlſtand ſichtbat iſt.“ Beſonders iſt dies der Fall in der 
Magdeburger Boͤrde, in der goldnen Aue, im B. Halber⸗ 
ſtadt und Hildesheim, mehr aber noch in den B. Braun⸗ 
ſchweig und Helmſtedt, wo eine weiſe Regiernng ihren 


Ruhm und Stolz in der Zufriedenheit und Wohlhabenheit 


ihrer Untetthanen fandi, und jedem Landwirthe fein fonns 


tägliches: Huhw gegönnt war, In dieſen Strichen find. 


Doͤrfer von 1,000 bis ‘1,500 Menſchen nichts ſeltenes; 
uͤbrigens findet man ſie zwiſchen der Elbe und Weſer, ſo 
wie an den Quelle des letztern Stroms, uͤberall geſchloſſen 


Dagegen fieht man in dem größten Theile des eigentlicheir 


Weſtphalens, von der Diemel und Wefer bis zum Deeane, 
meiftentheils nur: zerſtreuete einzelne Bauerſchaften und 
Höfe. Der Beſitzer eines Bauerhofs wohnt iſolirt, aben 
mit Allem umgeben, was feine Wirthſchaft erfordert; ein 
großes Gebäude bringe Menfchen, Vieh und Vorraͤthe uns 
ter eim Dach, die Hausflur ift die Scheuer, Hart am 
Haufe erheben ſich zu einer beträchtlichen Höhe Eſchen, Line 
ben, Eichen und: Obſtbaͤume, melche einen’ Heinen: Wald 
bilden, der bem ermuͤdeten Landmann Schatten und Feu⸗ 
rung, und feinem Haufe Schug gegen die Stuͤrme gewährt, 
Gleich dabei liegen Garten, Acker und Wiefen, von einem 
Graben und: oft von : einem Iebendbigen Zaune umgeben. 
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Banze Striche bekommen durch dieſe patriarchaliſche Lab: 
wirthſchaft das Anſehen eines Parks, aus dem hie und da 
die — des Sechſoujuene ———— 


Die: Weſtphalen ſi ni dar — — in ihrer 
großen. Maſſe Zeutfche, Im ‘den aͤlteſten Zeiten ‚der Ger 
ſchichte, als die Heereszuͤge der Römer ung zuerft mit. dem 
germanifhen Nationen befannt machten, wohnten in den 
Provinzen, die jest das Koͤnigteich Weftphalen ausmadıen, 
der merkwürdige Stamm ber Cherusker, aus dem der Roͤ— 
merbezwinger Hermann entfproffen war, auf der Nord» 
feite. des Harzes bis zur Leine und Elbe herab, bie Fuſen 
um die Fufe und Innerfte, die großen Chauzen zwiſchen 
ber Reine, Wefer und. Elbe bis zum Einiluffe der beiden 
letzteren Ströme in den Dcean , bie. Heinen Chauzen ziwis 
fhhen der Wefer und Ems und die Katten auf der Süd» 
feite des Harzes an den Quellen der Unftrut,. laͤrgs dee 
Werra und Fulda bis an den Teutoburger Wald, Diefe 
fimmtlichen Stämme verloren fi im zten ‚Jahrhunderte 
der hriftlichen Aera in den Sachſen und den ihnen verwand⸗ 
Sen Thüringen, unter deren Panieren fie  Germaniens 
Freiheit bis in das erſte Zehntel ‚des gten Jahrhunderts 
muthvoll vertheidigten, wo fie endlich den Talenten und 
dem Gluͤcke des großen Karl 8 unterlagen.“ Seit dieſer Zeit 
wurden ihre Schickſale völlig in das fraͤnkiſche und nad 
defien Auflöfung in das teutfhe Staatenſyſtem verflochten. 
‚Eingewandert oder durch die Sewalt der Waffen gezwun—⸗ 
‚gen leben zwifchen denfelben, doch nur in geringer Maffe 
und kaum ald „7; der ganzen ‚Bollsmenge, franzöſiſche 
Slüchtlinge und Wallonen, bie zu verfchiedenen- Zeiten in 
dem ehemaligen Heften und Kohlen aufgenommen find, 
Juden als. Schüglinge in mehreren Provinzen, und Wens 
den, vielleicht als Leibeigene kolonieenweiſe eingefuͤhrt, in 
ben Gegenden an der Elbe, wo fie fi doch, außer zu Halle, 
ganz mit dem Gros der Nation vermiſcht haben. 
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Der Harz mit ſeinen Vorbergen bildet die große Schei⸗ 
dewand zwiſchen dem teutſchen Norden und Suͤben. In 
jenem waren die Sachſen, in dieſem die Franken die herr⸗ 
ſchende Nation, dort plattteutſch, hier hochteutſch Volks⸗ 
ſprache. Noch jest, nachdem beide Nationen laͤngſt amals 
gamirt ſind, iſt der charakteriſtiſche Unterfchied der Sprache 
geblieben ; jenfeits des Harzes Hört man von dem gemeinen 
Manne, obwohl in mehreren verſchie denen Dialekten, nichts 
als platteutfch, diesſeits lauter hochteutſch, obſchon in dein 3; 
Halle, Nordhaufen, Heiligenfladt und Duderflädt in einem 
‚ widerlichen Patois, mit vielen plattteutfhen Worten und 
Redensarten verinifht. In den! 6 Kantonen des Schmals 
kalbiſchen, fo wie auf dem Oberharze, redet man den ftaͤn⸗ 
kiſchen Dialekt, und in einigen Strichen, die in ber Nähe, 


der Elbe liegen, bemerkt man wendiſche Wortfügungen in a 


der Sprache, Am reinften wird das Plattteutfhe unitreis 
tig in den B. Paderborn, Bielefeld, Minden und. Osna— 
bruͤck geſprochen; am naͤchſten ‚geänzt es am: das Hochteut⸗ 
ſche in dem vormaligen Heſſen, wo meiſtens der fraͤnkiſche 
Dialett durchſticht. Die Sprache der gebildeten Kiaffen,; 
‚der größeren Städte, der Bücher, Gerichte und’ Kirchen iſt 
uͤberall das Hochteutfche,” weicher und reiner, wenn auch: 
nicht fo mwohlflingend, Elingt es befonders in dem. Munde: 
des Vraunſchweigers, als ſelbſt nicht in Dresden. Aus. 
Nebenfprahen find’ die roͤmiſche und frangöfifche gemein, : 
. und legtere wird ſich in der Folge: noch mehr verbreiten.. 


.. + Der Weftphafe ift von ſtarkem nervigten Koͤrperbau 
in den Ebenen mehr gedrungen und untergeſetzt, in ben: 
Gebirgsſtrichen mehr ſchlank, feurig und kraftvoll; die ko— 
loſſalſten Figuren zeigen ſich in den Umgebungen des Har⸗ 
zes und unter den Heſſen, {mo auch laͤngliche Geſich⸗ 
ter ‚nicht ſelten ſind. Blaue Augen und blondes Haar aber: 
‚find uͤberall häufiger, als ſchwarze und braunes Haar, In 
den Geſichtszuͤgen liegt gemeiniglich wenig Ausdruck, viele 
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Schlaͤfrigkeit und Pflegma; nirgends giebt es fo. viele — 
ſagende Phyſiognomien, als unter den Landieuten der weſt⸗ 
phaͤliſchen Ebenen. Reizende Formen darf man unter dem 
weiblichen Geſchlechte auf dem Lande nicht ſuchen; nirgends 
ſtoͤßt eine intereſſante Bildung auf, und nur in den größe: 
ven Staͤdten giebt es anziehende Gefichter, ſelbſt fo regel⸗ 
maͤßige Schoͤnheiten, wie ſie in irgend einem Lande anzu⸗ 
treffen find. Aber gewoͤhnlich fehlt ſelbſt diefen, was jede 
weibliche Schönheit erhebt: jenes Feuer, jenes — was 
man nur im Süden findet, . ı 


4 — Libhaftigkeit des Gefuͤhls, Khmäcene Dhans 
tafie und wenigere Genialitaͤt dies ift 28, mas dem Mefts- 
phaten - hauptfähli von dem Südteutfhen unterfcheidet; 
Sonft hat er jeden Charafterzug mit. ihnen, gemein: teut⸗ 
ſche Treue und Biederkeit, veigbares Gefühl für Ehre, kalte 
offne Denkungsart ohne heimtuͤckiſche Rachgier find auch 
fein Erbtheil,: und das, was ihm die Natur und fein Kälte» 
228 Klima auf einer Seite. weniger. gab, erfeßte. fie ihm 
auf der anderen durch größeren: Ernft, mehr phyſiſche und 
moraliſche Energie, Ueberlegung und. Ausdauer. Der Weſt⸗ 
phale iſi vielleicht noch -offner; als der Suͤdteutſche, aber 
er iſt nicht fo herzlich; er beſucht das Gotteshaus und haͤlt 
eben fo ſtrenge über gewiffe Sagungen, aber er ift nicht 
religiös. und kein Schwärmer; er iſt gaftfrei und freigebig, 
er giebt Nothleidenden gern, aber er zeigt bei frembem Uns. 
glüde wenig Theilnahme, er ift eiferfüchtig auf feine Rechte 
und Freiheiten, er wird Alles anmenden‘, um ſich felbige 
zu erhalten, ar er hat ein eigegtiiches Vaterland und iſt 
gleichgültig gegen den Ruhm feiner Nation. - In feinem 
Aeußern hat der _Proteftantism den Anftrih von Bigotte⸗ 
ei laͤngſt verwiſcht, der-fich noch immer in der Phyfiognos 
mie - feines ſuͤdteutſchen Mitkürgers erhält; dagegen. fehlt 
ihm jene liebenswuͤrdige Schwärmerei, die einem Madons 
nengefichte. fo ſchoͤn ſteht. Den Sitten und Gebräuden 


\ % 


“ 


Einwohner. > 006 


feiner Borfahren bleibt er unerſchuͤtterlich treu; fein Fuͤrſt 
iſt ihm theuer und werth, und hierin fiehe fich jeder Weſt⸗ 
phale, er fen Hefe oder Magdeburger, Braunfhteiger 
oder Hangppranen, gleich. Er ißt flark, ' vieleiht mehe 


als der Südteutfche, trinkt auch vielleicht mehr, und Nuͤch⸗ 


ternheit ift im Ganzen keiner feiner Vorzuͤge; feine Zaͤnke⸗ 
veien, feine Streitigkeiten arten häufig in Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten aus, aber nie trägt er die Rache nad), und Heims 
tuͤcke, Meuterei und Meuchelmord find ihm völlig unbes 


tannt; Uneigennügigkeit, Gerabfinn, Behartlihkeit, Treue 


an dem einmal Ergriffenen dagegen in hohem Grade eigen, 


Die Talente feines Geiftes, die Tiefe ſeiner Forſchungen 


beurkundet die Geſchichte der Erſi indungen und ber Litera⸗ 
tur; jene großen Dichter, die den Stolz der Teutſchen 


ausmachen, gehoͤren zwar nicht in ſein Vaterhaus, aber 
die erhabenfien Denker, die größten Mathematiker diefer 


Nation find unter feinem Himmel geboren. 


Dies find etwa die gemeinfhaftlichen Grundzüge, bie 
die MWeftphaten mit einander gemein haben: merklich, fos 


wohl moralifh ats phyfifch, find fie freilih unter ſich 


ſelbſt wieder verfhieden, und in einzelnen Nuͤancen ftiche 
der Hanoveraner ſowohl von dem Magdeburger, als der 
Braunfhmweiger von dem Heſſen ab, Aufgeklaͤrter, geiſt⸗ 
reicher und abgeſchliffener iſt unſtreitig der Braunſchwei⸗ 
ger, als der rauhe, aber. brave, Heſſe, und der plumpe 
und ſchwerfaͤllige Paderborner und Osnabruͤcker; toleran⸗ 
ter ; lebhafter und gewandter ber Magdeburger und Hals 
berjtäbter,: ald der arme, arbeitſame Eichsfelder; träger, 
unanfehnlicher und, genügfamer der Altmaͤrker, ale der ins 
dolente und eigen\innige Göttinger. Aber dieſe verfchies 
denen Nünncen in einem Gemälde, ſelbſt nur in Um⸗ 


riſſen, zuſammenzuſtellen: dies etlaudt der Raum dieſet 
— al 





Ne 
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Die producirende Znoufri ber — aM | 
fügt fi ſich: 


a) mit dem Kornbau. Dieſer iſt in eine 
vorzügliche Quelle des Reichthums der weftpyälifhen Pros 
vinzen, : aber nicht in allen wird, derfelbe mit gleichen 
Vortheilen und. mit gleicher Einficht betrieben. Unftreitig 
find die B. Braunfhmweig, Helmftedt, Neuhaldensteben, 
Halberftadt und Göttingen in Anfehung des Kornbaues 
das Mufter für die übrigen. Defonomieen des Weiche: 
hier und in den B. Magdeburg, Halle, Hildesheim und 
Paderborn findet mehr ein Aderbau im Großen ftatt. 
Die Dreifelderwirtbfchaft ift faft allgemein; nur an ein⸗ 
zelnen Orten iſt Koppelwirthſchaft eingefuͤhrt, und im 
Hildesheimiſchen hat man 4 Felder. Die Brache iſt zwar 
überall noch vorhanden, indeß im Ganzen ſehr einges 
ſchraͤnkt, und mehr dis 3 davon beftelt. Der Futterkraͤu— 
terbau. nimmt immer ie zu: Klee, Luzerne, Esparzette, 
befonders aber Diengefutter, werden häufig autgefäet. Im 
Ganzen mögen ſich die 8 Departemente mit Getraide auss 
heifen können, obgleih bie B. Caſſel, Marburg, Hers⸗ 
feld, Eſchwege, Heiligenſtadt, Bielefeld, Eimbeck, Oſte⸗ 
rode nie hinlaͤnglich erzeugen und. zukaufen muͤſſen. Däs 
gegen koͤnnen die uͤbtigen Bezirke ausführen: der Holz⸗ 
und Saalkreis gegen 40,000, das vormalige Fuͤrſtenthum 
Molfenbüttel über 10,000, das. Halberftädtifhe über 
14.300, die. Altmark =8,000, Paderborn 10,000 und 
Minden 3,000 Wifpel allerlei Korn, jedoch ohne Dülfens 
fruͤchte, wovon jährlih große Laften ausgehen, Der B. 
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-Dönabrüd führt den meiften Hafer Aus: Magdeburg mit 
Dalberftadt, Braunſchweig, Stendal; Salzwedel und Hama 
ſtedt den beften Waizen; ber B— Magdeburg behält allein⸗ 
gegen 12,000, die B. Stendal ‚und: Salzwedel 1gor! 
30,545 Wispel MWaiten zum Verkaufe uͤbrig, und: aus 
dem Wolfenbüttelichen wurden 1800, 2,721 Wiſpel aus⸗ 
gefuͤhrt. Von Huͤlſenfruͤchten geben bloß Bohnen und 
Erxbfen einen Auefuhrartißel ab; die B Hildesheim, Pas! 
berborn, Hoͤrter, Neuhaldensleben, Magdeburg, Halle, 
Nordhauſen ſind die reichſten an dieſen Produkten. * 
) mit dem Flachsbau. Der Flachs. macht den 
Hauptgegenſtand der Nationalinduſtrie aus In allen 
Provinzen wird auf die Bearbeitung, Wartung und, 
Pflege dieſes Produkts ber ſorgfaͤltigſte Fleiß gewandt, 
Bei dem Zagelöhner und Arbeiter iſt 28 dag erite ‚Res. 
quifit feiner Nahrung; bei ‘dem Gefinde beftcht ein Theil 
feined Lohne darin, und der wirkliche Ackerbauer lebt in 
einigen Strichen faft ganz von der Flachskultur. Die 
vorüglihften Stacheprovinzen find das: vormalige Wolfen: 
bügselfche mit einer- Produktion von 93.400 Ente, (A 100 
Df. »Dilbesheim (gegen. 40,000: Entr.), ganz Heſſen 
Paderborn, Osnabruͤck, Eichs feld, Goͤttingen, Ravensberg 
Lebteres 13,814 Entr,), weniger bedeuten Halberſtadt (I:9P0: 
Entr,),. der Holz» und Saalkreis (4400, Entr.), Minden 
(1,850 Entr.), Grubenhagen, Altemark, Schauenburg, 
Hohnſtein, Mansfeld, doch wird in allen dieſen Provin⸗ 
zen faſt fo viel gewonnen, als der Bebarf erfordert. Zur 
Saat nimmt man theils einlaͤndiſchen, theils und lieber 
Rigaer, Liebauer und Memeler Saamen, und verbraucht 
den Ueberſchuß der im Lande gewonnenen Leinſaat zum 
Oelſchlagen. — Hanf wird im Ganzen meniger gebauet 
und bloß zum Bedarf; in der Marburger Börde dei Dei, 
brüd, in den B. Marburg, Hersfeld und Minden fieht man 
ben meiften-auf den Feldern; 1798 gewann der B, Bieles 
feld nur 154 Gate. © a ) 
MN. Länder u, Völkerkunde, Weſtphalen. E 
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0) mit Tabaksésbau. Der Anbau iſt in allen 
Provinzen ſchwaͤcher, wie in vorigen Zeiten; das Produkt, 
dag man gewinnt, iſt überdies von wenigem Werthe, 
noch am. vorzäglichften in dem K. Barby und im B. Dus. 
derſtadt. Im. Wolfenbuͤttelſchen zog man um Worsfelde, 
Gatvörde, im Weferthale und bei- Braunfchweig doch ges‘ 
gen 4,000, im Holzkreiſe 3,900, in der Altemark 1,095, 
in. Minden 530 und um Duderſtadt 1,200 Cntr. 


“ d) mit dem Hopfenbau. Ein altes Produkt Nie 
berfachfend , dad man jedoch für die vielen Brauereien 
noch nicht hinlaͤnglich zeht. Der beſte koͤmmt von Oelper 
bei Braunſchweig er iſt viermal theurer ,. als der Übrige 
weitphätifhe "Hopfen und giebt dem Böhmifchen wenig 
nad. Sonft bauet man ihn ſtark im B. Goslar, in 
den B. Halberſtadt, beſonders bei Horenburg, Duder⸗ 
lade, Heiligenftadbt, Salzwedel (2,740 ala und in ein. 
nigen Steigen von Helfen. 


’e) mit: dem Eitzorienbau Dies a bes‘ 
— iſt erſt ſeit 4 Jahrzehnten in der Gegend von 
Braunfchweig einheimifh, und wird ſeitdem auch bei Mag⸗ 
beburg ſtark gezogen. Die Aerndte bei Braunſchweig foll 
fährlih auf 260,000 und: die von Magdeburg auf 290,000 
Entr, fteigen, Am beften geräth fie bei Braunfchmweig. 


) mit dem, Oelbau. Die verfhiedenen Delkräuter: 
Nübfaamen,  Leindotter und Mohn, werden mit -vielem 
Fleiße gebauet, befonders in den B. Halberftadt (mit 92 
-Delmühlen), Blankenburg und Nordhauſen (jährlich gegen 
4,000, BWifp.), in ben B. Magdeburg, Neuhaldensleben, 
und Halle (4000 Wifp.), in den B. Braunfhmweig und 
Helmſtedt (2,500. Wiſp., woraus auf 169 Delmühlen 
etwa 12,300 Entr. Del und 500,000 Delfuchen geichlagen 
werden) ‚ in; den B. Böttingen, Hildesheim, Paderborn, 
(mit 79 Delmühlen), Hörter, Rinteln und in einigen Ge⸗ 

. | = — 
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genden: von Heſſen. Allein. im Preufifgen Mansfeld 
aͤrndtete man 148 Wiſp. und ſchlug auf 29 Delmüplen 
295 XZonnen Del, 


* 


E) mit dem Krappbau. Anbibentehb; etwas im 
Weferthale, im B. Halle und Eimbed, bei Neubaus, 
Vorsfelde, in einigen Striden von Heſſen. Im Ganzen 
(Heinz diefes Produft nicht gedeihen zu wollen. — Maid 
. Wird allein bei Mühlhaufen und Göttingen gebaut; dages 
gen Scharte häufig im B. Braunſchweig, Stendal und 
Salzwedel gefammelt und erportitt. — Tuchmacherkarden 
liefert allein die Gegend von Halle, | 


h) mit dem Gemüf ebau. Der Landmann zieht in 
den Gärten wenig, in der Brache aber deſto mehr Gemuͤſe. 
Im Ganzen geben indeß bloß Kopfkohl, Rüben und Kar⸗ 
toffeln -Gegenftände der. Ausfuhr ab. Die Kartoffel 
macht im ehemaligen Heffen und Göttingen das vornehm⸗ 
fie Nahrungsmittel der aͤrmern Volkeklaſſe aus, und wird 
daſelbſt, mie in allen Harzprovinzen, felbft in den Korn⸗ 
ländern in ungeheuer Menge gebauet; es giebt Familien, 
die Jahr aus Fahr ein von diefer Frucht leben, und man 
kann mit Recht fagen, daß fie allein alle die Uebel vers. 
gütet, die die Entbedung der neuen Welt uns zugebracht 
hatz fie allein. ift es, bie ‚eine allgemeine Hungersnoth 
auf immer verhuͤtet. Im Wolfenbüttelfben gewinnt man 
gegen 75,000, in ber ‚Altemarf 13,000 Wifpel. — eis 
neres Gemüfe wird bloß bei den großen Städten ges 
bauet, und fämmtlih im Lande verzehrt. Dagegen mas 
"hen der Soriander, Kanarienfaamen und der Kümmel, den 
man bei Halle, Muͤhlhauſen und Wefterhaufen, in Quans - 
titäten bauer, Ausfuhrartikel aus, | 


i) mit dem Obfibau, Diefer iſt bloß für die ine 
were Konfumtion berechnet und nichts meniger, als bins 


zeihend. Kirfhen und etwas Borsdorferaͤpfel geben zwar 
) 2 = , a 
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Ausfuhrartitel ab; dagegen wird eine Menge getrocknetes 
Odſt eingebraht. — Wichtiger ift im Ganzen der Er⸗ 
port von Waldbeeren, von Sämereien und vom erotifchen 
Pflanzen: — Der Seidenbau, den man befonders im 
Magdeburgifhen und. Halberſtaͤdtiſchen betrieb, ift völlig 
eingeichlafen und die Mautbeerbäume, deren man 1771 im 
Magdeburgiihen 251.919 und im Halberftädtifhen 1791 
148,000 zählte, meiftens durch andere Fruchtbaͤume erfegt, . 
oder der Play, worauf. fie flanden, zu Kartoffelfeidern 
umgeſchaffen. | 


k) mit der Holzkultur. Die vielen wichtigen 
Waldungen find für die weſtphaͤliſchen Provinzen: ein: wah⸗ 
rer Schag, und ausgezeichnet ift in neuern Zeiten die 
 Fürforge, die man für ihre Pflege trägt. Die unfinnis 
gen Holzverſchwendungen, die in Altern Zeiten die Wal« 
dungen bereitö fehr verdünnt, die Ungluͤcksfaͤlle, welche die: 
Fichtenwaldungen auf dem Harze theils durdy den Bor⸗ 
kenkaͤfer, theils durch wiederholte Windbrüche erfahren 
harten, machten die Vorkehrungen der Regierungen, um 
‚benfelben Einhalt zu thun, eben fo nothwendig als heil⸗ 
fan, und auch bie neue Regierung hat. dieſein Zweige der 
Nationalindufttie fogleich ihre volle Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met. — Die Forften liefern nicht allein das vortrefflichite 
Bau» und Brentholz; fie beſchaͤftigen aud eine Menge 
Schneidemühlen, Pottafchefiedereien, und von ihnen hängt 
dorzüglih die Erhaltung der mannithfachen Hütten und 
Fabriken ab, die fi mit der Produktion der Metalle bes 
ſchaͤftigen, fo wie fie auch zum Ausbau der Bergwerke un: 
entbehrlich find, Ganze Kantone in den Umaebüngen des 
Harzes leben Überdies von dem Verkolen, Holsfällen, „Holzes 
fahren, Häuferzimmern, eben fo nehmen einige Mefers 
Eantone, mehrere Striche im vormaligen Heffen und Paders 
born ihre Hauptnahrung daher, und der arme Eichsfelder 
hauſirt mit feiner Holzwaare bis nah Hamburg, Vorzuͤglich 
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reich iſt noch immer der Harz und der Solling; .1r6o zählte 
man bio? im den Herz. Wolfenbüttetfchen Kommunionforften 
481,948 Rothtannen, 964,710 Malter Stangenholz, ı 35.514 
ausgewachſene Eichen, 180,824 Buchen, und 8,431 Bir⸗ 
ken, und in den Weferforften 716,988 Eichen, und 1,788,380 
— Malter Stangenhols; dann: der Reinhards und Habichts⸗ 
wald, der Riedforſt und bie Übrigen Heſſiſchen Forſten. Alte 
Wolfenbüttelſche Sorften nehmen einen Flaͤchenrgum von 
495,196 Br. MI. ;' die Magdeburgifchen 91,714, die Alt 
maͤrkiſchen 156,373, die Halberftädtifchen 39,147 ,. die Ras» 
vensbergiſchen 34,506, Magd. Mi. und die Deffifchen und 
Schauenburgiſchen 537,398 Ader ein. Man zähtt ‚in allen 
“ Provinzen 39 Saͤgemuͤhlen und mehr als 500 Pottaſchbren⸗ 
nereien; bie B. Marburg, Gaffel, Hersfeld und Eſch⸗ 
wege haben von den letztern allein 153, der B. Eimbeck 47. 


5b mit der Vie hzu ht, und zwar 


aa) mit der Pferde zu cht. Sie reicht, da der Ackerbau bis 
"auf wenige Gegenden faſt ganz. mit. Pferden betrieben 
wird, für den Bedarf nicht zu, und es müffen beren 
noch aus dem Hanoͤberiſchen, Mektenburg und Holſtein 
zugekauft werben, Groͤßtentheils liefern die Provinzen 
bloß Aderpferde und Karrengaufe ; koͤnigliche Geftüte 
find zu Harzburg, im Sollingerwalde, auf der Senner⸗ 
haide, zu Sababurg und Beberbeck. In der Attemark, 
im Holzkreife, Saalkreiſe, Mansfeld, Halberftabt und 
Hohnſtein, "Paderborn, Wolfenbüttel, Minden, Ras 
vensberg auf 3242 Qu, Meile zählte man 167,644, 
mithin auf jeder Du. Meile 516 Stuͤck. Märe jede 
- der Übrigen 368 Du. M. eben fo zahlreich befege, fo 
wuͤrde das ganze Neid 357,680 Stuͤck haben. — Eſel 
und Mauleſel werden nur einzeln gehalten. 
bb) mit der Hornviehzucht; befonders bluͤhend in dem 
Dep. Werra, in den B. Fulda, Paderborn, Hörter, Ds: 
nöbrüd, Nordhaufen, am ganzen Harze, wo fie ftrichweife * 
- + 
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in Sennwirthſchaften auf Schmeigerart getrieben wird. 
In den übrigen Aderprovinzen dient fie bloß als Vebhis 
kel des Aderbaues. Die befte Butter liefern Ziegenhain 
und der Harz, gute Räfe, die auch im Auslande ges 
ſchaͤzt werden, der Oberharz und die Meferkantone des 
B. Eimbed; vieles Schlahhtvieh wird aus den B. Os⸗ 
nabrüd, Stendal, Salzwedel und dem K. Thedinghau: 
fen ausgerrieben. — In den oben genannten 10 Pros 
vinzen finden ſich 404,130, mithin auf einer Qu, Meile 
1,244 Stüd, und im ganzen Königreiche könnten nad) 


dieſem Verhaͤltniſſe 851,922 Stüd Ieben; ihre Zahl 
ſteigt aber gewiß höher, da gerade die nicht aufgezaͤhlten 


Provinzen die frärkfte Hornviehzucht befigen. 


cc) Miet der Schafzuht. Ale Provinzen haben 


ſtarke Schäferrien: mehrere, wie bie u Luklum, Wolfe: 
burg, Horenburg, find durch fpanifche, andere Durch jü: 
tifche Boͤcke veredelt. Im Ganzen ift aber noch lange 
nicht genug dafür getban, und bie Wolle fällt nicht 
fein genug; in -manden Strichen fheint man bie 
Schafe bloß des Düngers wegen zu halten. Sie were 


den faft dutchgehends gemolfen, und Hammel hinläng» 


lich zugezogen, befonders fett find, die am Harze und 
in der Haide fallen. In den genannten 10 Provinzen, 
wovon Magdeburg und die Altemark die fiärkften Heer⸗ 
den unterhalten, zählt man 1,337.030, mithin auf 
der Qu. Meile 4,110 Städ, die Z. für die Laͤmmer 
ab » und jedes Schaf zu 11 Pf. Wolle gerechnet, 
17,147 Eher, Wolle geben. würden. In den übrigen 


Provinzen ift die Schafzucht bei weiten fo beträchtlich 


nicht, und vielleicht. bürften im Neiche nichtmehr ale 
1,800,000 Stüd Wollenvieh vorhanden. ſeyn. 


dd) mit der Schweine zucht: Außerfi wichtig inden B. 


Maderborn, Hörter, Osnabruͤck, Minden, Bielefeld, 
Rinteln, Caſſel, im Dep, Werra, in Nordhaufen, 


we 
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Muͤhlhauſen, Quedlinburg, überhaupt allenthalben, 
wo es gute -Eichens und Buchenmaft giebt, oder die 

Viehzucht Molten, der Getraidehan Schrot und die 
Brache Kartoffeln abwerfen. In 10 Provinzen zählt 
'man 234,786, auf der Qu: Meile 723 Stück; aber 
gerade in den übrigen Provinzen findet man die be: 
trächtlichfte Schweinezucht, und die Zahl der Schweine 

duͤrfte im Reiche wohl 4 Min, fierfteigen, | 


ee) mit ber Ziegen zucht. Paderborn ernährt 11,384, 
diefer genuͤgſamen Thiere; audy am Harze Werden fie in 
Heerden gehalten. Uebtigens iſt ihre Zucht unbedeu⸗ | 
tend, da man fie nirgends mit auf die Weiden nimmt, 

und bie Holzungen ganz frei gelaffen werben müffen. 


ff) mit der Bienenzucht. Im Ganzen nicht von 
Belange; aus den dem Lüneburgifhen nahe gelegenen 

Provinzen werden fie zur Einfammlung des Honigs 

. indie Haide gefhidt. Die 4 Provinzen, Magdeburg, 
Wolfenbuͤttel, Ravensberg und Minden ‚zählten vor 
einigen Jahren 41,831 Körbe, 


gg) mit der Federviehzucht. Bloß für das einläns 
difche Beduͤrfniß; doch gehen aus Osnabruͤck, Rinteln, 

amd einigen Striden in Heſſen, rn und 
Federn aus, 


m) mit dem Bergbau. Er macht einen vorzüglis 
hen Zweig der hervorbringenden Induſtrie in dieſem 
Staate aus, und theilt ſich in den Bau auf Metalle, 
Salz“ und Steinfohlen ab, | | 


aa) Der Bau auf Metalle hat feinen Hauprfig auf 
dem Harze, welches Gebirge nah dem Erzgebirge bie 
teichften teutfiyen Silbers, fo wie. ergiebige Kupfer», 
Biei: und Eifenminen enthält, Der Bergbau ift auch) 
in einem: vorzüglich gusen. Stande, nur zu Eojlbar 
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wegen des großen und theuern Holzkapital, was 
dadurch jährlich «der fonfiigen Konfumtiog entzogen 

„wird; man hält dafuͤr, daß im Innern des Harzes, 
nicht viel weniger Holz fiede, als auf demſelben 
ſteht. Die ſaͤmmtlichen Silber-, Blei⸗, Kupfer⸗ 
und Eiſengruben ſind vertheilt: 


u ı) unter das Bergamt zu Glausthat. Dahin gehoͤ⸗ 
—ren 45 gangbare Silber» und Kupfergruben, ſehr 
viele Eiſengruben, 70 Pochwerke, 3 Silberhuͤtten, 
1 Kupferhütte und 6 Eiſenhuͤtten. Die jährliche 
Ausbeute befäuft fih auf 28,606 Mark Silber. 

80 Enter. Kupfer, 18,000 Enter, Blei und 3,000 

Ente, Glaͤtte. 2,000 Arbeiter find im den Grus 
ben, 1,000 bei den Hütten angeftellt. - Die reihe 

ften Eitbergruben find bei Andreasberg. 


unter das Bergamt zu Zellerfeld. Zu dieſem 
Bergreviere gehören 72 Silber » und Kupfergru⸗ 

ben, wovon jedoch 17 noch gangbar find und 4 
nur Ausbente geben, Der Silberhätten find 2, der 
Kupferhütten 1; die Eifenhütten deffelben merden 
zu dem DBergreviere von Goslar gerechnet. Auss 
beute: 1,500 Mark Silber und 5,000 Enter, Kus 
pfer. Arbeiter 350 biß 400. 


3) unter dem Bergamte zu Goslar, Unter demſel · 
ben ſtehen die Silber», Kupfer» und Bleigruben 
des Rammeldbergs und bie Eifenminen am Iberge, 
Gegenthal und» Schweinsrüden mit ı Goldfcheis 
bungshätte, 3 Silber» und ı Meffingshütte, ı 
Kupferhammer, ı Vitriotfieberei, 1 Schwefelhütte, 
I Pottafhenhätte und 3 Eiſenhuͤtten. Jaͤhrliche 
Ausbeute: 10 Mark Gold, 2,500 Mark Sitber, 
5,000 Entr. Blei, 4,500 Ente. Glätte, 400 Entr. 
Kupfer, 140 Entr. Zink, 1,400 Entr, Schwefel, 
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2,000 Entr. gruͤnen, 300 blauen und 500 Entr. 
weißen Vitriol. Berg. und Huͤttenleute gegen 


4) unter dem Bergamte zu Blankenburg, morunter 
103 Eifengruben im Blankenburgſchen und MWals 
kenriedſchen mit 7 hohen Defen, 5 Puchwerten, 

14 Friſch⸗, 5 Bain:, 1 Blechhammer, ı Draht 
hütte, 1 Blankſchmiede und 200 Arbeiter gehoͤren. 


| 5 unter dem Bergamte zu Braunſchweig ſtehen die 
Wilhelm +, Karls- und Holzminder Eiſenhuͤtten 
mit 2 hohen Oefen, 3 Puchwerken, ı Blauofen, 
4 Friſchhammer, 1 Rohe, ı Raffinirſtahl⸗ und 
1 Zainhammer, ı Spiegel = und 4 Glashütten, 
Gegen 400 Xrbeiter, 


6) unter bem Bergamte zu MWernigerobe mit den ber 
trähtlihen Eifenminen am Buchenberge ftehen 4 hohe 
Defen, 5 "Hammer und 3 Drahthuͤtten, die gegen 
10,000 Entr, Stabeifen verarbeiten. 


Die fämmtlichen Eiſenhütten am Harze, die 
unter dieſen 6 Bergaͤmtern ſtehen, haben 23 hohe 
Defen, 35 Friſchfeuer, 12 Zainhaͤmmer, 5 Schwarz · 
und 2 Weißblechhaͤmmer, 46 Drahtzangen⸗ und 2 
Stahlhaͤmmer, und produciren an Gußeiſen 32,000, 
an Stabeifen 58,120, an gefchmiedetem feinen Cie 
fen 16,250, an Schwarz: und Weißblech 8,100, 
an Draht 2,573 und an Stahl 700 Entt. 


) unter bem Bergamte zu Motbenburg mit den 5 
Kupferfchieferrevieren im Pr. Mansfeld, ı Silber, 

‘9 Kupfers und mehreren Salpeterhätten. Sie pros 

- buciren ‘3,000 Mar? Silber, 4,400 Entr. Kupfer 
und ‘soo Enter, Salpeter, und beſchaſtigen 800 
Arbeiter. 


1 
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8) unter dem Bergamte zu Eisleben mit ben ſaͤmmt⸗ 

tihen Rohhätten des Sähftfhen Mansfeld, 1,400 

Arbeitern und einer Ausbeute von 6,600 Mark Sil⸗ 
ber und 9,000 Entr. Kupfer. 


9) unter dem Bergamte zu Gaffel. Zu dem Heffie 
fehen Reviere gehören die Eifengruben bei Malduns 
gen, Immenhauſen, Wabern und Homberg, bie. 
Kupfer = und Eiſenbergwerke bei. Wershhaufen, 
Miegelsdorf und Bernsdorf, die Silbergrube bei 
Sranfenberg, die Kupferminen bei Rothenburg, 
die Kobaltgruben bei Sontra und Garishaven , der 
Schmalfalder Stahlberg. Bei Frankenberg ift 1 
Silber: und Kupferwerk, bei Riegelsdorf 1 Kus 
pfer: und Kobaltwerk, bei Gaffel ı Mefjinghütte, 
und ı Kupferhammer, bei Homberg, Rommershaus 
fen, Nofenthal, Veckerhagen und Eippoldsberg 5 Eis 
fenhütten und Hammer, bei Oberurf 1. Blehhams 
mer, bei Grofalmerode 2 Alaunhütten, bei Carlse 
baven und Schwarzenfeld 2 Blaufarbenmerke, bei 
Hefberg ı Maunhütte, im Schmalkaldifhen 3 hohe 
Defen, 16 Stable, 14 Eiſen⸗, 4 Draht, 2 
Mobrhämmer und 2 Rohrmuͤhlen, die allein 38,000 
Ente. Eifen probuciren. Ausbeute aller diefer 
Bergwerke: 150 Mark Silber, 5,000 Ente. Kus 

pfer, 52,000 Gate, Gußeifen, 6,000 Enter. Schmies 
deeifen, 3,000 Ente. Stahl, 2,300 Entr. Draht, 
2,000 Entr. Bleh, 600 Entr, Kobalf, 200 Entr, 

Alaun. Arbeiter: 103 Bediente und 1,551 Berg» 

und Hüttenleute. | 


Sn den übrigen Provinzen befinden ſich noch 
im Hildesheimſchen ı Mefling-, 2 Eiſenhammer; 

im Paderbornfchen 2 Eifenhammer. 
bb) Der Bau auf Sal. Das Reich erzeugt eine fo 
betraͤchtliche Menge Quellfalz, daß es bei gehörigem 


x 
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— Abſate ganz · Teutſchland damit — koͤnnte: die | 


Salinen zu Halle liefern 7,500 Laſt zu 273,000 


- Ente. ; zu Schönebed 18,500 Laft zu 601,250 Ente, 


zu Staßfurt 37,039 Stüd zu 40,741. Entr., zu 
Nehme 1,300 Laſt zu 42.120 Entr., zu Allendorf 
99.000 Eute., zu Carlshaven 3,600 Malter zu 23,328 


Entr., zu Schmalkalden 11,000 Entr., zu Salzder⸗ 
helden 40,000 Himten zu 12,560 Entr., zu Sale 
liebenhall 16,000 Himten zu 5,130 Entr., zu Ju⸗ 


liushall 12,000 Himten zu 3,880 Entr., zu Salz⸗ 


dahlum 30,000 Himten zu 9,720 Entr., zu Diffen 
9500 Himten zu 3,078 Entr., und. die übrigen Sa⸗ 
linen zufammen gewiß gegen 15.000 Entr.; man 


barf daher bie Gefammtausbeute der Salinen zum 
minbeflen auf 1,140,207 Entr, anſchlagen. 


cc) Der Bau auf Steinkohlen. Die wichtigſten Stein. 


kohlenbergwerke find bei Boͤlhorſt mit 90,000 Scheffeln, 
die gemeinfhaftlihen Schauenburgfhen Bergwerfe 


mit 150,000 Scheffeln, die Bergwerke bei Wettin, 


Löbejün ꝛc. gegen 98,000, bie auf dem Habichts⸗ 


walde, dem Meißner und bei: Ahlenberg 160,000 


Scheffel: die übrigen mögen nebft den Braunkohlen⸗ 


werfen zu Altenmwebdingen, Hornhaufen und . Helms 


ftedt, die gegen 70,000 Scheffel liefern, gegen 150,000 


Scheffel produciren, die ganze Ausbeute des Reichs 
mithin 648,000 Scheffel betragen. 


* —— —* gm). 
talien obne Queck— 

‘Hilber; Salmet, Torf. Yuösbente. 

Bergöl, Marmor, 
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18,406,430 


Weſtphalens Provinzen gehoͤren zwar ſaͤmmtlich in 
die Kathegorie der ackebautreibenden Provinzen; fie er⸗ 


zielen auch: eine hinteichende Menge von den 


zur Noth⸗ 


y 
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‚  wenbigkeit bes Lebens gehörigen Produkten, um ſich nicht. 
allein gegenfeitig damit ausheifen, fondern auch noch eta 
was dem Auslande zuführen zu koͤnnenz indeß würbe 
dies Alles nicht hinreichen, um ſich auch die mancherlei 
Bequemlichteiten und: Beduͤrfniſſe des Auslandes zu 
verſchaffen und bie große Volksmenge zu ethalten, wenn. 
ihnen nice ein faſt überall verbreiteter,. ſehr Lebhafter . 
Kunfifleiß zu Hülfe kaͤme, und: wein die Matur- ihnen in, 
dem reichlichen Flachſe nicht das erfte und unentbehrlichiten 
Material dazu geliefert hätte. . Ohne Flache wuͤrden bie ; 
meiften dieſer Provinzen arm, ohne Flache. una. der⸗ | 

feiben öde und: menfchenieer ſeyn. | 


Die verebeinde Induſtrie theilt fih in dem alnig· 
reiche in drei Zweige ab: das Kunſtgewerbe der Landleute, 
der Handwerker und ber Fabrikanten. 


a Kunfigemerbe der Landleute. 


Dahin gehört Vorzüglich. die Garnſpinnerei, die Beie 
newandweberei, die Leinenbleihen und in einigen Gegen⸗ 
den das Sttrumpfſtricken. Die Garnſpinnerei iſt meiſtens 


im den. Gegenden zu Haufe, wo ein großer Aderbau ſtatt 


findet; doch gilt ſie in der Oekonomie des großen Acker⸗ 
bauers bloß als Nebenbeſchaͤftigung, bei dem Haͤuslinge 
und Einlieger dieſer Gegenden aber, ſo wie bei dem 

Tagloͤhner in den Städten, macht fie die Hauptbeſchaͤfti⸗ 
gung aus, an dem beide Geſchlechter, ſelbſt Kinder, gleis 
den Antheil nehmen z jeder Augenblick, den ber ‚Häyss 
ling bei der Landarbeit erübrigt, ober mo die Arbeit des 
Städters ruht, ift dem Spinnroden gewidmet, und im 
Ganzen ſieht der Häusling und Einlieger feine Huͤlfrei⸗ 
chungen bei-den- Aderbausen  bloß-als das Mittel an, um 
fi das Material zu feinem Hauptgewerbe, den Flachs 
verſchaffen zu können, Es iſt erſtaunlich, was für Sum: 
men dadurch dem Reiche gewonnen. werden; man ſchaͤtzt 


. 
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den Erttag der Garnſpinnetei für die B. Braunſchweig 
und Helmſtedt allein auf 5 Mill Franken; es giebt 
Handlungen in Braunfdhmeig und Wolfenbüttel, die vor 
dem Kriege für ı Mill, und mehr Gefchäfte mit London 
und Eiberfeld machten Dech ift es meiftens grodes Garn, 
was in diefen beiden Bezirken, fo wie in den B. Hildes⸗ 
heim, Goslar, Eimbeck, Göttingen, Caſſel, Eſchwege, 
Heiligenftadt nnd Duderſtadt gefponnen wird, Feineres 
Garn liefern die B. Ravensberg, Minden, Paderborn, 
befonders der K. Nittberg. Aus dem B. Bielefeld wurden. 
nach einem fechsjährigen Durchſchnitte 1,893 510 Stud 
Vollgarn und 2,862,503 Stud Moltgarn, zufammen für: 


. ı 1,200,000 Franken debitirt; Bauern, die in Holzſchuhen 


geben, fpinnen mit eben den Händen, womit fie den Pflug 
lenken, ein fo feines Garn, daß aus einem Pfunde Flachs 


ein Faden hervorgeht, der 23 Meilen, jede von 20000 


Fuß, lang ift, und daß 16 Stuͤck Garn, oder 19.200 Fäs 


den zuſammengedruͤckt, buch einen dingerring gezogen 


werden können. Minden debitirt für 800,000 dr. von 
Beiderlei Sarnen. Im K. Rittberq ift die feine Spinnerei - 
aufs höchfte getrieben. Ein, Pfund Flachs, das roh 50 
bis 75 Geritimen Poftet, wird als Garn für 8 bis 12 Fr. 


‚wieder verkauft; bei Halle find treffliche Bleichen, auf 


weichen Leinewand, Garn und Zmwirn fo ungemein gut 


gebleicht wird, daß man es von der Harlemmer Waare 


nicht unterfcheiden kann. Von dem feinen Rittberger 
Garne gebe jährlich "eine große Menge nah Holland für 
die bertigeh Swirnmühlen, welche das feine — zu 
Brabanier Spitzen daraus verfertigen. 


Ein eben fo bedeutendes Gewerbe für bie B. Viele 
feld und Minden, und für die Gebirgsgegenden des Har⸗ 
zes, für Osnabruͤck, Göttingen, Eimbeck, Caſſel, Mars 
burg, Hersfeld und Eſchwege iſt die Leineweberei. Sie 
wird zwar in einigen Gegenden fabrikmaͤßig betrieben, aber 
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meiſtens find es nur einzelne Weber, oder Landleute von bei⸗ 
derlei Gefchledjte, die neben ihren gewöhnlichen Gefchäften 
bie Weberei treiben. ' Bortheilhofter kann fein Gemerbe fuͤr 
die letzte Kaffe von Menfchen ſeyn, da fie das Material dazu 
felbft erzeugen und feibft verfpinnen. Vorzuͤglich beſteht ihr 
Produkt in jenem groben Leinen, die unter dem Namen Loͤ⸗ 
wentleinen, Osnabruͤcke, Dohnſerleinwand bekannt ſind und 
groͤßtentheils nach Cadiz, Bilbao, London und Amſterdam 
zum weiteren Transporte im bie, Kolonieen gehen. Osna—⸗ 
bruͤck allein bringt für 4 Mill., der B. Eimbeck für mehr 
als 1 Mill., die B. Caſſel, Marburg, Eſchwege, Hersfeld 
mie Einſchluß des Garns fuͤr 74 Mill. Fr. auf die Leg⸗ 
gen, auch Paderborn und Minden probuciren eine anſehn⸗ 
lihe Menge diefer groben Leinen, - Im 8. Bodenwerder . 
werben ſehr ‚viele leinene Strümpfe geſtricht; bioß der. 
Flecken Ditenftein mit feinen nächiten Dörfern — — 
lich 5,000 BEN. 5 ' 
Nach dem Garne und-der Leinewand machen: in an—⸗ 
dern Gegenden die. Wollenſpinnerei und Tuchweberei wich ⸗ 
— Nebenbeſchaͤftigungen des Landmanns aus; ſo in den 
B. Heiligenſtadt, Duderſtadt, Nordhauſen und Marburg. 
In den erfteren beiden wird eine Menge einheimifcher und 
. ausländiiher Wolle zu Garn gefponnen und in bem ein» 
Ländifhen Fabriken verarbeitet; im B. Marburg murben 
viele 1,000 Paar wollene Strümpfe geftriet.. ‚Im den 
GSandgegenden fertigt der Bauer: feine Kleidung , eine Beis 
dewand,. hasb Keinen, halb Wolle, ſelbſt, und färbt fie 
in Modderkulen, die einzige Art von Hausfärberei, bie 
dort das Land kennt. In den Gebirgsgegenden ficht man 
unter den Landleuten auch häufig Holzdreher, Löffelfchniger 
und Korbflechter, befonders in: den B. Duderſtadt, Heilis 
genitadt, Eimbeck und Oſterode. Auch gehört das Potte 
afchefieden , Ziegelbrennen, Kalt» und Gypedreunen, Sals 
peterfieden einzig. dem Sande. an, 
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) Handwerksgewerber *. 
Die Städte find. im Ganzen gegen das Land arms 
der Bürger in den Landftädten theilt gemöhnlich ſeine Zeit 
unter den Beſchaͤfftigungen des Landbaues und feines - 
ſtaͤdtiſchen Gewerbes, und badurdy leiden beide, Nur in 
den. größeren Städten herrſcht mehe Wohlſtand, und dort“ 
lebt der Handwerter audy mehr für fein: erlerntes Gewerbe, 
das er mit Einfiht und Vortheile treiben Tann. Es giebt 
in denfelben fehr gute Peberacbeiter, Rad» und Gtells- 
macher (Braunfhweiger Wagen), Xifchler, Schneider, 
Hutmacher, Bäder (Braunfchweiger Honigkuchen, Schoͤ⸗ 
ninger Zwiebaͤcke), und uͤberhaupt alle Arten von Hands. 
werlern, die zwar den Randftädten nicht fehlen, aber dort: 
fi, mit Yusnahme der Tifchler, felten auszeichnen. Bor. 
alten verdienen die Herenhuter, bie in dem verfchiedenen 
Staͤdten ald Handwerker wohnen, eine ehrenvolle Aus—⸗ 
zeichnung; in ihrem Waarenlager trifft man durchaus eine 
große Sotidität, ſelbſt eine fonft nicht allgemeine Eleganz 
an, Weberoli finden Zünfte ſtatt, und ihr Zwang ift Häufig 
den Gewerben fehr nachtheilig, dody durch die neueren 
Konftitutionen unfchäblicher gemacht; auf dem Lande wer⸗ 
den in der Regel nur Landfpneider, Landſchuſter, Schmies 
de, Rademacher, Leineweber, Zimmerleute und Krämer ge« 
duldet; Kuͤnſtler finden- ſich vorzüglich in. Braunſchweig, 
Magdeburg, Caſſel, Halle und Göttingen,’ Aus Braun⸗ 
ſchweig kommen fehr gefchägte muſikaliſche Inſtrumente, 
Uhren, Medaillen und Staͤmpel, Bildhauerarbeiten, me⸗ 
chaniſche und chirurgiſche Inſtrumente, Gold» und Sil⸗ 
berarbeiten; aus Halle aͤchte Treſſen; aus Caſſel Gold⸗ 
und Silberarbeiten, Bijouteriewaaren zc, Be 


Ein alter Zweig ber-ftädrifchen Inbufteie iſt die Vier 
brauerei. Braunſchweig, wo Englifhes Bier, Mumme 
und Zibifoli gebrauet wird, Goslar, welches die bekannte 
Goſe liefert, jegt aber kaum: 500 Faß ins Ausland vera 


f 
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fendet, Rönigslutter mit feinem Dudftein, Gardelegen mit 
feiner Garley, Halberftabt: mit feinem Breyhan und Dus !. 
derſtadt haben von jeher «die ftärkfien Brauereien gehabt; 
indeß find foldhe in den neueften Zeiten von ihrem vormas 
ligen. Slore fehr herabgefunken; man trinkt in diefen Laͤn⸗ 
been jegt durchaus mehr Wein und andere higige Getränfe, 
als das teutſche Nationalgetraͤnk. Dafür haben ſich als 
Ienthalben die-Branntweinbrennereien vermehrt. In Nords 
haufen allein werden in 120 Blaſen jährlih 17,500 
Wiſp., verbrannt, und. berdafige Koendranntwein iſt feiner 
Stärke und Güte wegen berühmt; Quedlinburg verbrennt 
wicht weniger als 12,000 Wifpel: dagegen die ganze Alts 
mark in ihren 302 DBlafen etwas über 1,000. Wiſp. Im 
vormaligen Magdeburg waren 470 Blafen; ‚auferdem ber 


ſitzen Wernigerode, - Helmſtedt, Schoningen anſehnliche 


Brennereien, und auch größere Oekonomien auf dem Lande 
eigene. Blafen. Gebrannte Moffer und Ligueure werden 
zu Helmſtedt, Braunſchweig, Holzminden, Gaffel, Dueds - 
linburg, Kordhaufen und Goslar gebrannt, Eſſig aus Ges 
traide und Odſte liefert Holzminden Gaͤhrlich 600 Tone 
— Pelmſtedt, Carlshaven, Muͤnden. 

7 , c) Fabrikgewerbe. 

Fabrikanſtalten im Großen fehlen zwar nicht und ſind 
vielmehr uͤberall verbreitet und ziemlich zahlreich; allein 
viele derſelben, ob, fie gleich in den Tabellen den prächtigen 
Namen von Fabriken führen, verdienen benfelben nicht, 
und find zum Theil nur Werkftätten gewöhnliher Hand» 


werker. — Die vornehmiten beſtehen: 


ı) in Leinewand. — Bielefeld hat anfehnliche 
Leinewandfabriken und die fhönften Bleichen Weſtphalens; 
Bielefelder Leinewand wird mit Rechte in ganz Teutſch- 
land geſchaͤtzt, doch traͤgt die umliegende Gegend dazu bei 
‚weitem mehr bei, als die Stadt ſelbſt; 1802 waren in der 
Stadt nur 59 Leinen» und 26 Leinendamaſtſtuͤhle, die mit 
243 Xrbeitern für 71,920 Franken Waaren lieferten; da⸗ 
gegen hatte der B. Bielefeld 1798 3,325 Stühle mit sie 
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ner Produktion von 3,515,438 Fr., worunter jedoch auch 
das Löwentleinen, aber Fein Garn und Zwirn, mitbegrifs 
fen war. — Im B. Halberſtadt find überhaupt 1,296 
Stühle, die für 1,200,000, im vormäligen Magdeburg. 
mit Einſchluſſe der Parchentweber, 2,169 Stühle mit einer 
Produktion von 2,700,000, in den B. Stendal und Sale 
wedel 1,637 Stühle mit 983 Arbeitern und einer Produk⸗ 
tion von 319,972 Franken; im vormaligen Preußiſchen 
Hohnflein 729 Stühle, die 1789 16 bis 18,000 Stuͤck 
Leinewand für 320,000 Fr. fertigten. In den B. Braun⸗ 
fhmweig, Helmfledt befanden ſich 1798 7 Leinewand- und 
Drelmanufakturen, die feine Leinewand, Hausleinen, Da⸗ 
maſtdrell und feine Tafelzeuche, fo wie Parchent und fate 
biges Garn lieferten, viele einzelne Weber. und überhaupt 
1,028 Stühle; im vormaligen Harzbezirke waren deren 
489, und überhaupt mochten im ganzen’ Fürftenthume 
Wolfenbuͤttel gegen 2,500 feyn. Das Preuß. Mansfeld 
hatte 1789 229 gangbare Stühle,  Webrigens waren noch 
groͤßere Manufakturen im B. Osnabruͤck, das gegen 36,000 
Stüd zu 1,600,000 Fr. producirt, in den B. Göttingen, 
Eimbeck und Paderborn; treffliche Bleichen außer Bielefeid 
aber in den Umgebungen von Uslar (jährlich 70,000 Stiege). 
zu Holte im K. Rittberg, Altendorf bei Holzminden, Eims 
beck, Bleicherode. Zu Vacha, Rittberg, und auf dem Harze 
wird vieler Zwirn; zu Andreasberg, Caſſel und Lüde gute 
Spisen, an beiden legtern Orten aus Swirn und Sold> 
und Silberfäden verfertigt. 
2) in Wolte — vorzüglich in Magdeburg und Hatte, 
wo die Manufaktur einen Gegenfland von 1,675,200. Fr. 
ausmaht. Zu Halle allein. find so Flanelldrucker, 70 
Tuch-, Fries-, und Flanell- und 199 Strumpffabrifans 
ten; zu Magdeburg wurden 11,666. Dusend Strümpfe 
und, 3,138 Stuͤck Tuch verfertigt. Im B. Halberftadt 
waren 1802 471 Stühle und 2,674 Arbeiter mit der Fas 
brifatue von groben Tuͤchern, Flanellen, Boy, Serge, 
Golgas und Kamwlotten beſchaͤftigt; es wurden 27,516 
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Stuͤck Tuch verfertigt, wovon 2 außerhalb Landes giengen. 


Zu Aſchersleben allein fanden ſich 230 Stühle zu Fries 
und Flanell mit 1,035 Fabrikanten, die 11,221 Stin? zu 
‚555,220 Fr. lieferten... In den B. Stendal und Salzwe⸗ 


bei zählte man 1802 318 Stühle in Tuch, Fries, Flanell, 
Struͤmpfen und Muͤtzen, deren 566 Arbeiter fir 607,800 
Fr. Waaren produelrten, Die beiden Städte Ellrich und 
Bleicherode hatten 414 Fabrikanten mit einer Produktion von 
241,808 Fr. Bu Nordhaufen, Quedlinburg, Gnadau 


blühen bedeutende Manufakturen in Flanell, Fries, Serge _ 


und Golgas; zu Göttingen 2 große Tuch- und Friesfabrifen 


mie 115 Stühlen; zu Oſterode ı Kamelott-⸗, Flanell⸗ und « 
 Ehalondmanufaktur mit 230. Stählen und einer, Produktion _ 


- 29m 18,000 Stüden, zu 938,000 Fr.; zu Muͤhlhauſen mehr 
vere Wollen⸗, Zuhr, Flanell- und Parhent: Manufak: 
turen, die jährlich für 2 Min. Fr. Warren liefern; außer: 
dem find meiftens in groben Zeuchen, riefen und Flanellen 
zu Duderſtadt 1 Fabrik von 10 Stühlen, welche gegen 100 
Menſchen befhäftigt, zu Braunfhiweig 60, zu Eimbeck 49, 


N gu Clausthal und Herzberg 57; zu Osnabruͤck, Bramfhe 


und Melle 316, zu Birlefeld 6, zu Herforden 14, zu Mins 
den 32 Stühle; zu Helmſtedt 1 Fabrik und in den B. Heis 


uügenſtadt und Duderftadt überhaupt mehr. ald 3,000 Stühle, 


. Aeld;e Jeßtere gegen 30,000. Menſchen beſchaͤftigen und einen 
Produktionswerth von 2 Mil. Fe. erzeugen. Beuche und 
Raſche werden nody zu Caſſel, Vacha, Marburg und Voͤl⸗ 
kershauſen; Zeuche und Camlotte zu Raufhenberg, Hers⸗ 
feld und Niedernaule; Rattine zu Alsfeld ;. Tücher zu Caſſel; 
Raſch-, Etamin⸗ und Wollenpluͤſch, zu Groß: Batt lof ver⸗ 
fertigt. Die beſten Hüte liefert Caſſel, Braunſchweig 
und Oſterode; groͤbere Helmſtedt, Osnabruͤck und Min⸗ 
ben zur. Ausfuhr: Helmſtedt exportirt davon 6,000, 
‚ Dönabrüd 4,000: und Minden 2,000 Stüd, — Hand: 
Fhuhmanufattur aus Bieber - und Ziegenhanren zu — 
deburg. 

J 2 in Baumwolle: im * unbedeutend. Eim⸗ 

— 2 


+ 


7 Weceſtphalen. 


beck hat 40 Stuͤhle fuͤr halbbaumwollene Zeuche; Oſterode 
4 Fabriken, welche ganze und halbe baumwollene, gebluͤmte 
baun“ wollene, wollene und leinene geflceifte und gewuͤrfelté 
Zeuche und Bettparchent lieferten, go gangbare Stühle unters 
haften, und mit 67 Arbeitern für 263.300 Franken Waaren 
erzeugen!, außerbem find zu Herzberg 40 Stühle in. Baum⸗ 
wolle, und zu Ofterode 3 Spinnmaſchinen im Gange, Sonft 
wird zu Magdeburg etwas Zeuch, Strümpfe und Mügen, 
und zu Schmalkalden leichtes Zeuch verfertigt. 

4) in Seide, ebenfalls unbeteächtlih: zu Gaffet 
werden feidene Bänder, Strümpfe und Zeuche, fo wie Gas 
lanteriewaaren -verfertigt; zu Wolfenbüttel feidenes 
Band auf einer Fabrik mit 4 Mühlen» und 2ı Pofamens 
tirftühlen; zu Halle, wo 1802 bie dafigen Fabriken 248 
Dusend Strümpfe und 595 Dugend Handſchuhe lieferten; 
zu Duderſtadt Band auf einer Mmanufaktur, bie im 
Winter gegen 200 Menfchen unterhält; zu Hedemünden 
feidene Tücher; zu Magdeburg allerhand GSeidenwaaren 
für 1,209,600 $ranten. | 

5) in Leder, ungleich wichtiger, befonders in ben 
B. Efhwege, Hersfeld und Marburg, wo große 
Lederfabriten und Gärbereien zu Eſchwege, (daher das 
geſchaͤtzte Solleder), zu Marburg, Homberg, Herb: 
feld, Vacha und Schmalkalden blühen; zu Eaffel, 

wo auch Handfhuhe gemacht werden; im B. Magdes 
burg, der 1802 für 1,422,800 Fr. Leder und Handſchuhe 
lieferte; im B. Halberſtadt mit einer Produktion von 
668,000 $r.; in den B. Stendal und Salzwedel 
mit 117, Gärbern und einer Produktion von 651,032 Fr. ; 
zu Müblbaufen, wo für 800,000 Fr. Lederwaaren als 
fer Urt und in der Rodemannfhen Fabrik allein für 
200, 000 Fr. Saffian verfertigt wird; zu Mordhaufen mit 
einer. Produktion von 200,000 $r, 5; zu Holzminden 
mit BSaffan und Corbuanbereitung; zu Braunſchweig 
mit 2 Handfchuhfahriten und 22 Loh- und Werißgärbes 
reien; zu Wolfenbuͤttel mis 1 Lederfabrik und 5 Loh⸗ 
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und Weißgaͤrbereien; (in den uͤbrigen Theilen des vorma⸗ 
—igen Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel zähle man noch 32. 
Gaͤrbereien); zu Hildesheim, Peina, Dsnabrüd, 
Paderborn, Borgentreih, Warburg, Dena 
brüd, Stade Worbis, Bielefeld mit 46 Lob» und 
Meißgärbereien und einer Produktion von 197,200 Fr.; zu 
Herforden mit ıı Gärbereien und einer Produktion von 
23,400. $r.; zu Minden mit 2 Leberfabriten und einer 
Probuftion von 40,020 Fr.; zu Luͤbbeck mit 11 Weiß: 
And Rohgärbereien; zu Eimbed mit einer Probuftion von 
160,000 Fr.; zu Göttingen, Clausthal u. a. a. O. 
6) in Papier: überhaupt zı Mühlen, wovon 16 
im vormaligen Worlfenbättelfhen 45,000 Rieß lies 
firn; im B. Göttingen 6, die bisher über 7,000 Rieß 
probucirten;s im B. Halberflabt 9, die 18,060 Nie 
tieferten. Allein dieſe 5ı Mühlen find nicht für den Bes 
darf der 130 Preffen, bie fih im Reihe finden möchten, 
und wovon in Braunſchweig, Halle und Göttin 
gen allein gegen 80 etablist find, gefchmweige denn für bie 
ungeheure Menge Goncepts, Brief» und Padpapier hin⸗ 
reichend. Beſonders fehlt e8 an ten feinern Sorten zu 
Briefen, Papiertapeten, Kupferftiden und Karten, wel⸗ 
des größten Theils aus Helvetien, Holanb und Frank⸗ 
zeih genommen wird. — Goldpapier liefert Magdes 
burg; gefärbte Papiere Braunfhweig und Göttin 
gen; Kartons Braunfhweig; Gpiellarten Brauns 
(hweig, Wolfenbüttel, Magdeburg und Cafr 
ſel; Papiertapeten Caſſel und Wolfenbüttel, in wel 
her letztern Fabrik 6 Sormenfteher, 12 Druder und etwa 
406 Arbeiter befchäftigt find, und 2,000 Rieß Papier ver 
braudt wurden, Bit | 
7) in Tabak: mit Ausnahme einiger großen Fa⸗ 
briken, meiftens einzelne Spinner. Eogenannte Fabriken 
find zu Braunfhmweig, wo jedoch 2 fehr große Geſchaͤfte 
machen und die Widemannfde allein für 200,000 Fr. 
Rauch » : und Schnupftabaf verkauft, zu Wolfenbüttel, 
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Scheppenſtedt und Koͤnigslutter 16 mit einer: Konfumtion 
von 16,000 Ente. Blättern; zu Minden 7, bie bloß am. 
Schnupftabak 12,000 Pf. probucirens zu Osnabruͤck 45 

zu Nordheim 45; zu Göttingen 35 zu Allendorf 15 zu 


‚Marburg 15 zu Broterode 35 zu. Vlotho 7 eingelne Spin» 


ver; zu Meremold 215 zu Bielefeld’ 6; zu Stendal 13; in 
mehreren Städten Paderborns und des Eichsfeldes; aber 
ale biefe Fommen den Magdebuwgifchen nicht aleih, die 
1802 für 2,160,000 Fr. Tabak fabricirten, Ueberhaupt 
ift Fein Mangel an groben Sorten Rauch- und an Schnupf> 
tabaf, Knaſter und feinere Sorten werden dagegen von 
Bremen, Hamburg und aus Holland genommen. 

8) in Cichorien: Braunſchweig zählt deren 30, 
- deren Kabrikationsmwerth die Summe von ı Mill, Ir. weit. 
überfteigt; in Magdeburg find ebenfall$ gegen 30, 1802 mit 
- einer Produktion von I,020,000 Fr. Auch haben Holmins 
den und der. K. Liebenburg Gichorienfabriken. - 

9) in. Zucker: 2 Naffinerien zu Magdeburg und 
Minden, die zufammen für 437,533 Er. Zuder liefern, 
nicht fo viel, als das Bleinfte Departement bedarf. 

100) in Seife: zu Holzminden mit einer Produktion 
von 5,000 Cnten.; zu Minden für 70,400 Fr.; zu Bielefeld 
und Vlotho für 60,600 Fr.; im B. Magdeburg für 258,800 
Br. gruͤne Seife, zu Göttingen 8, zu Minden 4 ; zu Helms 
ſtedt, Goslar und a. a. O. 

11) in Staͤrke und une: befonders zu Halle, 
wo 1802.74 Fabrikanten für 788,800 Fr. lieferten; zu Goͤt⸗ 
fingen mit einer Produktion von 19,200 Pf.; zu Haus⸗ 
berg mit einem Debit von 10,100 Fr.; doch ift dieſer Fabri⸗ 
kationszweig in den neueften Zeiten auenthatben in — 
gekommen. 

12) in Lack: zu Braunſchweig 2, zu Wolfenbüttel 1, 
zu Blankenburg 1, zu Nordhaufen 1, wovon befonbers die 
Stopwaſſer und Eversfchen beträchtliche Gefchäfte machen, 

13) in Porcellan, Fayance, Thon und Steis 
nen: x Porcellanfabrik zu Fürfienberg mit 59 Arbeitern, 
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bie ein ſehr geſchaͤtztes Porcellan liefert; von geringerem Wer, 

the zu Caſſel und Wrisbergholzen. — Fayance- und Steins 
gutfabtiken find zu Magdeburg mit einem Debit von 52 ‚782 
Fr. ; zu Minden mitreinem Debit von 32,000 Fr. ; zu Hedes 
minden, Osnabrüd, Eaffel. — Zabakspfeifen werden zu Gr. 
Almerode (über 1Mill. Stüde); zu Uslar (jährlich an go,000 
lange and 70,000 kurze, verfertigt;) zu Walbeck 6 Fabrikan⸗ 
‘sven, zw Moorsieben ı Fabrik, zu Helmſtedt. — Seine 
. Köpferwaaren liefert die Gegend von Hohenbuͤchen; Schmelz» 
tiegel, Kruͤge und Anider, (jaͤhrlich Für mehr als 300,000 

8e:) Gr, Amerode, — Marmor wird auf der Marmors 
muͤhle bei Rubeland zerfhnitten, Alabafter zu Mordhaufen 
zue Bildha uerarbeit präparirt. — Merkwuͤrdig find audy die 

großen Steinfchleifmühlen zu Holsminden, worauf der So⸗ 

lingerftein  gerfehnitten wird, und die SteinfchleifmitiMe zu 

Oberkirchen. — Unddte Meerfhaumpfeifenköpfe fabriciren 

Bielefeld und Schmalkalden. ; 

14) in Glas: Spiegelhütten hat das Rei nur 2, 

zu Grünenplan, welche fonft einen Debit von 120,000 Fr. 

. machte, und zur Amelieth mit einem Debit von 100,000 Fr. 
— Glashuͤtten zähle man 4 im B. Eimbed, 2 im B. 608 

lar, g in den B. Paderborn und Hörter, 2 im B. Eaſſel. 

Eine Glaswaarenfabrik iſt zu Grebenſtein. 

15) in Metallen, wovon die Hütten — die rohe 

Verarbeitung der Metalle bereits unter der Rubrik Bergbau 
angeführt find. Hier find bloß die Stecknadelfabtik zu Holz⸗ 

minden; die Blankfhmieden, Nagelfchmieden, Stahlfabris 

Een, Meſſerſchmieden, Drahthätten, Feilenhauereien in den 

B. Blankenburg, Eimbeck, Dfterode, Nordhauſen ıc. zu be» 
merken; in den 6 Rantonen des Schmalfaldifchen alfein zähle 
man über Too Ahlen:, eben fo viele Huf⸗ und Nagelſchmie— 

de, 50 Bohrer» und Zeugfhmiede, 50 Lothſchloͤſſer, uͤber 

30 Meſſerſchmiede, die jaͤhrlich an 1,560,000 Meſſerklingen 

befern, 25 Ring» und Kettenfchmiede und andere Eifen« 
und Stahlarbeiter, die jährlich über 5,000 Entr, Eifen und 
3,000 Entr, Stahl verbrauhen, Die Blankſchmiede zu Rel⸗ 
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j ehauſen Liefert außer andern Artikeln jaͤhrlich zoo Senſen und 
\g00 Futtermeſſer. — Eine große Gewehrfabrik iſt zu Herzberg, 
mit 500 Arbeitern deren Fabrikate den brittifchen an Güte, 
Echönheit und Politur gleich kommen, aber nur zu hoch im 
Preiſe ſtehen; zu derſelben gehören Seuereffen fir den Rohre 
und Bajonetfchmiedt, ı Bohr: und Schleifmühle,'ı Gluͤhofen 
u.f. m, — Meffinghütten giebt e8 4; Kupferhämmer außer 
den Harzifchen noch im B. Bielefeld, Hildesheim, Halle; 
metallene Knopf: Fabriken zu Halle mit einem Debit, von 
160,000 Fr.; Schriftgießereien zu Halle und Braunſchweig; 
Bold » und Silberfabrifen zu: Braunfhmeig, Magdeburg, 
Caſſel. — Rollen- und Tafelblei, fo wie Schrot und Ku— 
geln wird zu Goslar und Oſterode, Bleiplatten zu Magde⸗ 
burg , Bleigüge zu Stendal verfertigt. Zinnerne Knöpfe 
liefern 3 Fabriken zu Schmalkalden, und zwar jährlich gegen 
170,000 Stud, — | | . 
16) in Farben. — Krapp wird zu Königslutter; 
Grünfpan bloß zu Halle verfertigt; Blaufarbe zu Hafferode 
für 240,000 $t., zu Braunlage und Karlöhaven, baher Karls⸗ 
baver Blau; Bleiweis zu Braunſchweig, , Halle und Gaffel; 
Künftliher Indigo zu Minden; Grün zu Braunfchmeig; 
Gelb zu Caſſel; beide legtere Karben gehen unter dem Namen - 
des Braunfchweiger Grün und Gaffeler Gelb ins Ausland. — 
17) in vermifhten Stoffen: Giegeilad liefern 
3 Fabriken zu Magdeburg für 27,000, Braunſchweig für 
30,000, Blotho für 3,600 Fr., und Caſſel. — Salmiak 
und Glauberſalz wird in der Gravenhorfifhen Fabrik zu 
Braunfhweig mit dem Braunfchmeiger Grün für mehr als 
400,000, dann zu Vlotho für 4,848 Ir. präparirt, — Bis 
triolbrennereien finden fih 2 im B. Magdeburg, 2 in ber 
Stadt und J im B. Goslar, J im B. Blankenburg, ı im 
B. Fulda; Alaunfiedereien bei Groß Atmerode mit einem 
Debit von x80,000 fr. und bei Heßberg. — Pulnermühlen 
ſtehen im B. Blankenburg 2, im B. Ofterode 1, im B. Hil⸗ 
desheim 2, — MWahsbleihen find zu Halberftabt, Minden, 
Molfenbüttel, Helmftedt, Magdeburg, Himmelsthuͤr und 
Caſſel angelegt; Wahslichterfabriten hat Braunſchweig, Mins 
den und Caſſel; Wachstuchmanufakturen Stendal, Mags 

deburg und Koͤnigslutter. — Oblaten verfertigt Clausthal. 


* 
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Da Handel, ben bie Weftphätifhen Provinzen treiben, 
iſt dei der Lage des Reichs bloßer Landhandel, Ex theilt ſich 
in den auswaͤrtigen und innern Handel, 
Der auswärtige Vertehr wird bloß von einigen gröfs 

fen Städten betrieben; dorzuͤglich find es Braunfhmweig 
und Magdeburg , dann Münden, Caſſel und einige andere 
Städte, die denfelben in Händen halten, die Gefhäfte für 
das ganze Reich betreiben‘ und die Mäklee der Pleineren 
Städte und des flachen Landes maden. Nach diefen Ders 
teen liefert ber Landmann fein Garn, feine Leinewand, fein - 
N, Kanders u, Völkerkunde, Weſtphalen. G 
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Getraide, ſeine Wolle, dahin bringt der Fabrikant ſeine 
Waaren, und von dort gehen ſie theils auf den beiden ſchiff⸗ 
baren Stroͤmen, die das Reich benetzen, theils auf den 
Chauſſeen nach den Hanſeſtaͤdten, Holland und Leipzig, 
uͤberhaupt in die nahgelegenen Provinzen. Der wichtigſte 
Artikel, den das Reich zum auswaͤrtigen Verkehre darbietet, 
iſt Garn und Leinewand; auf denſelben folgen Eiſen und 
Eiſenfabrikate, Stahl und Stahlwaaren, Korn, Brannt⸗ 
wein, Ruͤboͤl, Cichorien, Hopfen, Schatte, Kümmel, 
Bau- und Stabholz, Dielen, Latten, allerlei Metalle, 
Mühlen » und Bauſteine, Salz, Vieh, Wolle, verſchiedene 
Arten von Manufatten und Fabrikaten. Dafür nimmt es 
zuruͤck? Kaffee, Zuder, Gewürze, Wein, Suͤpdfruͤchte, 
feine Wolle, Seide und Baummolle, feine Tuͤcher, Seiden⸗ 
und Baummwollenwaaren, Tabaksblaͤtter, Farbematerialien, 
Apothekerwaaren, Seefifche, Englifhe Stahl» und Galan⸗ 
teriewaaren, Überhaupt eine große Menge Lurusartiket, bie 
es mit feinen Produkten und Manufakten nur mit großer 
Anftrengung faldiet, und den Nachſchuß mit baarem Gelbe 
ausgleicht. Daß es dies in feinen filberreichen Bergwerken 
gewinnt, - fihert ihm die Bilanz, die ihm vieleicht fein 
Garn und Leinewand allein nicht geben kann: es ift wenig» 
fiens augenfcheintih, wie ber vermehrte Gelbftod, die große 
Maſſe des ziefulirenden Geldes, der niedrige Zinsfuß und 
j bie hochgeftiegenen Preife aller Naturalien bewiefen, daß bis 
auf die neuejten Zeiten bie meiften Provinzen feit einigen 
Sahrzehnten merklich im Wohlftande geftiegen und einige reich 
zu nennen waren, Freilich ift dies jegt nicht mehr in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange wahr: felbft auf den mwohlhabenditen 
und betriebfamften Provinzen ruht der Fluch der Zeiten, ins 
def fteht es mit Sicherheit zu hoffen, daß der goldene Frieden 
and ein freier Handel bald die Jahrbücher des Jafon für 
fie Öffnen werden. Aus» und Einfuhrliften find uͤbri⸗ 
gens von wenigen Provinzen bekannt, und aud von bie, 
fen laͤßt ſich der Betrag bes auswaͤrtigen Debits micht 
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beurtheilen, da zu der Zeit ihrer Fertigung dat . feine 
Bigenmärtig . noch nit hatte, 


: Der — Verkehr dieſer — die ſich unter 
a: mir allen Mothwendigkeiten, ja mit den meiften 


Beque mlichkeiten des Lebens aushelfen können, war ims 
mer fehr lebhaft, und wird’ es noch mehr werden, da 


nunmehr die ſaͤmmtlichen Feſſeln gefallen find, die den⸗ 
ſelben in Sihranten hielten; es giebt in dem Umfange 
des Reiche eine Monopolien, feine drädenden Zölle, 


Sperrungen und Einfuhrverbote mehr, und alle Weſtpha⸗ 


len find fich gleichgeſetzt. Die vorzuͤglichſten Handelspläge, 
auch in Hinfiht des einlaͤndiſchen Verkehrs, ſind Braun⸗ 
ſchweis und Magdeburg. 

Braunfchweig . liegt zwar. an keinem bedeutenden 
Strome, aber es verbindet den teutfchen Norden mit dem 
Süden, und alle Waaren, die von Hamburg und Lühed 
in. daB Innere Teutfchlands gehen, nehmen den, Meg 
duch feine Mauern. Daher nahm es von jeher einen 
bedeutenden Rang unter Teutſchlands erften handelnden 


Städten ein, und unterhielt einen fehr wichtigen Eronfitor ie 


und Spebitionshandel, den ihre Bürger vortrefflih zu ber 
nutzen wiffen, und damit einen vortheilhaften Aktivhans 
del nicht allen mit einheimifhen Produkten. und Fabrika⸗ 


sen; fondern auch mit Kolonialmaaren und frangöfifchen. 


Weinen verhinden. Den einländifchen fomohl, ale aus⸗ 


- 


laͤndiſchen Verkehr befördern votzuͤglich zwei wichtige Meſ⸗ | 


fen, nach den Frankfurter und Leipziger unflreitig die 
befuchteftien in Teutſchland, deren erfte im Winter ben 


Sonntag nah Lichtmeſſen, die zweite im Sommer den | 


Montag nach der Lorenzwoche fällt, und jede 17 Tage 
dang, wovon die 3 erſtern bfoß, dem Großhandel gewidmet 


find, flieht. Waaren aus allen Gegenden ber Erde füllen 


in diefen Tagen ihre Meßgewölbe, Kaufleute aus allen 
: &2 | 
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Gegenden Teutſchlands, auch Griechen, Mailaͤnder und 
Franzoſen bieten dieſelben feil, beſonders aber werden in 
Leder, Leinewand, feinen Tuͤchern, Zucker, Kaffee, Eiſen⸗ 
und Materialwaaren die wichtigſten Geſchaͤfte gemacht 
Man zaͤhlt oft: im Sommer über-2,500. Meßfremde, wor⸗ 
unter mehr als 1000 Verkaͤufer ſich befinden, und den 
Verkehr der Sommermeffe, ſchlaͤgt man auf 8, in der 
Wintermeſſe auf 6 Mill. Fr. an. Der Packhof, auf wel⸗ 
chem alle durch Braunſchweig gehende Guͤter niedergelegt 
und an einen Braunſchweiger Einwohner adreſſirt ſeyn 
muͤſſen, bringt jaͤhrlich dem oͤffentlichen Schatze gegen £ 
Miu. Kr. ein. Braunſchweig hat felbft angefehene Handels⸗ 
und Wechſelshaͤuſer: 1793 zaͤhlte man ohne Hoken und 
Krämer 48 Groß-, 216 Detail: und 6 Weinhandlungen 
mit 155 Ladendienern und 160 kehrburſchen, deren Zahl 
ſich ſeitdem betraͤchtlich vermehrt hat, Auch ſeine Fabri⸗ 
kanten machen bedeutende Geſchaͤfte mit Leinewand, Leder, 
Cichorien, Tabak, Salmiak, en Grün, zaoe 
arbeiten u. ſ. w. 


Magdeburg, eine Stabt, die an eimem det bach. 
renſten teutſchen Stroͤme liegt, das Stapelrecht ausübt 
and die ausfchliefende Fahrt von: ihren Mauern bis Ham⸗ 
‚ burg befist, folgt im. Handelsrange gleih auf Brauns 
ſchweig. Bei ihrer Lage. made bie Spedition einen fehe 
wichtigen Zweig ihrer Geſchaͤfte aus; auch unterhalten 
sinige, Großhändler unmittelbare Gefchäfte mit dem Aus 
ande, und für. das Getraide ift fie unflreitig die vor⸗ 
nehmfte Stapelftadt des Reichs. Ihre beiden Meffen, 
die auf DOftern und. Michael fallen, ‚haben indeß bisher 
bei den Preußifchen Einfhränfungen. wenig bedeutet und 
glichen mehr großen Jahrmärkten; auf den beiden Mefs 
fen 1798 wurden nur für 617,000 Fr. einhei miſche 
Waaren abgefegt. Dagegen belief fih ber Kaffeeverkehr 
auf 115,758 Ente; die Ausfuhr des Getraides auf 20,000 


| 
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Wiſpel und der Cichorien auf 6,8094 Ente. Dir Tranſito | 
zu :Maffer und Lande betrug 421,757 Ente und die Trans 


ſitoge faͤlle brachten dem Staate 280,000 Fr, ein, Die Zahl 
der Handelshaͤuſer flieg auf 114 mit 128 Ladendienernr 
97 Lebrburſchen und 18 Gehülfen, der Garnhandlungen auf 2 
bersLeberhandlungen auf. 2, der Kornhandlungen auf 6,. der 
Seidenhandlungen auf 89 Mit 50 Kadendienern, 82 Lehrbur⸗ 
fhen und 18 Gehürfen, der Tuchhandlungen auf 7 und 
der -Weinhandlungen auf 9. Bei den beträdtlihen Fas 
beiten: fanden 2,980 Arbeiter; der. Werth der Babrikate 
betrug »6,382,948 Sr, wovon. im Lande für 4,761,777, 
außer den Preußifchen: Staaten aber für 1,553.848 Fr. 
debitirt wurden. Die ‚Zunft. der N beftand 
aus * — 


«Minden liegt am —— — ber Wexra und 
—** Dieſe Stadi, bie ſehr angeſehene Haͤndelshaͤuſer 
beſitzt, benutzt ihre Lage vortrefflich und iſt unſtreitig der 
bedeutendſte Handelsplatz an der Weſer, deren Speditions⸗ 
und Tranfitogeſchaͤfte mit. Bremen und Frankfurt ins 
Große. gehen; auch treibt fie. einen lebhaften Aktivhandel 


mit: Landesproduften und eigenen Fabrikaten, Ihre: 


Schiffer haben das: Fahrrecht auf der Werra mit Heffir 


ſchen Schiffern gemeinfchaftlih, die Fahrt auf der Fulda 


aber nad. Eaffel und von da zuruͤck ausfchließlid, und zum 
Befahren der Weſer konkurriren fie mit den übrigen an 
dieſem Strome belegenen Handelsoͤrtern. Außerdem gehen 


⸗ 


viele Güter auf der Achſe von und nah Minden aus 


Heſſen, Thüringen, Sachſen, Frankfurt, Franken und: 


Baiern, um von da nah- Bremen fpedirt. zu werben. 


Die Güterverfendung wird jährlich auf 450,000 Entr. ans 
geſchlagen; von Minden gehen jaͤhrlich I5o Wagen und- 
600 Karren im. das ſuͤdweſtliche, und 14 Wagen und 118 
Karren in. das füböftliche Zeutichland. „Der Leinwands 


handel. mach. Bremen beträgt ‚allein. gegen 14. Mill. Ss 
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außerdem find bie wichtigſten Gegenſtaͤnde, die nach Bre⸗ 
‚men ſpedirt werden: Farbe, Trockengut, Tabaksblaͤtter, 
Papier, Pottaſche, Kienruß? Kabrit: und Nuͤrnbergerwaa⸗ 
ven, Eiſenwaaren, Getraide, Bau » und Gtabholz, 
Mühl» und Quaderfteine; irrdenes Geſchirr, Rhein; und 
Neckarweine: von da zurüd, Kaffee, Zuder, Gewürze, 
Kolonialwaaren, Materialien. - Die Zahl der Dandlungee 
häufer beläuft fih auf 50, der Schiffer gegen 80, | 
Bon den übrigen Städten zeichner fi blog Caſſel 
durch feine beiden Meffen, in melden ein flarfer Vers 
kehr mit Leder, Galanteriervaaren und andern einheimis 
ſchen Produkten getrieben: wird, fo wie dürd lebhaften 
Franfito aus. Minden verkehrt mit Getraide und Garn, 
und liefert für 330,000 Fr eigene Fabrikate; Carlshaven hat 
angeſehene Handelshaͤuſer und etwas Spedition; eben ſo 
Holzminden und Eſchwege; Halle Babritenhandel; Bielefeld 
beträchtlichen Keinwandhandel; Wolfenbüttel und Hildesheim 
> großen Garnhandel; Nordhaufen und Quedlinburg Brannts. 
weinhandel ; die Harzitädte Eifen , und Metallhandel. Große 
Viehmärkte halten Peina, Helmſtedt, Hersfeld, Ziegen⸗ 
hayn, Osnabruͤck und Quakenprüd; übrigens werben 
nicht allein in jeder Stadt und Marktflecken Jahrmaͤrkte 
von mehrerm oder minderm Belange gehalten, - fondern 
auch einige Dörfer, wie Leffe, VBisperode, Deligfen, Lehre, 
Küblingen, Lichtenberg ic. find dazu berechtigt, 


Der Handel wird vorzüglich durch die beiden Waſſer⸗ 
firaßen auf der Elbe und Wefer befördert; von den übrigen: 
Fluͤſſen find bloß die Saale von Halle , die Werra von Allen 
dorf und die Zulda von Caſſel an fhiffbar. Die Wafferfahrt 
. auf der Eibe ift im Ganzen nicht fo vortheilhaft für das 
Meich, als die auf ber Weſer, obgleich eine Menge Gettaide, - 
Salz und Steintohlen abwärts deffelben gehen; der Strom 
wird. mit Schiffen und Kähnen, eben fo. wie die vermittelt 
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7 Schleuſen von Hau an ſchiffbat gemachte Saale balahren —8 
ein Elbſchiff trägt wohl 3 bis 4,000, ein Elbkahn 1,300 bis 
1,500, ein Saalkahn nur 3 bis 400 Ente, 1780 betrug bie. 
Baht der zu Magdeburg angebommenen Schiffe 297 und abs 
‚gegangen waren 250. Die Saale befuhren 1796 1,511 
Schiffe und Kähne, deren meifte Ladungen aus Hütten« 
materialien, Brennholz, Salz und Getraide beftanden. — — 
Auf der Wefer find dreierlet Arten von Fahrzeugen im Gange: ! 
Böde, die 30 bis 40 Laſt; After oder Hinterhänge, die 20 
bis 25 Laft, und Bullen, die etwa 10 Laft tragen. Die 
Größe einer vierten Art, der Dielenfhiffe, ijt nicht beſtimmt. 
1787 paffirten auf ber Weſer, Minden und Holzminden 
34T, nady einem zehnjährigen Durchſchnitte aberr364 Schiffe, 
204 befuhren die Werra und 128 die Fulda; flromaufwärts 
bedienen fich folche zwildhen Bremen und Hameln der: Linien⸗ 
zieher, zwiſchen Hameln und Minden der Pferde. — Außer 
den Waſſerſtraßen hat das Reich auch gut unterhaltene Land⸗ 
ſtraßen, die zum Theil chauſſirt ſind und es nach allen Rich⸗ 
tungen durchlaufen. Die vornehmſten find 7) die Leipziger 
von Eisleben an über Halle, Halberftadt und Braunfchmeig. 
2) Die Frankfurter von Marburg über Caffel, Göttingen, 
Seeſen und Braunſchweig. Auf diefen beiden finden die 
großen Waarenzüge nach Hamburg ſtatt. 3) Die Holdine - 
difche von Magdeburg auf Helmſtedt, Braunfhweig, Hila 
desheim, Minden. 4) Die Handverifche zwiſchen Handver 
und Göttingen. 5) Die Oſteroͤder u.a. Diefe find ſaͤmmt⸗ 
lich chauſſirt; abſcheulich aber die meiften Verbindungswege, 
ſo wie alle Heerſtraßen und Knuͤppelwege in dem D. Weſer, 
Fulda, Werra und in den B. Heiligenſtadt und Duderſtadt. 


Von — — find nur anzumerken ':-- bie 
Cöniglichen Provincialbanten zu Magdeburg, Minden und 
Bielefeld; das Kommerzcollegium zu Caffel, das Kaufe und 
Handelsgericht zu Braunſchweig, die Handelsfchulen zu Mag⸗ 
deburg und Braunfchweig. Induſtrieſchulen befigen die mei⸗ 
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ſten ‚größeren Städte, — - Das Poftwefen — unter den 
Braunſchweigiſchen, Hanoͤveriſchen, Preußiſchen und Heli 
ſchen Ländern auf einem ziemlich erträglihen Fuße; jetzt er⸗ 
wartet dieſer wichtige Zweig der Regierungspoligei eine voͤl⸗ 
lige Umaͤnderung, deren er freilich ſo lehr bedarf. Schon 
ſind deshalb mehrere Verfuͤgungen getroffen ‚und alle fremd. | 
herrliche Poften im Umfange des Reichs haben nicht, allein 
ganz aufgehört, fondern die Weftphälif Iche Poſt iſt auch, ver⸗ 
moͤge beſonderer Rezeſſe in einigen der kleinern benachbatten 
Staaten eingeführt, 

— p. Muͤnzen, Maaße, Gewichte. 

Nach dem 17. Artikel der Konſtitution, ſollen im gan⸗ 

zen Koͤnigreiche das Muͤnzſyſtem und das Syſtem der Maaße 
und Gewichte, welche gegenwaͤrtig in Frankreich beſtehen, 
eingeführt werden; allein bis jetzt iſt dies noch nicht geſche⸗ 
hen, und es gelten noch immer bie von den worherigen Regie⸗ 
zungen gefhlagenen Ran ” wie die. landuͤblichen in 
und BE: j 
aa. Mi uͤ —* e n. 
Weſtphalen hat noch keine eigenen, für das ganze Königs 
reich geltenden Münzen, obgleich der 16. Artikel der Konſti⸗ 
tution verordnet, daß ſolche mit dem Weſtphaͤliſchen Wappen 
und dem Bruſtbilde des Monarchen geſchlagen werden follen, 
Das koͤnigl, Dekret vom-Lı. Januar 1808 beftimmt jedoch 
den Werth der bisherigen im Königreiche kurſirenden Lans 
desmuͤnzen, wovon die Hanoͤverſchen nach dem Leipziger, bie 
Preußifhen nad dem Graumannfchen, und die übrigen nad) 
dem Konventionefufe ausgeprägt waren, gegen die Franzoͤ⸗ 
Mn folgender Geftalt: 


) Goldene Muͤnzen, und zwar: Preußiſche, 
Braunſchweigiſche, Heſſiſche Friedrichs-, Carls- und Wils 
helmd ors zu 41 Franken 6a Centimes, einfache dito zu 20 


Handel, Münzen Maaße u nd Gewichte, Im - 
Franken 80 Gent.; ‚halbe dito zu J0,8r:.40 Gent; ben Ham⸗ 


burger und. Hollänbifchen Dufaten. zu 11 Fr. 63 Cent,; den 
doppelten Napoleond’or zu 40, ben einfachen zu 20 fr. 


2) Siüsirmüängen: "den Konvention: eher Spes 
ciesthaler der Hoffen und Fra nfchimeiger zu 5 Fr. 18 Gent; ; 
den Hanoͤverſchen Speciesthaler zu 5 Fr. 755 Geht; den. 
Heſſiſchen Thaler zu 3 Fr. 883 C.; den Preufifchen Thaler 
zu 3 Fr. 70 E. 5 den Heſſiſchen und Braunſchweigſchen Gul⸗ 
den zu 2 Fr. 59 E:5 den Hanoͤverſchen Gulden zu 2 57,872 


. Gent, ; den Heffifhen halben Thaler zu ı Fr, 944 Gent ; den? 


— 


Preußifhen dito zu #51.85 5’ die Heffifchen:und Braun⸗ 
ſchweigiſchen Drirtelthaler oder halbe Gulden zu 1! Fe. 295* 
Ei; die Preußiſchen dito zu 1 Fr. 233C3die Hanoͤveriſchen 
dito zu I Br. 437€ 5° bie Heffifihen und Braunſchweiger 
Biertelthaler zu 97F Es - die Prewßichen dito zu 924 &,; 
bie Heffifhen und Braunfhw, Sechstelthaler zu 643 G; ; ‚bier 

Preüßiſchen zu 613 E.; die eh zu 7112 6; bie 
Heſſiſchen — zu 484 6 5 bie Handverifhen Neuns 
teithaler zu 3534 € 5 die Heiifchen und Braunſchw. Zwoͤlf⸗ 
telthaler zu 5 # die Preufifchen dito zu 308. 6,; bie 
Hanoͤveriſchen dito zu 35% JE Die doppelten Weißpfennige 
in Heſſen zu 244 &.;"die Handverifhen Zwölftelgulden zu 
23336; bie ‚Braun fc. Zmwölftelguiden zu 21,5 C.; die 
Braunſchw. und Heſſiſchen Vier» und Zwanzigſtelthaler zu 


u 1656; — die Hildesheimfihen und Paderbornfchen Müns 


zen von gleicher Währung, follen’ zu dem nämtichen Kutfe' 


angenommen werden, — Bon den neuen Franz, Münzen‘ 
giebt es fünffache, doppelte, einfache und halbe Franken, - * 
Franke zu 100 Centimes gerechnet. 


— 5 Sheibsmängen. E Davon gab es Preufifche 
Bier und Zwanzigſtel und Acht und Vierzigſtel, die. ganz 
außer den Kurs geſetzt ſind. Dagegen ſollen die halben Weiß⸗ 


pfennige zu —* C. angenommen werden; — find die bis⸗ 


N gerechnet, 


j 
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herigen Braunſchw. Mariengroſchen, Sechs und Vierpfen⸗ 
nigſtuͤcke in ihrem Werthe gelaffen, doch werben fie nicht mehr 
in den Kaffen angenomnten, — — 

4) Kupferne. Davon gab es 8, 6, 4, 3, 2 und L 
Hellerftüäde, 3, 23 und ı Pfennigftüde, deren Werth ge⸗ 
blieben ift, und wird der Heller und Pfennig zu 175 Cent, 
: . Zm Handel und Wandel rechnete man in den Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Staaten bisher durchgaͤngig nach Reichsthalern, einer 


eingebildeten Muͤnze, bie 14 Gulden ober 24 Groſchen im 


Werthe⸗ betrug, und in Anfehung des Gewichts nad ber 


Koͤlniſchen Mark, welche beftimmte, wieviele Theile edlern 


Metalls eine Münze enthalte. Dieſe Koͤlniſche Mark war: 
1) bei dem aͤußerlichen Gewichte von Gold, Silber» und 
Münzforten nad folgendem Berhältniffe vertheilt: 


Mark. Unzen. Loth. Quentin. Pfennige. Köln. Holländ. Richtpf. 
9 Eſchen. As. Theile. 


1 8 16 64'256 ‚4325 4,864 65,536 
1 2 8 32 544 608 8,192 
02.4. 16 272 304 4,096 


ı.4 6% 76 1,024 
ı 17 19 256 

1 If  I5% 

1 1377 


2) Bei Probirung der Gold» und Silberfeine hingegen 
war das Verhältniß: Eine Mark fein Hält in Sitber 16 Loth; 
in Golde 24 Karat oder 288 Grän; ein Loth Silber 13 Kar 
tat oder 18 Grän; ein Karat Gold ı2 Grän, Münzflätten 
waren zu Braunſchweig, Kaffel, Clausthal, Magdeburg, 
Zellerfeld ıc. | 


Durch die neuere Konftitution fol nunmehr der Frans 
zoͤſiſche Decimalfuß eingeführt werden, nach welchem 5 Gram⸗ 
men Sitber nad) dem Gehalte von „2; Fein die Münzeinheit 
ausmachen, BET Pe | 


Y 
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ist fe Eder M “a ß e. 
Das Mittel, = — der Dinge nach * — 
und Menge zu beſtimmen, iſt Maaß und Gewicht. Je ein⸗ 
facher und- gleichfoͤrmiger dieſe fuͤr das wechſelſeitige Verkehr 
fo weſentlichen Beſtimmungs mittel find, um deſto mehr wer⸗ 
den dadurch die Geſchaͤfte abgekuͤrzet und erleichtert. Aber 


leider war dies in den ſaͤmmtlichen Provinzen, die jegt das 


Königreich Weſtphalen ausmahen, anders: in diefem Theile 
galt Pteußiſches, dort Heſſiſches Maas, hier wog man na 
Braunſchweigiſch em, dort nah Magdeburger Gewicht; ſelbſt 
in Ländern, . die unter einem 'gemeinfchaftlichen Regenten 
fanden, gab es mehreriei Arten von Maafen und Gewich—⸗ 
ten. All⸗ diefe follen nun nad der Weftphätifchen Konſtitu⸗ 
. tion in dem Franzoͤſiſchen Maaß, und Gewichtsſyſtem uriters 
gehn, und wie jenes auf unmandelbaren Grundfägen befte 
ben. So wird ins Künftige für das Längenmaaß der Metre, 
der zehntaufendfie heil des Franzoͤſiſchen Meilenmaaßes 
für das Flaͤchenmaaß der Are, für das Hohlmaaß der Stere, 
für das Fluͤſſigkeits- und Getraidemaaß der Litre das Grund⸗ 
miaaß ausmachen. Wis hieher ift jedoch dies noch nicht ein» ⸗ 
geführt, und man richtet fs noch. immer nach den alten 
kei ’ 


1) kaͤngenmaaß. In Magen wie in den üb» 
rigen Preußifhen Provinzen war der Rheinlaͤndiſche Fuß ans» 
genommen, beren zwei auf eine Preußifche Elle gehen. Die 
Magdeburger oder Berliner Elle von 2 Schuhen, oder 24 
Soll Magd. Werkmaaß, ift genau I Bol kuͤrzer als die Ber⸗ 
kiner Elle; 8 kurze Magdeb. Ellen find = 7 Berliner. Eine 
Meile beträgt 23,685 Fuß Rheinl.; das Magdeburger Gleis 
4 Fuß 74 Zoll Rhein, — Im Braunfhweigifchen und 
Handverifhen bedient man ſich bei dem Laͤngenmaaße ber 
Ruthe, Elle und Fußes; eine Ruthe Hält 8 Ellen oder 
26 Fuß, eine Ele 2 Fuß, der Fuß aber 12 Zoll, 6 Braun⸗ 
ſchweiger machen 5 Brabanter Ehen aus, und 11 Braun’ 


dr 
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ſchweigſche find ro Rheinländifhe Fuß, : Bei Laͤngen von meh» 
retn Ellen bezeichnet sin Klafter 3 sin Mandel IB; eine Stiege 
20,. ein Zimnter 40, eine Schock 603und eine Webe 72 Ellen, 
Die Gaffeler Eye iſt 1843 pro.G- kuͤczer ale die Berliner; 
100 Brabanter Ellen = 126 5 Heffifchen oder 122,5 Has 
növerifchen.. Die Mindener Ele iſt 155 pro C. kleiner, die Bie⸗ 
lefelder 3,5% pro G. länger als die Berliner; jene.hält 258,6,: 
diefe 260 Parifer Linien, In Denabrüd haͤlt die große. Elfe 
zu Leinwand 266,7 , die Beine aber 2582 Pars Linien; der, 
Buß 1238 Par: Linien; 9 dafige Fuß find = 8 Rheinl, 


—2)Flaͤchen maaß. Im Preufifhen wird ziemlich allges 


mein der. Eleine: Morgen zum allgemeinen Feldmaaße der 
Aecker und Forfien angenommen, Dieſer Eleine Morgen ent« 
hält 180 Rheintändifhe -D Muthen. :oder 25,920 TO. Fuß 
Decimalmaaße, "welche 24,197 Franz. OD Fuß betragen, 3a 
Morgen geben eine Hufe, alfo enthält die Hufe 5,400 Di 
Ruthen. Im Magdeburgifchen hatte man fonft auch noch 
große Morgenzu 4uoRHeint. OD Ruthen, und eine folche Hufe 
betrug 663. FleineMorgenzoder 12,000 D Ruthen · Reinl. oder; 


53:771 Franz. I Buß. Eine preußifbe I Meile wird zu 


2292223 Morgen. oder 74023 Hufen berechnet.: — Im— 
Braunfhweigifhen und Handverifhen wird ebenfalls. das 
Flaͤchenmaaß neh Hufen und Morgen beftimmt; eine Hufe 
bit 30 Ms „aber ein. Morgen-mur-120 DI Nuthen, eine 
Nuthe 16 Fuß und ein Fuß 128oll. Bon dem Feldmor⸗ 
gen unterſchied man den Waldmorgen, der ı60 TI Ruthen. 
enthielt. Eine TI Meile hält 22,041 Br. Morgen Flaͤchen⸗ 
inhalt, und hat eine Länge von 237629. Rheinl. Fuß, Eine 
geometriiche Ruthe wird in 10 Fuß, der Fuß in 10 Zoll und 
ber Zoll in 10 Linien eingetheilt. Bei Wiefen rechnet ‚man 
nad Morgen. und zumeilen auch nach Fudern. — Im Heſ—⸗ 
ſiſchen machen Acker das gewöhnliche Feldmaaß aus. Ein 
Acker von 5 Metzen Korn⸗ und 8 Megen Hanf: Ausfaat 
wird zu 150 D Ruthen gerechnet. ‚Die Ruthe hält 14 Fuß 
Rosink Fa a 2 Ei BESTE BB EN 


J 
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st Echte Der Betliner Scheffel war dns allge⸗ 
meine:gefegmäßige Getraidemaaß in allen. Preußiſchen Pro⸗ 
winzen: Dieſer enthält Zopa+H KubilzeipRheink:Duode 
cimalmaaß oder fehr nahe 154 Kubikfuß Rheint.) weldhes 
‚2,7583r Parifer Kubikzoll beträgt. Der Berliner Scheffel 
wird in zBiertel, das Viertel in 4 Meten'und die Mige 
in 4 Maͤßchen eingetheilt. Gewoͤhnlich aber zertheilt man 
bie Metze i in halbe, Viertel⸗ und Achtelmetzen. 24 Scheffel 
geben einen Wiſpel; auf einen Wiſpel gehen 2 Malter. Die 
Laſt Rocken und Waizen wird zu 3, die Laſt Gerſte und Ha⸗ 
fer aber nur zu 2 Wiſpel gerechnet. Im Dukchſchnitte ent⸗ 
haͤlt der geſtrichene Berliner :Scheffeb 85: Pf. Waizen, 80 . 
Pf. Rocken oder 69 Pf. Berliner Handelsgewicht. Verſchie⸗ 
ben: von dem Berliner Scheffel iſt der ‚alten SRagbeburgen, 
welcher H weniger ald jenen ausmacht. — Im Braunfhtweigis 
ſchen und Hanoͤveriſchen haͤlt ein Wifpel Frucht 40 Himten 
oder 160 Vierfaß ober 640 Metzen. Ein Braunſchweiger 
Scheffel hat 10 Himten; ein Himten 4 Vierſaß oder 16 
Metzen, 1 Himten in Braunſchweig find: 13 in Ham⸗ 
burg und eine Hamburger Laſt macht 1013 Himten im Braun⸗ 
ſchweig. — Im Heſſiſchen heißt das Getraidemaaß Viertel und 
Hat 4 Himten zu 4 Megen,: jede Metze 4 Maͤßchen. In eie 
nigen Strihen wird aber-auch nad, Maltern, jedes zu 2 
Scheffel oder 16 Megen, gemeffen: in Schmalkalden hat 
1 Malter 8 Maaß oder 16 Megen, die 184 Caſſelſche Mez- 
zen geben; in Rinteln ı Malter 6 Himten oder 24 Megen 
— 184 Caſſeler Megen.— In Osnabrüd wird die Laſt Ge» 
traide zu: I Fuder, 84 Malter 100 Scheffeln, 400 Bier 
teln und 1,600 Bechern gerechnet: der Scheffel hält 1,447 
Ä — und iſt 8775 pro C. tleiner als der Berliner, 


N Fläͤffigkei tsmaaß. Im Preußiſchen war 
das Berliner Maaß angenommen, wovon das Berli⸗ 
ner Probequart 654% Rheinl. oder 59 Parifer Kubikzoll aus⸗ 
machte. Bei dem Weine rechnet man nach Fudern zu 6Ohm; 


02 000. Wefiphalem 


das Ohm zu 36. Ankern; der Anker zu 30 Kannen, bie 
Kanne zu 4 Orten. Das Biermaaß hat in Magdeburg und 
Halberſtadt ‚folgendes Krehtenif: Ein u. er 20 
dange Haß: 


Bang Buß. Kurz Faß. Tonne. Kater Dad; Franz. Suiten 


I. 2 4 16 400 23,600 
I 2 8 200, 11,800 

| 1 4 100 _ 5,900 

Bi 235. 1475 

1 59 


Sm —— —— haͤlt ı Oxhoft 1 Ohm, 6o Stüb» 
den, 240 Quartier oder 480 Nöffel. Auf ein Stuͤbchen 
gehen 4 Quartier. Ein Faß Mumme hat 100 Stuben, 
432 Quartier und 364 Nöffel. Eine Tonne hält 27 Stuͤb⸗ 
hen. 63 Stuͤbchen zu Braunfhweig machen 64 Stübhen 
in Hamburg aus. Im Heſſiſchen hat ein Fuder ‘6 Ohm, 120 
Quart oder 480 Maaß; ı Ohm 20 Quark oder 80 Maaß; 
2 Quart 4 Maaß. 22 Stiagen in Hamburg ſind 39 met 
in Caflet. 


5) Bei dem — rechnet man die Laſt von 60 
Berliner Scheffeln zu 8 Tonnen oder 960 Metzen. Die Tonne 
Salz wiegt 405, der Scheffel 54 Pfund Berliner Handels» 
gewicht; ein Stud Salz ı Ente. von 110 Pf. Im Brauns 
ſchweigiſchen rechnet man nach Körben, Himten, Vierfaßen 
und Metzen; ein Korb Salz hält 24 Himten oder 14 Schefs 
fe. — Das Brennbolgmaaß befteht in Kiaftern- und Male 
tern. Holzkohlen werden nach Tonnen gemeffen; melde 3 
gehäufte Berliner Echeffel enthalten. Steinkohlen berech⸗ 
net man nah Scheffeln, wovon 24 einen Haufen ausmas 
chen. Torf rechnet man nah Haufen von 6 großen oder 
240 Heinen Maßkoͤrben; auf. einen großen Maßkorb ge: 
- ben 1,000, auf einen kleinen 25 Stüde, mithin * den 

Haufen 6,000 Stuͤck. 
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6) Beiden zu zählenden Guͤtern wird zu Braunfchweig*) 
gerechnet: a) Bei dem Papierhandel nach Ballen, Rieß und 
Bud. Der Ballen hält 10 Rieß, das Rieß 20 Buch, das 
Bud Schreibpapier 24 und Drudpapier 25Bogen, b) Beim 

Blechhandel nah Faͤßchen, meiße und ſchwere Bleche ohne 
Unterfhied zu 450 Platten. cc) Beim Garnhandel nach 
Bunden, 2oppen und Gebinden. Aufein Bund gehen 20 
Zopp, ein Zopp hat Io Gebind, und ein Gebind 90 Faden 
über einen Hafpel von 33 Ellen im Umfange. Ein Groß ift 
12 Dugend ober 144 Stüd, ein Decher enthält 10, ein 
Dugend ı2, ein Mandel 15 und ein Zimmer go Stud ober 
Een. In Magdeburg rechnet man das Stud ober die Ele 
Garn 4 kurtze Ellen lang, und in feinem Garn 20 Schod 
Gebinde zu 60 Faden. Im DB. Bielefeld wird das Garn in 
Molt- und Vollgarn abgetheilt; das Moltgarn hat 50 Fan 
den und 20 Gebinde, das Vollgarn aber 60 Faden und 20 
Gebinde. dd) Beim Leinenhandel find Stiege und Schode 
gewoͤhnlich. Eine Stiege, hält 20 Ellen, ein Schock 3 
Stiege ober 60 Ellen. ee) Beim Tuchhandel wird gezaͤhlt: 
das Pad Tuch zu ro Stuͤck, jedes zu 22 Tuch, ein Tuch zu 
22 Elien; der Ballen zu 12 Tuͤchern, bas Laken zu 24 El⸗ 
len, ff) Beim Wollenhandel nah Steinen und Pfunden, 
Ein leichter Stein hält ır, ein doppelter oder ſchwerer 22 
‚Pfund. Ein Stein Wolle und Federn hat 10 Pfund, 
Im Heſſiſchen wird die Wolle in Kleudern verkauft; 
ein Kleuder ift 21 Pfund fhwer. gg) Beim Holz 
handel wird das Stab - und Faßholz nach Ringen verkauft; 
ein Ring hält 4 Schod oder 240 Stuͤck; fünf Ringe machen 
ı großes Zaufend von 1,200, oder Io große Hunderte, jedes 
von 120 Einheiten aus. Sparer» und Bohlhoͤlzer kommen 
nr Soden i in den n Handel. 


*) Man hat bei — Rubrik die Braunſchweigſche Rede 
nung vorzuͤglich aufgenommen, weil dieſe die erſte Han⸗ 
delsſtadt des Reichs iſt. | 
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Geier” >: — Goweicht. 3 
Das — wird in den Surfen Staatsũ 
el eingetheilt: 
Pfund Markt. Unze. Loth. uentis. Pfennig. Heller. Rictpfennige. 
arg 24632 * — 512 1,024 *131,328 
vorge. 716 "256 512. 65,664 
Miu. 9 5 "98:7 7647 - Bi208 


e 40.16 32° 4104 


-$ 4 8: 1026 
Fe Se BE 5 
J ES 128 X 


Bei größeren Gewichten findet noch folgende Einthei⸗ 
lung ſtatt: 


Centner ESahwerer Stein. a Stein. Pfund Sandelögewißt, 


ı 5 10 110 
1 2 | 22 _ 
„I II 


Doch iſt der Centner ſich nicht überall gleich, und in 
sden MWeftphätiichen Provinzen. jenfeits 'der Weſer beträgt. 
er nur 108 Pfund, das- Pfund 32 Koth und das Loth 
4 Quentin, 

‚Beim — tritt folgen des Verhaͤltniß ein, 


"indem man ein Schiffefund zu 3 Gentnern von 110 Pfund 
ober 1 Tonne anſchlaͤgt. 


vaſt. ESdhiffpkund. Llespfund. Pfund Hanvelsgemiät, 
— 12 240 3360 
I _ 20. 280; 
14 


Im Braunſchweigiſchen rechnet man nah Schiffspfun⸗ 
den, Liespfunden, Gentnern und gewöhnlichen Pfunden, 
Ein Schiffpfund hat, wie im Magdeburgifchen, im Handel 20. 
Lieöpfunde oder 240 gemeine Pfunde. Ein Gentner hält 
114 Pfunde, ein Pfund 2 Mark, die Mark 8 Unzen, jede 

Unze 
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Unze 2 Loth, das Loth 4 Quentin oder 6 Gran. Bei den 

Frachtloͤhnen wird ein Schiffpfund zu 3 Entrn. oder 20. 
Liespfunden angefchlagen,, und'ift folglich dabei das Gewicht. 
ſchwerer als im Handel und "Wandel. Mit Leipzig bat 
Braunſchweig einerlei Pfunde; nur machen 110 Pfund in 
Leipzig dort einen Centner aus. Ein Br. Centner haͤlt in 
Hamburg dagegen 1095 Pfund, oder 83 Pfund Brauns 
ſchweigiſch find 80 Pfund in Hamburgs; 106 Br. Pfund find 
— 100 Pfund in Bremen — Im Heſſiſchen hält der Gent« 
ner 108 Pfund; das Pfund 32 Loth und ift 10,114 Affe 
ſchwer, mithin find 296 Pfund in Eaffel = 297 in Ham⸗ 
- burg. In Osnabruͤck bat ein Pfund ſchwer 300 Pfund; 1 
Waage Eifen 120 Pfund, ı Guter. 108 Pf. und r' Stein 
10 Pf. Das Pfund von 32 Loth zu 4 Quentin‘ zu 4 Pfens 
nig hält 10,280 Hol, A, und iſt 57% er ſchwerer, als 
das Berliner Pfund, 


Die Apotheket beſtimmen das Gewicht nad Pfunden, 
Unzen, Drachmen, und in allen Provinzen iſt dieſes Ges 
wicht dag naͤmliche, nämlich das Nürnberger in folgendem 
Verhaͤltniſſe; 
Pfund. unzen. Drachmen. Scrupel. Gran. Richtpfennige. 


—1 2 0 288 5,760 100,224 
I 8° 24 480 8,352 . 

— VF 60 1,044 

——— 20 348 

—11177 


Eben 7 iſt i in allen Provinzen das Englifhe Tumelenges 
wicht angenommen. in Karat enthält 574 Cötnifhe 
Richtpfennige, und man rechnet auf den Karat + Gran, 
theilt auch denſelben in 3, 4 Fr Wr 7 und 7. ab, 


’ 
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a. Suſtand der Wiſſenſchaften. 


Der te atſche Notden hat ſich von jeher in der Lite⸗ 
ratur ausgezeichnet; mit Ausnahme der ſchoͤnen Kuͤnſte 
giebt es faſt keinen einzigen Zweig des. menſchlichen Wiſ⸗ 
ſens, der nicht durch Weſtphalen oder in Weſtphalen an 
Vollkommenheit und Ausbildung, gewonnen hat. Manche 
Feſſeln, die den Geiſt in Feſſeln hielten, wurden fruͤher 
abgeworfen, als im teutſchen Süden; das heile Licht der 
Wahrheit gieng von den verſchiedenen Akademien, die in 
feinem Schoofe blührten, aus; große und allgemeine Ge« 
ried gaben, den‘ menſchlichen Kenntniffen einer Richtung, 
und bereitsten ein Zeitalter vor, das fih Eühn den Jahrs 
hunderten eines Plato und Seneka an die Seite fegen 
darf: - Weitphalen ift ‘zum Theil das Vaterland, zum. 
Sheik der Wirkungskreis eines Lutter, Thomaſius, 
| Leibnitz, Mosheim, Haller, Wolf, -Baumgars' 
ten, Leffing gewefen, noch jest blidt Teutſchland mit 
allgemeiner Achtung auf die Namen eines Heyne, Muͤl— 
ter, Henke, Blumenbach, Schlözer, die bad Ei« 
genthum Weflphalens find. Beſonders find es die ernſt⸗ 
haften Wiſſenſchaften, die unter der Pflege diefer Maͤn⸗ 
ner an Reichthum und Ausbildung gewonnen haben. 


Freifich giebt es menige Ränder, wo mehrere Brenn» 
punfte des menſchlichen Miffens auf einem Eleinern Puntte 
concentrirt ſich fänden! - In Weſiphalen blühen in einem 
Umkreiſe von ctwa 20 bis 24 Meiten fehs Akademien, 
wovon zwei zu ben berühmtefien Zeutfchlands gehören, 
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fünf gelehrte und Kunſtgeſellſchaften, und meniaftens ei» 
nige 40 größere: Gpmnafien und Pädagenıen. Außer. den 
Univerfitdtsftädten gab es jedoch” feine Stadt, wo bie 
MWiffenfhaften von jeher mehrere Nahrung fanden als zu 


Braunſchweig; dies war die einzige Reſidenz, wo fie die 


Huldigung eines Hof empfiengen, der fih durch feine lis 
berate Dentungsart und den Schuß, den derfelbe, der Ges 
lehr ſamkeit angedeihen ließ, jederzeit ausgezeichnet hatte; 


von Heinrich Julius bis auf Friedrich von Brauns : 


fhmweig : Del8 waren „mehrere Fürften diefes Hauſes felbft 
Schriftſteller und Gelehrte, Was Braunfhweig für die 


Wiffenihaften vormald war, war dagegen’ Caſſel in der 


Mitte des actzehnten Jahrhunderts für die Künfte; dort 


tebten Jerufalem, Leifewis, Efhenburg, Ebert, 


Baharid, Römer und Leffing, bier die ENDEN 
m Böttner und andere“ Def. 


; Die Zahl der in den verfchiedenen Provinzen des Ks 
nigreichs zerfireuten Gelehrten ift auferordentlid groß; die 
._meiften derfelben aehören zwar dem Katheder an, aber auch 
außer demfelben finden ſich Geſchaͤftsmaͤnner, die Durch ihre 
Schriften: auf den Geift der Nätion mohltbätia mirken, 
Hier riennen wir nur diejenigen, die in ihrem Fache vors 
zuglih auf die Dankbarkeit ihrer Zeiggenoffen Anſpruch ma⸗ 
en koͤnnen. 


Die Heimath der Wonen Kuͤnſte iſt zwar Weſtohalen 
nicht! Sein nordiſcher Himmel iſt ſo wenig fuͤr die Ent⸗ 
wickelung der bildenden als zeichnenden Kuͤnſte geſchaffen, und 
die Meiſter, deren Genius ſich uͤber ihr Zeitolter erhebt, 


x 


find größtentheils aus einem den Grazien günfligern Klima 


dahin verpflanzt, Unter den jest dem Reihe angehörigen 
Kuͤnſtlern zeichnen ſich' bauptfächlih Naht der Arts 
tere und Ruhl zu Gaffel als Bildhauer, Zifhbein, 
Mahl der Jüngere zu Eaffel und Weitſch fonft zu Salz: 
H 2 
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dahlum als Maler, Schroͤder zu Braunſchweig, Kobold 
zu Caſſel und Riepe nhaufen (der gluͤckliche Nachahmer 
Hogarths) zu Goͤttingen als Kupferſtecher, Merker zu 
Braunſchweig als Graveur, Juſſow zu Caſſel und 
Krahe zu Braunſchweig als Architekten, Reichart zu 
Caſſel als Komponiſt, Fleiſcher und Mokur zu Braun— 
ſchweig als Muſiker aus. Die Geſchichte der Kunſt hat an 
Kiorillto und Forkel zu Göttingen geſchaͤtzte Bears 
beiter gefunden, j er Zu | 


Im hoͤhern Glanze ſtrahlte von jeher die Muſe der 
Dictkunſt. Schon in jenen Zeiten, wo noch dichte Fins 
ſterniß das Abendland umhuͤllte und nur einzelne Funken jes 
id ewigen Lichts, das einfl Griechenlands und Las 
tiums Himmel erleuchtet hatte, aus ihrer Afche her vorſpruͤh⸗ 
ten, da ſchon toͤnten aus Ganderheim's Hallen die lieb⸗ 
lichen Geſaͤnge der Kaiſertochter Hroswitha, und noch 
unvergeßlich iſt die Zeit, wo. ein Leffing zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel, Haller, Bürger und Kaͤſtner zu Göttingen, 
Eſchenburg, Ebert und Zaharıd zu Braunſchweig, 
Sieim zu Halberftadt, Göding zu Wernigerode den 
Meftphälifchen Helikon mit den ſchoͤnſten Bluͤten der teutſchen 
Diitkunit beſtreueten. Aus jenen Zeiten haben noch die 
VBeteranen Eſchenburg Zu Braunſchweig, Gieſecke zu 
Magdeburg und Weppen zu Oldershauſen die große Ka⸗ 
toſtrophe ihres Vaterlandes uͤberlebt; aber die uͤbrigen ſind 
nicht ganz erſetzt vom Schauplatz abgetreten, und das 
goldne Zeitalter Zeutichlands [heint auch für Weſtpha⸗ 
ten dahin zu feyn. Das Theater hat indeß an Klinges 
mann, dem Verfaſſer des Martin Luther, noch einen 
braven Dichter. ö 


Die teutſche Profa ift von mehrern Weſtphalen auf 
das glüdlichfte bearbeitet. Campe zu Braunfhmeig ge 
ı hört nicht allein unter die Klaffiter feiner: Nation: auch fein 
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Woͤrterbuch weiſet ihm eine der erſten Stellen —* ihren 
Aritikern an. Mehrere berühmte Ramen, ein Trapp zu 
Wolienbuͤttel, Zimmermann zu Braunfhmweig, Meie 
ners zu Göttingen, Berlepſch zu Caffel fichen ihm zur 
"Seite, und auch in dem einzigen Zweige der Beredſamkeit, 
der dem Zeutfiren übrig geblieben, dem Kanzelvortrage, 
haben fih von jeher Weſtohalen hervorgetban; Jerufas 
lem, Mosheim, Nefewig, und die noch lebenden Bars 
tels, Münfher, Niemeyer verberrlichen jedes Zeital« 
ter. Auch im Fache der Romane Hat Weftphalen Elaffifche 
Schriftſteller, wie den gefuͤhlvollen Lafontaͤne zu Halle, 
Pockels zu Braunſchweig und andre. 


Die Bearbeitung und Kritik der todten Sprachen‘ ge: 
hoͤrt bauprfählic den Akademien Weſtphalens an; auß ih: 
rem Schoofe giengen die geachtetften Schulmaͤnner und Philos 
logen Zeutfchlands hervor. Große Drientaliften, zum Theil 
aus Hardts und bes Ritters Michaelis Schule, find 
Bruns zu Helmſtedt und Eichhorn zu Ödttingen; aber ih: 
ren Ruhm überfliegt der an der Spige aller jegt lebenden Philo⸗ 
logen fiehende Heyme zu Göttingen, ber Veteran unferer 
Literatur, feiner Nation ſowohl als dem Ausländer gleich 
ehrwürdig. Einen hohen Rang unter den zahlreichen übris 
gen Literatoren behaupten Schüs und Erf zu Halle, 
Reuß und Heeren zu Göttingen, Heuſinger zu 
Braunfhweig, Hartmann in Marburg, Vater zu Halle, 
Nachtigall zu Halberſtadt, Gurlitt zu Magdeburg, 
Bredom zu Helmftädt; eine treffliche Iateinifhe Gram⸗ 
matik verdankt ‚Weftppalen dem Pfarrer VBröder zu 
Langde. 


Teutſchland zaͤhlt nur wenig gute Geſchichtſchreiber. 
Anerkannt als Einer der Erſten, zwar kein Weſtphale von 
Geburt, aber jetzt ihm angehoͤrig, iſt der teutſche Tacitus 
Müller zu Caſſelz von ſehr großem Werthe find Heeren 
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und Eichhorn zu Goͤttingen, Voß zu Halle, Dobin 
zu Caſſel. Einzelne Theile der Geſchichte, beſonders die va⸗ 
terlaͤndiſche, haben treffliche Bearbeiter gefunden; als ge: 
fhägter Diplomatiker iſt Schmidt Phifelded, als Ur— 
kunden- und Quellenfammier Dupyfing, beide zu Caſſel, 
bekannt. Eine Hefiifche Gelehrten GBeſchichte hat MIElBEr 
zu Caffel bearbeitet. 


Die allgemeine Länder» und Völkerkunde — in die— 
ſem Augenblicke in Weſtphalen keinen vorzuͤglichen Schrift: 
ſteller, obgleich einzelne Theile von Zimmermann zc. gut 
bearbeitet ſind; die Gatterer und Sprengel haben 
keinen ihnen aͤhnlichen Nachfolger hinterlaſſen. Das Feld 
der vaterlaͤndiſchen Erdkunde iſt dagegen mit Vorliebe und 
fo fleißig kultivirt, wie in irgend einem Staate Teutſchlands; 
es wuͤrde ungerecht ſehn, die Verdienſte eines Weddigen— 
zu K, Bremen, Lingemann zu Heiligenſtadt, Wolf 
zu. Duderftadt, Meiners zu Göttingen, Vieweg zu 
Stroͤbke, Berghauers zu Magdeburg, Behrens zu 
’ Debiefelde Martin zu BZierenberg, Hohe zu Meviny: 
haufen, Bege zu Wolfenbüttel um ihren vaterländifden 
Boden zu verfennen. Bon noch lebenden weftphälifchen Rei⸗ 
fenden nennen wir nur Meiners zu Göttingen, Mur—⸗ 
bard zu Gaffel, Slorencourt zu Braunſchweig. 


Göttingen war die Wiege der Statiſtik: bier Lehrts 
Ahenmwall, dem fie ihre erſte wiffenihaftlihe Form vers 
dankt, hier lehrt noh Schlözer, jetzt einer ber Detera> 
nen der Literatur und der Schöpfer einer neuen Wiſſen— 
haft, der Staatsgelahrtheit! Bon den übrigen Statifli: 
fern haben ſich durch Bearbeitung einzelner Zweige Luͤder zu 
Braunfhmeig und Rommel zu Marburg befannt gemacht; 
Die Finanzwiffenihaft. der Griechen und Kömer, fo wie 
der Ftanzoſen, ift von Boffe zu Caſſel Eultivirt, 


In der reinen Mathematik, deren Gebiet Käftner 
zu Göttingen fo gluͤcklich erweiterte, hat noch an Klügel 
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zu Halle und Dfaff. zu Helmſtedt, die Arithmetik an 
Leifte zu Wolfenbuͤttel und. Helwig zu. Braunfchweig, 
dem Fıfinder bed Kriegsfpield, berühmte Lehrer. In der 
Aſtror omie wird Gauß zu Göttingen als einer der fharfs 
finniaften Rechner geſchaͤtzt; quch Harding zu Goͤttingen 
und Roſenthal zu Nordhaufen gehören Weſtphalen an. 
Die Mikrofkope hat Junker zu Braunſchweig verbeſſert. 

Unter den neuern Phyſikern Weſtphalens ſtehen der an 
eichtenbergs Stelle geruͤckte Mayer zu Göttingen, Gil— 
bert zu Halle und Jtsmann zu Clausthal an der Spitze; 
würdige Chemiker find: Crell zu Helmftedt und Wurzer 
zu Marburg; in der Mineralogie zeihnet fh Hauemann 
in Braunfhweig und Schaub:in Allendorf; in der Berg 
wirkskunde Stünkel vom Harze aus, Einer der eriten 
Neturforſcher Teutſchlands ift Blumenbad zu Göttingen; 
als Zoolog verdient Zimmermann zu Braunfhweig, als 
Entomologen Illiger und Helwig, beide zu Brauns 
ſchweig, als Botaniker Sprengelzu Halle, Schrader zu 
Söt:ingen und Merrem zu Marburg einer ehrenvollen Er: 
währung. Eine populaͤre Naturgeſchichte hat Hel muth zu 
Calvirde geliefert; die Kameralwiſſenſchaft iſt von Bed: 
mann in Göttingen, einem eminenten Schriftſteller in 
feinem Fache, die —— von Wipleben: zu 
Eaſſel kultivirt. | | 


Die ſpekulative Philoſophie hat auf — Leheſtuhien 
Weſtphalens bei weitem mehr Glück gemacht, als die Trans—⸗ 
cendentale, die nie im kalten Norden, obwohl daſelbſt nus« 
gegangen, gedeihen wird. Thomafius und Worf waren 
zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts die beruͤhmteſten Leh⸗ 
rer, an fie fchloß ſich eine Reihe achtungswerther Denker, zu 
weichen auch die noch lebenden Eberhard zu Halle, Schulz 
zu Helmſtedt, Creuzer und Zennemann zu Marburg 
gehören, Ein allgemeines Wörterbuch der Philoſophie bat 
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Mellin zu Magdeburg angefangen: ihre Sefhiäte M von 
Meiners zu Göttingen bearbeitet. 


In der Arzneitunde hat MWeftphalen feit Heifter auf 
feinen Akademien jederzeit Lehrer von großem Rufe gezählt; 
aber auh Braunſchweig war eine trefflihe Schule für die 
Arzneiwiffenfchaft, aus welcher nad und nad) die vorzuͤgli⸗ 
hen Männer Rofe, Dorn, Himly, Henke bervorgegans 
gen find. Zu den berühmtern Lehrern der Akademien gehören 
Richter in Göttingen, Reilin Halle, Beireis in Helms 
ftedt, Michaelis in Marburg, Langenbeck in Göttinger, 
Nolde in Braunfhmweig; die Zahl der guten praftiichen 
Aerzte ift überaus gtoß und einige darunter, wie Ficker zu 
Paderborn, als Schriftfteler bekannt; dagegen fehlt es noch 
fehr an brauchbaren Chirurgen. 


Unter allen Wiffenfhaften war bie Zurißprudenz in 


Weſtphalen am meiſten erſchoͤpft, und der Fleiß der neuern 


Rechtsgelehrten hatte ihren Nachfolgern kaum eine Nachleſe 
uͤbrig gelaſſen; jetzt öffnet ſich indeß durch die Einführung des 
Napoleoniſchen Goder ein neues Feld, das jedoch bereits von 
mehreren Rechtögelehrten betreten if. Die Anfchmiegung 
beffelben an das Provinzial» und teutfhe Recht hat der Staat 
zwei würdigen Rechtsgelehrten: Coninx und Leit za Cafe 
ſel übertaffen , und bald erwartet man nun auc den neuen 
Kriminalcoder für dad Reih. — Bon ber Menge ber jetzt⸗ 
lebenden Rechtslehrer auf Akademien nennen wir nur Wal⸗ 
deck und Hugo zu Ödttingen, Dabelow, Woltär und 
Schmalz zu Halle, Errleben zu Marburg, Schmel—⸗ 
zer und Eifenhard zu Helmftebt. Cinzelne Zweige des 
Provinzialrechts find von Fredersdorf zu Blankenburg 
und Gefenius zu Wolfenbüttel bearbeitet. 


ı Bon ber geoßen Zahl proteftantifcher Gottesgelehrten 
‚mögen hier nur die beruͤhmtern Namen fiehen: Henke zu 
Helmſtedt, ats Gefchichtfchreiber gleich groß, Niemeyer und 
Knapp zu Hale, Plank und Staͤudlin zu Göttingen, 
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Müuͤnmſche r zu Marburg , Wegſche ite r zu Rinteln, Bar 


tels zu Braunfhweig, R ib * 2 ER: — mes 
zu Quedlinburg, | | | 


Diei in dieſer — Wiberfi ht genannten Schriftſteller 
machen indeß nur die kleinere Zahl von denjenigen aus, die 
durch ihre Werke zur Ausbreitung der Wiſſenſchaften und 
zur Veredlung ihrer Mitbuͤrger beigetragen haben. Mehrere 
der übrigen, durch Originalitaͤt und durch Gemeinnüͤtzigkeit 
nicht minder ſich auszeichnend, verbot ber beſchraͤnkte Raum 
namentlich aufzuführen, Die 120 Preſſen, die das Könige 
reich zählt, werden. meiften® durch Produkte ihres Geiftes in 
Bewegung gefegt. Die größten Buchhandlungen find zu 
Braunfhmweig, Göttingen und Halle etablirt; außer⸗ 
dem haben Magdeburg, Caffel, Marburg,, Rinteln, 
Clausthal, "Paderborn, Osnabruͤck, Wolfenbüttel, Halbers 
ſtadt, Nordhaufen, Quedlinburg, Clausthal. und einige 
andere Städte Buchhandlungen und Drudereien; Halle ale 
kein über 40, Braunſchweig 24 und Göttingen 21 Preffen;- 


im J. 1800 lieferten 36 Buchhaͤndler zuſammen 383, und 


1808 33 Buchh. 280 neue Werke auf ben literariſchen Markt zu 
Leipzig. Eine merkwürdige literarifche Anſtalt ift die Waifen: 
bausbuddruderei zu Halle; von 1712 bis 1798 wurden im 
derfeiben 1,722,716 teutfche und über 10,000 böymifdye Bibeln, 
zwifchen 8 bi6 900,000 teutſche und 15,000 böhmifche Neue 
Zeflamente, 16,000 Pfalter und 50,000 Jeſus Sirach 
gedrudt. Halle unterhält die beruͤhmteſte Literaturzeitung 
Teutſchlands, ‚Göttingen eine zweite, Cine officielle politie 
ſche Zeitung koͤmmt zu Gaffel, andere zu Magdeburg, Hils 
desheim und Wolfenbüttel heraus, Intelligenzblätter hat 
jede große Stadt. | 


b. Unterrihtsanftalten. 

Die Unterrichtsanftalten theilen fi in Weftphalen in 

allgemeine und befondere ab: jene find wieder höhere und 
niedere. Die de J 
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Zu ben hoͤheren ober eigentlich fuͤr den — Stand 
beflimmten Unterrichtsanftatten gehören: , — 
1) Die Univerſitaͤten, deren Weſtphalen 4 lutheriſche, 
a reformirte und ı katholiſche zähle: Göttingen 1808 mit 
30 ordentlichen Lehrern; 44 außerordentlihen Lehrern und 
500 Studenten; Halle mit 22 ordentlichen, 21 außerordent⸗ 
lichen Lehrern und 180 Studenten; Helmſtedt mit 32 Leh⸗ 
ern und 150 Studenten; Rinteln mit 18 Lehrern und 60 
Studenten; Marburg, welche reformirt iſt, mit 30 Rehrern 
und 200 Studenten, und Paderborn, auf welcher Eathelifchen 
Univerfität mit 2 Fakultäten nur 9 Profifforen Tehren, mit 
38 Eiudirenden, Auf allen 6 Univerfitäten befanden ſich 
mithin 206 ordentlihe und außerordentliche Lehrer und etwa 
1,100 Etudirende. — Göttingen, die jüngfte und erft 1737 
geftiftet, iſt darunter am beften ausgeftattet; es hat eine 
der erſten Bibliotheken Teutſchlands, ein fehrmwollftändiges 
Münz- und Noturalienkabinet, eine Modellkammer, einen 
botaniſchen und öfonomifhen Garten, eine Sternwarte, ein 
praͤchtiges Sntbindungshaus und eine Societaͤt der Miffens 
fhaften. Für das Jahr 1808 wurden berfelben 8,000 Fr. 
zur Unterhaltung des botanifhen Gartens; 16,000 fr. zur 
Unterhaltung und Vermehrung der Bibliothek, und 6.000 
Fr. für die Societaͤt der Wiffenfchaften angewiefen. — Halle, 
an welder 1694 geftifteten Univerfirät auch reformirte Theo 
logen angeftelit find, hat gegen 142,000 Fr. Einfünfte, ein 
theologiſches und philoſophiſches Seminar, eine Bibliothek 
und botaniſchen Garten. — Helmſtedt, 1575 geſtiftet, iſt 
.. ebenfalls gut dotirt und hat ein theologiſches und philologi⸗ 
ſches Seminar, eine nicht unbeträchtlicye Bibliothek, bota= 
nifhen Garten, anstomifhes Theater, Krankenhaus. — 
Marburg, 1527 geftiftet, iſt mit einem Predigerfeminar, 
einem chirurgifdrn Kollegium, einer Hebammen» und Thier⸗ 
arzneiſchule verfehen. — 
2) Ritterafademien, deren bisher 2 zu Braunſchweig 
und Caſſel waren. Beide gehen nunmehr ein, und es tritt an 
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ihre Stelle eine Militaͤrſchule, die zu Caſſel für 50 Eadeiten 
angelegt war, dem Bringen nach aber nach en 
verlegt werden vol. 2. 


3) G — oder Pädago gien. Diefe befise faft 
jede groͤßere Stadt; die vorzuͤglichſten befinden fih zw Brauns. 


ſchweig 2, Magdeburg 1, Wolfenbüttel 1, Helmftebt 1, Klo⸗ 


ſter Berge 1, Halberftabt v, Holzminden ı, Göttingen 1, 
Minden ı, Eimbe 1, Glausigal 1, Stendal ı, Salzwedel 
3, Afchersichen ı, Bielefetd 1, "Goslar ı, Herford 1, Nord⸗ 
heim 1, DOfteroder , Eisleben s, Zellerfeld 1, Hildedheim:z, 


. Durdlindburg 1°, Nordhaufen 1, Mühlhaufen r, faͤmmtlich 
für Lutheraner; zu Marburg, Hersfeld, Schmalkalden und 
-in mehreren Heffifhen Städten für Lutheraner und Refor⸗ 


mirte zugleih, und zu Halle und Ma,deburg bloß für Res 
formirte; zu Paderborn, Duderffadt und Os nahruͤck für 
Kathotiten.. Eine vorzägliche Lutheriſche Lehranſtalt iſt 
auch noch im Waiſenhauſe zu Halle. Zu Barby haben die 
Herrnhuter eine größere Lehranſtalt mit Bibliothek, Kunſt⸗ 
und IE Möpeentorium und — 
druckerei. 


Die Niedern oder man theiten ſich wieder in 
Bürgers und Landfhulen ein. Jene finden fich in allen 
Städten , diefe in den meiften Dörfern; das Wolfenbüttels 
fhe und Blantenburgifche allein zählte 1800 435 Schulen, 
und von allen Ortſchaften des Landes, 446 an der Zahl, was 
ren nur 79, die feine Schulen hatten; dagegen befanden ſich 


in mehreren Dörfern 2 und in den Städten nah Berbältniß 


ihrer Größe bald mehrere, bald wenigere. Die Altemark 


‘hatte 1801 in 513 Dörfern 337 Schullehrer. Im Füuͤrſten⸗ 
thume Minden waren dagegen in den Städten und Dir 


fern 1787 nur. 114 Stadt» und Landſchulen mit 130 Leh— 
tern und 7,523 Schuͤlern, in der Graffchaft Mavensberg 1788 
125 Schulen mit 134 Lehrern und 8,571 Schuͤlern. 
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Die beſondern Schulen beftehen: 1) in theologtfchen 


Seminarien. Dieſe find zu Rivdagshaufen, Michaelſtein, 


Halle, Marburg. 2) In Schullehrerfeminarien zu Wols 
fenbüttel, Helmftebt, Klofter Berge, Halberfiadt, Minden, 


‚ Kaffel, Götfingen. 3) Chirurgifch =» anatomische Inſtitute 


zu Braunſchweig und an ben Univerfitäten. 4) Dandlungss 
ſchulen zu. Braunſchweig und Magdeburg. 5)-Kumjt- und 
Snduftriefhulen zu Magdeburg, Halle, Braunſchweig, 


- Blankenburg, Göttingen, 6) Specialfhulen für Bergbau⸗ 


- and Forfitunde und Kunftfchulen zu Caſſel. 7) Mititärfchufe 


zu Caffel für 50 Zöglinge von 14 biß 17 Jahren, Söhne 
verbienter Militäre, deren ro auf Koften des Staats unters 
halten werden, 20 die ganze Penfion von 750 $r., Io drei 
Diertheile derfeiben und To.bie halbe bezahlen follen.: 8) 
Denfionate, häufig: vorzügliche Mädchenpenfionate find zu 
Braunſchweig, Wolfenbüttelund Magdeburg. 9) Die Heb- 
ammeninftitute zu Braunfhmeig, Göttingen und Magdes 


burg. 10) Die Thierarzneifhute zu Halle. 


Die Unterrichtsanftalten find fämmtlich ber unmittelba> 


. ven Fürſorge des Staats unterworfen: ein eigner Staats⸗ 


8 


rath hat die Leitung derfelben, und der Monarch hat Weſt⸗ 
phalen geehrt, indem er Diefen ehrenvollen Platz dem MaenE 
ten Müller anvertrauet hat. 


c. . Gelehrte Gefellfhaften und Archive bes 
‚menfhlihen Wiffens. 
Meftphalen hat nur 5 gelehrte Gefelfchaften, nämlich: 
1) Die königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttins 
gen, mit welcher eine Eöniglich = teutfche Gefellfchaft verbuns 
den iſt. Ihre Stiftung fälle in das Jahr 1751; fie vertheilt 
jährlich Preife, zu welchem Behufe ihr für das Jahr 1808 


‚2,000 Fr. vom Staate angemwiefen find. 2) Die teutſche 


GSefeltfchaft zu Helmftede. 3) Die Gefellfchaft der Alter- 


thümer. 4) Die Geſellſchaft des Ackerbaues und der Künfte, 


w 
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welche einheimiſche Künftler: durch“ Prämien aufzumuntern 
fuckt: 5) Eine Akademie der Malers, nn: mb. 
—— letztere drei zu Saffel Ze gr 


An Bibliothefen find beſonders — * Die 
koͤnigliche Pibtisthed zu Göttingen, zu deren‘ Unterhaltung: 
1808. 8.000 Sr. angemiefen wurden. Sie zählt gegen 
250,000 Bände und 5,000 Manuferipte, und iſt unflreitig: 
in Anſehung des Reichthums an neuern Merken, und am , | 
Bolftändiateit der Fächer nah der Wiener die erſte in 
Zeutfchland, an Gemeinnüßigkeit für die Wiffenfchaften aber 
gewiß die erfte in der Eultivirten Welt. 2) Die Eönigliche 
Bibliothek zu Wolfenbüttel, vor.1806 mit 790,000 gebuns 
denen Werken und 10,000 Handichriften, wovon jedoch viele 
der fritenften nad Paris ausgewandert find, Sie ſteht in 
einer fchönen Rotunde. 3) Die, königliche Bibliothek zu 
Caſſel mit 60.000 Bänden. 4) Die Univerfitäts - Biblios 

iheten zu Dalle, Helmftedt mit 30,000 Bänden‘, Marburg; 
die Bibliothek. des Karlskollegiums zu Braunfhweig; die 
Kloſt erbibl othek zu Riddaͤgshauſen; die Dombliothek zu 
Magdeburg mit 8,000; bie Klofterbergifche Bibliothek. mie 
10,000; die Kiebenfrauenbibliothef mit 5,729 Bänden zu 
Magdeburq Außerdem men anfehntiche me 
——— | — 


| An — und Naturalien · Sammlungen: 1). Das 
Eöniglihe Mufeum zu Gaffel mit einem Muͤnzkabinette, und 
Modelfammlungin einemtrefflichen Lokale. 2) Das koͤnigliche 
Naturalienkabinet zu Braunfhmeig, eine reihe Sammlung 
von antiten Münzen, XAitertbümern, Kunftfahen, Natu⸗ 
alien und Kupfesftichen. Beide haben durch die franzoͤſiſche 
Beſitznehmung und legteres auch durch Fortführung der be⸗ 
fen Kunſtſachen dur den vorigen Regenten febr gelitten.‘ 
3) Das koͤnigliche Mufeum zu Göttingen mit einem Minze 
kabinette und einer Modelllammer, eich an leltenen Kunfle 
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ſachen, Mineralien und - naturhiftorifhen Gegenſtaͤnden. 
4) Das Naturalienkabinet des Kloſter Bergen und des 
Frauenkloſters zu Magdeburg. 5) Die botaniſchen Gaͤrten 
zu Goͤttingen, Halle, Helmſtedt und Marburg. 6) Die 
Obſerdatorien zu Göttingen und Caſſel. 7) Die königlichen 
Gemätdegallerten zu Salzdablum, vor 1806 mit 1,130 Stil: 
dereien, und zu Caſſel mit 250. Gemälden, Eine treffliche 
Privatgallerie ift die, des Grafen. von Brabeck zu Soͤder, 
vielleicht gegenwärtig die erſte im Königreiche, und wenn aud) 
nicht reicher, doc ausgeſuchter, als die beiden koͤniglichen. 





12. | 
Sittlide Cultur. 


Die Weſtphalen find die Nachkommen jener Völker, die 
einft den Germanifchen Morbden: bewohnten; alles ift an 
ihnen teutſch; ihren Sitten und Gebraͤuchen ift diefer un- 
verfennbare Stämpel aufgedrüdt, wenn aud überall von 
dem rohen Metalle Züge ſich abfondern, die bloß den Mor’: 
teutfchen eigen find, und ſich auffallend von ihren Suͤd⸗ 
teutfchen Landsleuten unterfheiden, In fittlicher Bildung 
find fie unffreitig vor denfelben hinaufgerüdt, in feinerem 
Lebensgenuffe ftehen fie ihnen nah, Allein bei weitem nicht 
ale Weſtphalen ftehen auf einer gleichen Stufe; will man 
im Allgemeinen einen böhern Brad der teutfchen Kultur und 
Kenntniffe in den Städten, auf den Dörfern ſuchen, fo gehe 
man in das Land zmwifchen der Weſer und Leine — dort fin: 
det man in den Bewohnern der Brauınfchweigfchen, Magbdes 
burgfhen und Halberftädtfchen Provinzen Teutfche, die 
man mit bem eigentlichen Sachſen, mit dem Berliner auf eine 
gleiche Parallele ſtellen kann! a — — 
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Weniger gebildet -und-abaefhliffen, aber treuherziger, 
militaͤriſcher iſt der Heſſe, der Harzer, ber Eichsfelder und 
Altemaͤrker; am finfterften fieht e8 in.dem Provinzen jenfeits 
der Wefer aus, dort lebt noch der Menſch in manchen Ger 
genden völlig im Naturzuftande, unbefannt mit allen 
‚ben Vorzügen, dir das Leben pesfchönern, aber-auc mit den 
Laftern, die es entmeihen, , Im Ganzen kann man auf 
die Weftphalen. anwenden, was Rouffenu Yon der gan 
‚ gen Nation, von der jie nur einen Zweig ausmachen, fagte; 
les protestans sont gendralement mieux instruits 
que les catholiques ; ‚weniger möchte Boltiaire's Schil ⸗ 
derung die »: Bewohner: Poderborns und Osnabruͤcks noch 
jegt treffen, ‚wenn fie gleich etwas Wahres enthält: . dans 
de grandes ‚huttes, .qu’on appelle maisons, on voit 
des animaux, qu'on appelle hommes, qui vivent le 
‚plusicordialement du monde p&le mäle avec d’autres 
-animaux domestiques! “ 


Der Kandmann, bei dem ſich das Gepräge der Nation 
am sinverdortenften erhalten hat, ſcheut keine Arbeit und ift, 
trog feiner Schmwerfälligkeit doch bis zur dußerften Ermat⸗ 
tung ausdauernd. Höflichkeit liegt fo wenig als Kriecherei 
in feiner Drganifation; fein Hut hat auf.feinem Kopfe eben 
die fpecififche Schwere, wie bei den Britten, und fein Bes 
tragen. artet in einigen Strichen nicht‘ felten: in: Grobheit 
aus. Sobald er eiiie gewille Wohlhabenheitserreicht. hat, ers 
wacht bei ihm ein unerträgliher Stolz, 'den man nur zu 
wahr mit dem Namen Bauernftolz bezeichnet, und der dem 
Bördebauer eben fo gut als dem. Haidebauer anklebt, am 
wenigflen noch unter den Heffen fühlbar ift,. wo das Mili⸗ 
taͤr die rauhen Eden feines Geiftes am meiften abgeſchliffen 
bat. Der reiche Bauer fürchtet eben fo. ſehr Mißheutathen 
in feiner Familie, als der flifesfähige Edelmann, und nur 
gezwungen wird er die Hand feiner Tochter unter feinem 
Stande. und. unter [einem Reichthume weggeben » bei ihren 


[4 
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| Ehen unterſchreibt nicht der Gott ber Siebe, nur der Bott 
des Reihthums den Heurathscontract. Seine Wohlhaben⸗ 
heit zeigt er in ben Gegenden, wo der Kornbau zu Haufe 
gehört, in mwohlgemäftetern Pferden, in befferem Aderges 
ſchirre, uͤberall aber bei Hochzeiten, Kindtaufen und feſt⸗ 
lichen Gelagen, wo fie oft: in Verſchwendung ausartet; im 
der Gegend: von Wolfenbuͤttel, in der Magdeburger Börde 
fängt er auch ſchon an feinen Kittel mit feinen. Tuchtoͤcken, 
jedoch nach altoärerifchem Schnitte geformt, zu vertauſchen, 
theurere. Spigen und Perlen zum Schmude für Frau und 
Toͤchtet zu erfiehen, und Haus, Hofgebäube, und Scheuer zu 
derfchönern und zu verzieren, . Er ijt:dabei gaſtfrei und frei» 
gebig; feine Hand ift nie verfchloffen, wenn ein Bettler auf 
feinem Hofe einfpriht, oder ein Unglüd feinen Sreund oder 
Nachbar trifft; daher man felten ein Beifpiel hat, daß Brand, 
Biehfterben : 2c. eine ‚Landfamilie heruntergebracht hätte; 
gewoͤhnlich findet fie reihlihen Erfag in der Mitdthätigkeie 
ihrer Ver wandten und. Nachbaten. 


| Auf ſeine — auf ſeine — iſt der Land⸗ 
mann aͤußerſt eiferſuͤchtig, er wird Alles anwenden, um 
ſich ſelbige zu erhalten, und lieber einen Hof verproceſſi⸗ 
ven, als einen Rain hergeben, den der Vater fein Eigen» 
thum nannte. - Hartnädiger Starrfinn ift ihm überhaupt 
eigen, und Auges Nachgeben hält er durchaus für Schande, 
Den Sitten, den Gebraͤuchen feiner Vorfahren. bleibt er 
mit unerfchätterlicher Anhänglichkeit treu; der Schnitt des 
Kleides, feine Lebensart ift faft diefelbe, wie fie vor 100 
Jahren war, und nur des. augenfceinlichite Wortheil kann 
ihn aus dem Sleife bringen, das fein Vater befuhr; daher 
denn auch Jahrhunderte vergangen find, ehe.andere Grund» 
fäge in Hinfiche feiner Dekonomie Wurzel fehlugen. - Dies 
iſt erſt die Frucht neuerer Zeiten, indeß giebt es der Beifpiele 
in’ Menge, daß bei feinem allgemeinen Mißtrauen gegen 
alles, was Neu ift, die näglichfien: Einrichtungen ferbft, 
in 
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in denjenigen Rändern, wo weife Regierungen. mit der leifes 


fien Schonung ter herefhenden Vorurtheite — kei⸗ 
nen Eingang fanden. | 


Der proteftantifhe Landmann iſt überhaupt wenig re⸗ 


ligiös; die Geiftlichkeit fteyt bei ihm in Feiner ‘großen Ach⸗ 


tung, doch ſchaͤtzt er den Öffentlichen Gottesdienft hoch, und 
hält in manchen Gegenden viel, auf guten Schulunterricht z 
der Katholik dagegen hat nod) einen Fleinen Auſtrich von Bis 
gotterie übrig behalten, ob er gleid) im Grunde nicht moras 
lifcher lebt, als fern proteſtantiſcher Nachbar. Aberglauben 
herrſcht mehr unter dieſem, als unter jenem, der jedoch nichts 


“weniger als frei davon iſt; noch immer ſtehen bei beiden Re⸗ 


ligionsparteien mancherlei heidnifdhe Gebräuche, die fich 
vom Vater auf den Sohn fortpflangen, in großem Anfehen. 
Der Slaude an den Einfluß himmlifchee Geftirne auf das 
Schickſal der Menſchen iſt nirgends ausgeftorben , noch ims 


mer giebt ed der [hmwarzen und weißen Zage im Kalender und. 


noch immer brennen die Ofterfeuer auf den Höhen. 


Zu Ausfhweifungen in der Liebe ift der Landmann bei 
feinem fälteren Klima wenig geneigt; veneriſche Krank⸗ 
heiten und unnatürlicher Genuß find auf dem Lande, 
wenn aud nicht beifpiellos , doch felten, da beide Ges 
ſchlechter, bei erreichter Mannbarkeit ſich ſogleich dem 


Geſchlechtstriebe uͤbetlaſſen und es nicht fuͤr unerlaubt 


halten, in gewiſſe, wenn ſchon nicht geſetzmaͤßige, 
Verbindungen einzutreten. In der Regel hat faſt jedes er⸗ 
wachſene Maͤdchen ſeinen Beiſchlaͤfer, und Probenaͤchte ge⸗ 
hen in gewiſſen Strichen noch immer der Ehe zuvor; mit 
der Verlobung treten gemeiniglich die wechſelſeitigen Eherechte 
ein. Eheſcheidungen ſind ſelten auf dem Lande; ſelbſt Ehe— 
bruch ſcheidet nicht oft, da das gemeinſchaftliche Intereſſe 
die Trennung der Ehe verhuͤtet. Geſelligkeit iſt überall vers 
breitet; beſonders gehören die Sonn« und Feſttage zu denjeni⸗ 
gen Tagen, wo fid) der Landmann dem Raufche der gefelligen 
N, Einders u. Völkerdunde. Weſtphalen. 3 
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Freuden ganz hingiebt; bei den Zuſammenkuͤnften in ihren 
Familien theilen ſich immer Männer und Weiber zu befon« 
dern Unterhaltungszirkeln ab, in den Schenken aber iſt 
meiftend der Verſammlungsort der Männer, wo dann 
Spiel, politifhe Kannegiefereien, Gemeindevorfälle an der 
Tagsordnung find, an ben Sefltagen aber dem Zanze und 
den Spielen der Jugend Platz machen, Der Zanz befteht 
meiftens in einem einförraigen Nationaltange, dem Bauern» 
tanze; doch find auch in dem neueften Zeiten Gontretänze 
und Ecoffaifen. an die Reihe gefommen, und werben in eis 
nigen Gegenden nicht ohne Anmuth getanzt, Außer den 
Kürtenfpielen gehören auch das Pilkenbrett, (das Schach in 
Stroͤpke,) das Fahnenreiten und das Dammeliaufen zu ben. 
Nationalſpieler diefer Ränder. 


Branntwein und Bier find bie Lieblingsgetraͤnke der 
Landleute; aber in den reichen Korngegenden trinkt der 
Bauer, wenn er zur Stadt geht, jederzeit ſeinen Wein, 
und zieht auch wohl zuweilen denſelben in den Keller, lebt 
auch uͤberhaupt um Vieles beſſer, als der Landmann in der 
Haide und am Harze. Die gewoͤhnlichen Nahrungsmittel 
ſind hoͤchſt einfach: Brod, Butter, Kaͤſe, Mehlſpeiſen, 
Hülfenfrühte, Sauerkraut, geſalzenes und eingepoͤkeltes 
Schweine- und Gaͤnſefleiſch, Wuͤrſte und Schinken wech— 
ſeln mit einander ab, an Feſttagen vermehrt allenfalls ein 
gekochtes Huhn, friſches Rindfleiſch mit Roſinen, Schweis 
nefleiſch mit getrocknetem Obſte und vor Allen Reiß mit 
Milch, die bei keiner Hochzeit fehlen duͤrfen, die Gerichte. 
Das Tabaksrauchen iſt allgemein, und auch das Kaffeetrin⸗ 
ken nimmt immer mehr uͤberhand, ob gleich der Kaffee in 
vielen Gegenden noch ziemlich unbefannt, in andern überall 
ſehr ſchwach und mit andern Surrogaten DEE: ge: 


noſſen wird. 


Seine Kleidertracht iſt zwar außerordentlich verſchie⸗ 
den; anders traͤgt ſich der Magdeburger und der Heſſe, an⸗ 
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ders ber Braunſchweiger, der Babırbomer; Osnabrüder 
und Eihöfelder. Im: Allgemeinen beſteht die Tracht des 
Mannes im Winter in einem Hute, einem blauen, brau⸗ 
nen oder ſchwarzen Tuchrocke, woruͤber der Heſſe, der Mag: 
deburger, Eichefelder und Harper noch ein’ Futterhe mde 
wirft, in einer Weſte von greifen Farben, meiftens roth oder 
braun, in fnappen ledernen Beinkleidern, blauen Strüms 
pfen, Schuhen oder Stiefeln, im Sommer aber in einem 
leinenen „Kittel und Beinkleidern und einer Fattunenen 
Wefte, und im Regligee in einem Fattunenen Kamifole, 
Weſte und einer Pudelmüse. Der Pus der Weiber und 

Mädchen iſt größten Theild nur in der Farbe verfchieden, 
indem die Weiber und Witten gewöhnlich ſchwarz ober 
braun, die Mädchen grele Farben wählen; alle kleiden ſich 
in ein Kamifol mit einem furzen, runden oder ſpitzigen 
Schoße, in ein Fiſchbeinmieder, das den Buſen ein⸗ 
zwaͤngt, in ein Hemde, daß am Halfe und an den Aer⸗ 
meln fünftlich ausgenähet und mit Spiten befest iff, in 
einen faltenreihen bis auf die Waden herabfallenden, ro⸗ 
then, ſchwarzen oder braunen Friesrock, der an einem dis 
den Wulſte um den Unterleib hängt und worunter oft 4 bis 
5 kürzere Unterröde gezogen werden, im farbige, weiß aus» 
genähere Strümpfe, und in eine länglihe Muͤtze, deren 
Schnitt und Stoff unendlich verfhieden iſt. Lederſchuhe 
find allgemein; nur Kinder und Mädchen gehen im Soms 
mer baarfuß. Zur Trauung koͤmmt die Braut in der Mes 
gel mit aufgefchärzten und in einen Knoten gefchlungenen , bei ‚ 
gewiſſen Klaffen aber mit fliegenden Haaren, über weiche 
der jungfräuliche Kranz gewunden wird, wenn die Braut 
noch nicht Mutter geweſen ift. Die Geremonieen fomohl 
bei den Hochzeiten, als Begräbniffen fi ind äußerfi verfhieden 
und mannichfaltig. 


Auch die Wohnungen ‘der Randleute haben nicht einer« 
lei Bauart; jenfeits der Wefer und in den Umgränzungen 
N G 3 2 j 
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des Luͤneburgſchen herrſcht die MWeftphälifche Bauart, Der. 
Hofrtaum enthält nur ein einzelnes Gebäude von Fachwerk 
und von einem Stodwerfe *), meiftens mit Stroh, felten 
“ mit Ziegeln gededt, deffen Giebelfeite der Straße zugekehrt 
ift, aber nit unmittelbar an derfelben, fondern 20 bis 30 
Schritte tief in den Hof hinein fteht. An diefer Seite fieht 
man kein Fenſter, fondern nur ein großes Scheuernthor und 
zwei Stalltyüren; dem Eingange gegenüber ift die Mifts 
pfüge, die zwifchen ben Hofpforten und bes Hausthüre ans 
gelegt ift. Das Innere iſt finfter und berußt, fein Senfter 
erheilet es, indem das Licht Bloß bei offener Scheuernthüre 
hinein fallen kann. Die Kühe hat feinen Rauchfang und nur 
einen niedern Heerd, worauf das Feuer brennt, die hintern 
Wohnzimmer haben kleine Fenſter, die nach dem Garten hin— 
aus gehen. Ueber dem Hauſe geht der geraͤumige Boden 
weg, der bloß zur Scheuer und nur einige Abtheilungen zu 
Vorrathskammern für das reine Korn und zu Schlafgema— 
chen für Knechte und Mägde dient. Außer dem großen Ges 
bäude ſtehen in dem Umkreiſe des, durch einen Zaun oder eine 
lebendige Hecke befriedigten Hof3 hin und wieder ein Eleines 
Leibzuchtögebäude, ein Schoppen für die Ackergeraͤthe und 
im arten ein Badhaus; der Garten ift bloß mit wenigen 
Obſtbaͤumen bejegt, fonft ein bloßer Grasplag, auf und 
an dem Hofraume aber fichen Efchen, Linden, Weiden. 
In diefem Haufe lebt der Bauer mit Gaͤnſen, Schweinen 
und Hühnern in einer verfchloffenen Stube, die höchft fel> 
ten gereinigt wird, und im welcher ein fteter Dampf von 
Det, Thran und andern Ausdünftungen die Atmofphäre 
verpeftet; felten wird das niedrige Senfter geöffnet, um 
friſche Luft einzulaffen und der Menſch lebt und ſtirbt in 
feinem Unrathe. | —— 

Ganz anders wohnt der Bauer in dem reichen Korn» 
Iande zwifchen der MWefer und Elbe; dort herrſcht überall 


H Siehe die Abbildung auf Taf. 3, diefes Hefts. 


Sittliche Cultur, 125 


Nieberſaͤchſiſche Bauart, mehrere Reinlichkeit und ein beque- 
merer Lebensgenuß. Ein Aderhof befteht gewöhnlich aus 
einem geräumigen, von Fachwerk (im Magdeburgſchen und 
im Mansfeldfhen häufig von Pife) aufgeführten, Wohnge: 
bäude von.2 Stodwerken, das, wie bie übrigen Gebäude, 
mit Ziegeln (feltener mit Stroh, aber an der Weſer mit 
Solingerfteinen) gededt ift, und im untern Stode ein gros 
Bes Wohnzimmer mit einer Beinen Nebenftube, die Milch: 
kammer, die geräumige Küche, durchaus mit einem 
Schornſteine verfehen, und einige andere Kammern zu oͤko⸗ 
nomiſchem Gebrauche, im zweiten Stodwerfe aber einen gros 
Ben Sant (Bühne), ein Befuchzimmer und mehrere Schlaf: 
kammern für die Familie und einige Vorrathskammern ent» 
haͤlt; das ausgedroſchene Korn wird auf dem Boden des 
Wohnhauſes niedergelegt. Neben demfelben oder unmittel; - 
bar vor demfelben jteht der Pfexdeftall, zur Seite andere 
Stall» und Wirthfhaftsgebäude und gegenüber die Scheuer 
mit einem offenen Vorfchoppen für die Wagen. Die offne 
Seite des Hofraums ift mit einer Mauer oder einer Fach⸗ 
wand eingefaßt, modurd dad Hofthor geht; der Hofraum 
ſelbſt aber liegt größten Theils mit Mijt bedeckt, und faßt zu 
Zeiten noch eine Fimme, einen Taubenpfeiler und. einen: 
Brunnen, iſt audy gewoͤhnlich mit Efchen oder Linden be. 
pflanzt. Der Garten liegt hinter dem MWohnhaufe, fteht 
voller Bäume, und hat eine Fleine Abtheilung für das Ge; 
miüfe, auch an dem Zaune ein Badhaus, In Heffen wer 
den legtere an den Dorfftraßen angebracht, und dort, fo 
wie am Harze, find die Höfe bei weitem nicht fo groß. Ue— 
brigens ift das Hausgeräth bei dem großen Bauer zwar ein—⸗ 
fah, aber reinlich; bei Kiften und Käften liebt er grelle 
Barben, bei den Übrigen Möbeln noch immer Schnoͤr⸗ 
Beleien. - 


Bei dem Bewohner der großen Städte hat fih jener 
originelle Charakter, der fi in dem ganzen Zhun und 
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Laffen der Landleute noch immer teutfch ausſpticht, in 
feinen Urzuͤgen laͤngſt verwiſcht. Fremde Gitten,- aus⸗ 
laͤndiſche Gewohnheiten und Thorheiten ſind unmerklich 


in die Mauern der Haupt-, Reſidenz- und Univerſitaͤts⸗ - 


fiädte eingefchlihen, und haben die Reinheit des Charafs 
ters fowohl, als ber Eitten ‚angegriffen; faum daß man 
noch auf eine Spur ftößt, die an die biedern Altgermas 
nifhen Sitten erinnern Eönnte; dieſe gedeihen. nicht auf 
dem Boden der größern Städte; der Bürger, der Hands 
werker, ber Kaufmann ift mit feinem Jahrhunderte vors 


wärts gegangen, und zu VBraunfhweig, Gaffel, Magder 


burg, : wie zu Göttingen; Halle, Marburg darf man nue 
die Bildung und den Ton der großen Welt ſuchen. Als» 
les Eleidee fich in Sranzöfifhen oder Englifhen Geſchmack; 
die innere Einrichtung des Hausmefens flieht auf dem 
Fuße, wie ihn die Mode haben will. Wer den Charak⸗ 
ter. und die Sitten unfeter Vorfahren in ihrer urfprünglis 
hen Reinheit ftudiren will, wer die weitläufigen Hausa 
fluren, bie traulihen Biergelage und alle die mannichfas 
hen Nüancen, die den teutfhen ‚Bürger der Vorzeit uns 


terfcheiden, wieder finden will, dee. gehe in jene Städte, 


die fih Bis ins ıgte Jahrhundert bei ihrer Unabhängige 
keit erhalten haben, der gebe nah Goslar, nah Mühls 
haufen und Nordhaufen, und er wird finden, mas er 
fucht ; in ihren Mauern wedt noch teutfher Nationalgeiſt, 
teutfche Biederkeit, teutfche Körmlichkeit, nicht aber in 
der Atmofphäre eines Hofs, oder einer Univerfität, ſelbſt 
nit fo ganz mehr in kleinen Lanpdftädten, die mehr 
ober weniger dem Beifpiele, worin ihnen die Metropolen 


vorgiengen, gefolgt find.. Die hoͤhern Klaffen, der Adel, 


der Gelehrte, ſehen ſich in Weſtphalen, wie unter jeder 
Zone der civilifirten Welt gleich; Bildung und Charakter 
giebt ihnen Erziehung „die Geſetze der Sittlichkeit und 
des Shidliden find ihre Führer. Bon jeher galt der 
Adel in feinen Provinzen als einer ber aufgeklaͤrteſten 
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and. -gefittetften Teutſchlands, und der gefehrte Stand bat 
ſich eben ſowohl duch die Zahl großer Männer, die er der 
Literatur erwarb, -al® durch bie vielen brauchbaren und 
einfihtsvollen ‚Staatödiener, die er aus feiner Mitte dem ° 
Katheder, der Kirhe und den Bureau’s gab, ausge— 

geichnet, — | ., 


— 





—4 
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Es giebt in dem Reiche Lutheraner, Reformirte, Ka⸗ 
tholiken, Herenhuter, Sudens alle diefe verfchiedenen Me: 
ligionsparteien murden ſchon vor der Konfolidirung ded Koͤ⸗ 
nigreiche in einigen Provinzen mit mehreren, in andern 
mit wenigern Einſchraͤnkungen geduldet. doch gab es faft in 
allen eine herrſchende Religion. Die neue Konftitution des 
Königreich® hebt diefe Einfchränfungen auf und fest die 
freie Ausübung aller Religionsparteien, feft. Seitdem. giebt 


es keine herrſchenden, Feine ‚geduldeten Religionen mehr; 


Rutheraner, Reformirte, Katholiken, Herrnhuter und Iu: 
den wandeln nunmehr ihren Weg friedlich neben einander fort, 
ohne befückhten zu müffen, wegen ihrer Dggmen in er 
genommen zu werben. 


* | 
. Unter bdiefen verfchiedenen Religionspartieen find uns 
ſtreitig die Lutheraner die ftärkiten an der Zahl; auf fie fol⸗ 
gen die Katholiten, dann die Neformirten; bie Herrnhuter 
und Juden machen nur einzelne Gemeinden aus, Die Bes 
forgung der geiftlihen Angelegenheiten ift den Officinlaten, 
Generalvicariaten und Konfiftorien dergeftalt überlaffen, daß 
fie vor wie nach über die Erhaltung der Kirchen und Diſci⸗ 
plin und über bie Verwaltung der Kirchengüter und Almofen« 


- 


I 
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gelder zu AN die e Dräfungen der Fähigkeiten derjenigen 
Derfonen, die fih dem geiftlihen Stande widmen, anzu⸗ 


ſtellen, und bei eintretender Erledigung geiftliher Stellen 


— 


dem Mongrchen Subjekte zur Befoͤrderung vorzuſchlagen ha⸗ 
ben, aber ſich aller Proceſſe und Eheſachen entaͤußern müfs 
fen, die nunmehr den Zribundien unterworfen find. 


a. Lutheraner. 

Diefe Religionspartei, deren - großer Reformator in 
dem Umfange des Königreichs zu Eisleben geboren wurde, - 
macht die Mehrheit der Nation in den Ber - Magdeburg, 
Meuhaldensleben, Stendal, Salzwedel, Oſterode, Nord» 
haufen, Göttingen, Eimbed, Braunſchweig, Helmftedt, 


‚Soslar, Halberftade, Blankenburg, Halle, Minden, Bies 


lefeid und Rinteln aus, findet fih auch in großer Zahl im 
den Bez. Marburg, Hersfeld, Eſchwege, Hildesheim und 
Osnabrück, fo daß man rechnen Fann, daß ihre Zahl in 
ganzen Neiche fich auf 1,297,000 beläuft. Sie flehen unter. 
Konfiftorien, deren gegenwärtig vorhanden find: 


a) Das Konfiftorium zu Wolfenbüttel. Demfelben find 
unterworfen 6 Generalfuperintendenten, das geiftliche Mir 
nifterium zu Braunfchweig und ber geiftliche Konvent zu 
Thedinghaufen, 26 Specialfuperintendenturen, 377 Kits 
hen und Kapellen, 221 Mutterpforren, 251 Zochterpfars 
ven, 410 Opfereien und Schulen, 15 Stifter. und Kloͤſter, 
und 48 milde Stiftungen. Das baare Kapital aller Kirchen, 
die.unter demfelben fliehen, bettug 1800 840,000, die Eins 
fünfte aller Pfarreien gegen 520,000, und ber — 
Schullehrer gegen 244,000 Franken. 


b) Das Konſiſtorium zu Blankenburq. Unter dem⸗ 
felben ſteht 1 Specialfuperintendentur, 17 Mutter« unb 
11 Tochterpfarren, 25 Opfereien und —— 1 Klofter 
und ı milde Stiftung. 


= 
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c) Das: Konfiftorium zu Magdeburg, worunter 1 
Generalſuperintendent, 17 Inſpectionen und 306 Pfarreien 
gehören. ' 

d) Das Konfiftorium zu Halberfladt mit „I. Generale 
fuperintendenten, 14 hfpectionen, 97 Pfaeien und 118 
Predigerſtellen. 

e) Das Konſiſtorium zu Hitdespeim mit 5. — 


tendenturen und 92 Pfarreien. 


‚HD Das Konſiſtorium zu Göttingen mit 2 Generalſu⸗ 


‚perintendenten, 8 Öuperintendenten und 128 Predigern, 


g) Das Konfiflorium zu Drinden mit 3 Superinten: 


benten und gı Pfarren, 


h) Das Konfiftorium zu Dsnabrüd, worunter 


Kirchſpiele gehoͤren. 


i) Die Konſiſtorien zu Marburg und Rinteln. 
k) Das Konſiſtorium zu Stendal mit ı Generalſuper⸗ 
intendenten, 10 Inſpectionen und ı80 Pfarreien, | 


b. Neformirte — u 

Der Mehrheit nah nur in dem B. Caffel, dann in den 

Dez. Marburg, Hersfeld, Eſchwege und gemiſcht in den 

übrigen Provinzen unter den Lutheranern und Katholiken ; 

ihre Zahl mag gegen 280,000 betragen. Sie befigen eigne 

Konfiftorien zu Caffel, Marburg und Rinteln. Zu Mag: 
Wönrg ift eine reformirte Infpection, | 


©. Katholiken 
Nach den Lutheranern die zahlreichſte Religionspartei, 
vorzüglich in ben B. Paderborn, Hörter, Duderftadt und 
Heiligenftade, überwiegend auch in den B, Hildesheim und 
D6nabrüd, und gemifht unter den übrigen Einwoh— 


‚nern, Ihre Zahl beträgt ficher gegen 349,000 Individuen. 


Sie fiehen unter den Weihbiſchoͤfen von Hildesheim, Pa- 
berborn, Dsnabrüd und Corvei, unter den Generalvica: 


riaten, worunter allein das zu Duberftadt 10 Land« 


dechaneien mit 81 Pfarreien unter fich bat, und unter den. 
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Officialatgerichten zu Hildesheim, Paderborn, Osnabruͤck 
und Hörter, ea ne 
d. Herrnhuter. ne 
In canzen Gemeinden bloß zu Barby und Gnadenau, 
> etwa 1600 an ber Zahl, Einzeln trifft man’ Individuen 
diefer Religion zu Briaunſchweig, Magdeburg, Halberfiadt 
und an andern Oertern an, Fun 
u e. Juden. , 

Sie haben nunmehr mit den übrigen Konfeffionen 
gleiche Rechte -und ein eigenes Konfiflorium zu Cafe. Um 
zahlreichſten find fie zu Halberftadt, Braunfhweig, Caffel, 
Göttingen, Halle, Wolfenbüttel, in einigen Halberftädtis 
ſchen, Paderbornfhen und Heſſiſchen Städten, überhaupt 
duͤrften wohl nicht über 10,000 Individuen im ganzen Reis 
che vorhanden feyn. Bemerkenswerth find bie beiden jüdis 


ſchen Lehranſtalten zu Wolfenbüttel und Seeſen. 


14. | 


Staatsverfaffung. 





— ar Staatsform. 
Weſtphalen iſt eine konſtitutionelle erhliche Monarchie, 
die jedoch einen Theil der Rheinkonfoͤderation ausmacht und 
an die Obliegenheiten der Staaten dieſes Bundes gekettet iſt. 
Der Koͤnig mit dem Glanze und den Vorrechten der Maje⸗ 
ſtaͤt und der ganzen vollziehenden Gewalt bekleidet, theilt 
die geſetzgebende Gewalt und einige andere Vorrechte, der 
Konftitution gemäß, mit den Repraͤſentanten der Nation, 
den Reichsſtaͤnden. | 


Diefe Konftitution, melde jegt das einzige Grundge⸗ 
ſetz der Monarchie ausmacht, beſteht aus 13 Titeln und 55 
Artikeln, und iſt am ızten Novbr. 1807 von dem Kaifer 
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ber Franzoſen Napoleon denjenigen Provingen, aus wel⸗ 
hen das Königreich gebildet purde, gegeben, Wir .. fie 
ii ihrem vollſtaͤndigen Inhalte nach: 
Erſter Titel 
ſter Attikel. 
Das Koͤnigreich Weſtphalen iſt aus folgenden Staaten 
zufammengefegt, naͤmlich: de 
aus den Braunfmeig» Wolfenbuͤttelſchen Staaten, 
aus dem auf-dem linken Ufer der Eibe gelegenen Theile 
„ber Altmark, | 
Aus dem auf dem linken Elbufer gelegenen Theile der 
Provinz Magdeburg, R 
aus dem Geb ete von Halle, 
aus dem Hilbesheimifhen und ber Stadt Beet, 
aus dem Lande Halberſtadt, 
aus dem Hohenſteiniſchen, | | 
“aus dem Gebiete von Quedlinburg, u 
aus der Grafſchaft Mansfeld, z 
aus dem Eichöfelde, nebſt — Muͤhlhaufen, 
Nordhauſen, | 
aus der Graffchaft Wernigerode, er 
aus den Staaten von Heffen » Gaffel, nebſt Rinteln 
Schmalkalden und Schaumburg, jedoch mit Aus» 
nahme des. Gebietes von Hanau umd Bepearkinhen‘ 
gen am Rheine, > 
aus dem Gebiete von Corpey, Söttingen und Gruben: 2 
hagen, nebft den Subehörungen ——— und 
Elbingerode, 
aus dem Bisthume Os nabruck, 
aus dem Bisthume Paderborn, 
aus Minden und Ravensberg, 
aus ber Grafſchaft Rietberg-Kaunitz. 
2ter Art. | 
Wir behalten Uns die Hälfte der Allodial · Domainen . 
der n Bürfen vor, um ſolche zu den Belohnungen zu verwen⸗ 


Di 


3* 
j 
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den, die Wir den Offizieren Unſerer Armeen verſprochen 
haben, welche Uns im gegenwaͤrtigen — die meiſten 
Dienſte leiſteten. 

Die Beſitznahme von dieſen Guͤtern ſoll underzuglich 
buch Unſere Intendanten geſchehen, und das Protokoll 
daruͤber ſoll vor dem erſten December mit Zuziehung der Lan⸗ 
desbehoͤrden aufgeſetzt werden. 0 


zter Art. 

Die, befagten Ländern auferlegten, außerorbentlichen 
Kriegsfteuern folen abgetragen, oder ed fol für ihre Abs 
zablung, vor dem erften — Sicherheit gegeben 
werden, ur Dr 


4ter x et, 

- Den erften December fol der König durch Kommiſſa⸗ 
rien, welche Wir zu dem Ende ernennen werden, in ben Bes 
fig des vollen Genuſſes und ber Souverainität feines Ges 
bietes gefegt werben, 


8weiter Titel. 
5ter Art. 

Das Königreich MWeftphaten ah einen ai des Rhei⸗ 
niſchen Bundes aus. 

Sein Kontingent ſoll aus fuͤnf und zwanzig taufend 
Mann wirklich dienſtthuender Golsaten von Waffen aller 
Art.beftchen, nämlich : 

20,000: Mann Infanterie, 

3500 — Kavallerie, 
1500 — Arutillerie. 

Waͤhrend der erſten Jahre ſollen nur zehntauſend Mann 
Infanterie, zweitauſend Mann Kavallerie, und fuͤnfhun⸗ 
dert Mann Attillerie beſoldet werden. Die Übrigen zwoͤlf⸗ 
taufend fünfhundert Mann ſollen von Frankreich geſtellt 
werden und die Garnifon von Magdeburg bilden. Diefe 
zwölftatifend fünfhundert Mann folen vom Könige von 
Meftphaten.befoldet und gekleidet werden. 
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Dritter Titel. 
«6ter Art, 
Das Königreich Weſtphalen fol in dee Prinzen Hie⸗ 
ronymus Napoleon direkter, natüͤrlicher und techtmäfe 
figer Nachkommenſchaft, männtihen Geſchlechts, in Folge 
der Erfigeburt, und mit beftändiger Ausſchließung der Weis 
ber und ihrer Nachkommenſchaft, erblich feyn. | 
als der Prinz Hieronymus Napoleon keine 
natürliche und rechtmaͤßige Nachkommenſchaft haben würde, 
foll der Thron Weftphalens Uns, und Unfern natürlichen 
und rechtmäßigen ‚ober adoptirten Erben und Nachkommen, 
in Ermangelung diefer, den natürlihen und rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Nachkommen des Prinzen Joſep b Napoleon, Kö 
nigs von Neapel und Sicilien, 

‚ in Ermangelung diefer Prinzen, den natürlichen und 
rechtmäßigen Nachkommen des Prinzen Ludwig Napo: 
leon, Königs von Holland, 

und in Ermangelung dieſer leutern, den natürlichen 
und rechtmäßigen Nachkommen des Prinzen Joachim, 
Großherzogs von Berg und Gleve, jebt Königs beider ide 
lien, anheim fallen: 
ter Art. 


Der goͤnig von Weſtphalen und ſeine Familie ſind in 
dem, was ſie betrifft, den Verfuͤgungen der Kaiſerlichen 
Familien- Statuten unterworfen. 

8ter Art. | | 

Sm Falle der Minderjaͤhrigkeit ſoll der Regent des Koͤ⸗ 
nigreichs von Uns oder Unfern Nachfolgern, in unferer Ei» 
genfhaft als Haupt der Kaiſerlichen Samilie, ernannt 
‚ werden. \ 

Er foll unter den Prinzen der Königlichen Familie: ge: 

waͤhlt werden. 

Die Minderjährigkeit des Königs endigt fih mit dem 

"zueüctgelegten achtzehnten Jahre. 
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gter Art. 

"Der König und die Königliche Familie haben zu ihrem 
Unterhaite einen befondern Schag, unter dem Titel Kron⸗ 
Schatz, welcher fünf Millionen Franken Revenuͤen beträgt. 

Der Ertrag der Domanial» Waldungen und ein Theil 
der Domainen find zu diefem Behufe beffimmt. Falls der 
Ertrag der Domainen nicht zureichend feyn würde, fo foll 
das Fehlende aus der Staatsfaffe mit einem Zwoͤlftel jeden 
Monat: zugefchoffen werben, | 


Vierter Titel. 
‚roter Art. | 
Das Königreih Weſtphalen ſoll durch Konftitutionen 
regiert werden, melde die Gleichheit aller Unterthanen vor 
dem Gefege, und die freie Ausübung des Gottesdienjtes der 
ee Religions-Geſellſchaften feftfegen, 


I ıter Art, 

Die Landftände der Provinzen, aus — das Koͤ⸗ 
nigreich beſteht, ſowohl die allgemeinen, als die beſondern, 
alle politiſche Korporationen dieſer Art und alle Privilegien 
beſagter Korporationen, Staͤdte und Provinzen, find aufs 
gehoben. 


12ter Art. 

Gleichergeſtalt ſind alle Privilegien einzelner Perſonen 

und Familien, in ſo fern ſie mit den Verfuͤgungen vorſte⸗ 
henden Artikels unvertraͤglich ſind, aufgehoben. 


13ter Art. 

Ale Leibeigenſchaft, von welcher Natur fie ſeyn, und 

wie fie heißen möge, ift aufgehoben, indem alle Einwohner 
des Königreichs die nämlichen Nechte genießen follen, 

14ter Art, 

Der Adel fol in feinen verſchiedenen Graden und mit 

feinen verfchiedenen Benennungen fortbeftehen, ohne daß 

folder jedoch ein ausfchließendes Recht zu irgend einem 


JF 
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Amte, Dienfte oder einer Wuͤrde, noch Befreiung von its 
gend einer en Lafl verleihen koͤnne. 
15ter Art, 

. Die Statuten der adelichen Abteien, Priorate und Ka⸗ 
pitel folien dahin abgeändert werden, daß jeder Unterthan 
des Reichs darin zugelaſſen werden koͤnne. 

" I6ter. Art, 

‚Es fol ein und daffelbe Steuer-Syſtem für alle Theile 
des Koͤnigreichs ſeyn. Die Grundſteuer ſoll das —— der 
Revenuͤen nicht uͤberſteigen duͤrfen. 

17ter Art. | 
Das Münzipftem und das Spftem der Maaße und Ge. 
wichte, melde dermalen in Frankreich we “follen im 
ganzen Königreiche eingeführt werden, 
ı8ter Art, 

Die Münzen follen mit dem Wappen Weftphalens und 

mit dem Bildniffe des Königs gefchlagen werden, 


Fünfter Titel. 
19ter Art. 
Ee⸗ ſollen vier Miniſter ſeyn, naͤmlich: 
einer fuͤr dus Juſtizweſen und die inneren Angelegen- 
heiten, 
einer für das Kriegsweſen, 


* 


Schatz; 
es * ein nie Staats: Sekretair ſeyn. 
RÊF 2ofter Art.“ 


| Die Minifter fi find , jeder in feinem Fache, für die Voll— 


ziehung der Geſetze und der Befehle des Königs verante 
wortlich. 
I Sechſter Titel. 
21ſter Art. 
- Der ——— ſoll zum wenigſten aus ſechezehn und 
hoͤchſtens aus und zwanzig Mitgliedern beſtehen, wel⸗ 


Pd 


einer für die Kinanzen, den Handel und den öffentlichen 


x 
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che vom Könige ernannt werben, und deren — von 
ihm nach Gutduͤnken zuruͤckgenommen werden kann. 

Er ſoll in drei Sektionen abgetheilt werden, naͤmlich: 
Sektion des Juſtizweſens und der innern Angelegen⸗ 
| heiten. 

Sektion des Kriegsweſens, 
Sektion des Handels und der Finanzen. 

Der Staatsrath ſoll die Verrichtungen des Caſſations— 
| gerichts verſehen. Es ſollen fuͤr die Geſchaͤfte, welche geeig⸗ 
net find, vor das Caſſationsgericht gebracht zır, werben, und 
für die flreitigen Fälle in Verwaltungsfachen, Advofaten 
bei bemferben angeftellt werben. 


22ſter Art. 
Das Gefeg über die Auflagen, oder das Finanz: Ges: 
feg, die Civil- und peinlichen ee ſollen im Staatsrathe 
discutiret und entworfen werden. 


23ſter Art. 

Die im Staatsrathe entworfenen Geſetze ſollen den von 
den Ständen ernannten Kommiſſionen mitgetheilt werden. 

Diefe Kommiffionen, deren drei feyn follen, naͤmlich 
eine Finanz: Kommiffion, eine Kommiffion des bürgerlichen 
Suftigwefens, und eine Kommiflion des peinlichen Juſtizwe— 
fens, follen aus fünf Mitgliedern beſtehen, welche in jeder 
©effion ernannt und erneuert werden müffen, 


24fter Art. 
Diefe ftändifhen Commiffionen koͤnnen mit den refpeftis 
ven Sektionen des Staatsraths die ae mitgetheilten Ge⸗ 
feges « Entwürfe diskutiren. 


Die Bemerkungen befagter Kommiffionen follen im 
verfammelten, vom Könige präfidirten Staatsrathe verle⸗ 
fen, und es foll, wenn man es nöthig finden wird, über 
die Mobififationen, deren die Geſetzes Entwürfe für em⸗ 
pfänglid) werden — werden, berathſchlaget werden. 

de 


= 
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25fber Art. | 

. Die, definitiv. angenommene. Nedaftion „ber, Beige, 

Gotwürke fol durh Mitglieder des Staatsrathes unmittels 

bar den Ständen uͤberbracht werden, welche nach Anhörung % 

der Beweggrünbe jener Geſetzes-Entwuͤrfe und, der. Berichte 
der Kommiffion, barüber berathfchlagen werden, 


| 2z6fter Art. 
Der Steaterath hat die Verwaltungs · Verordnungen 
zu diskutiten und ſolche zu entwerfen. 


| 27fter Art. ' 

Er hat — die unter den Verwaltungs⸗ und gerichte 

lichen Behörden ſich erhebenden Jurisdiktiong⸗ Streitigkei⸗ 

ten, uͤber die ſtreitigen Verwaltungsgegenſtaͤnde und uͤber 

die Feage zu erkennen, ob Verwaltungs s Beamte vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden. £önnen und follen? 


28fter Art. 5 
Der Staatörath hat, in Ausübung feiner Atnbuten 
nur eine berathende Stimme. 


= ,. & ebenter Titel. 
— 29ſt ex Urt. | 

Die Stände des Reichsifollen aus. hundert, Mitgtiedern 
befieben, welche burch die Departements » Koflegiey ernannt _ 
worden, nämlich; fiebenzig werden gewählt, aus der Klaſſe 
der Grundeigenthümer, fünfzehn unter den Kaufleuten und 
Sabrifanten, und fünfzehn unter den Gelehrten und andern 
Bürgern, melde ſich um den Staat verdient gemacht haben. 

Die Mitglieder der Stände befommen keinen rn 

3ofer Art, 

Sie follen alle drei Fahre, zu einem Drittel, erneuert 
werden; die austretenden Mitglieder können uamittelbar 
wieder gewaͤhlt werden. 

31ſter Art, 
Der Praͤſi dent der Staͤnde wird vom Koͤnige — 
N, Länder- u. Vöolkerkunde. Weſtphalen. K 
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| z2fter Ark. . 

Die Stände verſammeln fi nr die vom Könige ans 
befohlene Zufammenberufung, 


Sie können: bloß durch den "König safammenberufen, 
prorogirt, vertägt und aufgelöfet werben. 


33 ſter Art. 

Die Staͤnde berathſchlagen uͤber die vom Staatsrathe 
verfaßten Geſetzes- Entwürfe, welche ihnen auf Befehl des 
Königs vorgelegt worden, ſowohl uͤber die Auflagen oder 
das jährliche Finanz-Geſetz, als über bie im Civilgeſetzbuche 

und im Münzipfteme vorzunehmenden Veränderungen. 


Die gedruckten Rechnungen der Miniſtet ſollen ihnen 
alle Fahre vorgelegt werden, 
| Die Stände berathichlagen fiber die Gefeges - Entwürfe 
im geheimen Scrutinium durch abfolute Mehrheit der 
Stimmen. 
— Achter Titel. 
zaͤſter Art. 
Das Gebiet ſoll in Departemente, die Departements 
in Diftrikte, die Diftrikte in ‚Kantone, und diefe in Munis 
cipalitäten .eingetheilt werden: 
Die Zahl der Departemente ſoll weder unter acht, nad 
über zwoͤlf ſeyn. 
Die Zahl der Diſtrikte ſoll in einem Departemente we⸗ 
"der unter drei, noch über fünf feyn. 


Neunter Titel. 
35ſter Art, 


Die Departemente ſollen durch einen Praͤfekten weine: 
tet werben. - 

Es fol in jedem Departement ein Präfekturrath für 
die ftreitigen Sachen, und ein Seueral⸗ Departementsrath 
ſeyn. | 
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52 36ſter Art. 
Die Difleikte folen durch einen Unterpeäfekten verwal⸗ 
tet werden. 
— Es ſollin jedem Diſtrikte oder in jeder Unterpraͤfektur 
ein Diſtriktsrath ſeyn. 


37ſter Art. 

Jede Municipalität fol durch einen Maire verwaltet 
werden. 

Es ſoll in jeder Municipalität ein — an 
fon. ’ 

38fter Are, | 

Die Mitglieder der General: s Departementsräthe, ber 
Diftrites : Mäthe und der recipes Räte ſollen alle zwei, 
ar sur Hälfte erneuert werden.. 


\ Zehnter Ziten. 
- - 39fter Art. 
Ee for i in — Departement ein ERROR Kols 
legium gebildet werden. 


J 


— 


oſter Art. 

Die Zahl der Mitglieder der Departements Kollegien 
fol durch die Zahl der Bewohner des Departements beftimmt 
„werden, fo daß ein Mitglied auf taufend Bewohner deſſel⸗ 
ben kommt; doch darf die Zahl der Mitglieder * unter 
zweihundert ſeyn. 


41ſter Art, 

Die Mitglieder der Departements-Kollegien ſollen vom 
Könige ernannt und folgendermohen gewaͤhlt werden, 
naͤmlich: 

Vier Sechstel unter den fechshundert Hoͤchſt⸗ Beſteuerten 
des Departements, 
Ein Sechstel unter den reichſten Kaufleuten und Fabri⸗ 
Kanten, 
und Ein — unter den — an 
83 


d 


\ 
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und Kuͤnſtlern, und unter den Buͤrgern, welche ſich 
am meiſten um den Staat verdient gemacht haben. - 


a 


z2fter Art, 

Es kann Niemand, der nicht volle 21 Jahre alt iſt, 

zum Mitgiiede eines Dr Kollegiumsd ernannt 
— 

43ſter Art. 

Die —— der Mitglieder der Dorn Kol⸗ 
legien find. lebens laͤnglich; es kann feines derſelben endet, 
als durch einen Urtheilsſptuch entfegt toerden. 


.q44fter Urt. 
| Die Departements Kollegien follen bie Mitglieder der 
Stände ernennen, und dem Könige Kandibuten für. die 
Stellen der Friedensrichter, Departements » Diſtrikts- und 
Municipal: Näthe vorfchlagen. 
Für jede zu machende Ernennung Ku — — 
ten TREO werden, Ä 


*2* 
2 


Eilfter Titel. 
45ſter Art. 

Der GCoder Napoleon ſoll vom erſten ——— 1808 
an das BUN. Geſetzbuch des BER Weitphalen 
feyn. | 

46 fer Art. 

Das gerichtliche Verfahren folt öffentlich Be und in 
peinlihen Faͤllen follen die Gefchmornen: Gerichte ftatt 
haben. Diefe neue peinliche Jurisprudenz fol ſpaͤte ſtens 
bis zum erſten Julius 1808 eingeführt feyn, 


47 ſter Art. 

In ſebem Kanton ſoll ein Friedensgericht, in jedem 
Diftrikte ein Civil» Gericht erſter Inſtanz, in jedem Depar⸗ 
tement ein peinlicher Gerichtshof, und für das ganze. Koͤnig⸗ 
reich ein einziger Appellations, Gerichtshof ſeyu. 


# 


— = 
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£ -48fter Art, — 
Die Friedensrichter ſollen vier Jahre lang im Amte 
bleiben und ſollen ſogleich darauf wieder gewaͤhlt werden 
koͤnnen, wenn ſie als Kandidaten von den Departements: 
Kollegien vorgeſchlagen worden. — 


: % 
rin f 


ur: 49ſter Art. — 
Oer gerichtliche Stand iſt unabhängig, 


—5ooſter Art. 
Die Richter werden vom Koͤnige ernannt. 
Ernennungen auf Lebenszeit ſollen fie erft erhalten, 
wenn man, nachdem fie ihr Amt fünf. Jahre lang werben 
verwaltet haben, überzeugt ſeyn wird, daß fie in ihren Aem⸗ 
tern beibehalten zu werben verdienen, | 


N‘ 


0 Sıffer Art, 

Das Anpellationsgericht kann auf die Denunciation 
des königlichen Profurators fowohl, als auf jene eines feiner 
» DPräfidenten, vom Könige die Abſetzung eines Richters bes 
gehren, welchen e8 in der Aus uͤbung feiner Amtöverrichtun: 
gen einer Verlegung feiner Pflichten für ſchuldig haͤlt. 

In dieſem einzigen Falle ſoll bie Amtsentſetzung eines 
Richters vom Koͤnige ausgeſprochen werden koͤnnen. 


s2fter Art. 
Die Urtheife der Gerichtshoͤfe und Tribunale werden ing 
Namen:des Königs ausgefprochen, | 
0 Er allein kann Gnade ertheilen, die Strafe erlaffen 
ober mildern, | er 
Swölfter Titel. 
Ri 53fter Art. 
Die Mititair » Confeription fol Grundgefeg des Koͤ⸗ 
nigreiche Meftphalen ſeyn. Es dürfen keine Werbungen für 
Geld ftatt haben. u De 


f 
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PD tel 
- 54fter Art: 
——— Ronftitueion fol durch — im 
BARS diskutirte, re lied 


55 ft er Art. 
Die Geſetze und Verwaltungs-Verortdnungen follen im 
Geſetz-Buͤlletin befannt gemacht: werden, und haben zu ih 
ver Verbindlichkeit keiner anderweiten Publikations-Forma⸗ 


llttaͤt noͤthig. 


Gegeben in Unſerm Pallaſte zu Fontainebleau, am 15ten 
Tage des Monats November des Jahres 1807. S 
Unterfchrieben - Mapoleon,. 
Auf Befehl des Kaiſers, 
der Minifter Staats» Secretäie |.’ 
Hugo B. Maret. 


ber DerKoͤnig und feine Vorrechte. 

Dem Monarchen gebührt die Majeſtaͤt, und alle aus 
der Majestät fließenden Vorrechte; feine Perfon iſt heitig 
und unverleslich; “aber das Mecht der Gefengebung und 
das Beſteurungsrecht theilt er mit den Repräfentanten 
feines Volks, den Reichsſtaͤnden; aud) ift er als Mitglied _ 
des Rheinbundes an die Obliegenheiten bdeffelben, und als 
Prinz des Kaiferlich Franzoͤſi ſchen Hauſes an das Haus⸗ 
gefes gebunden. 


Die vollziehende Gewalt ruht ganz in feiner. Sand, Ä 
Di Münzen werden mit dem Wappen des Reichs und 
mit dem Bildnijfe des Monarchen gefchlagen. Ron ihm 
hängt die Belegung der meiften -Civil:, und‘ aller Militärs 
würden ab, Er ernennt das Minifterium und den Staate» 
rath, ig deffen Mitte er ſelbſt praͤſidirt; er wählt den Praͤſiden⸗ 
ten ber Reichs ſtaͤnde, die er zufammmenberuft, auf längere oder 
kürzere Zeit entläßt oder auflöfet; er ernennt bie Beamten 
bei den Reiche: und Departements sKollegien, fo wie die 


J — 
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Frieden erichter, Departements; , Bezirks: und. Municipas 
litätsräthe.. aus. den. von, dieſen Kollegien vorgeſchlagenen 
Kandidaten. Die Richter, die er ernennt, oder die ihm 
vorgeſchlagen werden, verwalten bie. Suftiz in feinem Ja 
’men: er allein kann begnadigen, die Strafe: erlafien oder 

mildern, — — 


Die Thronfolge erbt. bloß in maͤnnlicher Linie mit 
gaͤnzlicher Uebergehung der Spindelfeite vom ‚Vater auf 
den Sohn fort; in Ermangelung männlicher Nachkommen - 
aus ber direkten natürlihen und rechtmäßigen Linie des 
gegenwärtigen Monarchen Hieronpmus Napoleon, 
fänt der Thron an den franzöfifhen Kaiſer und deffen na. 
tuͤrliche und vechtmäfige oder odoptirte Erben und Nach⸗ 
kommen, und in deren Ermangelung an die natuͤrlichen 
und rechtmaͤßigen Nachkommen ſeiner beiden Bruͤder Don 
Joſeph Napoleon Koͤnig von Spanien, und Lud⸗ 
wig Napoleon König von Holland, und in Ermange⸗ 
lung dieſer letzten an die natuͤrlichen und rechtmaͤßigen 
Nachkommen des Koͤnigs beider Sicilien Joach im Na: 
poleon. et 

Im Falle einer Minderjähtigteit beſtimmt ber Kaiſer 
der Ftanzoſen aus ben Prinzen des koͤniglichen Haufes 
den Regenten: Über bie perfönlihe Vormundſchaft iſt Erine 
nähere Beflimmung vorhanden. Majorenn wird ein N, 
nig. von Meftphalen mit dem 18ten Jahre. 


Der König tritt die Regierung vermöge feines Erb⸗ 
rechts an, doch iſt die Huldigung der Unterthanen vorge: 
ſchrieben und. die Krönung vorbehalten, 


Dem Könige und- der königlichen Familie iſt zum 
Unterhalte eine befondere Civilliſte unter dem Titel des 
Kronſchatzes auf den Ertrag der Domänen und Doma: 
‚ nialwaldungen angemwiefen, die zu 5 Mil. Franken bes 
ſtimmt ift;. reichen. die Domänen nicht dazu hin, fo ers 
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foißt das Beficit aus der Staatekaſſe. Das Eigenthum 
der Kroͤne beſteht außerdem in den bisherigen Braun: 
ſchweigiſchen und Heſſiſchen Pallaͤſten und Luſtſchloͤſſern zu 


Caſſel, der gegenwärtigen Reſidenz, Braunſchweig, Na⸗ 
poleonshoͤhe/ Bellevue, Salzdahlum, Richmond u.a 


Die Gemahlin des Monarchen erhält mit feiner Hand 
Titel, Würde und Vorrechte einer Hollaͤndiſchen Königin. 
Ihr Wit twengehalt wird durch den Ehevertrag feſtgeſetzt; 
die’ Appanagen der Prinzen und ———— beſtimmt/ 
ber Monaich von ſeiner Eivilliſte. = x 


Der König, bleibt. mit feiner Samitie*) Serfönfiä den 
Tonfitutionelien Statuten vom aa März 1806, welche 


, 
, 


| £ — — kalſertiche Zabailleneſe für u 

phalen jetzt von fo größer Bedeutung iſt, To dürfte ein 

er ‚ Auszug feiner 6 Zitel, die zuſammen 41 Paragrapben ent= 
- halten, hier nicht an der unrechten Stelle ſtehen: 


Tit. J. F1 — 13. Der Kaiſer der. Franzoſen iſt das 
Oberhaupt und der gemeinſchaftliche Vater der Familie. 
Er übt über diejenigen, woraus fie beſteht, die vaͤterliche 
Macht während ihrer Minderjäprigkeit aus, und behält im— 
mer in biefer Hinſicht die Oberaufficht, Polizei und Die 
ctiplin über dieſelbe. Alle Mitglieder ber Eaiferlihen Fa— 
milie, aud) die aboptirten Eönnen fih ohne beftimmte Ein 
willigung bes Kaifers nicht verheiralthen. Diejenigen Kinder, 
die in einer. von dem Kaifer nicht genchmigten Ehe erzeugt 
find, werden als unehelihe betrachtet. Die Eheſcheidung 
ift den Mitgriedern des Kaiferhaufes jcdes Geſchlechts und 
‚Alters unterfagt, doc Eönnen fie quoad personam bie 
Scheidung begehren, die durdy die einzige Faiferlihe Auto— 
rifation ohne weitere Form und Procedur flatt findet. Der 
Kaiſer ernennt die Vormünder für die Prinzen und Prins 
7 zeffinnem der -Faiferl,. Kamilie, welche unter dem Familien— 
rathe ſtehen, jedoch fo, daß bie faiferlihe Genehmigung 
zur, Vollziehung deffelben in allen Faͤllen nothwendig ifk, 
wo das Gipilgefegbud die richterliche Beftätiäung erfordert. 
Sahin gehört. auch die vom Familienrathe ausgeſprochene 


w- 
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das Hausgeſetz der Franzoͤſiſchen Kaiſerfamilie ausmachen, 
unterworfen. Er iſt katholiſch, indeß ‚brauche ‚feine 6 | 


— — * — a — 


u +} 


"Qnierbiftion ber Prinzen , und Prinzeffinnen vom kaiſer⸗ 
tigen Haufe. Ohne ausdruͤckliche Einwilligung des Kai⸗ 
ſers darf ein "Mitglied des Haufes weder ein Kindabop: 
„tiven, noch eine Vormundschaft a noch natuͤr⸗ 
liche Kinder auerkennen. x: — 


Titel II. Art. 14—25. Der Reicheerztanzler — eht 
heim Haufe bes Kaifers die Stelle des Givilbeamten für Geburt, 
Heirath, Aboption, Sterbefälle ıc. Der Kaifer beftimmt 
die Zeugen bei .den Geburten und Heirathenz sap. kai⸗ 
ſerliche Genehmigung iſt kein Heirathsact gültig, 


‚Zitel: III. - Art. 26 — 29; Die Erziehung Der — 
zen und Prinzeſſinnen des kaiſerlichen Hauſes wird ganz 


vom Kaiſer geordnet. Alle Prinzen, in der Erbordnung 


geboren, werden mit ‚einander, von denfelben Erziehern 


— und Beainten, entweder in bes Kaifers Paltafte ſelbſt, 


De 
€ 


ober in einem andern Pallafte, in einem Umfteife von 20 
eieues von feiner gewöhnlichen Reſidenz erzogen. Die Er: 
ziehung faͤngt mit dem 7ten Jahre an und endigt mit dem 
“ i6ten. Es koͤnnen auch Kinder anderer verdienten Män: 


mer, nach der Wahl des Kaifers, an biefem -Unterrichte 
Theil nehmen. Wenn ein Prinz von der Erborbnung ei: 


nen fremden Thron beſtiegen haͤtte, ſo muß er feine Soͤh— 
ne, fobald fie das 7te Jahr erreicht haben, in das beſagte 
Haus zur Ausbildung fhiden. 


Titel IV. Art. 39 — 32. Ohne Erlaubniß des Kaiſers 
kann kein Mitglied der Kaiſerlichen Familie das Reich ver⸗ 
laſſen, noch ſich weiter als 30 Lieues von der. Kaiſerlichen 
Reſidenz entfernen. Der Kaiſer kanu dasjenige Mitglied, 
welches Nö feinen Leidenſchaften uͤberlaͤßt, oder feine Wuͤr— 
‚den, und Pflichten vergißt, mit Arreft, Entfernung von feis 
ner gerfon, Berweifung beftrafen, aber nicht länger als 
auf ein Jahr. Der Kaifer Fann ben Mitgliedern feines . 
Haufes. befehlen, verbächtige Perfonen von fih zu ‚entfernen. 


Zitel V. Art. 33 — 40. Der Familienrath ‚befteht aus 


dem Kaiſer, dem Reichserzkanzler, dem. aͤlteſten Großdigni⸗ 
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Eu Die Reichsſtaͤnde. 
Die — beſtehen aus 100 Mitgliedern, mei 

* die Departements: Kollegien gewaͤhlt werden: 70 

aus der Klaſſe der Grundeigenthuͤmer, 15 aus der Klaſſe 

der Kaufleute und Fabrikanten, und 15 aus der Klaſſe 
der Gelehrten und anderer Buͤrger, welche ſich um den 

Staat verdient gemacht haben, vertreten auf dem Reichs⸗ 

tage die Nation, zu der ſie gehoͤren, und unterſtuͤtzen auf⸗ 

gefordert den Monarchen mit ihren Rathſchlaͤgen. | 

Dieſe 100 Mitglieder werden von den 8° Departes 

‚menten auf folgende Weife geftelt: aus bem — 

Dep. Elbe 13 u. zwar a, 1. Kl. 954 ‚u. 81. 25:0. Il. Kl.2. 

— Ser — = — gu ed ti 2. 


— dad 11 — — — 8 — 2. — 1. 
— Leine — — — 5 — — 1... — 2. 
— Ski — — — 103 — — 2i — —2 
— Saale — — — 53 — — bb — — 2. 
— Werra — — — 9 — — ez3 — — 2. 
— Weſer 17 — — — 237 — — 3;3 — — 2. 


Aus ihxsmn Schooße ernennt der. König den Präfiden- 
ten; ‚aber es ift zu feiner- Wahlfaͤhigkeit erforderlich, dag 


tär, dem älteften Reichsmarſchall, dem Kanzler des Se⸗ 
nats und dem Praͤſidenten des Kaſſationsgerichtshofs. In 
demſelben werden alle Beſchwerden und Klagen der Glieder 
des Kaiſerlichen Hauſes entſchieden, die nicht nach dem 
ıo1ften Artikel der Konſtitution, vom 28ſten Floreal J. 12, 
‚vor den hohen Gerichtshof gehören. Der Familienrath ber 
ſchraͤnkt ſich blos auf die Unterſuchung, ob bie vorge— 
brachte Klage gegründet iſt oder niht, und überläßt das 
Uebrige dem Kaifer, der dann nad Befhaffenheit bes 
Falls eine der obgedachten Strafen verhängt. Der Fami- 
lienrath übt Über ben Gurator das Interdict, und über 
fein Vermögen ‚diefelbe Autorität aus, bie bei Privatpers 
fonen dem Oenkgen Familienrathe und den Gerichten 


zukommen. 
Titel VI. enthält nichts. hierher Gehoͤriges. 
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ee wenigſtens zo Jahre alt, Weſtphaͤliſcher Bürger, und in 
demjenigen Departemente,: deſſen Kollegium ihn ernennt, 
Grundeigenthümer feyn, oder darin feinen Wohnſitz haben 
muͤſſe. Die Stände folen alle 3 Jahre zu einem Drittheile 
erneuert werden, es koͤnnen die außtretenden Mitglieder je⸗ 
doch unmittelbar wieder ‚gewählt werden, Ein jährlicher 
Gehalt ift nicht ausgeworfen, indeß erhaͤlt jeder waͤhrend 
der Dauer des Reichstags taͤglich 18 Sr. Diaͤten und eben 
ſo viel zu den Reiſekoſten. 


Sie verſammeln ſich bloß auf Hntatiße — 
berufungz nach der durch den Monarchen feierlich geſche⸗ 
henen Eröffnung des Reichstags beſteht ihr erſtes Geſchaͤft 
in der, Ernennung der Mitglieder der verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionen fuͤr die Finanzen, Civil» und Kriminalgeſe tzge⸗ 
bung, deren beſondere Praͤſidenten jedoch ebenfalls von - 
dem Monarchen beſtimmt werden. Die Dauer des Reichs— 
tags iſt nicht vorgeſchrieben; feine Prorogation, Verta— 
gung oder gaͤnzliche Aufloͤſung haͤngt allein von dem Wil⸗ 
len des Koͤnigs ab. 


Die Konſtitution — * Rechte, ihren dur 
vor: Theilnahme an der Gefeggebung und ander Beſteu⸗ 
rung. Dies find die wichtigen Rechte, die fie mit dem 
Könige theilen, "und über die ihr — ſi ⸗ nicht 
hinaus N darf. 

od. —— 

Die Rechte der Weſtphaͤliſchen Bürger find FR die 
Konſtitution gefihert; völlige: Gleichheit vor dem Geſetze, 
freier und ‚ungehinderter. Religions » Kultus, machen bie 
Grundlage ‚derfelben aus. Jeder Bürger ohne Unterfchied 
des Standes. und ber Neligion Hat in dem Staate gleiche 
Rechte, gleiche Verbindlichkeiten; jeder unterliegt der mili« 
tärifchen Konfeription. Die Landftände der Provinzen, alle 
politifhen. Kosporationen und. deren Privilegien. ale ein« 


\ 
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zelnen Privilegien und Exemtionen, in ſofern fie mitten 


Berfügangen der — — — — 
nicht mehr .·.. 3* 


| Zwar befteht der Abel in feinen verfehiebenen Graben 
und mit feinen verfchtedenen Benennungen fort; es giebt 
Sürften, Grafen, Barone, Freiherten, Edelleute nah wie 
vor, aber das Prädikat von giebt hinfort kein ausſchließ⸗ 
liches Recht mehr zu einem Amte zu einer Würde oder zu 
einer Befreiung von einer oͤffentlichen Laſt. Die Statuten 
der ablichen Stifter und Kapitel werden dahin abgeändert, 
daß jeder Staatsbürger darin aufgenommen werden kann; 
alle Erpektanzen : find aufgehoben. Doch Iheint es, als 
wenn bie Hofftellen künftig nn‘ den Adel zugeeig: 
‚net werden dürften. 


Die Leibeigenſchaft, die bI8 dahin noch in Osnabruͤck, 
Paderborn und einigen Theilen von Heilen mit mehrerm 
oder wenigerm Drude beftand, ift völlig aufgehoben ; keine 
Derfonalfrohn, die einem Unterthan aus dem Grunde ob» 
lag, weil er Vaſall war oder einen gemiffen Ort bewohnte, 
fein Dienſt, der unbeftimmt und von der Willführ deffen, 

der ihn zu fordern bat,’ abhängig war, kann mehr yefors 
dert werben, das Gefindezwangsrecht, die unter dem Mas 
‚men Bebemund, Brautlauf, Klauenthaler befannten Ab» 
gaben, gehäflige Ueberbleibfel der Keibeigenfchaft, exiſtiren 
nicht mehr, üherhaupt find den Bauern alle Rechte eines. 
freien Menfhen an'den Orten, ‘wo er fie noch nicht hatte, 
wieber gegeben; er Fann allenthalben ein freies Eigenthum 
erwerben, vor Gerichte auftreten, über feine Güter diſponi⸗ 
zen, wie es ihm gutduͤnkt; doch ift er von den übrigen 
sHerrendienften, Burgveften und Landfrohnen nicht befreit; 
auch iſt er verpflichtet, die Abgaben, bie ee feinem Guts⸗ 
und Lehnsheren ſchuldig iſt, zu erlegen und allen Genfiten« 
verbindlichkeiten nachzukommen. - Die: Gutsherren behals 
ten alle mit dem Obereigenthume verbundenen Rechte, doch 
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in ber Maſſe, daß die ihnen noch zu Leiftenden Dienſte den, 
der Gemeinde ober dem Staate zu. leiftenden,. Dienft nach⸗ 
flehen müflen: ein Maier darf ohne ihre Cinwilligung ein 
Gut ſo wenig veraͤußern, vertauſchen und jerftüdeln , als 
mit Dienfibarkeiten oder Hypotheken „beihweren, Inzwi⸗ 
ſchen ſind alle dieſe * beſtehenden ae ablösbar 
- gemadt. e 


Für alle Theile des Reichs findet nur Ein Steuerfuß 
ſtatt; alle Eigenthümer find berfelben unterworfen, felbft - 
das Eigenthum, mas bisher immer befreit gemwefen, die - 
geifttichen Güter, bie Domänen der Krone, die Pallaͤſte. 
Die ren nit ein Fünftel des Ertrags uͤber⸗ 
ſteigen; das ‚befreite Eigenthum ift vorläufig bis auf. den 
achten Theil der Einkünfte belaſtet, ohne daß. ein Abzug 
wegen der Schulden gemacht werden darf. 


Die Weſtphaͤliſche Nation wird durch Reichsſtaͤnde res 
präfentirt, die das Recht der Geſetzgebung und der Beſteu⸗ 
. zung mit dem Monarchen theilen. Diefe Reihsflände wer: 
den von den Departements» Kollegien aus dem Schooße ber 
Nation gewählt; bie Departements + Kollegien beftchen aus 


den ftimmberehtigten weftphälifhen Bürgern, und ver« 


fammeln fih unter dem Vorfige eines Präfidenten, den der 
König ernennt, an einem von dem Könige zu beſtimmenden 
Tage und Orte, um die Mitglieder der Stände und bie 
"Kandidaten zu wählen, melde dem Könige zu den Stellen 
der Friedensrichter, der Departements», Diſtrikts- und’ 
Mumicipalräthe vorzufhlagen find, Jedes Mitglied hat 
feine fteie und unabhängige Stimme, doch darf. es fich fo 
wenig als das Departements=- Kollegium während den. 10 
Tagen feiner Sisung mit einem andern Gegenftande, als 
den Wahlen und Präfentationen, um derenwillen es ver⸗ 
fammelt ift, befhäftigen. (Königl, Decret vom 18, März 
1808.) Die Zahl’ feiner Mitglieder richtet fih nach der 
Bevölkerung des Departements; auf jedes 1,000. feiner 
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Bemohner koͤmmt ein Mitglied, ‘doch barf die Zahl der Mite 
glieder nicht unter 200 feyn, Der König ernennt fie, und ' 
zwar aus den 600 Hoͤchſtbeſteuerten des Departements, 
Zaus den reichften Kaufleuten und Fabrikanten, Z-nus den 
ausgezeichnetſten Gelehrten und Künftlern und aus den Buͤr⸗ 
gern, welche fi am meiften. um den Staat verdient ges 
macht haben. Bu ihrer Wahl iſt ein Alter von- 21 Jahren 
erforderlich „ aber ihre Funktion dauert auf Lebenszeit. 


Jeder Weftphale ift verbunden fein Vaterland mit den 

- Waffen zu vertheidigen‘, ſobald der König ihn dazu auffors 
-dert: jeder Weftphale zwifchen 20 bis 25 Jahren iſt einer 

militärifchen Konfeription unterivorfen, und nur der Staates 

diener und der Religionstehrer, welcher die, heilige Weihe 
bat, iſt davon gefeglih ausgenommen, 


e. Zitel des Monarden.. | 
Hieronymms Napoleon I, von Gottes. Gnaben 
und dur die Konflitution ze. von lee kai⸗ 
ferlichen: Prinz. von Frankreich. 


— Wappen, | 
Das Wappen des Königreichs beſteht aus einem grofs 
fen Hauptſchilde, der ein Herzſchild trägt. Das Herzſchild 
enthält das Familienwappen der Napoleonſchen Familie, 
dengoldnen gefrönten Adler von Frankreich, welcher in blauer 
Umgebung ſchwimmt, und in feinen Klauen die Donnere 
keile hält. | 


Der Hauptfihild hat 4 dadte — Das erſtere zeigt 
das Emblem der Sachſen, ſowohl der Oſt⸗, als der Weſt⸗ 
phalen, ein aufrecht fih hebendes filbernes Pferd mit aufges 
hobenem Scmeife in rother Umgebung, doch nicht mehr, 
wie vorhin, frei und ungebunden, fondern durch einen 
ſchwarzen Zaum gezügelt. Das zweite Feld ift vierfach ges 
theilt, und batein Mittelfhild, auf welchem in Blau ein 
ſilberner Löwe, vielleicht ber Löwe ber alten Heſſen, ſteht: 
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im erften rothen alas ſieht man die beiden "goldnen 
ſchhreitenden Leoparden des Herzogthums Braunſchweig, im 

zweiten und dritten 2 ſilberne ſechseckige Sterne in Blau über 
einer. ſchwarzen Ausfüllung, wahrſcheinlich von den Ems 
blemen von Nidda und Ziegenhain 'entlehnt; im vierten in 
Dior ein aufrecht geftellter Aibeemer Loͤwe. 


Das dritte Feld iſt roch und weiß geſtaͤndert, und hat 
in a Mitte einen goldnen Schild mit einem filbernen Loͤ⸗ 
Das vierte Feld iſt wieder quadrirt: im erſten vos 

* Quadrate ſchreiten zwei goldne Loͤwen uͤber einander; 
im zweiten goldnen Felde ſteht ein rother Loͤwe; im dritten 
goldnen und mit rothen Herzen beſtreueten Felde der blaue 
Lüneburgifche Löwe; im vierten ein golbner Loͤwe in rother 

‚ Umgebung. — Alle diefe Embleme fpielen auf die mit dem 
Reiche vereinigten Provinzen an, und find aus deren Maps 
pen zufammengefegt, 


! a 


Den Schild umfliegt ein Purpurmantel, den bie Bde 
nigliche Krone bedeckt; er lehnt fih auf zwei en sautoir 
‚geftellte Reihsinfignien, den Stab mit der Hand der Ges. 
rechtigfeit und den Neichszepter, und iff von. der großen 
Kette der Franzoͤſiſchen Ehrenlegion umgeben. 


g. Hofftaat. 
| Aeußerſt glaͤnzend und nach dem Kaiſerlich- — | 
ſchen gemodelt. Das Hofperfonat iſt unter den hödften 

Hofchargen dem Dbermarfhall des Pallaftes, dem Ober« 
kammerherrn, Dberjägermeifter, Oberftallmeifter, Oberces 
remonienmeiſter und Großalmoſenirer vertheilt ; der. "Mo: 
narch hat feine Reibärzte, Leibchirurgen, Leibadjudanten, 
Beichtnäter, Kapelle, Intendanten, die-Königin ihre Kam: 
merherren, Stallmeifter, Pallafldamen, Ehrendamen. Die 
untere Dienerfchaft- iſt fehr zahlreich, reich montirt; : der 
Marſtall ftark beſett. 


r 
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Den Glanʒ des Hofſtaats erhoͤhen die koͤniglichen Gar⸗ 


den. Dieſe beſtehen 1) aus einer Kompagnie Garde du 
Korps, 2) aus einem Bataillon Grenadiere, 3) aus einem 
Bataillon Zäger und 4)aus einem Regimente Chevaursligers, 
Der König: ii Kommandant; jedes Korps wird von einem 
Kapitän: General, der Großoffizier der Krone iſt, und wos 


— 


von jedesmal einer den Dienſt bei dem Monarchen bat, ber 


febligt, Die Stärke diefer verfihiedenen Korps fleigt n 
über 2,500 Dann, 


15. ee 
Staatsverwaltung. 
I) 


‚a. Meberfiht der Staatsvermaltung. 
Weſtphalen, aus fo mandjerlei heterogenen Staaten 


entftanden und zufammengefegt, die bisher ſich buch eine 
völlig abweichende Negierungsform und Berwaltung unters 
ſchieden, iſt gegenwärtig in einem Reiche vereinigt, worin 


zwar der Monarch die hoͤchſte ausübende Gewalt in Händen 


hält, und hinlängliche Kraft und. Macht befigt, um bie 


treffendften Maaßregeln für das Gluͤck und das Wohl feiner 
Voͤlker zu nehmen, aber, durch die Konftitution zugleich ge— 
zügelt it, diefe Macht über die Gelege, denen er feibit uns 


terworfen iſt, auszudehnen und nad Miltkühr über das 


Vermögen und das Blut feiner Unterthanen zu fchalten, 
Ki: | 
Die vollzichende Gewalt ift in Weſtphalen durch die 
Konftitution ganz von ber gefeggebenden und richterlichen 


getrennt: Jene gehört dem Könige allein, dieſe theilt er 


mit den Reichsſtaͤnden. Die vollziehende ift von dem Mo— 
narchen ale Oberhanpte der —— einem Staats⸗ 
rath 
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wre: veſſen Nath er bei. allen: wichtigen Staats angelegen ⸗ 
helten fordert und vernimmt, und den Miniſtern, die uns 
cer⸗ ihm die Geſchaͤfte leiten, anvertrauet. In dieſen hoͤch⸗ 
ſten Kollegien vereinigt ſich der Gang der, ganzen Staats— 
maſchine? von ihnem hängen die verfchiedenen Behörden ab, 
bie fi) mit der Verwaltung derseinzelnen Zweige beſchaͤfti⸗ 
gen: und die verſchiedenen Räder im Umtriebe erhalten... 
Die innere Reichtverwaltung ift mit einigen Mobifikas 
tionen’ ganz eine Nachbildung der Franzöfifhen. Das Reich 
iſt in Dopartemente, ditfe in Bezirke, und diefe wieder in 
Kantone eingetheilt. Der Departemente find 8, fämmtlid) 
von Fluͤſſen und einem Gebirge benannt, und zwar fo ziem: 
lic von ‚gleicher Größe und gleicher Bevoͤlkerung, fo daß 
feines unter 140,000, keines über 330,000 Einwohner 
zählt; der. Diftrikte oder Bezirke hat nach Maafgabe der 
Volksmenge jedes Departement 4 ober Z, eines nur 25 ihre 
Namen baden fie von den Hauptftädten, fo wie die Kan⸗ 
töne, deren in jedem Bezirke von 7 bis 24 find, von ben 
Hauptöeteen Die Departemente find: 


1. Dep, ber Elbe mit 4 Bezirken, 56 Kant., 479 Gemeinden. 


Dep,d ‚Werra— 3 — 54 — 532 
Dep. d. Welt —4 — 50 — 494 

‚Summ 27 — 390 — 2,767 
An der Spige des Departements ſteht ein vielfagender 
Praͤfekt, welcher mit der Vollziehung ber Gefege, ber koͤ⸗ 
niglichen Dekrete und der Entfheidungen der Minifter beauf« 
trage ift, wenn diefe Gefege, Dekrete und Entfheidungen 
die Bedürfniffe des Staats und das allgemeine Intereffe der 
Einwohner bezweden. Dieſe obrigfeitlihe Perfon hat unter 
N. Sanders u. Völkerkunde. Weſtphalen. % 


aan. 


2. Dep. der Fulda — 3 — 55 — 301 — 
Dep. d. Hatzes44 — 37 — 288 — 
Dep. der Lein — — 33 — 302 — 
Dep. der Oker — 4 —56 — 464 — 
Deped. Suak—3 — 49 — 310 — 
— 
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ihren Befehlen in jedem Bezirke als unmittelbar: Agenten 
die Unterpraͤfekte. In jeder Gemeinde macht ein’ Maire, 


über die Bollziehung der Gefege, Defrete und Belchlüffe:den | 


oberften Gewalt, welche ihm unmittelbar durch den Präs 
fetten, oder mittelbar durch den Untespräfekten zugefandt: 
werden. Das Streitige in der Verwaltung ift: von der. Ver⸗ 
waltung felbft getrennt und dem Praͤfekturrathe aufgettar 
gen; die. Repartition der Steuern gehört ben. General: Des 
par tements⸗ und Diſtriktsraͤthen, die zugleich als Dolmet⸗ 
ſcher der Beduͤrfniſſe und der Wuͤnſche des Volks angefehen 
Werben ſollen. 


A. Die eigentlichen PER DI DOR find ber 
Praͤfekt, der Präfekturrath und der Generals Departementss 
rath; dem Präfekten ift ein Generalſekretaͤr beigegeben: 


1) Der Praͤfekt ift mit allen Zweigen der Verwaltung 
beauftragt, vorzüglich 1) mit der Aufficht über das Erzie⸗ 
hungswefen, über die Univerfitäten, Kollegien, Schulen und 
über Alles, was auf den politifhen und moralifchen Unters 
richt Beziehung hat; 2) mit der Handhabung und Verwen⸗ 
‚bung der in jedem Departemente zur Aufrechterhaltung des 
Aderbaues, der Künfte, Gewerbe und jeder Gattung öf 
fentliher Wohlthaͤtigkeit befliimmten Sonde; 3) mit der Auf: 
fiht und Berbefferung der Hospitalverwaltung, Kranken» 
und Arbeitshäufer, Gefängniffe und Zuchthaͤuſer; 4) mit 
der Auffiht über die Armen, über die milden Stiftun« 
gen und Wohlthaͤtigkeitsanſtalten; 5) mit der Aufficht 
über das Öffentliche Eigenthum ; 6) mit der Aufficht über 
die Wälder, Wege, Flüffe und andere Gemeinheiten; 7) 
mit der Aufſicht über bie Anlegung und Unterhaltung der 
Straßen und Kanäle, auch fonfliger im Departemente ans , 
geordneten Werke; 8) mit der Aufficht auf die. Erbauung 
‚und Ausbeflerung ber Kirchen, Pfarrhäufer und anderer 
zur Ausübung des Gottesdienfies nöthigen Gegenftände; 
9) mit der Auffiht über die Geſundheits⸗ und Sicherheits⸗ 


— 
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anftalten uͤber bie öffentliche Nube und Abſtellung der Bet» 
felei; so) mit der Sorge Alles, was die Aushebung, den 
Dienft und den Gebrauch der Miligen oder Nationalgar: 
den, im Innern eines jeden Departements betrifft, er hat 
gemeinſchaftlich mit den Militaͤradminiſtrationen uͤber die 
Erfüllung der Kontratte zu wahen, welche der Krlegs⸗ 
minifter wegen Einquarticung, Kafernirung und Verpfle⸗ 
gung der in ihren Departementen in Garnifon liegenden 
Truppen und fonftiger am felbige zu machender Liefetun⸗ 
gen geſchloſſen hat, er fuͤhrt bei Aushebung der Konſkri— 
birten den Vorſitz, und rkennt über Ausmuſterungen und 
Dienſtfreiheiten; 11) ihm liegt es ob, die Steuerregifter 
fertigen und die Wertheilung der Grundfteuet unter bie 


Steuerpflichtigen einer jeden Municipatität beforgen u” 


laſſen, er führt die Aufſicht über bie Erhebung der indis 
reften und Konfumtionsauflagen, erkennt über die den 
Steuerpflitigen ganz oder theilmeife zuftehenden Erlaffe 
ihrer Steuern, reguliert Altes, mas ſowohl die Erhebung 
uud Abbezablung des Steuerertrags, ale den Dienft und 
die Verrichtung der bierzu angeftellten Beamten angeht, 
und ordnet die Berichtigung der in jedem Departemente 
auf den Steuerertrag angewiefenen Ausgaben an und läßt 
fie vollſtrecken. Der Praͤfekt legt jedes Jahr dem Gene: 
tal Departementsratbe während feiner Sefiion iiber jede 
Art der Departementsauggaben Rechnung ab, umd iſt ders 
bunden, demfelden zugleich eine tabellarifche Ueberficht von 
den von ihm ausgeführten Berwaltungsgefhäften vor zu— 
legen; alle Quartale aber eine analogiſche Darſtellung 
ſeiner Geſchaͤftsverwaltung, und jaͤhrlich einen Bericht 
über den Gemeingeiſt und die Lage feines Departements 
an den Miniſter des. Innern einzuſchicken. Da der Praͤ⸗— 
fett in dem Häuptorte des Departements zugleich die Funk⸗ 


tionen des Unterpräfetts verſieht, fo hat er mit den Mais 


res der Gemeinde feines Diſtrikts unmittelbar zu korre⸗ 
ſponditen. Den Praͤfelten der Elbe-, Fulda: und Oker⸗ 
2 2 


Sum 


156. °. o  MWeftphälen. 
Departemente iſt ein jährliher Gehalt von "T%. * den 
übrigen aber nur von 10,000 Franken ausgemotfen. * 


.. 2). Dex Pröfsffurcath erfennt 1) über. die. ‚von pu. 
vatperfonen eingereid ten Geſuche um Entladung. oder. Vers 
minberung ihres Antheils am der direkten Steuer; 2) 
über alle in Hinfiht ber Beitreibung der indirekten und 
Konfumtionsauflagen etma entſtehenden Schwierigkeiten, 
fo wie über die_Defraudationen und Gefegübertretungen 5 
3) tiber die zwiſchen den Unternehmern öffentlicher Ardei⸗ 
ten und den Verwaltungen über die Art der Auslegung 
und Vollzie hung der Bedingungen ihrer Kontrakte ſich ers 
hebenden Streitigkeiten; 4). über bie Reklamationen der 
Privatperfonen, melde fih über Schaben beſchweren, die 
‚ ihnen durch die perfönliche Schuld der Unternehmer ‚öffent 
licher Ürbeiten bei deren Volführung zugefügt find; 5) 
über die von Privatperfonen wegen der ihnen beim Weges 
und Kanalbau ober fonft hinweg genommenen oder verſchuͤt⸗ 
teten Laͤndereien eingegebenen Entſchaͤdigungsgeſuche; 6) 
über Schwierigkeiten in Betreff der Bruͤcken und Chauf: 
ſeen, Land: und Heerfitafen; 7) über die von Gemein: 
den eingehenden Geſuche um Autorifation, vor Gerichte 
auftreten zu dürfen. — Der Präfeke iſt berechtigt, den 
Eigungen bes Raths beizumohnen und hat. darin ben 
Vorſitz, auch wenn die Meinungen getheilt find, eine ents 
fheidende Stimme Die Präfefturräthe Eönnen feine Be: 
rathfchlagung vornehmen, wenn nicht wenigſtens 3 Mits 
glieder zugegen find, Sm Elbe:, Fulda:, Oker-, Wer⸗ 
ra⸗- und MWefer: Departement foll der Präfefturrath aus 
4, und im Harz:, Leine» und Saal: Departement aus 
3 Mitgliedern zufammengefest feyn. In dem Departes 
ment der Elbe, Fulda und Oker erhält ein Mitglied 
1,500, in den übrigen nur 1,200 Franken. 


3) Der General: Departementsrath hat 9 bie Ber: 
theilung der direkten Steuern unter die Departementedi- 


x 
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Atrikte zu machen; 2) auf die von den Bezirfsräthen und 
Gemeinden eingehenden Gefuhe um Verminderung. der 
Steuern: zu verfügen; 3) die Zahl der Zulagscentimen zur 
Beitreitung der Departementsausgaben feflzuiegen;.:4) die - 
vom Präfekten darüber abgelegte : jaͤhrliche Rechnung -abr 
‚zuhören und feine Meinung über die Lage und die Be- 
bürfniffe des Departements: abzugeben. Er befteht in dem 
Elbe⸗, "Buldas Ders, Wefer: und Werra: Departement 
aus 24, im arg =, Reine: und Saal: » Departemente aus 
16 Mitgliedern: ser fol: ſich jedes Jahr zu einer von ber 
Negierung beftimmten: Zeit, doch nicht länger als 14 Tage, 
verfommeln, und ernennt, während diefer Zeit eines feiner 
Mitglieder zum Präfidenten und eins zum Sekretär. Er 
kann jedoch nur dann berathſchlagen, wenn menigftens 2 
Drittheile ſeiner Mitglieder gegenwaͤrtig ſind. 
“ie 4) Außer diefen 3 Autoritäten findet ſich noch in jes 
dent; Departemente ein Generalſekretaͤt als Archivvorſteher 
und Direktor der Verwaltungsbuͤreaus. Dieſer vertritt 
‚in Abweſenheit oder Krankheit des Praͤfekten deſſen Stelle, 
wenn derſelbe dazu feinen Praͤfekturrath ausdrücklich des 
Vegirt har, ſteht demſelben in allen öffentlichen Verhand— 
Tungen ‘zur Seite und unterzeichnet die Ausfertigungen. 
Sein Gehalt macht den dritten Theil des Gehalts ber 
Dräfekten aus, | 

5) Die Finanzggefchäfte der vormaligen Kammern mwers 
den in den Depastementen von einer für die Verfertigung 
der Steuerregifter und Stämpelverordnung- angeordneten 
Steuerdirektion und einer eigenen für die Verwaltung der 
Domänen und Forfte angefegten Behörde verwaltet, Nes 
ben dieſen beftehen noch Acciſe- und Zolideputätionen, fo 
wie Bergwerksdirektionen. Die Aufficht über die Forſte fuͤh— 
ren Forftconfervationen. Ä 

B. Die Difkeittual» Verwaltungen beftehen aus dem 
Unterpräfetten und dem Diſtriktsrathe; dem Unterpräfeks 
ten ſteht ein Sekretär. zur Seite, 
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1) Der Unterpraͤfekt hat im Umfange feines Bezirks 
unter der Autoritaͤt des Praͤfekten an dem Amts verr ich⸗ 
tungen Theil zu nehmen, welche letzterem zuſtehen. Er iſt 
die Mittelsperſon, durch welche die Korreſpondenz zwiſchen 
den Praͤfekten und Municipalitaͤten gefuͤhrt wird, hat 
deren Gefuche “an den Praͤfekt zu uͤberſenden und dieſen 
die Entſcheidungen und Beſchlüſſe deffelben zuju-fertigen; 
et hat über jeden Gegenftand fein Gutachten beizufügen 
und alle ihm -Abgeforderte. berichtliche Erläuterungen. zu 
liefern. -Eigenmächtig darf er feine Maaßregeln nehmen, 
noch eine Inſtruttion Aber die Vollziehung der Geſetze er ⸗ 
laffen, ohne folde vorgängig dem Präfekten zur Geneh⸗ 
migunq vorgelegt zu haben, außer nur in den Faͤllen, wo 
ihm die Geſebe dies beſondere Attribut beilegen. ' Die 
Gehalte der Unterpräfekten zu Stendal, Norbhaufen, 
Hitdesheim , Halle und Minden find auf 4,000, zu Neus 
haldensleben, Salzwedel, Hörter, Paderborn, Duderftadt, 
Oſterode, Eimbeck, Helmſtedt, Goslar, Blankenburg, 
"Hersfeld, Eſchwege, Bielefeld und Rinteln aber auf 3,000 
Fr. befiimmt. a — 


2) Der Diſtriktsrath hat 1) die Jahrsrechnung ab⸗ 
zunehmen, welche der Unterptaͤfekt über die Berwendung 
der ihm zur Beftreitung der Bezirksausgaben zugeſtande— 
-nen Gelder abzulegen hat; 2) über die von den Städten 
und Dörfern eingehenden Steuerbefreiungsgefuche fein mit 
Gründen unterftügtes Gutachten abzugeben ; 3) dem Präs 
fekten uͤber die Rage der Diſtriktsbeduͤrfniſſe feine Meinung 
Schriftlich zugehen zu laſſen, damit folhe dem General: 
Departementsrathe vorgelegt werden könne — Er ver: 
ſammelt ſich jährlich zweimal, einmal vor, das zweite Mat 
nach der Verſammlung des General: Departementdrathb. 
Die Regierung beflimmt die Beit feiner Bafammenfunft; 
doc, kann feine erfte Seſſion nidjt über vier,. die zmeite 
nicht über 10 Tage dauern. Er ermennt eines feiner Mit: 
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‚glieder zum Präfidenten, ein ‚zweites zum Sekretaͤr. In 
. der zweiten Geffion hat: er. die DVertheilung der direkten 
Steuern unter die den Bezirk bildenden Gemeinden au 
u Fat 

“ 3): Der Sekretär der. Unterpraͤfektut ift Archivaufſe⸗ 
* und Bureauchef, hat bei Abweſenheit oder Krankheit 
des Unterpraͤfekten deſſen Stelle zw verſehen, und unter 
zeichnet die Ausfertigungen. Seine Beſoldung macht den 
britten Keil ber Befoldung des Unterpraͤfekten aus. 


"CT Die Kantonalbehärden beftehen aus ben Maires 
der Gemeinden mit ihren Adjunften und dem Municipas 
litätsrathe. 


13) Der Maire und feine Adjunkte. In jedem Orte, 

deſſen Bevoͤlkerung nicht über 2,500 Einwohner beträgt, 
iſt em Maire mit einem Adjunkten  angefegt ; in ben Stäbe 
ten von 2,500 bis 5,000 Menſchen ı Maire unb 2 Ad» 
junkten, in. ben Städten von 5,000 bi8-.10,000 Men 
fen 1 Maire, 2 Adjunkten und ı Polizeikommiſſaͤr; im 
ben Städten zwifhen ro bis 20,000 Menfhen ı Maire, 
3 Adjunkte und 2 Polizeikommiſſaͤre, unb in den Staͤd⸗ 
ten. über 20,000 Menfhen ı Maire,. 4 Adjunfte und 3 
Polizeitommifläre, ‚Die Verwaltung fommt dem Maire 
allein zus bie Adjunften können nur vermöge einer Des _ 
legation oder bei Abmwefenheit, Krankheit oder gefeglicher 
Verhinderung bes Maire daran Theil nehmen, und. dann 
nimmt jebeömal der auf dem Namenregifter zuerft fiehende 
Adiunkt defien Stelle ein. Die Amtsverrichtungen des 
Maire .beftehen ı) in ber Verwaltung: der Gemeinbeeins 
fünfte, 2) in der Verwaltung der Gemeindenusgaben, 3) 
in der Aufſicht über die der Gemeinde.aufgelegten öffentlichen 
Arbeiten, 4) in der Verwaltung ber milden Stiftungen, 5) 
in der Auffiht über die Drtöpoligei. Auch Finnen fie unter 
Autorität des Präfekten und Unterpräfekten mehrere Ges 
ſchaͤfte übernehmen, als die Vertheilung ber direkten 


* 
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Steuern unter"bie Einwohner und Andere.” Ihte "Wefot- 
dungen ſollen aus. den Grmeinteeintänfen" — 
werden. FP 


2) Der‘ Municipalrath. In jeder Gemeinde, worin 
eine Muniecipalitaͤt iſt, ſoll ein Municipalrath ſeyn, und 
zwar in den Oertern unter 2,500. Menſchen aus 8, in de⸗ 


nen über 5,000 aus 16, und in den noch ſtaͤrker bepoͤl⸗ 


kerten aus 20 Mitgliedern beſtehen, wovon der Maire, ges 
bornes Mitglied ift und den Vorſitz führt. Der Rath vers 
ſammelt ſich am 15ten Novbr. jeden Jahrs hoͤchſtens auf 10 
Tage, nimmt die Rechnungen über die Municipaleinkünfte 
und Abgaben dem Maireab, beratbichlagt über die Art, mie 
die gemeinſchaftlichen Gemeindegüter, Orisbeduͤrfniſſe, An⸗ 
leihungsoctroys und Zulagscentimen, die zur Beſtreitung 
der Beduͤrfniſſe fuͤr noͤthig gefunden ſind, vertheilt wer⸗ 
den ſollen, und ordnet die Vertheilung der zur Unterhal⸗ 
tung bed Eigenthums erforderlichen und den’ Einwohnern 
obliegenden Arbgiten an. Er kann auch im Laufe des Jahts 
auf Befehl des Praͤfekten außerordentlich zufammenberufen 
werden. Ein Sekretaͤr, welcher die Ausfertigungen zu uns 
terzeichnen und Über die Archive die Aufſicht zu führen hat, 
ift in jeder Munieipolität auf deren — angefett. 


Die Praͤfekten, die Praͤfekturraͤthe, die Generalſekre— 
taͤre der Praͤfekten, die Unterpraͤfekten, die Sekretaͤre der 
Unterpraͤfekten, die Maires und Adjunkten der Gemein: 
den, die Polizeikommiſſaͤre, die Sekretaͤre der Maites in 
Städten Über 4,000 Menſchen werden allein vom Monar⸗ 
hen ernannt; die Mitglieder des General « Departementss 


raths, des Diſtrikts- und Municipalraths jedoch nur auf | 


die von den Departements: Kollegien geſchehene Präfentar 
tion. Die legtern Mitglieder follen alle 2 Jahre zur Hälfte 
erneuert werben. Die Gekretäre der Gemeinden unter 
4,000 Einwohnern: en der u em fi. 
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ed Koile gien. 
aa)Der Staatstath beſteht · 1) aus ben Rn vom 
Sehtätrz: 3) :au8 den Miniflen; 3) aus den Staatsrde 
‚then; 4), aus den Aubitoren und 5) au& dem Generalſekre⸗ 
taͤr. Er bildet fi) in Generalverfammlungen und theilt 
fi in z Sektionen: der Juſtiz und innern Angelegenheis 
‘ten, des Kriegsweſens und bes Handels und der Finanzen. 
Nach der Monſtitution ſoll der Staatsrath zum wenigſten 
aus 16 und hoͤchſtens aus 25 Mitgliedern beſtehen, welche 
ſaͤmmtlich vom Koͤnige ernennt werden; die Lifte der 
‚Staatsräthe wird. alle 3 Monate vom Monarchen angeord⸗ 
‚net, und hoͤren diejenigen, die nicht auf dieſer Lifte jichen, 
von felbft auf, Stantsräthe zu ſeynz fie-theilen: fi in. die 
jenigen ab, bie im ordentlichen Dienfte begriffen find, und 
diejenigen für ben außerordentlihen Dienſt. Nur die er» 
ftern: haben Zutritt in den Staatsrath, erhalten eine Ber 
foldung, von 14,000 Tanken, und werden, menn jie 5 
Jahte gedient haben, auf Lebenszeit angeſetzt. Jede Sek⸗ 
tion hat ihren Praͤſidenten; den Staatsraͤthen aber ſind Au⸗ 
ditoren mit einem Gehalte von 1,000 Franken zur Huͤlfe 
. gegeben, und gewiffe Funktionen übertragen. Der 
Generalfekretär mit, einem Gehalte von 9,333 Franken ver» 
theilt die von dem Könige an die verſchiedenen Sektionen 
verwiefene Gefhäfte, führt in den Generalverfammlungen 
des Staatsraths das Protokoll, Legt dem Könige das Me: 
futtat der Verhandlungen vor, unterzeichnet jebes motivirte 
Gutachten des Staatsraths, und bewahrt die Minuten der 
Alte der Generälverfammlungen, der Sektionen und ber 
‚mit einzelnen Verwaltungstheilen beauftragten Staatstäthe 
auf. — : Der Staatdrath verfammelt fid) nur auf eine von 
dem Monarchen erlaffene Zufammenberufung; er hat in 
keinem Gefchäfte die Initiative, und darf nur über bieje: 
nigen berathfehlagen, die an ihn verwiefen werben, bloß 
mit Ausnahme des Kompromiffes; er diſkutirt und entwirft 
die Gefege und Verwaltungsverordnungen, welche ihm der 
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König vorlegen wird; er entwickelt ben Sinn ber Gefege, 
und entfcheidet über die unter der Verwaltüng und den Tri⸗ 
bunaͤlen ſich erhebenden Jurisdiktions-Streitigkeiten, über 
die ſtreitigen Verwaltungsgegenſtaͤnde und uͤber die Frage, 
ob oͤffentliche Beamte vor Gericht geſtellt werden follen und 
“ Können. :Es. können auch folgende Sachen mittelft- Koms 
promiſſes vor den Stantscath gebracht werden: 1) Juris⸗ 
diktions⸗ Streitigkeiten zmwifchen der Verwaltung und. ben 
Tribunaͤlen; 2) Streitigkeiten über tönigliche Lieferungen 

und Arbeiten und 3) Kaflationsfachen, Ueber die Kaffation 
eines Urtheils kann der Staatsrath nur-dann. erkennen, 
wenn daffelbe offenbar den -Gefegen zuwider oder — 
in den Sormalitaͤten gefehlt iſt. | 


Das Hauptgefhäft des Staatsraths iſt die Geſetzge⸗ 
bung, worin er eine berathende Stimme hat. Die im 
Staatsrathe entworfenen Geſetze werden den von den Reichs⸗ 
ſtaͤnden ernannten Kommiſſionen zugetheilt, die mit den Sek⸗ 
tionen des Staatsraths ſelbige unterſuchen, und den Bes 
rathfhlagungen des unter dem Präfidium des Könige ver⸗ 
ſammelten Staatsraths unterwerfen. Sind fie darin ans 
genommen, fo Üüberbringt fie ein Staatsrath den Ständen, 
welche dann meiter darüber berathfchlagen, und dur übers 
wiegende Mehrheit ber im geheimen . Scrutinio gegebenen 
Stimmen über deren Annahme entſcheiden. 


bb) Das Miniſterium. Es beſteht aus 4 Miniſtern: 
fuͤr die Juſtiz und die inneren Angelegenheiten, fuͤr das 
Kriegsweſen, für die Finanzen, den Handel und Schatz und 
ı Minifter Staatsſekretaͤr, der zugleich Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten if. Die Minifter maden ben 
geheimen Nath des Monarchen aus; fie find geborne Mit⸗ 
glieder des Staatsraths und präfidiren in der Verfammlung 
der einzeinen Sektionen deſſelben. Jeder ift in feinem Sache 
für die Vollziehung der Geſetze und der — des Mos 
narchen verantwortlich, 
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= 3) Dee Minifter der Juſtiz und der inneen Angelegen⸗ 
heiten führt die Korrefpondenz mit den Tribunaͤlen und den 
koͤniglichen Prokuratoren in allen die Eivil- und Kriminal⸗ 
juſtiz betreffenden Angelegenheiten; er organifirt bie Ges 
richtshoͤfe, Tribunaͤle und Friedensgerichte, . und führt die 
Aufſicht über diefeiben, fo wie über bie. Motarien umd berem 
Anftelung. Ernimmt Alles an, was an ihn für das Kafı 
ſationstribunal gefendet wird, und giebt es an die Tribu⸗ 
naͤle zuruͤck; er erſtattet den Berichte über die Gefuche und 
Begnadigungen an den Monarchen, und fendet den; Tribus 
naͤlen deſſen Begnadigungs: und Milderungsbefehle zu; er 
berichtet über die Gegenftände, die eine Erörterung der Ge: 
ſetze erfordern, und über die an den Staatsrath zu verwei⸗ 
fenden Angelegenheiten, über die Mißbraͤuche in Ausübung 
der Juſtiz und über die Disciplin der Tribunaͤle. Auch 
gehört zu feinem Reffort: die Anordnung der Ausgaben für - 
die Juftizuerwaltung, der Drud und die Verfendung der 
Gelege, Dekrete und anderer Befehle. Er hat Auditoren 
su Gehülfen, denen das Gefhäft obliegt, die Berichte über 
Bittſchriften um Erlaß oder Milderung der Strafen zu ver 
fertigen. Auch muß er für die Vollziehung der in ber Kon 
flitution und im Dekrete vom 27. Januar 1808 gegebenen 
Verordnungen in Betreff der erften Organifation des Ju⸗ 
ſtizweſens und des neuen gerichtlichen Verfahrens im Reiche 
"befondere Sorge tragen. — Als Minifter des Innern führt 
er die Korrefpondenz mit den Präfekten und die Oberaufficht 
über die Verwaltung; ihm liegt ob die Aufrehthaltung der 
die Wahlderfammiungen betreffenden Gefege; das Perſoͤn⸗ 
liheder Ernennungen, Entfernungen und Abfogungen ber 
Praͤfekten, Unterpräfeften und Maires; das Rechnungs 
weſen det Departemente und Gemeinden ; die Gefängniffe, 
Hofpitäler und andere Wohlthätigkeitsanftalten; der Bau 
und die Unterhaltung der Wege, Brüden, Kandle und andes 
zer Öffentlichen Anſtalten; die Bergwerke und Steinbrüche; 
vie Schiffahrt, Landwirthſchaft und die Urbarmahungen ; die 
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Fabriken und Handel und deren Aufmunterung; die Geſund⸗ 
heitsanſtalten; die Anfertigung der Bevoͤlkerungsliſten und 
der ſtatiſtiſchen Tabellen uͤber Produkte und Handel; der 
Öffentliche Unterticht; die gelehrten Anſtalten und Samm⸗ 
dungen, Auch hat er dem Vortrag über ‚die, Gelege: und 
Entfheidung, in geiſtlichen Angelegenheiten, uͤber Ernen⸗ 
nungen in geiſtlichen Stellen und die Korreſpondenz in die⸗ 
ſen Angelegenheiten. Endlich gehoͤrt auch die — — 
zei zu feinen Attributen. — 


2) Der Kriegsminiſter. Ulles, was dag Kriegs: 
wefen und den Defenfiongetat unmittelbar oder mittelbar 
angeht, gehört zum Reſſort dieſes Miniſters: die Militärs 
Eonfeription und Rekrutirung der Armee; die Vorſchlaͤge 
über Verabſchiedung und Penfionirung der Militärperfonen; 
die Beurlaubung derfelben, die ihnen zu ertheilenden Päffe 
und die Heirathserlaubnißſcheine; die Kriegszucht in allen 
ihren Zweigen; bie Marfchangelegenheiten; die Aufſicht über 
die Einquactirungen und das Verpflegungsmwefen ſowohl der 
Föniglichen, ald fremden Truppen; die Ausrüftung, Beklei— 
dung und Bewaffnung der Armee; die Unterhaltung der 
Artillerie; das Proviantwefen; den Feſtungsbau; die In— 
fpektion und Kontrolle der Armee; WVorfchläge wegen anzus 
ſetzender Kriegsräthe, Militdrfommiffionen und Kriegsge— 
richte. Auch ſteht unter dem Kriegsminifter und dem Gous 
verneur von Gaffel die Militaͤrſchule. | 


3) Der Minifter ber Finanzen, des Hans 
dels und bes Öffentlihen Schatzes. Die oberfie 
Leitung der Finanzangelegenheiten wird von bemfelben ges 
führt: er wacht über die Vorfchläge und Vollziehung der 
Gelege und Dekrete über die Anlage, die Vertheilung und 
Erhebung der direkten Steuern; er fhlägt zu den Ober: und 
Untereinnehmerftellen vor; unter ihm ftebt die Verwaltung 
ber Zölle, der reitenden und fahrenden Pojten, der Münzen, 
der Forſten, des Einregiſtrirens, der Staatsdomaͤnen in 
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— ber Erhaltung und —— derſelben; die 
Verwaltung der. Auflagen, der Wegegelder, der Pachtungen 
und“ Unternehmungen ‚ die: den” Öffentlichen Schatz berei—⸗ 
erw; die Ausfertigung der Befehle zu Civilpenſionen; der 
Entwurf des Comte rend Uber die jaͤhrlichen Einnahmen 
und Ausgaben. — Als Minifter des aͤffentlichen Schatzes 
beforgt er die. Vollziehung der Gefege und Dektete weiche 


die Einkuͤnfte des Schases ſichern und die Staatsausgaben 


ordnen; die Vertheilung der Fonds für die Minifterterf und 
die Autotifation zu Zahlung ihrer Anweiſungen; die ns 
ſtruktionen, welche das Nechnungswelen der Einnehmer und 
Zahlmeiſter angehen; die Oberaufſicht über die in den Schatz 
und andere Kaffen eingehenden Fonds und ihre Verwens 


dung; die Eintreibung der Schulden. —— Unter ferner 


Auffigje und ihm zur Seite fleht ein Staatsrath als Gene⸗ 
taldireftor der Kapitalien und Zinſen, welche bie-Unterthäs 
nen dem Könige ſchuldig -find: dieſem find - ein Generats 
Schatzmeiſter, mehrere Einnehmer und ein Kontrolleur un« 
tergeordnet. 


4) Der Miniſter Staats: Sekretär Er hat 
die Ausfertigung aller unmittelbaren föniglichen Befehle, 
die dann den Miniftern zur Vollziehung übergeben werden; 
vorzüglich aber bie Beforgung ausmwärtiger Angelegenheiten ; 
die Aufrehthaltung und Voll ziehung aller politiſchen und 
Handelsvertraͤge; die Korreſpondenz mit ben Geſandten 
und Handelsagenten. 


Juſtizverwaltung. 

In den Ra Provinzen des Königreichs fand 
bisher eine fehr verſchiedene Juſtizverfaſſung ſtatt; in den 
bisherigen Preußiſchen Provinzen galt das Preußifhe Lande 
recht als allgemeine3 Gefeg, in den Übrigen Staaten gab «8 
Zandeögefepe oder Provinzialgefege, Teutſches, Kanonifdes, 
Roͤmiſches, Lehnrecht, überhaupt eine Kumufation von- fo 
mancherlei, zu verfchiedenen Zeiten gegebenen Gefegen, die 


# 
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durchaus nicht mehr fuͤr die gegenwaͤrtigen paßten, daß eine 
Meform derſelben wahres Bedürfniß geworden war. 

Vielleicht wuͤrden indeß noch Jahrhunderte vergangen 
ſeyn, bis man ſich aus dieſem Chaos herausgewunden haben 
wuͤrde, wenn nicht der gewaltſame Schlag von außen, der 
Weſtphalen traf, in einem Augenblicke alle alten Formen 
vernichtet hätte! — Die Weſtphaͤliſche Konſtitution befahl, 
daß alle übrigen bisher in Anfehen geftandenen Rechte und 
Geſetze verſchwinden, daß an ihrer Stelle das Napole onſche 
Geſetzbuch in Kraft treten ſolle. Dies iſt nun ſeit dem iſten 
Sanuar 1808 das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch von 
MWeftphalen; eine neue bürgerliche. Gerichtsordnung ‚. zum 
Theil nach der Franzoͤſiſchen gemodelt, aber dem Geifte der 
geutihen Nation mehr angepaßt, ift bereits von den Reiches 
ftänden angenommen, und wird bald die Förmlickeiten der 
alten Proceduren verbrängen, und ſchon ift alles zu einer 
neuen Kriminal: Gerichtsordnung vorbereitet: und dem 
Entwurf bereits anerkannt. 

Die Juſtiz wird im ganzen Reiche nur im Namen bes 
Könige und von Eöniglichen Gerichten verwaltet; alle Pas 
trimonialgerichtbarfeiten find vernichtet und haben aufges 
doͤrt. Die Officialgte, Generalvifarien und Konfijtorien 
fahren zwar fort, über die Erhaltung der Kirchen und Diss 
eiplin zu wachen, aber fie haben ſich aller Prozeßſachen ent» 
äußern müffen, melde an die Zribundle abgegeben find, 
nur die Handeldgerichte üben ihre Geſchaͤfte in dem bisherigen 
Umfange noch aus. Das gerichtliche Verfahren ift öffents 
lich, und der gerichtliche Stand unabhängig. Es giebt nur 
ein Appellationsgericht im ganzen Reihe; die Stelle des 
Kaffationsgerichtöhofs nimmt der Staatsrath ein ; im jedem 
Bezirke iſt ein Civiltribunal erſter Inſtanz, in jedem Des 
partemente ein einziged Kriminalgeriht. Die Friedends 
richter in den Kantonen machen die unterfte Inftanz aus. 
Nämftens wird au der Ausſpruch der Gefhwornen in 
feine Kraft treten, 


[ 
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— 1) Die Friedensgerichte. Diefe find in jhbem 

Kantone, Es beſteht aus dem Richter, 2 Gehuͤlfen und x 
Sekretaͤt. „Der Briedensrichter erkennt in allen, bloß. per» 
ſoͤnliche und bewegliche Sachen betreffenden, Klagen bis zu 


dem Belaufe von 74 Er. , ohne daß dagegen eine Uppellation 


eingelegt werben kann; mit der Appellation aber bis zu ei⸗ 
ner Summe von 148 Fr. In diefem legteren Falle koͤnnen 
jedoch ſeine Erkenntniſſe, der Appellation ungeachtet, pro⸗ 
viſoriſch gegen Kaution vollzogen werden. Er erkennt eben» 
falls ohne Appellation bis zu dem Werth von 74 Franken, 
und mit; ſtatt habender Appellation, der Gegenſtand mag 
ſich ſo hoch belaufen, als er will; 1) in. Entſchaͤdigungs⸗ 
klagen ‚wegen eines Feldſchadens; 2) über Graͤnzverruͤckun⸗ 
gen, widerrechtliche Anmaßungen von Grund und Boden, 
Beſchaͤdigungen an Bäumen, Heden, Graben, melde im 
Laufe des Jahres unternommen find „ingleichen die binnen 
einem. Jahre unternommenen: Störungen des Laufs von 
Waſſer, das zur Bewaͤſſerung der Wieſen dient und über 
alle ondere Arten von Klagen, bie den Befigftand betreffen ; 
3) über folche Reparaturen, die bei Häufern und Padıthös 
fen dem Miethsmann oder Pächter obliegen; 4) über Ents 
fh ädigungsforderungen des Pächter® oder Miethsmanns 
wegen entbehrten Genuſſes; 5) uͤber die Bezahlung des Lohns 
der Arbertsleute und Geſinde, ſo wie uͤber die wechſelſeitigen 
Verpflichtungen der Herrn und ihres Geſindes; 6) uͤber 
Klagen. wegen woͤrtlicher Injurien, Zank und Thätlichkeie 
‚ten, wenn die Partien deshalb nicht auf peinlihe Beſtra⸗ 
fung angetragen haben. Der Friedensrichter verrichtet die 
Berfiegelungen, . bat die Notariatsurfunden aussuftellen, 
und die Inventarien Über das Vermögen eines Abweſenden 
aufzunehmen, fo wie das Protokoll über die Anträge und- 
Einwilligung, die bei der Annahme an Kindes: oder Pflege» 
Eindes Statt vorfallen. Die Beftellungen der Vormünder, 
die Volljährigkeitgerfiärungen der Minderjährigen gehören 
vor fein Sorum, Er kann den Familienrath zufammen bes 
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rufen und hat darin den Vorſitz. Von ſeinen Erkennt: 
niffen gehen die Berufungen an die Civiltribunaͤlen erſter 
Inſtanz, die ſodann in letzter Juſtanz erkennen. Bei ihm 
öder im Falle der Verhinderung; bei feinen‘ Gehuͤlfen, werk 
den die Anzeigen von begangenen Vetbrechen und die dar⸗ 
auf Bezug habenden Klagen‘ eingegeben,:: Bei Vetbtechen 
hät er bloß die erſtere Protokollsaufnahme und die Verhaft⸗ 
nehmung derjenigen, die ſich auf ber; That ertappen Taffen‘.! 
Die Friedenstichter ſind in 3 Klaſſen gerheilt, deren Beſol⸗ 
dung ſich nach der Bevölkerung der ihnen untergebenen Kan⸗ 


tone richtet: - bie der erſten Klaſſe ethalten 1/2060; der zwei⸗ 


En 


ten 1,000 und der driften:8oo Fr. Ihre Geftetäte: wählen 
fie ſich ſelbſt, und ibe Gehalt beſteht aus‘ der Beſoldung 
des Friedens richters. Die Bureaukoſten oa von den 


| Gemeinden befteitten, = 


2) Die Eiviltribundte eher BAER Diefe’ 
find in jedem Beirke errichtet und haben in deffen Haupt: 
orte ihren Sig, Außer daß in den Bezitken Braunſchweig und 


Bielefeld⸗ Molfenbüttel und Herforden dazu angewieſen 


find: ihr Perſonal beſteht aus ı Präfidenten, 5 Richtern, 
ı koͤnigl. Profurator und ı Greffier. - Vor ihr Forum ges 
hören ohne Ausnahme alle perfönlichen, dinglichen und ige» 
mifchten Klagen, die nicht von den Friedensrichtern oder den 
Handelsgerihten entſchieden find: fie erkennen in erfter und 


letzter Inſtanz in allen Schuldforberungen und ſolchen Kla⸗ 


gen, welche bewegliche Gegenflände betreffen, bis zu dem 
Merthe von 1,000 $r. in der Hauptſache, bei unbeweglichen 


Sachen aber, wenn der Hauptgegenftand beftiinmt 100 Sr. 


an jährlihen Renten oder Pachtgeldern ausmaht. : Wenn: 
die Givilgerichte entweder in erfter Inſtanz, jedoch in Sachen, 
die eine Appellation zulaffen, oder in Iegter Inſtanz auf 
die, von den Urtheilen der Friedensrichter an fie gebrachten, 
Appellationen zu entfcheiden haben, fo Fönnen fie erfennen, 
wenn auch nur 3 Richter gegenwärtig. find; in allen uͤbri⸗ 

| gen 
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gen Faͤllen ‚abet find 4 erforderiich. Im Falle der Stim⸗ 
mengleichheit giebt die Stimme des Praͤſidenten den Aus— 
ſchlag. Jeder der 5 Richter des Tribunals hat der Reihe 
nach jedes Mal 3 Monate hindurch die Inſtruktion der in 
dem Bezirke begangenen Verbrechen zu führen, die Bewkiſe 
zu ſammeln und fie an den Generalprofurator des Kriminals 
gericht® einzufenden, ‚damit dieſer, wenn eine Anklage 
ſtatt findet, die Sache weiter verfoljen kann. Jedes Gi: 
viltribunal bat Beifiger, die, wenn fie 25 Jahre alt find, 
bie Stelle der abweſenden Richter vertreten können und fir 
jede Sigung 3 Fr. befommen. Die Befoldung der Mit 
glieder iſt folgender Geftakt beſtimmt: In Magdeburg, 
Caſſel und Wolfenbüttel erhält: der Praͤſident 6,000, jeder 
ber beiden erften Richter 4,600, die drei andern jeder 3.000, 
ber, Lönigl. Prokurator 4,5005 zu Halle, Halberitadt und 
| Hildesheim der Präfident 5,500, die beiden erften Richter 
3,500, die drei andern 2,500, der Pröfurator 3,8005 zu 
Osnabruͤck, Göttingen und Nordhaufen der Präftdent 5,000, 
bie beiden erſten Richter 3.000, die 3 andern 2,000, und, 
der Prokurator 3,3005 zu Minden, Bielefeld, Marburg, 
Goslar und Salzwedel der Pıdfident 4,500, die beiden ex; 
fien Richter 2,500, die 3 legtern 2,000 , der Prokurator 
3,000 ; zu Eſchwege, Hersfeld, Paderborn, Cimbed, 
Duderſtadt, Heimfiedt, Stendal, Dflerode und Heiligen» . 
ftadt der Präfitent 4,000, die beiden erftern Richter 2,300, 
die 3 legten 1,800, der Profurator 2,6005: zu Hoͤrter, 
Rinteln, Blankenburg umd Neuhaldensieben der Präfident 
3,500, die beiden erftern Richter 2,000, die drei Irktern 
1,800, und der Profurator 2,400 Fr. Diefe fämmtlichen 
Mitglieder ſowohl, als die Sekretäre oder Greffierd werden 
: som Könige unmittelbar ernannt, vorläufig aufs Jahre, und 
ſollen, wenn nichts gegen fie zu erinnern gefunden wird, 
nad) deren Verlauf auf Lebenszeit ihre Funktionen behalten, 
Auf die Anzeige eined koͤnigl. Prokurators oder Tribunalds 
praͤſidenten, Bann das Appellationsgericht die Abfegung eines 
N. Sänder = u, Völkerkunde, Weltphalen. M 
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Richters fordern, wenn er ſich in Ausuͤbung des Amts einer 
Verlegung feiner Pflicht ſchuldig gemacht bat; blos im 


diefem Sale fpricht der König über die Amtöentfegung eis 
ned Richters, 


3) Die Kriminalgerichte. Jedes Departement 
hat nur ein einziges Kriminalgericht, welches im Hauptorfe 
feinen Sig hat, nur mit Ausnahme des Der » und Wefers 
departements, mo fie nad) Wolfenbüttel und Herforden vers 
legt find, Das Kriminalgericht iſt mit ı Präfidenten, 2 

Richtern, 1 Oeneralprofurator, einigen Beifigern, bie, 
wenn fie 25 Jahre alt find, bie Gefhäfte eines Richters 
. verwalten können und dafür 5 Sr. Diäten erhalten, und x 
Greffier beſetzt. Sein Wirkungskreis erfiredt fih auf die 
Entfcheidung alfer peinlihen Sachen; mit der Einführung 
ber Gefhmwornen kann von diefem Zribunale, bei welchem 
diefe den Ausſpruch thun follen, nicht weiter appellirt wer 
den, bis dahin aber nimmt das Appellationsgericht Berufuns 
gen an, Die Befoldung feiner Mitglieder ift in der Maaße 
beftimmt, daß der Präfident zu Caffel, Wolfenbüttel und 
Magdeburg 6,500, die beiden Michter 4,000, der Generals 
Profurator 5,000 5 der Präfident zu Halberftadt, Osnabruͤck 
und Söttingen 6,000, die beiden Richter 3,000,, der Gene: 
ralprofurator 4,0005 ber Präfident zu Marburg und- Heis 
| -Ligenftadt 5,000, die Richter 2,500, der Generalprofurator 
3,000 Fr. Gehalt erhalten. Auch fie find vorläufig vom 
Könige auf 5 Jahre ernannt, | | 


4) Das Unsellationdnstiät Es giebt nur 
ein einziges Appellationsgericht im ganzen Reihe, das zu 
Gaffel reſidirt; es iſt aus 26 Nichtern, 3 Präfidenten, I 
General: Profurator und 2 Subſtituten zufammengefegt. 
Aus feinem Schooße werden die 8 Präfidenten der Krimis 
nalgerichte erwählt, die jährlich im daffelbe zurüdberufen 
werden koͤnnen. Es iſt in 3 Sektionen getheilt, wovon jebe 
aus 6 Richtern und ı Präfidenten beficht, Der erſte Präfis 


} 
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dent par immer den Vorfig in der erſten Sektion. Jaͤhrlich 
treten aus jeder Sektion 2 Richter aus und gehen in eine 
andere über, aber die Praͤſidenten bleiben auf immer in ih« 
rer Sektion. Die Sachen werben, fo wie fie einfommen, 
an die Sektionen ohne Unterfchied gebracht; der erfte Präfis 
dent vertheilt fie fo, daß von 3 Sachen eine auf jede Sets ' 
tion faͤllt. Wenn 6 Richter anwefend find, fo kann in der 
Sektion Recht gefprohen werden, und find die Stimmen 
getheilt, fo giebt die des Präfidenten den Ausfchlag. ‚Der 
Generalprokurator iſt der erften Seftion vorzuͤglich zugeges 
ben; feine beiden Subſtitute aber den andern Sektionen, 
Wenn der Staatsrath ein Urtheil kaſſirt, fo geht die Sache 
an die verfammelten Sektionen bes Appellationsgerichts zus - 
ruͤck, und das Urtheil wird dann vun allen Mitgliedern defs_ 
feiben, jedoch mit Ausſchluß derjenigen, die das erſte Urs 
theil geſprochen haben, gefällt; dabei müffen dann wemig⸗ 
ſtens 12 Richter gegenwärtig ſeyn. Der erſte Präfident er» 
haͤtt einen Gehalt von 10,000, die beiden andern von 8,000, 
| die erſten 6 Richter von 6,000, bie zweiten 6 Richter von 
5,900, bie dritten 6 Richter von 4,000, der Generalprofus 
tator von 8,000, bie beiden Site von 4,000 Sranfen, 


*4 * 


Das Gefhäft der Generalprofuratoren und der Proku⸗ 
tatoren des Königs befteht darin, entwpder mündlich vor 
dem verfämmelten Gerichte oder fchriftlih mit Gründen uns 
terffügte Anträge in folgenden Sachen zu machen: ı) in 
allem, mas bie öffentlihe Ordnung, den Zuftand ber Dos 
mänen, die Gemeinden, Öffentlichen Anftalten und die den 
Armen gemachte Gefchenfe und Vermaͤchtniſſe betrifft; 2) in 
allem, was den Stand einer Perfon und die Vormundfchaft 
angeht; 3) wenn wegen Inkompetenz ober verzoͤgerter 
Rechtspflege Einwendungen gegen ein Gericht erhoben und 
daher um ee ber Sadıe gebeten wird; 4) wenn 
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die Gerichtsbarkeit zwiſchen mehreren Gerichten flreitig ift, 
und wenn wegen Verwandtfhaft und Schwägerfhaft ein 
Nicdhter verworfen wird; 5) wenn ein Richter eines unges 
rechten Urtheils wegen belangt wird; 6) in allen Sachen, 
wo Frauen ohne Einwilligung ihrer Maͤnner handeln, und 
ſelbſt, wenn fie mit deren Einwilligung handeln, ſobald «6 
ihre Mitgabe betrifft; 7) in Sachen von Minderjährigen 
und überhaupt in allen, wo ein Kurator auftritt; _8) in 
Sachen von abmwefenden Perfonen. — Der königl, Proku—⸗ 
vator fann außerdem verlangen, daß ihm in allen andern 
Sachen die Akten mitgetheitt werben, mo er feine Theilnahme 
für noͤthig erachtet; das Tribunal kann es ſelbſt von Amts⸗ 
wegen befehlen. Haben bei einem Urtheile in letzter Ins 
ftanz die Anträge des Generalprofurators und die der koͤnigl. 
| Prokuratoren gefehlt, fo hat dagegen die Wiedereinfegung - 
in den vorigen Stand flatt, wenn darum nachgeſucht wird. 
Die königl. Profuratoren und befonders die Generalprofuras 
toren können von den Tribunaͤlen, bei welchen fie angejtellt 
find, alles das von Amtswegen verlangen, was dem Eönigs 
lihen oder oͤffentlichen Dienfte zum Beften gereiht und vor 
dieſe Zribunäle gehört, Der, Generalprokurator beim Appele 
lationsgerichte hat die Aufficht über die koͤnigl. Profuratoren, 
erinnert fie an ihre Pflichten und kann ihnen in Dienftfachen 
Befehle ertheilen, Die Generalprofuratoren bei dem Krimis 
nalgerihte ſtehen mit den Richtern der Difiriktstribunäfe 
ihres Departements, welche mit den Kriminalunterfuguns 
gen beauftragt find, in Korrefpondeng und NARER vn dar 
bsi Anweiſungen ertheilen. 


Die Sekretaͤre und Greffiers ziehen 3 Antheife von 
den Sporteln und Gerichtsgebühren außer dem beftimmten , 
Gehalte, der von dem letzten, Übrigens im eine befondere _ 
Kaffe zu legenden, Viertel abgezogen wird, In Ruͤckſicht ihe 
red Gehalts fieht der Greffier des Appellationsgericptd den ' 
Richtern der dritten Klaffe, der Greffier eines Kriminalge⸗ 


. 
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richts ben uͤbrigen Richtern, ‚und ber Gröffier der Civilge⸗ 
richte den Richtern der zweiten Klaſſe gleich. Die Sektetaͤre 


Können Gehuͤlfen, welche beeidigt werden muͤſſen, mit 2 des 
Gehalts eines Sekretaͤrs anſtellen, das aber der Sekretaͤr, 


ſo wie die Bezahlung ſeines Bureau, von Aa Einkünften. 


beſtreitet. 


Ale Sachen — vor die Geticheehet⸗ zum offent⸗ 
lichen Verhoͤren gebracht; jeder kann feine Sache ſelbſt 
fuͤhren, aber es iſt auch erlaubt, ſich der Anwaͤlde und 
Sachwalter zu bedienen, und dieſe werden mie vorhin ges 
prüft, beeidigt und angeſtellt. Das Gefchäft der Rotarien 
hat durch den Koder Napoleoneine neue Sanktion erhalten ; 
i ‚fe koͤnnen RE und ‚Schenkungen unter kebenden 
| aufnehmen, 


Es find Geſchworne eingeführt, nicht u uͤblr die 


Anklage zu entſcheiden, ſondern bloß uͤber das Endurtheil. 
Wenn die Anklage, mit ihren. Ständen belegt, in gefesliche | 


Form ‚gebracht ift, alsdann erſt, und wenn bie Verurtheis 
elung, zur Sprache koͤmmt, wenn nicht mehr von Vermuthung 
‚md Schein, fondern..von Beweis und Ueberzeugung die 
‚Rede ift,. tritt das Gericht der Gefchmworgen auf, und richs 


„tet über das Faktum. Diefes Amt kann nur ein angefehes 


„mer: Mann bekleiden, aber Niemand kann ſich aufgefordert 
demſelben entziehen. Sie werden nicht daflır bezahlt, 


Die Handeldgericdhte entfcheiden an denjenigen Orten, 


wo fie eingeführt find, nur über Sachen , die den Handel 


‚angeben, über Wechſelſachen in Braunſchweig ıc. 


.d. Doliseiverwaltungen. 
‚aa. Polizeipflege. 


Die hoͤchſte Polizeiaufſi ht bat der Miniſter der Infkig 


‚und des Innetn: unter ihm wacht in Gaffel eine Generalpoli— 
‚zeidirestion über bie allgemeine Polizei des Reichs und hat in 
‚ben Departementen den Praͤfett, in den un den Un⸗ 


2 
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terpraͤfekt unter ſich. In den groͤßern Gemeinden find Pos 
lizeikommiſſaͤre, in allen Kantonen Polizeimaires ange: 
fett, welche den Friedensrichtern zur Seite und für‘ bie 
Polizei ihres Kantons fliehen. Zu Caſſel iſt ein eigner 
Polizeipraͤfekt Chef der Polizei. Ale diefe Glieder bils 
den eine Kette, beren ae Glied der nr des In⸗ 
nern in Händen: hält. — 

Zwei treffliche Eineihtungen — vn Rnigieid, er⸗ 
halten: die koͤnigl. Gensdarmerie und die, Departemental⸗ 
‚Kompagnieen, beide beflimmt, hen ‚Polizeiautoritäten bei 
ihren Gefhäften an die Hand zugehen, und für die Er» 


haltung der öffentlichen. Ruhe und; Sicherheit zu ſorges 


und ſelbige zu ſchuͤtzen: 

1) Die Gensd'armerie hat ihren Stab zu Gaffel und 
befteht aus einer Legion und 31 Brigaden prima plana 
von 144 Mann, nämlich ein Legionschef, 2 Kapitäne der 
erften und 2 von der zweiten Klaffe, 2 Kieutenante von 
der erflen und 2 von der zweiten Klaffe, 1 Unterlieutes 
— ber zugleich Quartiermeiſter bei dem Legionschef iſt, 

8 Wachtmeiſter, zT Brigadieren, 93 Gensd'armen und 2 
Trompeter. Der Legionschef, Unterlieutenant und die 


Trompeter haben ihren beftändigen Aufenthalt zu Caſſel; 


in jedem Hauptotte eines Departements befindet fih 1 
Offizier und ı Wachtmeiſter; in bem Hauptorte jedes Be⸗ 
zirks 1 Brigadier und 3 Gensd’armen , “nur zu Caſſel, 
Braunſchweig, Magdeburg und Osnabruͤck ſind 2 Briga— 
diers und 6 Gensd'armen eingelegt, Bloß ſolche Offiziere 
und Unteroffiziere koͤnnen angeſtellt werden, welche verhei⸗ 


rathet oder Wittwer mit Kindern find, aud) Teutſch und 
Franzoͤſiſch ſchreiben und ſprechen koͤnnen; bie Gensd'ar⸗ 


men aber muͤſſen wenigſtens teutſch ſchteiben koͤnnen, Un⸗ 
teroffiziere im Militaͤr geweſen ſeyn und Zeugniſſe ihres 
Wohlverhaltens beibringen. Der Kommandant der Legion 
hat die Aufſicht uͤber das Rechnungsweſen und iſt zugleich 
Praͤſident des Vorwaltungsraths; er korreſpondirt mit 
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dem Keiegsminifler und dem Minifter der Juſtiz und des 
Innern, fammelt die Generalberichte ein und flattet dar⸗ 
über jedem Minifter einen. befondern Beriht ab. Die 
Dffisiere kotreſponditen mit den Präfeften und fommandis 
ven bie in ‚ihrem Departentente befindlidien Brigaden fos 


wohl militaͤriſch, als in allen zur Gensb’armerie gehörigen 


+ 


Angelegenheiten, 


2) Die- Departemental« Kompagnien. Sie 
find zur Handhabung der Polizei. in den Hauptorten der 
Departemente, zur Bewahung der Präfekturen, öffentlis 
hen Kaffen' und Auſtalten, Magazine und Gefängniffe bes 
ſtimmt. Jede Kömpagnie, flieht unter den Befehlen der 
Meäfekten, und’ wird von dem Departemente befoldet, . ges 
Mleidet und unterhalten. Prima Plana einer Kompagnie 
beſteht aus zo Mann, naͤmlich 1 Kapitän, ı Lieutenant, 


J Feldwebel, 1’ Sergeant, .ı u 4 Korparalen, 30 


Fuſelieren und 1 Tambour. 


bb. Staats und Eigenthumspolizei. 
In diefe Rubrik gehören: . 1) Zählungen des Mens 


ſchenkapitals, der Getrauten, Gebornen und Geflorbenen. 


Dieſe werden fehr genau in dem Staate geführt, und die 


daruͤber gefertigte: ‚Lifte dem Minifter des Intern vorge⸗ 


+ Test. Die letztere Zählung iſt von 1807. 2) Zählungen 


des Viehſtandes. Auch diefe waren bisher. in den mehres 
ften Preußifchen, Heffifchen und Braunſchweigiſchen Pros 
vinzen gewöhnlich. :- 3) Landvermeffung. Die mehreften 
Provinzen find vermeflen umd gehörige Katajler "darüber 
aufgenommen, indeß waren fie nicht allgemein und viefer 
Zweig der Polizei "wird nun aufs neue von dem Bureau 
du Gataftre zu Caſſel unterſucht. Eine — Charte 
des Landes iſt auf Befehl des Miniſters des Innern ges 
fertigt, und wird nächftens erfcheinen. 4) Grund», Lagers 
und Hypothekenbuͤcher. Diefe befaß jede Provinz, am treff⸗ 
lihften waren -fie in den Preußifchen und Braunſchweigi⸗ 


* 
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ſchen Probinzen eingerichtet... 5) General« und Specials 
tabellen über den- innern Zuftand bes Landes, über Aus» 
faat, Erndte, Ronfumtion;, Aus: und Einfuhr; über alle. 
diefe Gegenfiände waren einzelne trefflihe Data vorhanden, 
allein nicht. überall. Jetzt müffen die Präfefte suedmäfige 
Zabelien darüber entwerfen. und an das Bureau des In⸗ 
nern einſenden. — — 


cc, Bevölferungds und Medicinalpolizei. 

Die Gefundheitepoligei ift ein vorzüglicher. Zweig der 
Gefchäfte. der Präfeften unter Aufficht -des Minifters vom 
Innern. Die in den Bezirfen und. in. ben Städten. ange» 
ſtellten Aerzte, Chirurgen und Hebammen werden nor den 
Dberfanitärslollegien: zu. Caffel, Braunfshweig, Magdeburg, 
Göttingen ıc. geprüft und beeidigt, umd Überall eine firenge 
Aufſicht über die Apothefen und Quackſalber gehalten. Die 
Scusblattern - Einimpfung ift von oben on. Kg 
und faft allgemein, Ä — 


dd. — 

Es exiſtiren in allen großen Staͤdten die zweckmaͤßig⸗ 
ſten Anſtalten ‚ um bie Leiden der. Menſchheit zu lindern; 
‚ihre Aufficht ift unter den Präfekten und Unterpräfeften 
vorzüglich den Maires and Herz gelegt. Die Armenvers 
pflegung in Braunſchweig war bisher mufterhaft, weniger 
war in den übrigen Städten dafür getban; Atmenbäufer 
unterhält nidht allein Braunfhmeig, Wolfenbüttel, Caſſel, 
Tiagdeburg, ſondern aud andere Kleine Städte; : eben ſo 
Rrantenhäufer, deren Zahl fehr groß if, -Witswenanftak 
ten ſowohl für die Civil- als Militäranftalten hatten meh: 
rere Provinzen, fogar einige Korporationen, wie die Akades 


mien zu Helmftedtu,a. Große Maifenhäufer findet man in 


Halle, Braunſchweig, Magdeburg, Caſſel, Wolfenbuͤttel, über 
haupt in alien groͤßern Staͤdten; Findelhaͤuſer zu Braun⸗ 
ſchweig, Caſſel; Irrenhaͤuſer zu Braunſchweig und Caſ— 
ſel. Unverheurathete Maͤdchen finden. in ben noch beſtehen⸗ 


“, 
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Ben Frauenkloͤſtern und Stiftern einen Zufluchtsort. Abe 
Stiftungen und Anftalten für die leidende Menſchheit find in 
der Hauptfladt einem eigenen Gentralbureau unterworfen, 


ee. Sicherheitspoligei, 
Vorzůglich bemerkenswerth find die Brandverſicherungs⸗ 


Anſtalten, die in allen Provinzen exiſtirten; die Vorkeh⸗ 


rungen, die von jeher gegen das Eindringen von Epidemieen, 
Viehſeuchen und dergleichen flatt fanden; die muflerhaftem & 


‚Einrichtungen in ben protejlantifhen Staaten gegen Bett 


y 


Ver; Aloſes Gefindel und Diebe, welche nunmehr anf das ganze 


Roͤnigreich ausgedehnt find, und befonders durch die neuer» 
‚richtete Gensb’armerie geſichert werden. u] 


PM. Gewtrbs: und Induftriepotigei.. 

“Weber die Aufnahme aller seonomifhen Gegenftände, 
"der Manufaktur und Handlung wacht der Minifter des Ins 
nern, unter ihm die Präfekten, und ſelbſt die Departemens 
talfodegien find aufgefordert, ihre Vorſchlaͤge bazur der Re⸗ 
giesung vorzulegen, Es fteht alſo zu hoffen, daß in einem 
Rande, wo fhon fo Vieles dafür gethan ift, und wo in 
‚einigen Strichen dev Aderbau, im anderen die veredelnde 
Induſtrie in einer. hohen: Bluͤte ſteht, jeber Zweig noch mehr 
werde vervolllommnet werden, befonderd ba durch die. Vers 
einigung diefer Provinzen zu einem Ganzen bie meiſten 
Feſſeln gefallen ſind, die den menſchlichen Fleiß gefangen 
hielten, — Eine neue Forſteinrichtung hat das Reid) bes 

seits erhalten; es ift in 4 Forſtkonſervationen einge⸗ 
theilt, welche zu Magdeburg, Caſſel, Marburg und Braune 
ſchweig ihren Sig” haben; es ift ein Generaldirektor ber 
Domänen, Gewaͤſſer uud Forſten ernannt, ber.zu Caffel reſi⸗ 
dirt, unter ihm ſtehen zunaͤchſt 3 Generalinfpektoren und 6 
Konſervatoren der Forſten und Gewaͤſſer, welche die Aufſicht 
über, die 24 Vomaͤn- und Forſtinſpektionen führen. Die 
In ſpektoren der gorſten Ben wieder 32 Unterinfpektoren, | 


sten 


’ 
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chen letztern3 bis 5 eine Brigade bilden. Die ganze neue 
Einridjtung ift in dem- eönigt. PEN vom 2 März 1808 
enthalten. ” 


Für die Verſchoͤnerung der Städte und bes Landes ift 
in neuern Zeiten vieles gethan. Straßenerleuchtung findet 
man gegenwaͤrtig in den großen Städten Cuffel,; Braun⸗ 
ſchweig, Magdeburg, Goͤttingen re’; Sträßenpflafter nicht 
uͤberall, und manche Landſtadt in Paderbotn, Ravensberg 
iſt noch ungepflaftere und mie Miſtpfützen und Kothhaufen 
angefuͤllt. Chauſſirt find alle die großen Kommercialſtraßen; 
ſchlechte Fahrwege im vormaligen Weſſphalen noch giemlich 
allgemein, ſelbſt die Straßen’ zwiſchen Eaſſel und Muͤhlhau⸗ 
ſen, und zwiſchen Helmſtedt und Magdeburg bloßer, oft 
nicht befahrbarer Landweg. Der Bruͤckenbau iſt in einigen 
Provinzen vortrefflich, in andern ſieht man bloße hoͤlzerne 
Brüden, und nod) häufiger find gar keine vorhanden. Als 
leen zur Bequemlichkeit der Reifenden ei man felten an; 
Obſtalleen aber faft nirgends. 


e: iranearirer 
Die Einkünfte für das Jahr 180g find auf 37,375,000 
Sranten (14,430,502 Conv. Gulden) ‘berechnet; nämlich: 


die Grundſteuer uf 2 10,000,000 Fr. 
die Patentfleuer A . .*.. 1,000,000, — 
bie direkten Abgaben . . . . TI40n,000 — 
die Perſonenſtruer 44000, 000 — 


die Domaͤnen und Regalien 22 10,975.000 — 
Summe -37,375,000 dt. 


Die Xusgäben betragen dagegen: 


Intereſſen 3, 700,000 
Deffenel, Schuld {Xfmortifationen 800;000/ 4,500,000 dt. 


Civilliſte des Koͤrigggg. 5/000,000 — 
Staatörath - “322,000 — 
Miniftertum ber Zufkiz! und des Innern⸗ 5000, 000 — 
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Miniſterium des Kriegs pa 43,660;606" 4 

Miniſterkum der Finanzen und des Handels en 

Staatsfekretariat und Minifterium der aus - = 
waͤrtigen Angelegenheiten — 1.0900 — 


— an j I Summe —— 
— Die, gefammite Staatoſchuid des Königreidt n mit "Ins 


begriff der Dodattemental⸗ und Kominunaiſchulden Pi ‚ingfeis 
hen ber 25,794884 Fr., weiche das Reich an die Franzoͤ⸗ | 


ſiſche Regierung wegen ruͤckſtaͤndiger Küiegetönteibutignen 


und Londeseinkünfte ſchuidig iſt, betrug | in ber ‚Mitge” des 
Jahrs 1808 „die, Summe von ‚112,667,750 Sr, ‚Diele 
Summe iſt jedoch als das Marimum ‚anzufehen ,, und, bie 
Regierung glaubt, Rap ſich dieſelbe in der Folge durch die 
Trennung der Depattementaiſchulden / duch die Fou ſolida⸗ 
tion der, den geiſtlichen und ſonſtigen Korporationen zuge⸗ 
hoͤrigen, Aktivſchulden und andere Maaßregeln bis auf 6o 
Mill. vermindern duͤrfte „welches alsdann die foͤrmliche, 
auf dem „Königreiche haftende, ale Nationalſchuld ‚erklärte 
Squidenmaſſe ausmachen wird... a: 


Die Siaatseinkunfte fließen 1) aus ben Domänen, 
Diefe- machten fonft eine Hauptquelle der ‚Staatseinfünfte 
aus, allein die Hälfte davon ift der Difpofition des Trans 
zoͤſiſchen Kaifers irherlaffen ; und noch nihr-befannt, "in wie 
weit. diefer daruͤber verfuͤgt hat; 2)’ aus den Regalien. Da: 
hin gehört das Berg⸗,/ Münze sr’ Pofts Stämpelvegal, mar 
von erſteres bei weitem das wichtigſte iſt. Man rechnete 
ſonſt, daß die Harzbergwerke allein dem Könige von Groß: 


brittannien uͤbet 2 Millionen Sr; ?einbrahten; 3)' aus den 


Steuern, und zwar aus der Grundſteuer, deren Ertrag für 
dos Fahr 1809 auf 10 Mill. angeſetzt iſt, aus der Patens 
tenfteuer, die 1. MillFr. abwirft, und aus der Perſonen⸗ 
fteuer, bie 4 Mill. beträgt; .4) aus den übrigen Auflagen, 
Zoͤllen, Acciſe, Lotterie. Diefe Auflagen "werben: für: das 
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Sahe 1809 auf 11,400,000 Fr. bercheet.. bürften aber 
leicht. höher er Sonſt wartet in zunden Summen ab: 


Die Altmark RR .1,070,000 Be. 
nn mit Barby) Sommers 2 2,220,000 — 
- Beide Mansfeb ". . a 590,000 — 

_ Halberflabt, Queblinburg , Hobnftein,. | u 
. Wernigerode *, 2. 24440,000 — 
Wolfenbüttel, | Biantendurg? Walten- — a 
a ‚7 Ver »  5,480,000 "— 
Hildesheim mit Goelar, Miihaulen — — 
iR und Nordhaufen ' .  2,140,000 — 
“Göttingen und Grubenhagen — 34040,000 — 
Eichsfeld mit Treffurt und Dorla1,390,000 — 
Beſſen mit Pleſſe, Biegenhain, Heröfel, | 
Büblar 0.0228 8200,000 °— 
Shan ee 470000 — 
 Nittbrg — — "120,000 — 
„.. Paderborn eat." X "2o,Doo '— 
11,7) Be —— 160,000 - — 
Minden und Rabinsberg 57" 2,460,000 “ 
‚Tmbüd 2er 1,670,900 — 
Schmalkalden. — 470,000 — 
— ' Summe 11,860,008 Br. 


":Diefe: ſammtligen — kommen: in den Staats⸗ 
— des. Koͤnigreichs, fuͤr den eine Kaffe mit 3 verſchiede⸗ 
nen Schluͤſſein errichtet iſt, wovon. @ ben Huͤnden zweier 
Verwalter und der dritte dem Generalkaſſirer anverträut find, 
Wenn der -Betrag ber täglichen Einnahme, 30,000. Fr. über: 
fteigt, fo wird ber Ueberſchuß ſofort im der Kaffe mit 3 
Schluͤſſeln niedergelegt, aus melden mur auf Befehl. des 
Der Bene 
talkaſſirer und Genieralzahlmeifter müffen im Generalſekreta⸗ 
riat alle Abende den Etat ihrer Einnahmen und Ausgaben 
"überreichen. Der Generalzahlmeiſter zahlt bloß auf die An: 


Schatzminiſters Etwas genommen werden darf. 
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—RX der Miniſter die vom Schagminifter unterfchries 
ben find: Dieſe Unterſchrift erfolgt aber nur auf Eönigs 
liche Kreditbriefe ‚für den’ Miniffer, wovon der Minifter 
Staatsſekretaͤr dem Schatzminiſter vorher Ausfertigungen zu⸗ 
geſtellt haben muß. Der Schatzminiſter uͤbergiebt alle Morgen 
in dem Staatsſekretariat einen Etat der Fonds, die ſich am 
Abende vorher in dem Öffentlichen Schatze befanden. Dem 
Generalkaſſi rer und Generalzahlmeiſter gehen Kontrolleure zus 
"Hand ‚ melde ihre Ginnahmen und Ausgaben einregiſtriren, 
die Quittungen unterfchreiben und die täglichen Nachiveis 
fungen des Kaſſenzuſtandes ausfertigen müffen, — Ein 
Staatsrath iſt als Generaldirektor der Kapitalien und Zin⸗ 

ſen, welche die Unterthanen der Krone ſchuldig ſind, ange⸗ 
ſleut, unter defſen Aufſicht ein Generalſchatzmeiſter den 
Dienſt des Obereinnehmers und Zahlmeiſters verrichtet und 
‚andere Einuehmer und einen Kontrolleur zu Gehuͤlfen hat. 
Zur Unterfüucdüuhg der einzelnen Landes kaſſen beſtehen 3 In⸗ 
fpeftoren; } diefe prüfen die, darüber geführten Rechnungen, 
beforgen die Rüdftände u. f. m.; die Einkünfte des Staats 
felbit aber erheben die in jedens Bezirke angefegten Gene: 
raleinnehmer, bie von den Untereinnehmern der Steuenn 
und Domanialeinfünfte die Gelder in Empfang nehmen, 
"Reine diefer Bezirkskaſſen teiftet befondere Zahlungen, fon= 
dern jede liefert die Gelder an den Schatz ab, ber allein alle 
Staatsausgaben befireitet , und zwar in der Maffe, daß er 
dem Minifter diejenigen Summen überliefert, bie zur Be: 


fireitung der Geſchaͤfte feines Departements und der im 


untergebenen Behörden angemiefen und erforderlich find; 
„allein auf Minifterialanweifungen können die Präfekten von 
dem Generalkaffier des Schages die nöthigen Gelder ziehen. 
Ausnahmen davon find der Truppenſold und die Koſten we—⸗ 
gen Erhebung der Acciſe und anderer indireffen Steuern, 
und die dringenden und unvorhergefehenen Ausgaben, 

Die Geſchaͤfte der bisherigen Kammern beforgt in Anfehung 
ber direkten de eine Generaldirektion ber direkten Ab» 
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gaben in Caſſel, an deren Spike ein Genet aldicektor mit ei⸗ 
nem Gehalte von 10,000 Fr., und unter demfelben 4 Ges 
neralinfpeftoren ‚ jeder wit einem Gehalte von: 6,000 $t., 
ſtehn. Der Generatdireftor ift mit allen den Geſchaͤften 
beauftragt welcher ſowohl auf die Anlage, Repartition und 
Erhebung der direkten Steuern, als auch auf die Gefuche 
wegen Niederfhlagung r Nachlaß und Verminderung derſel⸗ 
ben Bezug haben. Er extheilt den Direktoren i in. den Depars 
tementen bie nöthigen Verhaltungsbefehle, laͤßt unter ſei⸗ 
ner Aufficht / die Steuerrollen fertigen, legt dem Finanzmi⸗ 
niſter jaͤhrlich wegen Vertheilung der zu den Nacläffen und 
zur Dedung der Ausfälle ansgefegten Fonds, fo wie eine 
vollſtaͤndige Nachweiſung der für das ganze Königreich aus⸗ 
gefchriebenen Steuern vor, und hat unter. feiner Aufſicht 
die fämmtlichen Katafler. der Provinzen, Die Generalin« 
ſpektoren nehmen Reifen in bie Departemente vor, um in 
denſelben den Fortgang aler Arbeiten wegen Ausfertigung 
ber neuen Kataſter zu unterfuchen, das Berfahren der Feld⸗ 
meffer zu beobachten und, den Inftruftionen nachzukommen, 
die ihnen deshalb ertheilt werden. In jedem Departemente 
* eine Direktion errichtet, welche mit allen auf die Anlage 
er direkten Steuern Bezug habenden Geſchaͤften beauftragt 
iſt; fie beſteht aus 1 Direktor, 1 Inſpektor und fo vielen 
Kontrolleuren, als Diſtrikte find, nebſt einer Anzahl Su: 
pernumerarien, Alle diefe Bedienten tragen eine en 
angeordnete Dienſtkleidung. 


Ro Militärverfaffung. 


Mach der Konftitution fol das Reich eine Armee von 
25000 Mann als Bundesfontingent unterhalten, und 
äwar: | | 


20,000 Mann Infanterie, 
3,500 — Kavallerie, 
1,500 — Xrtilferie; - 
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doch wird während ber erſtern Jahre Frankreich dazu 12,500 
Mann ſtellen, die nach Magdeburg in Garniſon ae 
und vom Reiche befolbet und gekleidet: werden, 


" Außer-den Garden find jest wirklich errichtet: 3 ig! 
‚Rinien’- Infanterie, Bat. leichter Infanterie d’Elite, X 
Bat. Jäger, 2 Chevaurlegerss, 2 ‚Brogontiregimenter und 
4 Komp. Yrtillerie, 


Diefe Truppen werben durch in mifieheifehe Konferipr 
tion aufgebracht, die fih auf alle Weſtphaͤliſche Untertha⸗ 
nen vom vollendeten-2often bis zum zuruͤckgelegten asflen 
Sahre erfiredt, Die Konferibirten werben in 5 Klaffen ges 
theilt, und in gewöhnlichen Zeiten jährlih Z der Armee 
duch Rekrutirung erneuert. Die Unterpräfeften laffen bie 
Liften der. Konferibirten fertigen, und das Roos entfheibet 
dann, wer zur Fahne ſchwoͤren muß. Die gefegmäßige Zeit, ' 
die der Konfcribirte im Dienfte auszuhalten verbunden iſt, iſt 
auf 5 Jahre feſtgeſetzt. Bei der Aushebung von 12,000 
Mann für das Jahr 1808, wovon 9,000 für die aktive Ars 
mee und 3,000 für die Reſerve beftimmt waren, flellte das 
‚Eibdepartement 1,627, das Fuldadep. 1,554, das Harzdep. 

1,283, das Reinedep. 890, das Dferdep. 1,653, das Saale 
bep. 1,427, das Werradep. 1,573 un das MWeferdep, 1,993 
Mann, 


Diejenigen Konferibirten, die nach Enbigung ber * 
jährigen Dienſtzeit wieder Dienſte nehmen, erhalten Zula⸗ 
gen und andere Verguͤnſtigungen. Uebrigens iſt jedem, 
der ſich dazu eignet, durch Talente und Muth der Weg zu 
allen militärifhen Ehtenpoſten offen. In einer Militärs 
fhule, welche ins Künftige nad) Braunfhmweig verlegt wer⸗ 
den fol, werden junge Krieger für den Dienft des Vater⸗ 
landes gebildet. Ausgediente Krieger erhalten Penfionen, 


Das ganze Kriegsmefen fteht übrigens unter der befons 
bern Aufſicht des Kriegsminifters, -Zur leichteren Vollziehung 
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aller von demſelben ausgehenden Geſchaͤfte ſind für dab 
Reich 8 Mititäcdivifionen angeordnet, drei obere und fünf 
untere, Jene drei haben ihren Sig zu Gaffel, Braunfchweig 
und Magdeburg; ihre Kommandanten find zugleih Koms 
mandanten ber Departemente Fulda, Oker und Eibe, von 
welcher jene Städte die Hauptorte find; außerdem vefi dirt 
noch in jedem Hauptorte ber 5 Übrigen Departemente zu 
Osnabruͤck, Heiligenftadt, Marburg, Halberitadt und Gäts 
fingen ein Kommandant; die zu Osnabruͤck und Marburg 
find dem Kommandanten von Gaffel, bie zu Heiligenftadt 


‚ und Göttingen bem Kommandanten zu Braunfhweig und _ 
-. der zu Halberftadt bem Kommandanten von — un⸗ 


uns 


f 
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Topographie. 


De verfchiedenen Provinzen, die das Koͤnigreich Weſt⸗ 
phalen ausmachen, find gegenwärtig in 8 Departemente ein« 
getbeilt, deren Namen bei 7 bderfelben von dem vornehmiten 
Kluffe, der fie bewäffert, bei einem von dem größten Ge» 
birge des Reichs hergenommen iſt. In den officiellen Bıdte 
tern werden fie alphabetiſch geordnet, mithin fein Rang 
unter benfelben beſtimmt. Wir laffen fie in folgenber 
Reihe auf einander folgen: 1) Dep. der Fulda, 2) der 
Werra, 3) der Wefer, 4) der Leine, 5) des Harzes, 6) der 
Oker, 7) der Saale und 8) der Elbe. | 


— A. Departement der Fulda. 

Es liegt an der weſtlichen Seite des Reichs, hat ben 
Namen von feinem beträchtlihften Strome und ift aus dem 
größeren Theile von Nieterh fen, den Aemtern Friglar 
und Naumburg, der Stadt und dem Gebiete von Voltmars 
fen, din Fuͤrſtenthuͤmern Paderborn und Gorvei, ber 
Grafſchaft Rittberg ‚ einem Theile vom Amt⸗e Minden, ber“ 
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Stadt Bodenwerder und anderen Parzelen von Ratenterg 
und dem Denabrüdfchen Amte Medenberg gebildet. Seine 
Gränzen bezeichnet füdmärts eine Rinie, melde auf der 
Waldeckſchen Gränze bei dem Dorfe Gecshaufen anfängt, 
ſich durch das Thal windet, welches von dem obigen Dorfe 
bis zur Schwalm fährt, dann Länge diefem Fluſſe bis zu 
den Dörfern Unshauſen, Haſſerodde, Moͤtsheim, Oſtheim, 
Dagobertshauſen, Schnegelsdorf und Maläéfeld hinabdlaͤuft, 
“hier die Fulda überfihreitet Und an den vormaligen Grins 
jen des Amts Meifungen zur Seite ber Feldmatken von 
Quentel und St. Ottilien auf die Graͤnzen des Amts Kau: 
fungen fritt und das Dorf Epterode und Voigtei Nüderode 
lines läft. Won da gebt fie längs dem Gelſterbache hinab 
und durch das Thal, welches der Meißner und Querenberg 
bilden, bis zu der Erbsmuͤhle, fehrt von da auf die Gränze 
des Amts Kaufungen zuruͤck und läuft auf den Anhöhen, 
welche fidy gegen die Graͤnzen ded vormaligen Amts Müns 
ben [hwingen, bis zu dem Werraufer bei Oberrode fort, 
Oſtwaͤrts wird das. Departement durch die Werra und Wer 
fer von dem Leinedepartemente geſchieden, nordwaͤrts aber 
durch das Fürftenchum Lippe, das Fürſtenthum Kafenberg 
und das Weferdepartement, und weſtwaͤrts duch das Großer 
herzogthum Heffen und Fuͤrſtenthum Waldeck beyrängt. 

In diefen Granzen beträgt fein Flächeninhalt nad) des 
Streitihen Charte 96,4, DI Meilen over 268 DI Lieuen, » 
worauf 1807 sine Volksmenge von- 254,845 Menfchen fi 
befand; jede TI Meile war mithin im Durdfihnitte von 
2,643 Individuen bewohnt. Der Mehrzahl nah bekennt 
ſich diefe Volkszahl zur reformirten und Eatholifhen Reli⸗ 
gion, doch leben auch viele Lutheraner, und zwar in ganzen 
Gemeinden, und felbft mehrere Juden unter denfelben. Die 
Zapı der Mohnpläge beläuft fi auf 47 Städte, 7 Markt⸗ 
fleden und 599 Dörfer und Weiler, die zufammen 301 
Gemeinden ausmachen und unter 3 Berirke und 55 Kantone 
vertheilt find, - 
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Diie Hauptſtadt des Departements iſt die Koͤnigsſtadt 
Caſſet; ; in derſelben befinden ſich neben ben hoͤchſten Staats⸗ 
behoͤrden auch die ſfaͤmmtlichen Departemental-Autoritaͤten: 
der Praͤfekt, das Praͤfekturgericht, das General Departe⸗ 
mentalgeriht, das Kriminalgericht, und die Depaitemen⸗ 
tat: Kompagnie.. Zu der Berfammiung ber Neidisftäude 
flellt das Departement 13 Mitglieder, naͤmlich 9 aus der 
Klaffe der Grundeigenthümer, 2 aus der Klaffe der Manue 
fafturiften und Kauflente und 2 aus der Klaffe der Gelehr⸗ 
tin und twohlverdienten Würger; zu der Konfcription von 
1808, die 12,000 Mann betrug, murden aus diejem De: 
partemente 1.554 ausgehoten. 


a. Bejirt Gaffel 


Der erſte Bezirk des Fuldadepartements, welcher den 
noͤrdlichſten Theil von Niederheſſen mit einigen Aemtern 
bes Fuͤrſtenthums Frislar, dem dieſſeits der Werra belege⸗ 
nen Theil des Göttingifhen Amts Münden, einige füds 
waͤrts der“ Diemet belegene Paderbornfhe Dörfer und das 

vormalige Weftphälifhe Gericht Volkmarſen begreift. Km. 
Süden wird er durd die oben angeführte Linie von dem 


Berrradepartemente, im Dften durch die Werra von dem 


Leinebepartergente, im Morben durch die Wefer und Die: 
mel von dem Bezirke Hörter, und im. Weſten von dem 


- Fürftenehume Walde begränzt. 


Sein Flaͤcheninhalt beträgt nach der & re itichen Charte 
40,55 D Meilen, die Volksmenge nah ber Zaͤblung von 
1807 123,002, alfo auf jever D Meile im Durchſchnitte 
3,043. Individuen, die in ıg Städten, 2 Markıfleden unb 


; 279 Dörfern und Weilern wohnen, und in 100 Gemeinden 


und 24 Kantone vectheilt find. Der größte Theil feiner 

Bewohner bekennt ſich zur reformirten, die Gemeinden des 

vormaligen Amts Münden zur lutherifhen, und die Ges 

meinden ber vormaligen Aemter Friglar, Naumburg und 

Volkmarſen zur katholiſchen Religion; Juden befinden ſich 
Na Ä 


f 
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zu Gaffel, Volkmarſen und in einigen andern Städten, 
Der Hauptort des Bezirks iſt Caffel: dort haben ber 


.Praͤfekt, der zugleich Bezirks: Unterpräfekt ift, der Diſtrikts— 


rath, das Civiltribunal und die beiden Brigaden Gensd'ar⸗ 
merie den Sitz. Der Bezirk gehört uͤbrigens zur erſten Mi⸗ 


litaͤrdiviſion und zur erſten Forſtkonſervation des Reichs. 


Die 24 Kantone ſind: 
aa) Der Kanton Caſſel an der Fulda. Er be⸗ 


ſteht bloß aus der Hauptſtadt und den beiden Kolonien 


 Ppilippinenthal und Mommerode, die zufammen 1807 _ 


— 


18,772 Menſchen zählten. 


(1) Caffel, die Hauptftabt bes Königreihs. Sie 
liegt unter 51° 19° 20° nördlicher Breite und 27° 7' 5" 
oͤſtlicher Länge am der Fulda, welcher Strom fie in, zwei 
ungleiche Theile theilt und ein weites, fruchtbares und an« 
genehmes Thal durchſtroͤmt, das ringsum von einem Zir⸗ 
kel hoher, mit den fhönften Laubhoͤlzern betleideter, Berge 
begraͤnzt wird. 


Die Stadt ſelbſt breitet ſich auf einer maͤßigen Anhoͤhe | 
aus und ift, nachdem die vormaligen Feftungswerke demo: _ 
liet find, bloß mit einer Mauer umgeben, aus weldyer 10 
Thore: dag Napoleons, Königs, Frankfurter:, Friedrichs, 
Reipziger:, Weſer⸗, Karlshaver:, Holländifhe, Hohe:, Köls 
ner und MWilhelmsthor führen; letzteres wird jedoch, fo 
wie die Karls: und Füritenthore, nur bei gewiffen Gelegens 
heiten geöffnet. Die Fulda ſcheidet einen Theil, die Uns 
terneuftadt, von der vormaligen Altitabe, und giebt mit 
der Drufel, die durch die Stadt Läuft und die Straßen reis 
nigt, den Einwohnern das benöthigte Waller. Sie hat 


durchaus ein gutes Straßenpflafter, zum Theil an den Sei: 
ten mit erhöheten Xrottoird, aber nur in der vormaligen 


Dberneuftadt regelmäßige, mit gefhmadvollen und jteiners 
nen Häufern umgebene Straßen, bie, fo wie ihre übrigen 
trefflihen Gebäude, Anlagen und Kunſtwerke fie zu dem 
Range einer f[hönen Stadt erhoben haben; dagegen giebt es 
befonders in der vormaligen Altſtadt viele enge, minfelige 
und finfiere Straßen und unanfehnliche Gebäude. 
Gaffelbeftand fonft aus 3 Theiten: ı) der Altkadt, das 
ältefte und größefie Revier am linken Suldaufer mit 940 
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-Häufern; 2) die Unterneuſtadt am rechten Fuldaufer, mel 
che mit ber davorbelegenen Leipziger Vorſtadt 210 Häufer 
enthielt und 3) die ſeit 1688 erbaute Oberneuftadt mit 180 
‚ durchaus maffiven und ſchoͤnen Häufern. Jetzt machen * 
3 Theile 2 Kantone aus: den Kanton der Unterſtadt um 
den Kanton der Oberſtadt. * nee fe 
Der Kanton der Unterſtadt begreift einen Theil ber 
vormaligen Altftabt und die ganze vormalige Unterneuftadt, 
und hat an Öffentlihen Plägen: den Paradeplag vor der 
Nefidenz, 840 Buß lang und 240 breit, an meldhen die 
Rennbahn, eim großes DOblongum von 440 Fuß Länge und 
204 Breite, welches in der Geftalt eines Roͤmiſchen Kireud 
angelegt, zu beiden Seiten mit niedrigen Mauern und dem 
Daupteingange gegenüber mit einer Kolonnade in Zofkanis 
ſcher Ordnung umgeben ift, flößt; den Friedrichsplatz, 1,000 
Fuß lang und 450 breit, mit einer dreifachen Reihe von 
Linden umgeben und im Mittelpunfse mit ber koloſſalen 
Statue Landgraf Sriedbrihe IL, einem Meifterftüde des 
Bildhauers Nahl, geziert; den prächtigen zirfelrunden Kös 
nigeplag, der 456 Fuß im Durchſchnitte hält, und befon« 
ders durch das in feiner Mitte befindliche Echo merkwürdig 
ift; den Karleplag mit der Statue Landgraf Karls, vom 
Bildhauer, Eggers verfertigt; ben Wilhelmsplag, dicht 
vor. dem Königsehores den Gardeplatz bei dem Napoleons: 
thore; deu Opern: und den Marftallsplag. Unter ben Strafs 
Ten zeichnen» ſich in dieſem Theile der Stadt die lange Kö: 
nigsſtraße aus, die fi durch beibe Kantone vom Könige: 
vbis zum Hollaͤndiſchen Thore erſtreckt und an welcher die 
beften Privatgebaͤude ſtehen, dann die Karls⸗, Frankfurtere, 
Bellevue: und Martinsftrafen. Unter die vorzüglichiten oͤf⸗ 
fentlihen Gebäude gehören: das Reſidenzſchloß, ein zwar 
altes Gebäude, das ein ungleichfeitiges kängliches Viereck 
bildet, von Quadern aufgeführt und mit Schiefer gedeckt iſt, 
aber eine freie Lage hat, eine der reigendften Ausfichten ges 
währt und im Innern prächtig eingerichtet und moͤblirt iſt; 
der Pallaſt Bellevue, ein im neuern Geſchmacke aufgefuͤhrtes 
Gebaͤude mit einem Engliſchen Garten; der Prinzenpallaſt; 
der Drangeriepallaft vor dem Friedrichsthore mit dem Mar: 
morbade, dem großen Boulingein und der Aue, einem Luft» 
Walde, worin die angenehmfien Spaziergänge, ſchoͤne Par⸗ 
tieen und fehenswürdige Anlagen fi finden; das Mu—⸗ 
feum, unftreitig das fhönfte Gebäude der Stadt mit einer 
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praͤchtigen Fagade von 290 Fuß Laͤnge und 19 Fenſtern, 
zwiſchen welchen Pfeiler von Joniſcher Ordnung ſtehen; ſein 
Frontiſpice hat einen Vorſprung von 18 Fuß, und ruhet 
auf 6 freiſtehenden Säulen, zu welchen eine 5 Fuß hohe 
Treppe führt, über dem Frontiſpite erhebt ſich eine i8 Fuß 
hohe Attike mit 6 Bildfäulen geziert, und eine ſteinerne 
Gallerie umgiebt das in italienifher Manier. gebaute Dad; 
die Hotels der Kriegs», Finanz und Juftizminijterien; das 
Gebäude der Maler: und Bildhanerafademie und der Milis 
tarſchule; die Gardekaferne und Reithaus; das Opernhaus; 
der Marſtall; das Lombard; das Pagenhaus; das Gebaͤude 
der Mairie; das Gouvernement; die Hallen. 


Im Kantone der Oberſtadt, welcher aus dem groͤßern 
Theile der Altſtadt und der ganzen vormaligen Unterneu— 
ſtadt gebildete. vom der Fulda, über welhe eine 240 Fuß 
lange fleinerne Brüde führt, durchſchnitten und meiftens 
enge und winklich zufammengebauer ift, doch aber mehrere 
Öffentliche Plige, wie den großen Kafernenplas, die beis 
den Markepläse, die Schlacht oder den Kai an der Fulda, 
den Gouvernements- und Zimmerplab und in der vormaligen 
Unterneuftadt und. an der Königsftraße beffere Gebäude 
zähle, find an öffentlichen Gebäuden merkwürdig: das 
Zeughaus , das Meitbaus, das Kaftel, die Hotels des 
Dherappellationg:, Kriminal: und GCivilgerichts, die Klos 
fter: und neue Kaſerne. Auch liegen die beiden baupt⸗ 
muͤhlen der Stadt in derſelben. 


Die Hauptkirche in Kaſſel iſt die Martinskirche in der 
Dberitadt, worunter die Katakomben der Landgrafen von 
Heffen fih befinden; dann hat die Oberſtadt noch bie 
Brüderfirche, die Unterfiadt aber die Garnifonfirhe, die 
prädtige katholiſche Kirche und. die lutheriſche Kirche. An 
öffentlichen Schulen find vorhanden das Lyceum Frideris 
tianum an. der Köniusjtraße, das Schullehrerſeminar, bie 
Freiſchulen und die Freiſchule für Soldatenkinder; an mils 
den Stiftungen das Eliſabethéhoſpital, das Jakobshaus, 
das Suͤſterbaus und das Aranzöfifche Hofpital. Bor dem 
Leipziger Thore liege der Siechenhof, eine Stiftung für 
alte unvermögende Leute, und vor ebin diefem Thore nad 
Bertenhaufen hin die Charité, ein großes Gebaͤude für 
Kranke beiderlei Geſchlechts, das feine eigenen Aerzte, Wund—⸗ 
ärzte und Apotheke bat. - 


Bopogtaphie. J i9l 


In den beiden Kantonen der Stadt wurden 1807 
überhaupt 1,350 Haͤuſer und mit Inbegriff von Philips 
pinenthal und Mommerode 18,772 bürgerlihe Einwohner, 
-mworunter etwa 500 Juden befindlicd waren, gezählt. 1306 
bitief fi, die Zahl der Gebotnen auf 639, der pe 
nen auf 588 Individuen und der Verehlichten au 239 


Baar. 
"  Eaffet ift gegenmärtig die Refidenz des Monarchen, 
der Sitz der hödıften Staatsbehoͤrden, der fremden Geſand— 
ten und überhaupt alles beffen, was die gebeiligte Perfon 
des Monarchen umgiebt, In feinen Mmiern verfammeln 
fih die Stände des Reichs; hier haben das Oberappella— 
tiondgericht, der Präfckt des Buldabepartements mit dem 
Praͤfektur⸗, Generatdepartemental » und Kriminalgerichte, 
das Civilgericht des Gaffeler Bezirks, der Stab ‘der Gens» 
b’armerie, die Dberdireftion des öffentlihen Schaßes, der 
Poſten, der Domänen, Forften und Polizei, das refors 
mirte und Juͤdiſche Konfiftorium, ein‘ Kollegium Medicum 
undeMedico Chirurgicum und alle von den Minifterien ab⸗ 
hängenden Departementa und Bureaus ihren beftändigen 
Aufenthalt, in großer Hofitaat, das zahlreihe und ſchoͤne 
Korps der Garden und ein Zufammenfluß don Fremden 
aus allen Provinzen des Reichs, die Gefhäfte und Zers 
flreuungen hierher führen, machen jetzt die ſonſt todte Stadt 
lebhaft und glaͤnzend. 
—38wei Friedensrichter, die in ben beiden Kantonen ihe 
ten Sitz haben,” verwalten die niedere Juſtiz; bie bürgerlichen 
und ftädtifhen Angelegenheiten beforgt die Municipafität, 
die aus ı Maire und 4 Adjunkten befteht; die Polijeiange: 
legenheiten dirigiert ein Polizerpräfekt, der unmittelbar uns 
ter dem Minifter des Innern ſteht, über die Freiheit und 
Sicherheit der Stadt wacht, und über alle Polizeigegenftände, 
Feueranſtalten, Gaffenfehren, Erhaltung der Geſundheit, 
Sicherheit des Handels, Meffen, Märkte, Hallen, öffent. 
liche Plaͤtze, Lombard, Frucht » und Viftualienpreife die 
Dberauffiht fühır, und 1 Dberpolizeihauptmann mit 4 Po: 
lizeitommiffären unter fich hat. Die Polizeieinrichturgen 
waren bisher fhon multerhaft, das Straßenpflafter vortueff« 
lich, die Straßen zur Marhtzeit durch mehr als 1,100 kater⸗ 
nen erhellt, die Feuer: ‚und Armenanftalten lobensmwerth, 
- Retere find, fo wie alle milde Stiftungen, das Krankenho— 
fpital, das Sranzöfifche Hofpital, das Waiſenhaus, Armen» 
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haus und die beiden Stiftungen fuͤr arme Schweſtern unter 


die beſondere Obhut eines Centralbureau, an deſſen Spitze 


der Gouverneur der Stadt ſteht, geſetzt. 
Bon wiſſenſchaftlichen Anſtalten bat Caſſel, außer ſei— 
nen Schulen, dem Liceum und dem damit verbundenen 


Schulmeiſterſeminar, die Akademie der bildenden Kuͤnſte, 


die Sefelifchatt des Aderbaus und der Kuͤnſte, und die Ges 
fellfchaft der Alterthümer in feinen Mauern, - Die Biblio- 
thek im Mufeum,, die berrliche Sammlung von. Alterthü= 
mern, Münzen und andern Kunftfahen, das Obfervato: 
rium ift ſehenswerth. Buchhandlungen find 4, Kunfthands 
lungen 3 und Buchdrudereien 6 vorhanden. Uebrigens war 
die Stadt immer reicher an. gejhägten Künfllern, als aus⸗ 
gezeichneten Gelehrten. | | 
- Der Manufakturen und Fabriken find nur wenige, und 
bloß die Könige Spiegelfabrik, die Thorbedihe Tabacks- 
fabrik, die Arnoldſche Zapetenfabrif, die Spindlerfche Kat: 
tunmanufaftur, welche gegen 200 Menſchen ernährt, ver: 
dienen diefen Namen; außerdem werden noch. ı Tuchmanu— 
fattur, 2 Karteufabriten, ı Lichterfabrit, ı Fajancefabrif 
und einige Puder- und Stärkefabrifen in den Tabellen aufs 
geführt. Unter den Handwerkern zeichnen ſich einige durch 
geihmadvolle Arbeiten aus Der Handel ift nicht fehr bes 
traͤchtlich; von dem ſtarken Tranſito ziehen jedoch die Gaffelers 
Kaufleute einige-Vortheile, überdem mad;en fie Gefhäfte 
über Münden nah Bremen und durch bie umliegende Ges 
gend, vorzüglich viele Kommifjionen auf Landesprodufte, als 
Garn, Lerumand, rohe Wolle, Leder und Eifenwaaren. Yür 
die von Friedrich II. 1763 angelegten beiden Meffen ift 
ein fhones großes Meßhaus eingerichtet, welches 2 geraͤu⸗ 
mige Gallerien mit Buden für Kaufleute enthält Dede 
Meſſe ftebt 2 Wochen, und gebt zur Bequemlichkeit des Han⸗ 
dels 3 Wochen vor ber Frankfurter an; doch bedeutet ber 
Großhandel wenig, und bloß in Leder und Galanteriewaa⸗ 
ren werden ſtarke Gefchäfte gemacht. Außer den beiden 
Sahrmärkten hält Eaffel 5 Jahr- und 2 Viehmärkte, auch 
an-z Lagen in jeder Woche Viktualienmärkte. | 
Die Öffentlichen Beluftigungen beftehen in Scaufpies 
len, die von einer für befländig angenommenen Königlichen 
Geſellſchaft Sranzöfifcher Schaufpielee gegeben werden, in 
Maskeraden, Medouten, Baͤllen, Winterkoncerten und ans 
deren Vergnuͤg ungen großer Städte; unter ten Promenaden 
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in der Stadt zeichnet ſich befonders bie herrliche Eſplanade 


auf dem Fricdrihsplaße und die Aue aus, aber auch die 
umliegende Gegend gewährt fehr anziebende und einladende 
Partieen, beſonders nah der Seite von Napoleon% 
Höhe hin. Sonft finden fih in der Stadt 6 große Gaſt⸗ 
böfe, 4 Kaffeehäufer und 2 Meftaurateure. 

Die Garnifon befteht aus 3,200 Mann, nämlich allen 
Garden, 2 Artilleriefompagnien und einigen andern Trup⸗ 
pen, bie in Kafernen untergebracht find; die Stadt hat ih» 
ren Gouverneur und Kommandanten, 

Caſſel ift eine alte Stadt, deren bereits unter dem Na⸗ 
men Ghafalla in Urkunden von 913 Erwähnung geſchieht. 
1239 wurden die bürgerlichen Rechte der Einwohner von 
Landgraf Hermann dem Züngern in Thüringen, und. 
1247 von Herzog Heinrich. von Brabant beftätigt. Heins 
eich das Kind, erſter Kandgraf von Heffen, flug hier zu» 
erft feinen Wohnfig auf, den nad ihm feine Nachfolger beibe- 
hielten, , Damals war erft die Altſtadt vorhanden; aber 
Landgraf Kart legte nicht allein feit 1687 die Oberneuftade 
an, fondern bauete auch die Altfiadt aus, Die Unterneu> 
ftadt war indeß ſchon früher vorhanden. Die Befeftigung, 
die Caſſel unter Philipp den Großmüthigen erhal: 
ten hatte, murde jedoch nach dem fiebenjährigen Kriege bis 
auf die Mauern völlig abgetragen, und ſeit diefer Zeit ift es 
kein haltbarer Ort mehr, | 

bb) Der Kanton Obervellmar mit 14 Gemein, 


den und 5,834 Einwohnern, liegt an der Ahne und macht 


einen Theil des vormaligen Amts Ahne, wozu einige ans 
dere Ortſchaften gefchlagen find, aus: | 

(rt) Dbervellmar, Hauptort 
en von 42 Haͤuſern 

(2) Napoleonshoöoͤhe, koͤnigl ſchloß, 1 ſtarke 
Stunde nordweſtwaͤrts von Caſſel, auf einer Anhoͤhe am 
Fuße des Karlsberges, wohin aus der Reſi idenz eine 
ſchnurgerade Allee von Linden führt. Es führte vor» 







antons und 


‚. mals den Namen Weißenftein, dann Wilhelmshoͤhe, und 
‚ gebört mit feinen prächtigen und erflaunenswürdigen An: 


Tagen zu den ſehenswürdigſten teutfchen Luftfchlöffern. 
7 koͤnigl. Schloß befteht auß einem Hauptgebäude und 
Eritenflügeln, wovon etftereß einen 48 Buß hohen Dom 


Fe legtere aber in altrömifhem Geſchmacke aufgeführt 
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find... Niben demſelben liegen der oͤffentliche Tanzſaal, ein 
Waht:, ein Gaft- und die Zreibhäufer mit dem Gemüs 
fegarten.” Im Parke bewundert man aufer den vielen ans 
deren Anlagen bie Lömenburg, die große Fontaͤne, daß 
Schinefifhe Dorf Mou-Lang, den Aquäduct, die Grotte 
des Pluto, die Zeufelsbrüde, die Kaffaden, das Ries 
fenfchloß anf dem erhabenften Gipfel bes Karlsberges, vor⸗ 
züglic aber die Kolofjal:Statue des Herkules, die auf dem 
legteren fteht, ‚aus Kupfer getrieben und zr Fuß hoch if; 
nur allein in der Keule des: Dalbgottd finden 12 erwachfene 
Menfhen Plag. Ueberhaupt ift der Purf mit einer Den» 
ge kuͤnſtlicher Anlagen angefüllt, doch hat die Natur faft 
esen fo viel für denfelben, als die Kunft, getham; nichts 
es hber die Ausſichten, die fi) auf allen Seiten dem Aus 

öffnen, und die Reize diefer über allen Ausdrud unbe⸗ 
8406 romantiſchen Gegend noch mehr erhoͤhen. — 
Auf der noͤrdlichen Seite des Karlsberges liegt das koͤnigl. 
Schlofi Montceri. 

(3) Wolfsanger, Pfrd. an der Fulda, J Stunde 
von Gaffel, mit go Häufern und 519 Menfhen. Es 
hat mehrere anfehnlihe Häufer und Landaüter, worin 
die begüterten Einwohner von Gaffel ihren Sommer ver 
bringen. — Zu demfelben gehört der koͤnigl. Faſanen⸗ 
hof vor dem MWeferthort. 

cc) Der Kanton Münden mit 14 Gemeinden und 
6,761. Einwohnern am Zufammenfluffe der Werra und 
Fulda , größten Theils aus Gemeinden des Göttingens 
fben Amts Münden zufammengefegt., 

(1) MMen (51° 26' 52"N Br), Stadt und Kanı 
tonshauptorrmit 648 HD. und 4,536 Einw. Sie liegt 


an dem Jufam fe der Werra und Fulda, in einer ans 
iſchen Geuend, ift mit Mauern ums 





genehmen und | 
Heben, zwar alt Ind unanfehnlich gebauet, hat aber doch 
einige gute Gebäude, 2 lutherifhe Pfarrkirchen, 1 lateinis 
fhe Stavtfchule und 1 Hofpital. Ueber die Werra führe 
eine lange fleinerne Brüde, die Einwohner mähren ſich 
vom Gartenbau, dem Lachsfange, und ihren Gewerben, 
mworunter fi 34 Leinweber , 1 Fajancefabrifant, 6 Tas 
bafsfabrifanten, 14 Effigbrauer, die Bötticher, Schmies 
de, Seiler auszeihnen, auch werden viele Schiffe gebauet. 
Vorzüglich aber maht Handel und Epedition die Stadt 


- 
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fehr nahrhaft ;_ man zählte. 1794: auf 27: anfehnliche Hand» 
lungen und über 59 Schiffe. Jaͤhrlich fommen an 600 
große und Eleine Schiffe auf den Strömen an, und mehr 
ald 900 Wagen und Karren Pi in. das ſuͤdliche Teutſch⸗ 
land, Der großte Theil, des, Verkehrs beftebt, zwar im 
Speditionen, doch ift auch der Proprehandel ber hiefigen 
Bingen ‚nicht unwichtig 5. beſonders wird eine große 
Renge Leinwand, ‚Papier, Pottalhe, Hientuß, Eifens 
waaren, irdene Waaren, Tabak und , viele, andere Artikel 
auf der Weſer nad Bremen. berab gefbidt, „dafür nimmt 
man Dfte uud Weftintifche Waaren, Zuger, Kofler, Rum, 
Baumwoll: und Seidenwaagen, There, Englifhe Waaren 
—zuruͤck, und befebt den Kleinhandel der benachbarten Ge» 
gend. „- Usberhaupt gehöre Minden zu den ‚norzäglichiten 
Hanreläftädten des Reichs, und iſt im Ganzen auch wohls 
habend. Die Stadt hat das Stapelrecht, welches fie doch 
nur bei einigen Waaren ausübt? und die privative Schif— 
fahrt auf der Fulda bis Gaffel. "Das vormalige Reſi⸗ 
denzſchloß der Herzoge von Btaunſchweig iſt jetzt in ein 
Kornmagazin verwandelt. ——— ner | 

dd) Der Kanton. Vekkerhagen mit 7 Gemeinden 
und 3,539 Einwohnern, Er beſteht aus einigen Müns 
denfhen Dörfern und aus einem Theile bes Amts Sa 
baburg und liegt an der Wefer. | | 

(1) Vekkerhagen. . Marktfleden und Kantons. 
bauptort an der Wefer mit 109 Däufern und 718 Einw, 
Nahe dabei liege eine Kifenhütte, * 

(2) Wambach, Dorf. an. der Weſer, unter. wel⸗ 
chem eine fonfi zu Münden gehörige Glashuͤtte belegen 
ift, die fhöne Glaswaaren, aller Art Liefert und vielen 
ausmärtigen. Abfag hat * Fa 

63) Sababarg (519 32 re MM. We. 27° 10° 
23" Oeſtl. 8.) koͤnigl. Schloß auf einem .boben Berge 
mitten im Reinhardewalde, deſſen Ihiergarten eine Meile 
im» Umfange bat, . Bei demſelben iſt ein königliches 
Geſtuͤte. 7: | 

ee) Der Kanton Karishanen mit 5 Gemeinden 
und 3.276 Einwohnern, Er liege an der Mefer und 
- Diemel. Dan Br 
‚Cı) Karlshaven, Stadt und Kantonshauptort 
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anı Zuſammenfluſſe der Diemel und Weſer und am Fu⸗ 
be des Brandenbergs. Sie hat 188 Haͤuſer und 704 
.Einw., iſt modern gebaut mit ſchnurgeraden breiten Sa 

"sen, burd melde ein langer Kanal geht, der ſich in ei— 
. nem Haven endige. Sie treibt einen nicht unbedeuten⸗ 
den Handel auf der Wefer, hat etwas Spebition, ein 
. gut gebauete® Invalidenhaus, morin die Kirche ſteht, 
ein Salzwerk, welches unter, 1 Inſpektor, Kontrolleur 
und Gradirmeiſter, 1 Kurmeiſter, 1 Salzſiedemeiſter und 
Vermeſſer und 1 Obergtadirer ſteht, und ein anfehnti- 
ches Blaufarbenwerk. Der Ort hieß ſonſt Syburg und 
iſt erſt von Landgraf Karl zu Ende des 17. Jahrhun⸗ 
derts zur Stadt erhoben. 

(2) Gieſſelwerder, Inſel in der Weſer und 
Dorf, wofelbft an der Wefer ein Zoll erhoben wird, 

ff) Der Kanton Hofgeismar mit 6 Gemeinden 
und. 4,399 Einw. Er wird von ber Diemel und Effe - 
bewäffert und enthält meiſtens Ortſchaften, die zum 
Amte Hofgeismar gehoͤrten. —* 
(+) Hofgeismar,“ Stade und Kantonshauptort 
an in Eſſe. Sie wird in die alte und neue Stadt ges 
theilt; beide enthalten 2 Pfarrkirchen, 384 Häufer und 
gegen 2.500 Einw. Nahe babei quillt ein mineralifcher 
Brunnen hervor, bei welhem ein Bad und ein gut eins 
gerichteted Brunnenhaus fi befinden; über dem Bruns 
nem ift eine fhöne Kuppel, woran die Flügel durch eine 
kuͤnſtliche Verbindung angebracht find. Auch ift ein ges 
ſchmackvolles Badehaus und Wohnungen für Fremde vor« 
‚handen, und ber Det wird zur Badezeit flark befugt; 
doch hat die Natur nicht viel für ihn gethan. | 


gg) Der Kanton Grebenfiein an der Eſſe mit 9 
Gemeinden und 6,041 Einwohnern. 

(1) Grebenftein, Stadt und Kantonehauptort 
an der Eſſe. Sie ift ummauert, hat 6 Thore, 13 Thür: 
me, 1 altes Schloß, x Pfarrkirche, 262 Häufer und 
1,609 Einw. Hier wurde vormals das befannte Brüf: 
kengericht gehalten. 

(2) Immenhaufen, Stade an der Holzkappe 
und ‘vor dem Reinhardswalde mit 2 Edelhoͤfen, ı. Kit: 
he, 148 Häufern und 807 Einw. Unweit der Stadt ijt 
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- ein koͤnigl. Eiſenbergwerk s deffen Erze auf der Weder, 


hagner Eifennütte verfhmolzgen werden. 
(3) Satharinenthal, vormals Milbelmsthat, 
tönigl. Luſtſchloß, 2 Stunden von Gaffel, eim vorzuͤglich 


ſchoͤnes Gebäude, - das für Liebhaber der Kunft befonders 


fehenswerth if. Es iſt reich meuhlirt, und hat einen 
Garten in Franzoͤſiſchem Geihmade mit vielen Kaffaden, 
Bontänen, Grotten, ſchineſiſchen Gebäuden u. db. gi. 


\ 


hh) Der Kanton Niedermeiffer an der Diemel 


und Warme mit 9 Gemeinden und 4,737 Einw. 
() Niedermeiſſer, Pfarrdorf und Kantons⸗ 
hauptort an der Warme. 
(2) Liebenau, Stadt an der Diemel, von der es 
ganz umfloffen if. Es bat 1 Kirche, 1 Edelhof der 


Pappenbeimfhen Familie gehoͤrig, 123 Häufer und ° 


936 Einwohner, 

1i) Der Kanton Volkmarſen an der Diemel mit 
7 Gemeinden und 4,909 , Einwohnern, | 

(1) Bollmarfen, Volkmarsheim, Stadt und 
Kantonshauntort mit 381. Häufern und- 2.000 Einw., 


meiftend Katholifen, doch finden fi) gegen 100 Juden 


unter benfelben. — Es gehörte vormals zum. Herzogthume 
Meftphalen, und ift durh einen Receß neuerdings an 
das Königreich abgetreten. 
* (2) Kalenberg, Stade auf einem Berge mit ı 
koͤnigl. Vorwerke. 
XK) Der Kanton Wolfhagen mit 8 Gemeinden 

. and 5,360 Einwohnern. Er liegt an der Erpe. 

(1) Wolfhagen, Stadt auf einem Hügel mit ı 
Kirche, 173 Däufern und: 1,136 Einwohnern, 

1l) Der Kanton Zierenberg an ber Warme mit 
8 Gemeinden und 4,252 Einwohnern. Gehr gebirgigt, 


(1) Zierenberg, in Urkunden Tyrenberg, 


Stadt und Kantonshauptort an der Warme, über wel» 
che eine Brüde führt, und auf einem Hügel, der fi 
zwifchen dem Dörten» und WBehrenberge außbreitet, Sie 
hat ı Kite, 202 ‚Häufer und gegen 1,300 Einwohner. 
mm) Der Kanton Hof mit 8 Gemeinden und 
3,525 Einwohnern. 
(1) Hof, Pfarrdorf und Kantonshauptork. 


’ 
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nn) Der Kanton Zwehren an der Fulda mit it 
Gemeinden und 4,199 Einwohnern, 

(1) Niederzmehren, Pfarrdorf und Kantons: 
hauptort, ı Stunde von Caffel, mit 94 Häufern und 
748 Einwohnern. 

00) Der Kanton Niedenftein an der Wiehoft mit 


7 Gemeinden und 2,946 Einwohnern, 
(1) Niedenfiein, alte Stadt und Kantonshaupts 


ort an der Wiehoft, worüber 2 fieinerne Brürdfen gehen, . 


mit ı Kirche, 103 Häufert und 812 Einwohnern, 

pp) Der Kanton Naumburg an ber Eibe mit 6 
Gemeinden und 3,664 Einwohnern, 

(1) Naumburg, Stadt und Stantonshauptert, an 


ber Eibe mit 1 Kirche, 193 Häufern und 1,237 Einw. 


Es war vormals der Sig einer Mainzifhen Kellerei und 
gehörte zum Fuͤrſtenthume Friglar. 

‘gg) der Kanton Frislar an der Edder mit 7 Se 
meinden und 4,787 Einwohnern. 

(1) Fritztar, Stadt und Santonshauptort an der 
Edder mit ı Kollegintitifte, das nob neuerlichſt mit ı 
Dechant, ı Scolafter, 1 Sänger, 11 Kapitularen, 4 
Domizellaten und 16 Bifarien befesgt war „ 1 Urfulinerins 


nentlofter, deſſen Nonnen eine bekannte Erziehungsans 
ftatt unterhalten, 1 Minoritentiofter, 338 Häufen und 


1.829 Einwohnern. Es war vormald der Hauptort des 


Fuͤrſtemhums Friglar , und der Sig eines ERDE 


Kommiffariate. 

(2) Geismar, Pfarrdorf an der Eite mit einem 
dem Pyr monter aͤhnlichen Mineralbrunnen, deſſen Quelle 
ſeit 1777 wieder in Stand geſetzt iſt. Hier ſtand in 
der Vorzeit die heilige Eiche, welche der. Märtyrer Bonis 
faz, der Zeutfhen Apoſtel, 724 zeritört hat. 

ır) Der Kanton Gudensberg an der Ems mit 


ıo Gemeinden und 4,923 Einwohnern. - In, demfelben 


‚liegt der fhmale und hohe Bergrüden, der Langenberg. 
(1) Gudensberg, Stadt und Kantonshauptort, 
‚Sie ift mit Mauern umgeben, hat 3 Thore, ı Kirche, 
208 Häufer und 1,368 Einwohner, Hier fieht man nod 
bie Trümmern zweier Raubfchlöffer, wovon das größere zu 
sinem Pulverbehältniffe dient, 
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ss) Der Kanton Feldberg an der Edber mit 8 Ges 
meinden und 3,536 Einwohnern. . | 

(1) Felsberg, Stadt und Kantonshauptort uns 
weit der Cdder und am Fuße eines Sclfen, aut weichem 
ein Schloß fteht, worauf Philipp der Großmuͤthige ges 
boren ift. Sie hat Mauern, 2 Thore, 1 Kirche, 120 
Häufer und 870 Sinwohner. Die einen Marburg 
bejigt daſeldſt einen Burgſitz und Hof. 

tt) Der Kanton Wabern an der Edder und Schwalm 
mit 10 Gemeinden und 3,809 Einwohnern. 

(1) Wabern, Pfarreorf und Kantonshauptort im 
einem MWinfel, den die Edder und Schwalm bei ihrem, 
‚Bufammenfluffe bilden. Es bat 1 koͤnigliches Schloß, 
103 Häufer und 775 Einw. Die Ebene zwifhen beiden 
Fluͤſſen wird zu einer Falknerei benußt., 

uu) Der Kanton Genfungen an der Edder mit 12 
Gemeinden und 3.531 Einwohnern, 

(1) Senfungen, Stadt und Kantonshauptort an 
ber Edder, über welche eine hölzerne Brüde führt. : Es 
hat ı Pfarrkirche, 165 Häufer und 988 Einwohner, _ 
2 (2) Rarthaus, ein Jagdſchloß am Fuße eines ſtei— 
len und boben Berges, wovon mian eine der Thönften 
Ausſichten genießt. Es ift vom Landgrafen Morig einges 
richtet, Ueber demfelben jieht man bie Trümmern der Heis 
ligenburg. 

vv) Der Kanton Melſungen an ber Eulbe mit 6 
Gemeinden und 4,302 Einwohnern. 

(1) Melfungen, Stadt und PR an 
der Fuida, über welche eine: fleinerne Brüde von 5 Bo— 
gen führe. Sie ift bemauert, hat 5 There, ı Pönigliched 
Schloß, 2 Kirchen, 1 an mit 21 Hofpitaliten ım:d 
23 Erpectanten, 309 Häufer und 1,725 Einwohner, Die, 
‚vorzüglichfte Nahrung der Einwohner befteht in Holzarbeiten; 
von ihren Zimmerleuten, Schreinern und Faßbindern wird 
die ganze umliegende Gegend mit Schränken, Bettladen, 
I — „Kaſten verſehen. In dieſer Stadt find 3 Edel⸗ 


ww) Der Kanton Körle am der Fulda mit 10 
Gemeinden und 3,457 Einwohnern. 
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N ace, Kirchdorf und Rantonthauptat, an der 
ulda. 
xx) Der Kanton Kaufungen an der Loſſe mit 9 


Gemeinden und 6,684 Einwohnern, 


(1) Oberkaufungen, Marktfleden und Kantons» 
Hauptort an der Koffe und dem Kaufunger Walde Er 
zähle ı Stift, I Pfarrlirhe, 149 Häufer und 830 Eins, 
wohne. Das Stifte ift aus einem Nonnenkloſter entitan» 
“den, und mit Jungfrauen befest. Seine Stiftung fällt bereits 
in das Jahr 1015, und feine Stifterin Kaiferin Kunis 
gunde, Heinrichs LI. Gemalin, liegt darin begraben. 
(2) Sroßalmerode, Stadt an dem Farenbahe 
mit 203 Häufern und 1,446 Einwohnern. ie ift, erft 
feit 1775 zur Stadt erhoben, und wegen ihrer großen 
Thonfabriten bekannt, wozu die in der Gegend befindlidhe 
Erde den Stoff liefert. Die Schmelztiegel, die hier und 
in dem nahen Epterode fabrizirt werden, geben durch 
gang Europa; die Ziegelmacher fiehen in einer Innung, 
und man fihägt ihr Fabrikat auf den Werth von 240,000 
Franken. Uebrigens werden auch Retorten, Sauerbruns 
nentrüge, Knider und befonders Tabakspfeifen verfertigt, 
welche leßtere 1796 7 Meifter mit 72 Gefellen brannten. 
2 Alaunfiedereien befhäftigen auf 80 Menfchen, und fies 
fern für 120,000 Franken Alaun, außerdem Eiſenvitriol. 


yy) Der Kanton Waldau an der Zulda mit’ 12 
Gemeinden und 5,849 Einwohnern. 

(1) Waldau am Wahlbache, Pfarrborf und Kans 
tonshauptort mit 72 Häufern und 518 Menfhen. Hier 
ifi ein Forſtinſtitut. worin eine gewiſſe Anzahl junger 
Leute, welche fih dem Forſtweſen widmen wollen, aufges 
nommen und duch eigne Lehrer in allen ihnen nügligen 
Wiſſenſchaften unterrichtet werden. 1 

(2) Heiligenrode, Pfarrdorf an ber Nieft mit 52 
Häufern und 366 Einwohnern. Es liegt nur ı Stunde 
von Gaffel, und in die Gemeinde gebiren der Meſſings⸗ 
hammer vor dem Leipziger Thote, der Kupferbammer und 
die Papiermühle, vie fämmtlih von der Loſſe getrieben 
werden. Ferner gehört dahin das Fiſchhaus nebft den 
Sifhteihen, und der Eihmwald, beides Luſtpartieen der nas 

hegelegenen Koͤnigsſtadt. 


(3) 
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(a) Sanderäbaufen, Pfarrdorf am der Nieft, ber 
Eannt durd die Schlaht, melde daſelbſt 1758 zwifchen ben 
‚Sranzofen und Alliirten zum Nachtheile der Iegtern vorgefals 
len iſt. 

2 Bertet Hörter 
Der zweite Bezirk des Fuldadepartements, welcher 
aus dem Fürftenthbume Corvei, einem Theile des Fürftens 
thums Paderborn, dem Braunfhmeigifhen Amte Otten⸗ 
ſtein, einem Theile des Heſſiſchen Amts Trendelburg, der 
Stadt Bodenwerder und einigen von Kalenberg abgeriſſenen 
Parzelen zufammengefegt ift. Er gränzt fübmwärts an den 
Bezirk von Gaffel, wovon ihn die Diemel trennt, oftwärts 
an das Departement der Leine, zwiſchen welchem bie Mes - 
fer die Gränge bildet, norbwärtd an. das Fürftenthum 
Kalenberg, das Fürftenthbum Lippe und die Grafſchaft 
* Pyrmont, und weſtwaͤrts an den Bezirk von Paderborn, 
von welchem er durch ben Rüden des Teutoburger Waldes 
— wird. 
Das Areal beträgt nah der Streitſchen Charte — 
a6 TMeiten, die Volksmenge nad) der Zählung von 
1807 65,973 Inbivibuen, und im Durchſchnitte leben auf 
jeder DMeile deren 2,478. Die Zahl der Wohnptäge bes 
Läufe ſich auf 19 Städte, 2 Marktfleden und 187 Dörfer 
und Weiler, die unter 120 Gemeinden und 17 Kantone 
vertheiit find. Die Larholifche ‚Religion berefcht unter den 
meiſten Gemeinden; Lutheraner leben in den vormaligen 
Braunſchweigſchen und. Kalenbergſchen Ortſchaften, Nefors 
mirte in dem Amte Trendelburg, Juden aber zerſtreuet in 
mehrern Stuͤdten. 

Der Hauptort des Bezirks iſt Hirte; dort haben der 
Unterpräfekt, der Diſtriktsrath, das Civilgeriht und eine 
Brigade Gensb’armerie ihren Si. Sonft- gehört der 
Bezirk zur erflen Mititärdivifion und zur fechöten Sorftcon. 
fervation. 

Die 17 Kantone find: 

Mm. Eanders u, Wölterkunde, Weſtphalen. 2 
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‚aa) Dir — Hörter an der Mefer mit 6 Eu 


meinden und 3,650 Einwohnern. 


(1) Hörter (519 46° ga" N. %r,, 27° 1’ 160 
D. 2), Hauptfiadt des Bezirks. Sie liegt am Einfluffe 
der Grove in die MWefer, iſt mit Mauern umgeben, und 
zähle ı: Collegium Ganonicarum,. 2 katholiſche und 2 Iu- 
theriſche Kirchen, 403 Haͤuſer und 2,820 Einwohner, die 
ſich vom Ackerbau, ihren Gewerben und etwas Handlung 
naͤhren. Sie iſt jest dee Sig des Unterpräͤfekten, und 
„es Givilgerihtd, auch. verfammelt ſich dafelbit der Bes 
zirkorath. 

(2) Corvei, ein anſehnliches Schloß an der Weſer 
da, wo ſich die Schelpe mit dem Hauptſtrome vereinigt. 
Es iſt der Sig des Weihbiſchofs von Corvei. Aus dem vors 
maligen Benediktinsrklofter, welches zuerft zu Ertha im 
Solinger Walde angelegt und nachher 822 an diefen Dre 
verlegt iſt, find viele berühmte Männer hervorgegangen. 

bb) Der Kanton Albaren ebenfalls an der Weſer 
mit 7 Gemeinden und 3,952 Einwohnern. 


(x) Albaren, Pfarrboif und Kantonshauptort mit 
gı Häufern und 493 Einwohnern. Es liegt unweit ber 
Mefer, 


cc) Der Kanton ——— an der Weſer und 
Bever mit 12 Gemeinden und 5,705 Einwohnern. 


(1) Beverungen, (519 40! sg! N. Br, 27° 0' 45" 
O. L), Stadt und Kantonshauptort am Sinflufe der Be⸗ 
ver in die Weſer. Sie zähle ı Kirche, 232 Häufer und 
1,473 Einwohner, die fib vom Aderbau,. Getraibehandel 

Branntweinbrennen und Schiffahrt naͤhten. 1802 waren 
hier 10 Branntmeinhrennereien, 17 Leineweber, 2 Tabafse 
fpinner und 16 Judenfamitien mit 132 Seelen; außerdem 
7 Waſſermahl⸗, 5 De:, 7 Gruͤtz⸗, 1Loh⸗, ı Walk⸗ 
und I Papiermühle. An der Wefer wird ein Zoll gegeben. 
Die Salzquellen find wenig reichhaltig und liegen unbenutzt. 

(2) Herftelte, Dorf an der Wefer mit einem wuͤſten 

Bergſchloſſe, wofelbft Karl der Große 979 ein Lager gehabt 

bat, Noch ift dafelbft ein Minoritenklofter. | 


dd) Der Kanton Bo raenteelch 4 Gemeinden 
und 3,583 — 
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(1) Borgentreih, Stadt und Kantonshauptort 
mit ı Kirche, 283 Häufern und 1,308 Menſchen, worunter 
79 Uderleute, 14 Zeineweber, 1 Tabaksfpinner und 15 Juden» 
famitien mit 76 Seelen fich befinden; / auch find daſelbſt 5 Waſ⸗ 
ſermahl-⸗, ı Wind: und 3 Delmühlen, und die von Drucht⸗ 
leben und von Aſſeburg beſitzen Ritterſitze. 

(2) Borchholz, Stadt an der Bever mit x Kirche, 
- 3 Armenhaufe, 210 Häufern und go2 Menſchen, -moruns 
ter 33 Ackerleute, 16 Branntweinbrenner, 5 Effigbrauer, 
6 Leineweber hefindlich find. Judenfamilien find 13 mit 64 
Seelen; außerdem ı Ziegelei, ı Kalfbrennerei, 5 Waffers 
mahl⸗ und 2 Oelmuͤhlen vorhanden. 


ge) Der Kanton Nöfebed mit 7 Gemeinden und Ä 


4,176 Einwohnern. 

(1) Roͤſebeck, Pfarrdorf und Kantonshauptort, 

(2) Dafeburg, Kırddorf und alte Herrfchaft, der 
Familie Spiegel von Diefenberg gehörig, Das Bergfhloß 
Diefenberg (51° zo 23" N. Br., 26° 50' 0". D, 2.) liegt 
eine Stunde davon aufeinem hohen Berge iſt aber ‚völlig 
verwuͤſtet. 1236 eroberte e8 Bifhof Bernhard, und vers 
band es mit den Dontänen des Hochſtifts Paderborn, 


f) Der Kanton Warburg an der Diemel mit 9 Ges 
meinden und 5,775 Einwohnern. 

(1) Warburg (51.29 41“ N, Br, er 47' 2“ 
D.R®. )r Stadt und Kantonshauptort an der Diemel, Sie 
wird in die Alt: und Neuſtadt durch "eigene Graben und 
Mauern abgetheilt, enthält 2 Pfarrkirchen, ı Silofter, ı 
dem heil, Erasmus geweihete Kapelle, zu der zahlreiche — 
zeſſionen geſchehen, und 410 Häuſer mit 2,011 Menſchen, 
worunter ſich gegen 200 Juden befinden. Die Stadt iſt 
finſter, todt und ohne Leben; aber die umherliegende Ge— 
gend, die Warburgerboͤrde, eine der ſchoͤnſten, reichſten und 
fruchtbarſten im vormaligen Weſtphalen. 

gg) Der Kanton Peckels heim mit 8 Gemeinden 
und 3,230 Einwohnern, 

(1) P eckelsheim, Stadt und Kantonshauptort mit 
2 Edelhoͤfen, wovon einer der Fimilie Epiegel von Pedelds 
heim gehört, ı Kirhe, 180 Häufern und 1,060 Einwohs- 
nern, worunter gegen 130 Juden gezählt werben, 

O 2 
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 hh) Der — Dringenberg an der Nette mit 6 
Gemeinden und 3,543 Einwohnern. 
% Dringenberg (519 40 35" M, Br., 26° gr’ 
36 9,8%), Stadt und Kantonshauptott am Forellenbache 
efe, welcher fi mit der Mette vereinigt. Sie bat ı Kir 
che, 1 Bergſchloß, 132 Häufer und 734 Einwohner, wor⸗ 
unter 36 Adersleute, 1 Branntweinbrenner, 1 Zicgele 
brenner und 5 Sudenfamilien mit 22 Seelen fich befinden, ° 
(2) Willebadeffen (zı? 37' 53" N. Br., 26° 40° 
20" O. L.), Stade an der Nette mit I Benediktinermoͤnchs⸗ 
und ı Nonnenklofter, 130 Häufern und 906 Einwohnern. 


ii) Der Kanton Gerden an der Defe mii 8 Gemein» 
den und 2,559 Einwohnern, 
(1) Gerden, Stadt und Kantonshauptort am Oeſe⸗ 
bache mit ı Venediftinernonnenklofter, ı Kirche, 125 Dius 
fern, ı Waifermabimühle, und 645 Einwohnern, wor⸗ 
unter 28 Ackerleute, 2 Branntweinbrenner, 8 Leineweber 
und ı Tabaksſpinner gezählt wurden. 

(2) Schmechte, Dorf, bei welchem ein Sauerbrun⸗ 

nen bir Erde entquillt, deſſen vornehmſte Aue der Met⸗ 
serbrunnen heißt. 


kk) Der Kanton Driburg mit 8 Gemeinden und 
3,760 Einwohnern, 
. (1) Driburg (510 * 31“N. Br., 260 40' 6" 
O. L.), Stadt und Kantonshauptort mit ı Kirche, 1 Trap 
piftenftofter, 216 Häufern und 1,236 Einw, mworunter 39 
Aderleute, 2 Branntmeinbrenner, 2 Effigbrauer, 1 Tabaks⸗ 
fpinner, 88 Glashaͤndler, 3 Aſchenkocher, 6 Müller und 2 Bies 
‚ gelbrenner fi finden. Die Fabrifation und der Handel mit 
Glaſe beſchaͤftigt eine große Menge Hände, ein Nahrungszmweig, 
der beſonders durch die nahbelegene Glashütte Sieben: 
fern. unterhalten wird, — Unweit der Stadt quillt in 
einem angenehmen Thale ein mineralifcher Brunnen hervor, 
der an Eifen und auflöfenden Salztheilen einer der reichhale 
tigften in Zeutfchland ift und dem Pyrmonter vorgeht, an 
firee Luft aber wenigſtens demfeiben gleich fömmt, Der 
Befiger der Quelle, Here dv, Sierftorph. bat dabei ein 
bequemes Badehaus mit 2 Etagen, einen großen Ballſaal 
und andere Gebäude vottichten laſſen, und den Ort zu gie 
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arm fehr angenehmen Sommeraufenthalte- umgefchaffen, 
der auch häufig befucht wird. 
(2) Altenbeden, Pfarrborf, mo unmeit beffelben dep 
bekannte Bullerborn am Fuße eines Berge mit vielem Ge: 
laͤrme, wovon er den Namen traͤgt, entſpringt ſich aber bald 
wieder unter der Erde verliert. In der Naͤhe des Dorfs 
ſind Eiſenbergwerke, die in neueren Zeiten mit Cie bes 
baut werden, 

1) Der Kanton Brakel an der Brudt mit 9 4 
meinden und 5,082 Einwohnern» 

(1) Brakel, Stadt und Kantonshauptort in einem 
‘breiten und angenehmen Thale an der Brucht, melde da» 
ſelbſt in die Nette fließt. Sie if ummauert, hat 4 Thore, 
3 Kirchen, 1 vormalige® Kapuzinerflofter, ı Armenhaus, 
255 Häufer und 1,832 Menfhen, mworunter 14 Judenfas _ 
milien mit 8o Individuen, 5 Brauer, ’7 Branntweinbren« 
ner, 74 Aderleute, 2 Effigbrauer, 18 Leineweber und 4 
Tabaks ſpinner ſich befinden, Die Stadt befikt ı Glashütte, 
I Ziegel:, ı Kalfbrennerei, 3 Waffermahl:, 3 Grüg-, ı 
Dei» und ı Saͤgemuͤhle. Bor der Stade fteht eine fchöne 
Kopelle, und auf ber Brede ein Auguftinernonnenklofter, 

— Drafel hat in der Vorzeit eigene Dynaſten gehabt. Der 
Mineralbrunnen bei biefem Orte wirb nicht beſucht. 

(2) Hindenburg (519 44 41“, N. Br, 26° 49° 
6". D..8,), Edelhof der Familie von Affeburg auf einem 
Berge, 

mm) Der Kanton Vörden an ber Brudt mit g 
Gemeinden und 2, 783 Eihw ohnern, 

(1) Börden, Stadt und Kantonshauptort. an der 
Brucht mit einem Edelhofe der Familie von Harthaufen, £ 
Kirche, 95 Häufern und 550 Einwohnern. 

(1). Bredenborn, Stadt mir r Kirhe, 151 Hin 
fern = 757 Menſchen, worunter 49 Aderleute, 5 Brannte 
mweinbrenner, 9 Leineweber fih befinden. Die Stadt bes 
fise 2 Waffermapl., ı Del:, ı Grüg: und 1 Saͤgemuͤhle. 

an) Der Kanton Nieheim mit 9 Gemeinden und 
9. 628 Einwohnern. 

(1) Nieheim, Stadt und Kantonshauptort am ab: 
bängigen Fuße eines Berges, mit r koͤnigl. Vorwerke, 2 
Kirchen, 230 Häufern und 1,140 Ein. ' worunter 74 Fue 
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den ſich befinden, Es werden an dieſem Orte bie bekann⸗ 
ten kleinen rothen Kaͤſe gemacht, und — davon ihren 
amen. 
2) Dynbaufen, Dorf, wovon bie Herren von Oyne 
haufen ihren Namen führen. -Unmeit davon im Emb der: 
walde ſteht eine erhebliche Eönigl. Glashütte, die feine 
Hütte, deren Stäfer jtarken Abfag finden. 
00) Der Kanton Steinheim an ber Emmer mit 
7 Gemeinden und 3,688 Einwohnern. 
(1) Steinheim, Stadt und Kantonshauptort in 
einer fruchtbaren Gegend an der Emmer. Sie zählt ı fon, 


Vorwerk, 2 Edelhoͤfe, 1 Kirde, 270 Häufer und 1,309 


Einw. Sie machte vor Alters eine Bubepdrung der. Graf: 
ſchaft Schwalenberg aus, ’ 

(2) Binfebed, Pfarrdorf an der Hee mit einem 
gutbebauten Landfige der Familie von der Lippe. 

pp) Der Kanton Küde an der Einneer ı mit 2 Gemein⸗ 
den und 1,698 Einwohnern. 

(1) Eüde, Luͤgde, Stadt und Kantonshauptort an 
' der großen Emmer in einer reizenden Gegend. Sie ift be— 
mauert, und zählt ı Pfarrkirche, 1 Kloſter mit r Kirche, 
ı Evelhof der Familie von Pot, 313 Häufer und 1,630 
” Einwohner, mworunter fib 65 Juden befinden. Die vor- 
nehmſte Befhäftigung befteht in Leineweberei und Spigens 
kloͤppelei; 1802 zählte man 280 Spitzenmacher, die aud) 
Spigen aus Gold: und Silberfäden verfertigten. 
gg) Der Kanton Bodenmwerbder an ber Wefer mit 
'14 Gemeinden und 4.655 Einwohnern, 

(1) Bodenmerder, Statt und Kantonshauptore 
auf einer Inſel in der Wefer mit einer Kirhe, 3 Edelhoͤfen, 
248 Seuerfiellen und 1,305 Menfchen, die etwas Schiffahrt 
und eine ſtarke Baummwollenfpinnerei unterhalten, auch 
Handel mit Garn und Keinewand treiben. 

(2) Kemnade, Kirhdorf an der Wefer, mit r Klo— 
ſtergute, 69 Feuerſt. und 486 Einw. Es war daſelbſt vor« 


mals ein DBenediftinernonnenklojter, welches 1024 geftifz. 


tet, im dreißigjährigen Kriege ſaͤkulariſirt und nachher zu 
den Domaͤnen geſchlagen iſt. 

(3) Hehlen, Pfarrdorf und Edelhof der Grafen von 
Sanienburg mit 85 Feueiſt. und 673 Einw. Es liege Hart 


! 


2) Ge 
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an der Weſer, und hat 2 Mahl⸗, ı Papier: und x Gyps⸗ 


muͤhle. | | 
(4) Dttenftein, Marktflecken mitten zwifihen Hol: 
jungen mit’ r Ein. Amte, ı Kirche, 147 Feuerſt. und 983 
Einw;, die-fich zum Theil vom Aderbau und vom Strumpfs 
ſtricken nähren; der jährliche Verdienſt von legtereih Sabrir 
Fate beläuft fi auf 40,000 Er. Er haͤlt 4 Jahrmärkte, 
- (5) Grohnde, Markıfleden an der Wefer mit ı 
Eönigl, Amte, ı Kirche, 59 Beuerft. und 397 Einw. 
ır) Der Kanton Erendelburg an ber Diemel mit 
7 Gemeinden und 4,506 Einwohnern, 
.. en Tr endelburg, Stadt und Kantonshauptort an 
ber Diemel, die hier um eine Hoͤhe eine Krümmung macht, 
‚und worüber eine fleinerne Brüde von 3 Bogen führt. Sie 
hat 1 Schloß, ı Kirche, 1 Brauhaus, 106 Häufer und 
492 Einw. Der Berg, auf dem fie liegt, iſt mit vothen 
und weißen Sandfteinen angefült, und gewährt eine treff« 
liche Ausſicht. | — * 


(2) Helmershauſen, Stadt an ber Diemel, die - 


den durch die Stadt fliegenden Heimbach aufnimmt, Gie 
bat ı Edelhof der Familie von Spiegel, 1. Freihof, I Kire 


de, 186 Häufer und 713 Einw. Ehemals war daſelbſt 


eine Benediktinerabtei. 


c. Bezirk Paderborn, 


Der dritte Bezirk des Fuldadepartements, welcher ei⸗ 
nen großen Theil des vormaligen Fuͤrſtenthums Paderborn, 
die Gtafſchaft Rittberg und das Osnabruͤckſche Amt Recken⸗ 
berg begreift, und im ©. und W. mit dem Großherzog: 


thume Heffen, im N. mit dem Bezirke Bielefeld und dem . 


Fuͤrſtenthume Lippe» Detmold und im D, mit bem Be 
jirke Hörter graͤnzt. | — 

Sein Areal betraͤgt nach der Streitſchen Charte 
209% OD Meitenzrfeine Volkszahl nach der Zählung von 
1807 65,870 ‘Individuen; es kommen mithim auf jede 


DI Meile 2,240 Menſchen, größten Theils Katholiten, bo 
wohnen auch viele Juden in den Städten. An MWohnplägen 


find. 9 Städte, 3 Marktfleden und. 133 Dörfer und Weiler 


. 
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ER bie in 14 Kantone und 81 Gemeinden ver⸗ 
theilt ſind. 

Der Hauptort des Bericks iſt —— woſelbſt der 
Unterpraͤfekt, das Civilgericht und eine Brigade Gensdar⸗ 
merie ihren Sitz haben, und ſich der Diſtriktsrath verſam⸗ 
melt. Sonſt gehoͤrt det Bezirk zur erſten Militaͤrdiviſi ion 
und zur festen Forfttonfervation. 

Die 14 Kantone find: 

aa) Der Kanton Paderborn an der Paber, welcher 
bloß die Stadt Paderborn enthält: 

(1) Paderborn (519 43° 32“ Nr, 26° 23 36 

D. L.), Hauptfladt des Bezirks. Sie liegt in einer ange« 
nehmen frudtbaren Gegend an ber Pader, bie unter dem 
Dome aus 5 Quellen entfpringt und fo vieled Waſſer hat, 
daf fie 20 Schritte davon mehrere Mühlen treiben kann. 
Sie ift dunkel und enge zufammengebaut, hat I Domlir» 
he, ı Kolegiatftift, 2 Pfarrkirchen, ı Jeſuiterkirche, vor« 
mals ı Benediktinerabtei und 5 Klöfter, ı Univerfität, 
die aber nur eine katholiſche theologifhe und philofophifche 
Fakultaͤt mit 9 Lehrern har, ı Gymnafium mit 5 Lehrern, 
- 2 Sprade und ı Schreibmeifter, -87r Häufer und 4752 
Einwohner, die fi) meiftens vom Aderbau, ber Viehzucht 
und einigen Gemwerben nähern. Sie ift jest der Sig eineg 
Meihbifhofs mit dem Domkapitel, eines Unterpräfekten, 
eines Givilgerichtd und einer Brigade Gensd’armerie. Uns 
ter den Einwohnern befinden ſich 175 Juden. 


bb) Der Kanton Wünnenberg im. Sintfelde mit 
8 Gemeinden und 5,622 Einwohnern. 

(1) Wünnenberg (510 zı 34" N. Be, 26° 
19° 57° Deftt. 2), Stabt im GSintfelde und Kantons» 
bauptort mit 193 Häufern und 880 Einw. Sie fol 
ben Namen von einem Siege haben, den Karl der Gros 
“Be in diefer Gegend 794 über die Sachſen erfochten. - 


ce) Der Kanton Atteln mit 7 Gemeinden und 
3,608 Einwohnern. 


(1) Attein, Pfarrdorf und Kantonshauptort, das 
mit Hengelarn 191 Häufer, 2 Waſſermahl⸗, 1 Delmuͤhle, 
3 Branntweinbrennereien und 1,061 Menſchen zählt. 
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h 
dd) Der Kanton Büren an ber Alme mit 12 Ge 
meinden und 5,688 Einwohnern, 

(1) Büren, Stadt und Kantonshauptort an ber Als 
me mit 2 Kirchen, 198 Häufern und 1,133 Menfcen, 
worunter fih 61 Aderleute, 14 Branntweinbrenner, _6 
Brauer, 4 Lohgächer, 3 Weißgächer und 6 Judenfamilien 
mit 44 Seelen befinden. Die Stabt befigt 1 Vorwerk, 
5 Waffermahls, ı Dels, Rohe, 1 Boler, 2 Säge :-und 
1 Papiermühle. Sie war bisher der Sig einer gleichnas 
ä ehe Herefhaft, die 386 Häufer und 2,872 Menſchen 

bite, 

(2) Wevelsburg, Kirchdorf und Shlof auf einer 
Höhe, der Hauptort: einer vormaligen Droftei. 
| ee) Der Kanton Kirchborchen mit 8 Gemeinden 
und 3,621 Einwohnern, 

(1) Kirchborchen, Pfarrdorfund Kantonshauptort. 

ff) Der Kanton Salzkotten mit 6 Gemeinden und 
3,272 Einwohnern, 

(1) Salzkotten (519 40! 44" N, Br., 26° 14° 

37" Deftt. &.), Stadt und Kantonshauptort mit 2 Burg» 
——— ı Kirche, 212 Häufern und 1,036 Eins 
wohnern, worunter 70 Juden befindlich find, Die hiefis 
"gen Salzquellen geben ein vortreffliches Salz, ° und man 
fhägt die Ausbeute auf 3,000 Enter. 

(2) Dredburg, Hertſchaft der Familie von Affeburg. 

gg) Der Kanton Lippfpring am Urfprunge ber 
ippe-mit 5 Gemeinden und 3, 533 Einwohnern. 

(1) Lippfpring, Stadt und Kantonshauptort mit 
2 Burghäufern, 163 Zeuerftellen und 840 Einwohnern, 
In ihrer Nähe entfpringt die Lippe aus einer tiefen und 
ftarten Quelle, 

hh) Der Kanton Neuhaus, an der Lippe mit 5 Ge 
meinden und 4,319 Einwohnern. 

(1) Neuhaus, Marktflecken und Kantonshauptort, 
bei welchem fi die Pader und Alme in die Rippe ergießen. 
Er hat ı koͤnigl. Schloß, 1 Kirche, go Häufer und 503 
Menfhen. Bei dem Schloſſe, das Biſchof Theodor. 1590 
aufbauen laffen, ift ein anfehnlicher Barten. _ 
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u) De Karten Deibrüd mit 6 Gemeinden und 


5,583 Einwohnern. 
(1) Delbrüd, Maktfleden | * —— 
vormals Hauptort eines Amts, wo. 1,797 Haͤuſer und 
3,609: Menfchen gehörten. 
| kk) Der Kanten Ringberte mit 8 Gemeinden und 


3,037 Einwohnern. 

(1) Ringborfe, Pfarrdorf und Kantonshauptort, 

11) Der Kanton Rittberg mit 8 Gemeinden und 
5,983 Einwohnern. Er liegt an der Ems und macht ben 
größten Theil der fürfil, Kaunigfchen Grafſchaft Rittberg aus, 
die ihrem Befiger gegen 112,000 — Tintonfte gab, 
nunmehr aber mebiatifirt. ift. 2 

(1) Rittberg (510 48° 56 N. Br., 269 4! a 
Deftl. 8), Stadt und Kantonshauptort mit 263 Häufern 
und 1,498 Einwohnern. Lebhaftes Gewerbe mit Leinewand 
‚ and beträchtliche Reinemeberei. Die feine Spinnerei ift aufs 
böchfte geftienen. — Unweit ber Stadt liegt das fuͤrſtl. 
Kaunigifhe Schloß Eben. 

mm) Der Kanton Neuenfirhen, ebenfalls eine 
Bubehörung der Graffhaft Nittberg mit 7 Gemeinden und 
6,057 Einwohnern. 

(1) Neuenkirchen, Marktfieden und Kantons; 
hauptort, deffen Einwohner fih hauptjählihd mit Garne 
fpinnerei und Leineweberei befchäftigen. 

(2) Holte, Schloß, bei welchem in einer angeneh⸗ 
men Waldung die vortrefflichen Bleichanſtalten ſich finden, 
auf welchen jaͤhrlich eine große Menge Erinewand aus der 
umliegenden Gegend gebleicht wird. 

nn) Der Kanton Lichtenau: mit 9 Gemeinden und 
3,819 Einwohnern, 

(1) Lihtenau (51° 37" 24“ N. Br., 26° 32° 6 
Deftt. &.), Stadt und Kantonshauptort mit 185 Häufern 
und 1,003 Einwohnern, worunter 75 Juden befindlich find, 
Bei diefem Orte verlieren fih 2 Bäche in der Erde. 

(2) Kleinenberg (51? 35 a6" N. Br., 26° 36° 

44'' Dell. £.), Stadt mit 172 Häufern und ‚699 Einw, 
a demjelben fteht in einer fchönen Kapelle ein Marien» 
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bild, . auch findet man zwifchen-hier und MWillebabeffen im 
Malde einige Ueberbleibfel von Saͤchſiſchen Schlöffern , die 
‚Karlder Große zerftöhrt hat. 

00) Der Kanton Wiedenbrüd, melder aus dem 
vormaligen Amte Reckenberg befteht und 4 Gemeinden mit 
6,976 Einwohnern enthält, | 

(1) Wiedenbrüd (519 zo‘ 30" N. Br. , 25° 571 
22" Deftl. L.), Stadt an der Emfe in einer gefunden und 
fruchtbaren‘ Gegend. Sie ift ummauert, hat 4 Shore, 2 
Klöfter der Annuntiaten und Brancisfaner, I Kollegiats 
kirche, 355 Häufer und 1,715 Menfdyen,. morunter fi 
15 Branntweinbrenner und 3 Efjigbrauer befinden. Wiehs 
zucht und Aderbau machen die übrigen Nahrungszmweige aus, 
Auch bat die Stadt 2 Hofpitälen, ı Siehens und ı Wais 
ſenhaus. 
c(002) Friedrichsdorf, eine neue Kolonie mit 37 
Feuerſtellen und 137 Einwohnern, —9 4 Biegels 
brenner find. | 


B. Departement der Werra. 


Ebenfalls an der Mefkfeite des Reihe. Es ift aus 
dem Heinen Theile von Niederheſſen, der Landfchaft an der 
- Lahn, dem Friglarfhen Amte' Amoͤneburg, dem Fürften» 
thume Heröfeld , der Graffhaft Ziegenhayn, der Herr⸗ 
ſchaft Schmalkalden und einigen angrängenden oder enkla⸗ 
virten ritterfchaftlichen Parzelen zufammengefegt. Seine 
Gränzen bildet gegen N. die bei dem Fuldadepartemente 
bereits ausführlich befchriebene Linie, gegen W. das Fürften« 

thum Waldeck, das Groß: Herzogthyum Berg und das Großs 
Herzogthum Heflen, gegen ©. das legtere und das Fuͤrſten⸗ 
thum Zulda, gegen O. Herzogl. Sächfifche Länder und die Wer⸗ 
ra. bis zum Dorfe Falken, welche es vom Darzbezirke fcheibet. 

Sein Flaͤcheninhalt beträgt in diefen Grängen nad) der 
Streitfhen Charte 92.95 DI Meilen oder 256 DI Lieued; 
die Volksmenge aber nach ber Zählung von 1807 255,237 
Individuen; die D Meile ift mithin im Durdfchnitte mit 

2,754 Menſchen bevoͤlkert. Die Mehrzahl der Einwohner 


Be Mftphalen. 
bekennt ſich zu ben kutherifchen Dogmen, doch iſt ein ares 
Ger Theil auch teformirt; Katholiken und Juden aber finden 
fich bis auf das Amöneburgfche , . wo die Katholiken die arde 
Bere Religionspartei ausmachen, nur einzeln. Die Zahl 
‚der Wohnpläge beläuft fich auf 29 Städte, 9 Marktflek⸗ 
fen und 772 Dörfer und Weiler, die zufammen 532 Ges 
meinden bilden und unter 3 Bezirke und 54 Kantone vers 
theilt find, 

» Die Hauptftadt: bes Departements; — der Präfekt, 
das Vräfekturgeriht , das General» Departementalgeriht,- 
das Kıiminalgeriht und die Departementallompagnie mit 
den übrigen Autoritäten ihren Sig haben, ift Marburg. 
Bu der Berfammlung der Reiheftände gehen aus diefem De⸗ 
partemente 13 Mitglieder, nämlich ans‘ der Klaſſe der 
Grundeigenthümer 9 , aus der Klaffe der Kaufleute und 
Sabrifanten 2 und aus der Klaffe der Gelehrten 25 zu der . 
—— von 1808 lieferte es 1,573 Mann, 


a. Bezirk Marburg. 

‘> Der erſte Bezirk des Departements. Ex begreift die 
Landſchaft an der Lahn, den größeren Theil des Fürftens 
thums Fritzlar, den links der Schwalm gelegenen Theil 
der Grafſchaft, Ziegenhayn nebſt einigen andern Parzelen 
von Miederbeffen und graͤnzt nordwaͤrts mit dem Groß Hers 
zogthume Hefien und dem Fuͤrſtenthume Waldeck, oftwärt® 
mit dem Bezirke Hersfeld, von welchem ihn die Schwalm 
ſcheidet, füdmärts mit dem Großherzogthume Helfen und 
weitwärts mit dem Groß: Herzogthbume Berg. 

Sein Areal beläuft ſich nah der Streitfchen Charte 
auf 325% D Meilen, feine Bevdtferung nah Maoßyabe 
der Zählung von 1807 auf 78,727 Menfhen, es kommen 
mithin auf jede D Meile im Durchſchnitte deren 2,421. 
Der größere Theil derfelben bekennt ſich zur Lutherifchen 
Religion ; Meformirte wohnen jedoch unter benfelben in 
ganzen Gemeinden im Ziegenhaynſchen und in dem übrigen 
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Micberheffen, Katholiken in Amoͤneburg. An Wohnplägs 
zen finden. fih 12 Städte, 3 Marktfleden und 245 Dorfer 
und Weiler, die zufammen unter 15 Kantone und 169 
Gemeinden vertherit id. | 0 
Dir Hauptort des Bezitks iſt Marburg ;- in dieſer 
Sdcodt bat der Praͤfekt, zuqleich Unterpraͤfekt feines Bezitks, 
der Diſtrikte rath, das Civilgericht und die Brigade Gens. 
b’armerie, welche für diefen Bezirk angeflelt if, den Sig, 
Der Bezirk gebört übrigens zur fiebenten Mititärdivifion und 


* 
“ 


 . zur zweiten Sorilkonfervation. 


⸗ 
® 


Die 15 Kantone find: * 

aa) Der Kanton Marburg an ber Lahn, welcher 
einen Theil des Amts Marburg begreift und’ in 4 Gemeins 
den 6,766 Menfchen zähtt. 

(1) Marburg (50° 491 0"M. Br., 26° 2700 S. 
Br.),. die Hauptftadt des Departements und des nach ibe 
benannten Bezirks. Sie liegt an einem Berge an der Lahn, 
durch die fie in die Stadt ſelbſt und in die Vorſtadt Meis 

denhauſen abgetheile wird Sie zähle ı Schloß, wels 
des auf dem Berge über die Stadt ſich erhebt, iſt zum Theil 
mit einer Mauer umgeben, aus welcher 6 Thore führen, 
hat 5 Kicchen, wovon 3 die Reformirten, 2 die Lutheraner 
inne haben, und worunter fih die Eliſabethenkirche mit 
ihren hoben Mauren aus Quadern, "ihren fehe fchoͤnen 
Thürmen, dem mit einem. Evelfteine geſchmückten Sarkos 
phage der kanoniſirten Landgräfin und den herrlichen (Ges 
mälden von Albrecht Dürer audgeichnet, 800 Häufer 
. und 5,663 Einwohner, ift der Sig eines Präfrkten, des 
Präfektur: und Generaldepartementsraths, dee Kriminal⸗ 
und Civilgerichts und aller übrigen Departemental und 
Diſtriktualautoritaͤten, ferner einer lutheriſchen Superins 
tendentur, eines reformirten KRonfiftoriums und einer Unis 
:verfität, weite 1527 vom Landgrafen Philipp dem 
Großmuͤthigen geftiftet, und mit welcher ein Predis 
getſeminat, ein cirurgifhes Kollegium, ein Hebammen⸗ 
inſtitut und eine Zhierarzneifhule verbunden iſt. Die 
Bibliothek ift unanſehnlich. Der Stipendiaten find 16, 
- Außerdem bat die Stadt ein Padagogium, eine teutfche 
Komthurei, und ein Koͤnigl. Worwerk zum Schwan, 
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welches dicht bei der Stadt liegt, und wozu ein Koͤnigl. 
Geſtuͤte gehoͤtt. Die Lage der Stadt iſt vortrefflich, die 
Gegend umher aͤußerſt angenehm und fruchtbar, aber die 
Bauart im Innern ſehr alt, und unregelmaͤßig. Ihre 
Einwohner nähren fi von ber Univerjitat und den Auge 
flüffen der Dikafterien : fie verfertigen wollene und 
baumwollene Waren, befonderg Serge und Kamelotte, 
gedrudte und gebleichte Leinewand; auch find daſelbſt 
4 Zabafsfabrifen, ı Semilerfabrif, viele Goldfehmiede, 
Sumelirer und, Steinſchneiber, 1 Stüdgießerei und 1 
Muͤnzhof. 

bb) Der Kanton Kaldern mit 9 Gemeinden und 
3,271 Einwohnern. 

(1) Kaldern, Pfarrdorf und Kantonshauptort am 
rechten Ufer der Lahn mit 33 Häufern, woſelbſt fonft ein 
Giftercienfernonnen = Kloſter ſtand und der Sitz eines Ge⸗ 
richts ſich befand. 

cc) Der Kanton Lohre mit 13 Gemeinden und 
3,981 Einwohnern, 

(s) Lohre, Marktfleden. und Kantonshauptort an 
ber en mit 61 Häufern und 388 Einwohnern, 

(2) Frohnhauſen, Marktfleden mit 100 Häufern 
und 600 Menfchen, 

dd) Der Kanton Ebs dorf mit 15 Gemeinden und 


5,424 Einwohnern, 

(1) Ebsdorf, Pfarrdorf und ——— mit 
54 Haͤuſern und 319 Einwohnern. 

ee) Der Kanton Amöneburg an der Ohm, größe 
tentheild® aus Gemeinden des Fuͤrſtenthums Friglar zus 
fammengefegt, Er zählt in 14 Gemeinden 5.865 Eins 


mwohner. 

(1) Amoͤneburg, Stabt und J——— an 
einem Arme der Ohm und auf einer Hoͤhe. Sie hat 
1 Kollegiatſtift, das fonft aus 1 Dechant, 7 Kapitus 
laren, ı Domicellar und 2 Vikarien beſtand, 2 Kirchen, 
209 Haͤuſer und 1,278 Einwohner. 

(2) Schröd, Pfarrdorf, in deſſen Nähe der 
Elifabetbs » oder Schröder» Gefundbrunnen, 
1 Stunde von Marburg und jenfeits eines waldigen Berges 
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liegt. Die Brunnengebäude find nit in dem beften 
Stande. = 
ff) Der Kanton Kirchhayn an. der MWohra und 
Dhm mit 1o Gemeinden und 6,576 Einwohnern. 
(6() Kirchhayn, Stadt und Kantonshauptort am 
bem Einfluffe der Wohra in die Ohm Sie zählt ı 
Burgfig, 1 Lutberifche und ı reformirte Kirche , 403 
| Häufer und 1977 Menfchen. ' 

(2) Schmweinsberg, Stadt am — Ufer der 
Dhm, den Schenken von Schweinsberg gehörig, mit 110 
Haͤuſern und gegen 600 Menſchen. 

ge) Der Kanton Raufbenberg an der Vohra 
mit 10 Gemeinden und 4,209 Einwohnern. 

(1) Rauſchenberg, Stadt und Kantonshauptort 
mit ı lutherifchen und ı reformirten Kirche, 200 Häufern 
und gegen 1,200 Einwohnern, die Leinwand» und Wol⸗ 
lenfabriken unterhalten. 

_hh) Der Kanton Neufatt, mit, 10 Gemeinden 
und 5,306 Einwohnern, | 

(1) Neuftadt, Stadt und Kantonshauptort mit. 
2 Kirhen, 210 Häufern und ‚gegen 1,300 Einwohnern, 
vormals Sig einer Mainzifchen Keller. | 

ii) Der Kanton Treyfa an’ der Schwalm, mit 12 
- Gemeinden und'5,695 Einwohnern. 

(1) Treyfa, Stadt und — auf: 
einem Hügel am linken Ufer der Schwalm, über melde 
eine jleinerne Brücke gebauet iſt. Sie zählt. 2 Kirchen, 
430 Häufer und 2,095 Menſchen. 

kk) Der Kanton Jesberg an ber Gilfe mit 17 
Gemeinden und 7,005 Menfcen. ; 
(6) Jesberg, Marktfleden und Bantonehanptort. 
an der Gilfe, wo felbige den Treysbach aufnimmt. Er: 
hat ein Ein. Schloß, | 

1) Der Kanton Gemünden an dee Wohra mit 11 
Gemeinden und 4,265 Einwohnern, 

(1) Bemünden, Stadt und ae, an 
der Wohra mit 1 Kirche, woran 2 lutheriſche und ı ts 
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formirter . Prediger: ſtehen, 199 'Häufern und 1,059 
Menſchen. 
(2) Haina, Hoſpital in einem Thale, rings umher 
von Waldungen umgeben... In demſelben werden zwiſchen 
4 bis 500 Perſonen verpflegt, auch dient es zur Aufs 
nahme wahnfinniger Menſchen. Es hat eine eigne Kicche, 
und war vormals ein Ciſtercienſerkloſter, welches um 1196 
feinen Anfang nahm und 1527 eingezogen ift. 

mm) Der Kanton Franfenau mit g Gemeinden 
und 3,813 Menfhen. - , 
(1) Frankenau, Stadt und Kantonshauptert am, 
einer Anhöhe. | 

‚nn) Der Kanton Frankenberg mit 9 — 


und 6,013 Einwohnern. 
(1) Frankenberg. Stadt und Kantonshauptort 
an der Eder mit 2 Kirchen, 1 Hofpital, 250 Häufern, 
und 1,500 Menfhen. ie kannte einft beffere Zeiten, 
war im 8ten und ben nädften Sahrhunderten dur 
Handel und Gewerbe. blühend und nahrhaft und befaß 
die Ötapelgerechtigkeit über die Güter, bie durch ihre: 
- Mauern. vom Rhein nah Weſtphalen und Niederfachfen 

gingen. Test ift fie fehr im Verfalle. Unmweit der Stadt 
und 2 Stunde nad) Geismar zu liegt ein ziemlid) ergiebiges 
Silber» Kırpfer » und Bleibergmerk: nebft dazu“ gehörigen 
Hütten, welches gegen 8,000 Sr. Ueberſchuß giebt, und jährlich 
300 Entr Kupfer und 150 bis 200 Mark Silber, zufammen 
für etwa 44,000 Fr. auch etwas Blei liefert, 


(2) Rommershaufen, Dorf mit einer Eifens, 
huͤtte. — 

nn) Der Kanton Roſenthal mit 13 Gemeinden und 
4515 Einwohnern. N 

(1) Ro fenthal, Stadt und BERN an der 
Böntrifft. | 

00) Der Kanton Wetter mit 12 Gemeinden und 
6,018 Einwohnern, 


(1) Wetter, Stabt und Kantonshauptort an der 
Wetſchaft mit 1 Stifte,, der Geburtsort bes nn 
— Juſtus. 

b) 


> 


zur 2ten Forftconfervation, 
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5b) Bezirk. Hersfeld. | 


Der zweite Bezirk des Zuldadepartements, welcher aus 


dem ganzen Fuͤrſtenthume Hersfeld, dem am rechten Ufer der 


Schwalm gelegenen Theile von Ziegenhayn, einigen Stucken 


von Niederheſſen und verſchiedenen reichsritter ſchaftlichen Kan⸗ 


tonen zuſammengeſetzt iſt. Seine Graͤnzen biiden im W. 
der Bez. Marburg, von dem ihn die Schwalm ſcheidet, im 
S. das Fuͤrſtenthum Fulda und Großherzogthum Heſſen, im 


O. die Herzoglich-Sachſiſchen Lander und im N, der Bezirk 
Eſchwege. Fe 
Sn biefen Graͤnzen beträgt fein Flaͤcheninhalt nach der 
Streitfchen Charte 32,4% TI Meilen; feine Bevölkerung 
war 1807 auf 93,353 Menfhen gefliegen und es famen auf 
jede DI Meile im Durchſchnitte 2,874 Köpfe, Der größte 
Theil derfelben bekennt ſich zur reformirten Religion, doch 


leben aud) viele Lutheraner unter ihnen und Juden find vor⸗ 


zuͤglich zu Hersfeld. Die Zahl der Wohnpläge beläuft ſich 


* 


auf 9 Städte, 4 Marttflecken und 274 Dorfer und Weiler, | 


bie unter 21 Kantone und 205 Gemeinden vertheilt find, 
Der Hauptort des Bezirks ift Hersfeld; dort hat ber 


Praͤfekt und das Civilgericht des Bezirks feinen Sig, dort 
verſammelt fich der Diftriktsrach , und ı Brigade Gensd’ars 


merie. Sonft gehört der Bezirk zur 7ten Militärdivifion und 


21 Kantone, und zwar: - SER e: 

‘ aa) Der Kanton Hersfeld an der Fulda mit 6 Ges 
meinden und 6,714 Einwohnern. 
(2) Hersfeld, Hauptſtadt des Bezirks am linken 
Ufer der Fulda, weiche oberhalb der Stadt die Daun, fo 
wie die durch die Stadt fließende Geiß aufnimmt. .Ueber 
die Fulda führt eine fteinerne Brüde, Die Stadt ift alt 


And unanſehnlich, bat 2 reformirte Kirchen, 1 Gymnaſium, 


in welchem 20 Stipendiaten Koſt und freien Unterricht ges 


Häufer und 016 Einwohner, die fid) von den Ausfluͤſſen 


‚ber Difafterien und ihrem Gewerbe nähren, befonders giebt es 
P 
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nießen, 1 Waiſenhaus, 1 Spital am Sohannisthore, 617 
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viele Raſch⸗ und Sergemacher und J1 Wollmanufaktur. In 
derſelben bat jetzt der Praͤfekt, das Civilgericht des Bezirks | 
und die uͤbrigen Bezirksautoritaͤten den Sitz. Am 16. 
Octbr. wird bei dem Jahrmartte das ſogenannte Lullusfeſt 
gefeiert. 


bb) Der Kanton Obergeiß an der Geiß miı2 Ge⸗ 
meinden und 3,855 Cinmohnern, | 

(r) Dbergeiß, Pfarrdorf und Rntonspauptort a an 
der Geiß mit 70 Häufern, 
| cc) Der Kanton Rothenburg ander Zulda mit 6 
Gemeinden und 4,823 Einwohnern, 

(1) Rothenburg, Stadt und Kantonshauptort an 
der Fulda, welche ſie in 2 Theile: die Alt- und Neuſtadt, 
die durch eine hoͤlzerye Bruͤcke mit einander verbunden jind,. 
theilt; jene ift ummauert und hat 5 Thore, diefe ift offen. _ 
Eie zähle ı Stiftskirche, ı Spital für 18 Hofpitaliten, U 
Schloß, weldes der Sig der Lundgrafen von Heffen:Rothens 
burg ift, 330 Häufer und 1,618 Menfhen, die fi von 
ihrem Gewerbe, Aderbau, Viehzucht und einer ſtarken 
na einigs auch vom Bergbau und der Kupferhütte 
nähren 

dd) Der Kanton Neumorfhen an 1 der Fulda mit 
14 Gemeinden und 5,360 Einwohnern, 

(1) Neumorfden, Kichdorf und Kantenshaupfort 
- an der Fulda, welches mit Altmorſchen durch eine Brüde 
verbunden if, 

ee) Der Kanton Homberg an ber Efje mit 14 Ge 
meinden und 7,121 Menfchen. | 

(1) Homberg, Stadt und Kantonsbauptort an ber 
Efze. - Sie wird in 2 Theile, die Alt- und Neuftadt, abge⸗ 
theilt, ift ummauert, hat 6 Thore, I reformirte Kirche, 
vor der Stadt das Hofpital St. Georg, ı auf einem hohen 
Berge liegendes altes Schloß, 2 Evdelhöfe, 613 Häufer und 
3,560 Einwohner, Hier ift ein Eiſenwerk und eine Eiſen⸗ 
hütte, die jährlich einen Ueberſchuß von 16,000 Fr. giebt. 


ff) Der Kanton Borken ander Schwalm mit 11 Ges 
‚ meinden und 4,672 Einwohnern. 


(1) Borken, Stadt und Kantonshauptort unweit 
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dem rechten Ufer der Schwalm mit 200 Hhufen und: gegen 
3,100 Menſchen. 
8g) Der Kanton Srielendorf mit 14 Gemeinden, . 
und 5,997 Menſchen. 
(DS rielendorf, Marktflecken und Kantonshäiptent 
mit 8o Käufern, 
hh) Der Kanton Ziegenhayn an der TEE mit 
10 Gemeinden und 4,240 Einwohnern. | 
(1) Ziegenhayn, feſte Stadt und ——— 
an der Schwalm, welche die Vorſtadt Weichhaus davon 
trennt. Sie zaͤhlt 1 Schloß, ı Kirhe, 300 Häufer und 
gegen 1,800 Einwohner. Die Befeftigung ſtellt ein ‚angleis 
ches Viereck vor, welches mit 4 Bollwerken umgeben iſt. 
Bei der Stadt iſt ein Koͤnigl. Geſtuͤte. 
54) Der Kanton Neukirchen an ber ‚Scwaln und 
Grenf mit 7-Gemeinden und 4,202 Einwohnern. 
(1) Neukirchen, ' Stadt und Kantonshauptort an 
ber Örenf mit etwa 250 Häufern und 1,100, Einwohnern, 
kk) Der Kanton Schwa EIERDIER, mit 11 Gemein, 
ben und 4,272 Einwohnern. 
| (1) Shmwarzenborn, Stadt is aantarehaupt 
ort zwiſchen 2 hohen Bergen, dem Eisberge und der Knuͤll. 
Sie hat nur go Häufer und gegen 600 Einwohner. 
1) Der Kanton Obernaula an.der Aula mit IT 
Gemeinden und 3,657 Einwohnern. ö 
. (1) Dbernaula, Pfarrdorf und Rantenshauptor an 
ber Aula mit 90 Haͤuſern und 4ro Einwohnern. 
mm) Der Kanton Breitenbach mit 8 Gemeinden 
und 2,842 Einwohnern, 
(1) Breitenbad, Pfarrdorf und Kantonshauptort 
mit 125 Häuften und 730 Menfcen, 
an) Der Kanton Niedernaufa mit 6 Gemeinden 
und 3,049 Einwohnern. ; ‘ 
(1) Niedernaulga, Marktfleden und Rantonshaupts, 
ort an der Yula mit 75 Häufern. 
00) Der Kanton — mit 12. — und 


4797 SRUUEN, J 


220 i Weſtphalen. 


—6 Holzheim, Pfarrdorf und Kantonshauptort von 
24 Häufern. | ——— 
pp) Der Kanton Landeck mit 12 Gemeinden und 


4,328 Einwohnern. | 

(1) Schlenk Lengskeld, Marktflecken und Kantons⸗ 
hauptort an der Silze mit 80 Haͤuſern und 590 Menſchen. 
49) Der Kanton Vacha an ber Werra mit 11 Ges 


meinden und 4,930 Einwohnern, 

(a) Vacha, Stadt und Kantonshauptort an der 
Werra, über weiche eine ſteinerne Brüde führt, Sie if 
bemauert, hat 2 Thore, gerade Straßen, ı Kirche, 359 

Haͤuſer und 1,660 Einwohner, iſt auch nicht fehlecht ger 
>. bauet, Ihre Lage an der Kommercialſtraße zwiſchen Leip⸗ 
zig und Frankfurt gewaͤhrt ihr große Vortheile bei dem fort» 
wähtenden ſtarken Tranfito ; auch ift hier ein einträglicher Zoll. 

ır) Der Kanton Lengsfeld mit Gemeinden und 


4,122 Einwohnern. ! 
(1) Lengsfeld, Stadt und Kantonshauptort an der 
i Zulda in einem von 2 Hügelteihen gebildeten angenehmen 
Thale. Sie hat ı Kirche, gegen 1,500 Menfhen und mar 
vormals eine reichsunmittelbare Befigung der Bopneburg- 
{hen Familie. Mu 
s5) Der Kanton Heringen an ber Werra mit 9 


\ 


Gemeinden und 4,430 Einwohnern, 

(1) Heringen, Pfarrdorf und Kantonshauptort am 
dem linken Ufer der Werra mit ı Kirche, 122 Häufern und 
718 Menfhen. Ueber dje Werra geht eine hölzerne Brüde, 

(2) Philippsthal, Marktfleden mit ı Schloſſe, 
dem Sise des Landgrafen von Heffen» Philippsthal, 80 
Hoͤuſern und 566 Einwohnern. 

it) Der Kanton Friedewald mit 8 Gemeinden und 
3,001 Menfcen, 
- (1) Friedewald, Marktfleden und Kantonshaupt» 
ort unter dem Dreyenberge, am ber öftlihen Seite des 
Seilingwaldes, mit 1 Schloffe, 1 reformirten Kirche, 50 
Häufern und 330 Menſchen. 

uu) Der Kauton Petersberg mit 10 Gemeinden 


und 3,274 Einwohnern. 
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+.) Peteräberg, Weiler und. Kantondhauptert, vor⸗ 
| mals Gig eins Gerichts. 

ww) Dee Kantor Bebra mit 11 Gemeinden und 
4,567 Einwohnern, 


Ä (1) Bebra, Pfarrdorf und Kantonshauptert mit 
150 Häufern und 844 Menſchen. | 


2 Bezirk Eiömwege 

Der dritte * des Werra-Departements. Er iſt 
aus Theilen von Niederheſſen, der Herrſchaft Schmalkalden 
und einigen Doͤrfern der Ganerbſchaft Treffurt gebildet, und 
graͤnzt mit Ausſchluß des Schmalkaldiſchen im N. und O. 
an den Bez. Heiligenſtadt und das Fuͤrſtenthum Eiſenach, 
gegen ©. an den B. Hersfeld und gegen D. an den B. Caſ⸗ 
fel. Die in 3’ größern und Bleinern Stüden feitwärts beles 
genen und von ihm getrennten 6 Kantone der vormaligen 
Herrſchaft Schmalkalden machen einen Theil des Henne⸗ 
bergfchen aus, und find überall vom Saͤchſiſchen Gebiete 
umgeben. 

Das Areal dieſes Bezirks beträgt nad ber Streit» 
fhen Charte 27,4% DI Meilen. Im Jahre 1807 zählte man 
83,157 Menfchen, es kamen mithin auf jede DI Meile deren 
3,025, bie ſich der Mehrheit nach zur lutherifhen und refors 
mirten Religion befennen. An Städten find 8, an Markts 
fleden 3, und an Dörfern und Weilen 252 vorhanden. 
Diefe bilden zufammen 118 Gemeinden in 18 Kantonen. 

Der Hauptort, wo der Unterpräfett mit dem Civil: 
gerichte und der Gensd’armeriebrigade feinen Sig hat und’ 
fih der Bezirksrath verfammelt, ift Eſchwege; der Bezirk 
felbft aber gehört zur 7ten Militaͤrdiviſion und sur 2ten 
Forſtconſervation. 

Die 18 Kantone find : 
| aa) Der Kanton Ef wege, welcher allein die Stadt 
begreift, 

(1) Efhmwege, Hauptſtadt des Bezirks am linken Ufer 
der Werra, uͤber welche eine ſteinerne Bruͤcke er und 
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5 Meilen von Eaffel entfernt. Sie iſt ummauert, hat 
1 Schloß, 4 Kichen, 625 Häufer und 4,441 Einwohner, 
deren Hauptnahrung. in Aderbau ; Viehzucht: und bürs» 
gerlichen Gewerben beſteht. Die Kohgärber machen anfehns 
lihe Gefhäfte, und es wird hier das beſte Heffifche Leder 
fabrizirt. Der Handel iſt lebhaft; ber Zranfito auf der 
Werra verfhafft der Stadt viele Vortbeile. Auch befindet 
fi) die Unterpräfeftur, das -Civilgericht des Bezirks und 
ine teformirte Infpektion in ihren Mauern, — Ihren 
Namen bat fie von einem ausgerotteten Eſchenwalde. 
bb) Der Kanton Aue mit 12 Gemeinden ns 4,704 
Einwohnern, . 
(1) Aue, Dorf und Kantonshauptert. 
cc) Der Kanton Bifhhaufen an der Wohra mit 
17 Gemeinden und 6,770 Einwohnern. 

(1) Bifhhbaufen, Pfaredorf und Kantonshauptott 
an der Wohra mit 96 Häufern und 5371 Menfchen. 
' (2) Wald kappel, Stadt an der Wohra, wo fie bie 
Schemmer aufnimmt, Sie hat ı Kirche, ı lateinifches 
Gymnaſium, 165 Häufer und 1,074 Einwohner. - 

dd) Der Kanton Reichenſachſen an der Sontta 
mit 8 Gemeinden und 3,915. Menſchen. 

(1) Reichenſachſen, Pfarrdorf und Kantonshaupts 
ort an der Sontra, woruͤber eine Bruͤcke geht. 

ee) Der Kanton Netra mit 12 Gemeinden und 4,013 
Menfchen. 
() Netra, Pfarrdorf und Kantonshauptort an der 
Netra, Es gehört der Familie von Boyneburg. 
+ Der Kanton Sontra mit 11 Gemeinden und 
5,225 Einwohnern. 

(1) Sontra. Stadt und Kantondhauptort. Sie 
‚liegt auf dem Rüden: eines Hügels an der Sontra, ift ums 
mauert, hat 4 Thore, ı Kirche, 236 Häufee und 1,355 
Menſchen, deren Hauptnahrung in Aderbau und Viehzucht 

beſteht. 

gg) Der Kanton Menters hauſen mit 11 Gemein⸗ 
den und 6,202 Menſchea. 

(1) Nentershaufen, Pfatrdocf und Rantonthaupts 
ort mit 70 Haͤuſern. | ae X* 
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@) Iba, Pfarrborf mit 120 Häufern und 710 Men» 
ſchen. Ohnweit davon liegt in einem Walde die Ftie⸗ 
drichshütte, eine Kupferhuͤtte. 


hh) Der Kanton Spangenberg an ber Fulda und 
Pfife mit 17 Gemeinden und 6,982 Menſchen. ‘Der ſoge⸗ 
nannte Riedforft bedeckt einen Theis feiner Oberfläche, 
| (1) Spangenberg, Stadt und Kantonshauptort 
‚an der Pfife. Sie .ift mit Mauern umgeben, hat eine 
Vorſtadt, 2 reformirte Kirchen, 200 Häufer und’ 1,309 - 
Einwohner. Ueber derfelben liegt ein altes, aber feites 
Schloß gleiches Namens, das bisher als Staatsgefaͤngniß 
diente. 


ii) Der Kanton Lichtenau mit 11 Gemeinden und 
4,790 Menſchen. 
(1) Lichtenau, Stadt und Kantonshauptort zwi⸗ 
ſchen dem Meißner und Riedforſt. Ste liege 24 Meile 
von Gaffel, iſt bemauert, hat 3 veformirte Kirchen, 223 
Hiufer und 1,212 Menſchen. 


kk) Der Kanton Sooden an ber Werra mit 10 
Gtmeinden und 4,107 Menfcen, | / 
(1) Sooden, Vorſtadt von Allendorf und Kantons: 
hauptort. Sie liegt am linken Werraufer, ift.mit Altendorf 
durch doppelte Brüden verbunden, und befist das betraͤcht⸗ 
lichſte Salzwerk Heffens, das mit feinen Gebäuden’eine kleine 
Stadt für ſich bildet, feine eigne Kieche und fein Thor hat, 

Die Gradirhäufer liegen zwifchen dem Sooden und ber Stabt 
zerftreuet; die übrigen Gebäude aber, das Brunnenhaus, 
die Siebehäufer und die Gebäude der Arbeiter liegen im oo» 
den zufammen, und find mit einer Pallifadenwanb.einges 
ſhloſſen. Das Brunnenhaus ift [hin gebaut, ganz maſſiv 
und mit einer doppelten Freitreppe verfehen,, zwifchen deren 
Biden Fluͤgeln ſich eine Grotte geigt, worin die Soole in 
einer Kaskade hervorquillt. Die Soole iſt 4 bis 5 löthig, 
wird bis über 20 Grab dur Gradirung im den 14 Gradir⸗ 
häufern veredelt, aber doch meiftens mit 19 Grad verfotten. 
Im Sooden find 42 Siebehäufer mit eben fo vielen Pfannen 
unt Trockenkammern. Die Beurung geſchieht theils durch 
Hol;, theils durch Steintohlen Der reine Gewinn betraͤgt 
hoͤchſtens 120,000 Fr.; indeſſen koͤnnte bei mehrerem Abſatze 
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die Salgergeugung auf 100,000 Adhtel getrieben werden, da 
man ſich jegt etwa mit der Hälfte begnuͤgt. | 

1) Der Kanton Abterode mit 8 Gemeinden und 
3,995 Menfcen. 

(1) Abterode, MPfarrdorf und niit 
welches mit der Bergfreiheit 156 Haͤuſer und 815 Menſchen 
zaͤhlt. 

mm) Der Kanton Witzenhau fen an der Werra mit 
11 Gemeinden und 6,731 Menſchen. 

(1) MWigenhaufe n,, Stadt und Kantonshauptort am 
linken Ufer der Werra, Sie erhält ihr Waſſer von ber 
durchfließenden Gelſter, bat ı Kirche, -ı Hofpital, 291 
Häufer und 1,776 Einwohner, Bei derfelben wird etwas 
Mein gebaut. i 

nn) Der Kanton Schmalfalden, welcher einen 
Theil der Herrſchaft Schmalkalden ausmaht und 3 Gemein» 
den mit 5,894 Menfchen zählt. 

(1) Schmalkalden (N. B. 50° 44' 364 O. 8. 
28°6°0"), Stadt und Kantonshauptort am Fuße des Thuͤ⸗ 
tinger Waldes und an dem gleichnamigen Bade, Sie ift mit 
einer doppelten Mauer umgeben, hat 3 Vorſtaͤdte, ı Scoß 
die Wilhelmsburg, welches an der Stadt auf einem Hügel, 
dem Queftenberge, liegt, den Heffenhof, 2 Kirchen, 2 Gymaas 
fien, gegen 1,000 Häufer und 5,050 Einwohner, worunter 
170 Juden find, Der Ort ift nahrhaft und gemerbreig: 
befonders merden bafelbft eine große Menge von Eifen- ud 
Stahlwaaren, Gewehre, Parhent und andre Wollenwaaren, 
und Meerfhaumpfeifenföpfe fabrizirt. Die Meſſerklingen⸗ 
fabrit kann möchentlid gegen 30,000 ‘' Klingen liefern. 
Hauptſaͤchlich iſt die Weidenbrunner Vorftadt derjenige Thäl 
der Stadt, wo die Eiſenfabrikanten ihren Sig aufgeſchle⸗ 
gen haben; dort werden aud die bekannten Schuſterahlin 
verfertigt. In der Stadt iſt ein Stahl» und Eiſenmagazia, 
ein Ftuchtmagazin, ein Hofpital, ein Siehenhaus und eiac 
Armenanftalt, Gleich unter der Stadt liegt ein Salzweck, 
welches ans 2 Salzkoten und 12 Gradirhäufern beftest: 
im alten Kote find 3, im neuen 6 Salgpfannen, worin mit 
Steinkohlen gefotten wird. Die Soole hält eigentlich nur 
2 Loth, und muß fo lange gradirt werden, bis fie fiedeiähig 
ift; das Salz aber ijt falpeterseich, grobkoͤrnig, rein und weiß, 
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Der Ueberfhuß wird auf 40,000 Fe. gefhäst.: In dem 
Thale, worin ſich bie Stadt ausbreitet, fieht man eine Mens» 
ge Eifenhürten allet Art, bis zu dem befannten Stahlberge him, 
von dem Alles, mas hier wohnt, Leben und Nahrung em» 
pfaͤngt. — Belannt ift noch die Stadt wegen bes daſelbſt 
1531 von den proteftantifchen Fürften Teutſchlands gefchlofs 
fenen Echmelfaldifhen Bundes, 
' 00) Der Kanton Herenbreitungen, ebenfalls: ein 
Tbheil der Herrſchaft Schmalkalden, mit 4 Gemeinden und 
2,204 Menſchen. 
c() Herenbreitungen, Marktflecken und Kantons: 
bauptort an der Werra mit ı Schloffe, welches vormals eine 
Benedifrinerabtei war, ‘ 
(2) Barchfeld, Marktfieden mit 305 Häufern und 
1,700. Menfhen, an der Werra, E86 liegt abgefondert. 
. (3) Herges, Pfarrdorf mit 1, Kupferfhmelzhütte, 
Bei derfelben liegt die Mommel, ein bekanntes Eifenrevier. 
Pp) Der, Kanton Seligenthal, ebenfall ein Theil 
der Herrſchaft Schmaltalden, mit 5 Gemeinden und 2,72L 
Einwohnern. 
(1) Seligenthat, Dfarrdorf und Kantonshauptort. 
(2) Agenrode, Hof, bei welhem ber berühmte 
Stihlberg liegt, der nur ein einziger Eifenftod zu ſeyn 
fheint, und fid über 14 Stunde weit erfiredt. Das Werk 
zeichnet fidy nicht nur durch die Güte des Steins, fondern 
"auch durch die Mächtigkeit des Stocks aus, welcher an einis 
gen Stellen 40 bis 50 Lachter in die Höhe fleigt, mo dann 
‚oft 6 bi 7 Bergknappen über einander arbeiten, an andern 
ſich aber wieder in die Zeufe zieht. Sein Hangehdes und 
Lirgendes ift daher eben fo unregelmäßig, als der Stod 
ſelbſt. — Das Thal, das von diefem Berge ficy herabzieht, ift 
faſt nur eine einzige Werkfläte, worin Schmelzhütten mit 
Stahl:, Eifen:, Blech- und Zainhammer, Schleifkoten und 
Muͤhlen aller Art abwechſeln; auc findet man darin eine 
Gewehrfabrik und Bohrmuͤhlen. | 
gg) Der Kanton Floh, ebenfalls ein Theil von 
Schmalfalden, mit 6 Gemeinden und 3,037 Menſchen. 
(1) Floh, Pfarrdorf. und Kantonshauptort mit 3 
— —— 1 Popiermühle, 1 Sqhneide- und 3 Mahl⸗ 
muͤhlen. 
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(2) Asbach, großes Dorf mit 3 Schleifkoten, = 
en ı Stahl: und Eifenfpmelzpütee und 2 Mahl⸗ 

muͤhlen. 

rr) Der Kanton Brotterode, ein Theil der Herr⸗ 
ſchaft Schmalkalden, mit 3 Gemeinden und 2,937 Menſchen. 

(1) Brotterode, großes Dorf und Kantonshaupts 
ort mit 1,236 Menfchen. In demfelben finden ſich 5 Mahl 
und ı Dehlmähle, ı Zainhammer, ı Scleiffote und ı Zas 

baksfabrik. 
** (2) Klein» Scqchmalkalden, großes Dorf unter 
dem Inſelsberge mit 1 Eiſenhammer. Bei demſelben findet 
„man feuerbeftändiges Marienglas. 

ss) Der Kanton Hallenberg, ein Theil von Schmal⸗ 
kalden, mit 8 Gemeinden und 4,489 Menſchen. 

(1) Steinbach, großer Marktflecken und Kantons⸗ 
hauptort mit 7 Mahl- und ı Schlagmühle, 5 Eiſenham— 
mern und 4 Schneidehammern, ı Sägemühle, 406 Häufern 
und 2,115 Menfhen. Nahe dabei fieht man die Truͤmmern 
des Bergfchloffes Hartenberg, 

(2) Oberfhönau, Dorfmit 1 Bohrmühle, I Rohres 
hammer und 2 Mahlmühlen. 

(3) Unterfhönau, Dorf mit ı Eifenhammer, 3 

Zainhammern, 2 Drahthammern und 2 Mahlmühlen. 


Departement der Weſer. 

Das Departement der Weſer ift das norbweitlichfte 
des Reichs und’ ans dem Fürftenthume Osnabruͤck, mit 
Ausfhluffe des Amts Redenberg, dem ganzen Fürften- 
thume Minden, der Graffchaft Ravensberg, dem Heſſi⸗ 
[hen Antheile an der Graffhaft Schaumburg mit ben 
Bruchhaufenfhen Aemtern Udt, Auburg und Freuden« 
- berg und dem Braunfhmweigifhen Amte Thedinghaufen zus 
fanmengefegt.‘ Es grängt nordwaͤrts an die Grafſchaften 
Hoya und Diepholz, und an das Herzogthbum Oldenburg, . 
weſtwaͤrts an das Herzogtum Aremberg, die Graffchaf 
ten Ringen und Teklenburg, ſuͤdwaͤrts an das Fürften 
thum Münfter, das Fuldadepartement, und das Fürs 
ſtenthum Kalenberg, und oflwärts an die Kürftenthümer 
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Lippe» Detmold und Kalenberg und die Grafſchaft Lippe⸗ 
Büdeburg. Die Kantone Ucht und Freudenberg, welche 
aus diefen- Gränzen vorfpringen, find von der Graffchaft 
Hoya, der Kanton Xhedinghaufen aber von dem Hoyas 
ſchen und Bremenfhen umgeben, Es hat den Namen 
‚ von feinem Hauptfirome. 
Eein Flaͤcheninhalt beträgt nach bee Streitfhen 
Charte. 96,5 D Meilen, worauf 1807 eine Volkemenge 
von 325,752 Menſchen lebte, Jede DO Meite ift im Durch⸗ 
ſchnitte mit 3,369 Köpfen’ bevöltert. Die Baht der 
Tohnpläge beläuft fih auf 22 Städte, ı2 Marktflecken 
und 1,084 Dörfer und Weiler, welche zufammen in 4 
Bezirke, 50 Kantone’ und 422 Gemeinden vertheilt find. 
Die Einwohner ig. den Bez. Minden, Bielefeld und 
Rinteln find bis auf wenige reformirte und katholiſche 
- Gemeinden der Iutherifchen Religion zugethan, nur, {m 
"Bez. Osnabruͤck ift die katholiſche die herrſchende Kirche, , 
amd die Lutheraner machen bei weitem bie Minorität aus. 
Juden find nicht zahlreich. - | 
Dsnabrüd, als die Hauptſtadt des Departements, if n 
- zugleih der Gig der Autoritäten deſſelben, des Praͤfek⸗ 
sen mit dem Präfekturrathe, des Griminalgerichts und 
der Departementaltompagnie, auch verfammelt fih da» 
felbft der ‚Seneraldepartementörath, Zu den Neicheflän- 
den ſtellt das Departement 7 Repräfentanten , naͤmlich 
ı2 aus der Klaſſe der Grundeigenthuͤmer, 3 aus ber 
Klaſſe der Fabrikanten und Kaufleute und 2 aus ber 
Klaffe der Gelehrten und. um den Staat verbienter Mäns 


ner, und zu der Konfeription von 1808 wurden 1,993 
Mann ausgehoben. 


* 


a. Bezirk Osnabrück. 
Dieſer Bezirk beſteht ganz aus dem vormaligen Fuͤr⸗ 
ſtenthum Osnabruͤck, mit Ausſchluß einiger Parzelen, die 
davon zu den Bezirken Paderborn, Minden und Bielefeld 
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geſchlagen ‚find. Seine Graͤnzen bilden im N. das Olden⸗ 
burgfche und Diepholzifhe, im W. Aremberg, Lingen und 
Teklenburg, im ©. der Bez. Bielefeld und im D. das 
Diepholzifhe und der Bez. Minden. | 

Auf einem Areale von 40,455 DI Meilen lebte 1807 
eine Volksmenge von 123,035 Individuen; es fommen 
mithin im Durchſchnitte auf jede derſelben 3,040 Koͤpfe. 
Die Religion iſt vermiſcht; die Mehrheit bekennt ſich 
zur katholiſchen, die Minoritaͤt zur lutheriſchen Kirche. 
Juden wurden bisher gar nicht geduldet. Der Wohnplaͤtze 
ſind 3 Staͤdte, 4 Marktflecken und 473 Doͤrfer oder 
Weiters doch: findet man in dieſem Bezirke, wie in 
ganz Weſtphalen jenfeits der Weſer, wenig zufammen» 


haͤngende Wohnpläge, fondern der Landmann wohnt iſolirt. 


Eigentlihe Gemeinden, wie in den übrigen Bezirken, find 


daher nicht eingeführt, fondern die Zahl der Kirchſpiele 


daflır angenommen, und biefer waren fonft 47, melde 
man unter 20 Kantone vertheilt hat. _ | 
In Osnabruͤck verfammelt fi der Bezirksrath: bort 

bat der Präfekt als Unterpräfekt des Bezirks, das Civil» 
gericht und bie 2 Brigaden Gengd’armerie ihren Eiß. 
Sonft gehört der Bezirk zur achten Mititärdivifion und zur 
fünften Forſtconſervation. A | 

Die 20 Kantone find: Ä 

aa) Der Kanton Osnabruͤck, welcher bloß aus 
der Stadt Dsnabrüd befteht. | 

(1) Osnabruͤck (N. Br. 52° 16° 35”, O. 2. 25° 
40' 56''5.), Hauptſtadt des Departements in einem Thale 
an ber Hafe. Sie hat eine irreguläre Befeftigung, aus 
welcher 6 Zhore führen, und wird in bie Alt: und Neu: 
ſtadt getheilt, die jedoch bereits feit 1306 vereinigt find. 
Man zählt in derfelben ein Schloß, worauf der Weihbiſchof 
reſiditt, 1 Domkirche, ı kath. Kollegiat- und 2 lutheriſche 
Pfarrkirchen, ı Domkapitel, welches von Karl dem Gro— 
fen geſtiftet iſt, Dominikaner Manns: und 1 Augufti> 
ner Nonnenklofter, 1 Komthurei des teutfchen Ordens, 
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1 Sohanniter Hof, ı katholiſches und 1 lutheriſches Gymna⸗ 
ſium, 3 Hoſpitaͤler, 1 Batholifhes und ı lutheriſches; Wai⸗ 
ſenhaus, 1 Zucht» und Arheitshaus, 1,250 Häufer und 
8,997 Einwohner. - Der Präfekt, das Präfektur » und Kri⸗ 
minalgericht, der Generaldepartementsrath „ das Eivilgericht 
des Bezirks und der Diſtriktsrath, fo wie die Gensd’armeries , 
brigaden und bie Departementallompagnie fi find hier verſam⸗ 
melt, auch hat ein Iutherifches Konfiftorium und ein katho⸗ 
liſches Dfficialat darin ben Sit. Die Stadt hat nur wenige 
Manufakturen in Wolle. Hüten und Tabak, aber ein gutes 
Gewerbe mit der im Lande verfertigeen Reinewand; ferner 
mit Korn, Vieh, Schnitt: und Materialwaaren. Sonſt 
gehörte fie zur Hanfe: 1648 wurde auf ihrem Rathhauſe der 
Os nabruͤcket Frieden unterjeihnet. — Den Umgebungen 
ber Stadt fehlt es nicht an angenehmen und abwechfelnden 


Partieen; unweit derfelben liegt dad Auguftinernonnenklor 


fer St, Gertrudenberg, und eine Stunde von der 
Stabt die Ebersburg mit einem Pflanzengarten, | 

bb) Der Landfanton Os nab ruͤck mit 2 Kicchfpielen, 
19 Meilern, 16 Edeihöfen und einpeinen Dertern und 6,616 
Einwohnern. 
| (1) Rulte, Bath. Pfarrborf und Klofter, wohin 
Wallfahrten gefhehen. Bei demfelben hat die Widdekind⸗⸗ 
burg geflanden, ; 

(2) Waltenhorft, Fath. Kirchfpiel mit 175 Häufern. 

ec) Der Kanton Glandorf mit 2 Kirchfpielen, 
11 Weilern, 7 Edelhoͤfen und einzelnen Dertern und 5,375 
Menſchen. 

(1) Glandorf, kath, Kichfpiel mit 244 Häufern 
und Kantonshauptort. 

I (2) Laer, Eath, Kichfpiel mit 238 Häufern. 

‚ dd) Der Kanton Biffendorf mit 3 Kirchſpie⸗ 
Sen, 16 Weilern, 13 Edelhöfen und einzelnen Dextern 
und 6,451 Menfden: 

(1) Biffendorf, Bath, Kirhfpiel von 242 Häufern 
and Kantonshauptort, 

(2) Borgloh, kath. Kirchſpiel von 119 Haͤuſern. 

(3) Holte, luth. Kirchſpiel. 

ee) Der Kanton Diſſen mit 2 Kirchſpielen, 13 _ 
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Weilern, 7 Edelhoͤfen und einzelnen Haͤuſern und 5,683 
Menfchen. Di | i i a 


1) Diffen, luth, Kirchſpiel von 228 Häufern und 
Kantonéhauptort. u BR i 

(2) Mothenfels, ein Bauerhöf, woſelbſt 1724 eine- 
Salzquelle entdeckt iſt. Am Buße eines Bergs quillen hier 
mehrere Salzquelien hervor. Am reichjten iſt bie Haupts 
- quelle an Soole, und die Soole an Salz bei naffer Wittes 
rung; 2 Pfund Soole hält an Salz und Erde dann 9% bis 
94 Duenichen, doch kann es bei anhaltender Dürre auf8 Qu. 
herunter kommen. In einem Gradierhaufe wird fie bis zu 27 
Grad veredelt, Gefotten wird bejtändig. in 4 Kothen in ı 
‚großen, 4 mittlern und 2 Eleinen Pfannen. Die Feuerung 
geſchieht durch Steinfohlen. Der reine Ueberfhuß fol fich 
jährlich auf 75,000 Sr. belaufen. * | 

(3) Hilter, luth. Kichfpiel von 108 Häufern. 

£E) Der Kanton Neuenkirchen mit 3 Kirchſpie⸗ 
Ion, 14 Weiteren, 9 Edelhöfen und einzelnen, Häufern 
und 6,840 Einwohnern, | DE 
» (1) Neuenkirchen, luth. Kirchſpiel mit 175 Häufern 
und Kantanshauptort. 

(2) Riemsloh, kath. Kirchſpiel mit 189 Haͤuſern. 

. (3) Kirchhoyel, luth. Kirchſpiel. | 

gg) Der Kanton Melle mit 1 Marktefleden, 2 
Kichfpielen, 19 Weileen, 14 Edelhoͤfen und einzelnen Häus 
fern und 6,944 Menſchen. 

(1) Melte (N. B. 52° 12’ 21% Di L. 260 0° 52"), 
Marktfieden und Kantonshauptort an der Elfe mit ı luth. 
und ı Bath, Kirche, 120 Häufern und 1,200 Einwohnern. " 

(2) Gesmold, Dorf und Edelhof der Familie von 
Bammerftein. * 
(3) Wellingholthauſen, kath. Kirchſpiel mit 170 
Haͤuſern. | | ' 
hh) Der Kanton Buer mit 2 Kirchfpielen, 14 Weis 
fen, 9 Edelhoͤfen und einzelnen Häufern und 6,741 
Menſchen. — | - 
(1) Buer, luth, Kirchfpiel und Kantonshauptort mit 
825 Häufern. - 

(2) Oldendorf, luth. Kirchſpiel mit 111 Häufern. 
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ii) Der Kanton Iburg mit 1 Marktflecken, 3 
Kirchſpielen, 11 Weilern, 9 Edelhoſen und einzelnen — 
und 6,236 Menſchen. 

+ (1) Iburg, Marktflecken und Kantonshauptort amı 
Abhange eines Berges mit ı Schloffe, ı Benediktiners 
ua 2 Kirchen und 1,000 Menfchen. 

(2) Glane, kath. Kirchfpiel von 128 Haͤuſern. : 

(3) Hagen, Kath, Kicchfpiel von 134 Häufern. — 

(4) Defede, kath. Kirchſpiel von 76 Häufern Nahe, 
er liegt das Benediktinerkloſter Defebe und I Papiere 
muͤhle. 

kk) Der Kanton Schledehaufen mit 2 Kicchfpies 
Ien, 18 Weilern, 11 Edelhoͤſen und einzelnen Hoͤfen und 
5,738 Menfhen. . » - 

(1) Soledehauſen, Kicfpiet mit ı kath, Rinde 
und 201 Häufern. ” 

(2) Beim. kath. Kirchſpiel mit 169 Häufern, Hier 
fol re getauft ſeyn. 

(3) Wulften, sine Freiheit, woztı die Burg Wulf⸗ 
ten, bie Bauerfhaften Wrehten, Wulften, Suts 
haufen mit 2 Edelhöfen und Theile von 4 andern Bauers 
ſchaften gehören, Diefer Bezirk, wahrfcheintich vormals ein 
Königshof, ift ein Eigentbum ber Grafen von Herberſtein 
und beſaß wichtige Gerechtſame. F 

N) Der Kanton Eſſen mit 3 Kirhfpieten, 18 
Meilern, 7 Edelhoͤfen und einzelnen Hoͤfen und 61738 - 
Menſchen. 

(1) Effen, luth. Kirchſpiel und gantondhauptort von 
254 Haͤuſern. Bedeutender Flachsmarkt. 

- (2) Lintorf, luth. Kirchſpiel von 237 Haͤuſern. 

(3) Barkhauſen, luth. Kirchſpiel von 176 Haͤuſern. 

mm) Der Kanton Oſterkappeln mit'r Markt- 
 fleden, x Kirchſpiel, 17 Weilern, 8 Edelhöfen und eine 
jelnen Hofen und 5,084 Menſchen. 

(1) Dfterkappeln, Marktflecken und Kantons⸗ 
bauptort mit 80 Häufern und 450 Einwohnern. 

(2) Venne, luth. Kirchſpiel mit 136 Häufern, 

an) Der Kanton Gehrde mis 2 Kirchfpielen, 17 
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Weilern, 4 Edelhoͤfen und einzelnen Höfen und 4,898 
Einwohnern. Ä Pine 
| (1) Gehrde, Iuth, Kicchfpiel von 150 Häufern und 
Kantonshauptort. Ä | 
*(2) Neuenkirchen, luth. Kirchſpiel von 136 Häufern, 
00) Der Kanton Voͤrden mit z Marttflecken, 
I Kicchfpiele, 20 Meilern, 8 Edelhoͤfen und einzelnen 
Höfen und 5,363 Menfhen. er 
(1) Vörden, Marktjleden und Kantonshauptort mit 
1 gemeinfhaftlihen Kirche, 120 Häufern und 500 Eins 
wohnern. 
(2) Damme (N. B. 52° 31 33“, O. 8, 25° 50 
17‘), kath. Kicchfpiel von zox Haͤuſern. 
pp) Der Kanton Bramfde mit ı Martfleden, 
2 Kirchfpiele, 18 Weileen, 9 Edelhöfen und einzelnen 
Höfen und 7,365 Menſchen. oc 
| (I) Bramfhe (N. B. 52° 27' 43", D. 2. 25° o' 
20°), Marktfleden und Kantonshauptort mit ı luth. Kicche, 
100 Häufern und gegen 700 Einwohnern. Er ift ſeht nahr⸗ 
haft und hat Fabriken von grobem Tuch. 
(2) Engter, luth. Kirchfpiel von 153 Häufern. 
(3) Mariengarten, Bencdiktinerfioiter. 
99) Der Kanton Uffeln mit 4 Kirchſpielen, 19 
Meilern, 11 Edelhoͤfen und einzelnen Häufern und 6,236 
Einwohnern. a J 
uffeln, luth. Kirchſpiel und Kantonshauptort. 
2) Merzen, kath. Kirchſpiel. 
(3) Neuenkirchen, kath. Kirchſpiel. 
(4) Alfhaufen, Eath. Kirchſpiel mit 187 Häufern. 
ır) Der Kanton. Fürfienau mit ı Stadt, 2 
Kirhfpielen, 16 Weileen, 8 Edelhöfen und einzelnen 
Höfen und 4,321 Menſchrn. 2a 7 
(1) Fürftenau (N. B. 52° 31 15,8. 2. 25° 18° 
45"), Stadt und Kantonshauptort mit 200 Häufern und 
»,308 Einwohnern. Sie hat ı luth. Kirche und ı Eath, 
Kapelle. | J 
(2) Schwagstorf, kath. Kirchſpiel mit 170 Haͤuſern. 
(3) Voltlage, kath. Kirchſpiel. 
| ss) 


- 
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es) Der Kanton’ Ankum mit 2 iräifpieten, at 
Meilern, 7 Eoeipöfen und „einzelnen, Höfen und 6,297. 
Einwohnern, E 
(ı) Anfum, Eath, Richfpie und Kantonspauptort: 
2) Berfendrüd, fach. Kirchſpiel mit 1 —— 
—— 
.. tt) Der Kanton Aundenbräd mit 1 — D 
Kirchſpiele, 11 Weilern, 5. Edelhoͤfen und einzelnen Hoͤ⸗ 


fen und 6,329 Menſchen. 


41) Quackenbruͤck M. B. 520 g0' 52“, O e. 250 
35° 40°), Stadt und Kantonshauptort an der. Hafe, melde 
in 7 Armen durchfließt. Sie hat ı Iutherifhe und 1 kath, 
Kirche, 1 Collegium Sanonicorum, 200 Häufer und 
1,900 Einwohner, ift reinlich und einfach gebauet und 
treibt einen flarken Verkehr mit Vieh, Garn und Leinewand, 
(2) Batbergen, vermijchtes Kirchſpiel mit, 362 
Hi hfern. | 
.. un): Der Kanton Berge mit 4 Aiechſpielen, 20 
Weilern, 8 Edelhoͤfen und. einjelnen Höfen "und 49 
Einwohnern. 

(1) Berge, Path. Rirchfpie und Kantonkhauptort. 

(2) Börftel, luth. Kirchſpiel mit ı Träuleinftifte, 
morin jedoch 2 Fath, Stellen beibehalten find. 

(3) Bippen, luth. Kichhfpiel, welches mit Berge 
245 Häufer hat, 

(4) Menslage, Iuth. Kirchſpiel von 167 Hauſern. 


b. Bezirk Minden . 
Diefer Bezirk, welcher das ganze Fuͤrſtenthum Mins- 
ben mit Ausnahme einiger Drtfchaften, einige Theile 
des Navensbergifhen, Osnabrüͤckſchen und Schauenburg⸗ 


ſchen enthaͤtt, ſtoͤßt im N. an die Graffhaften Hopa 


und Diepholz, im W. an den Bez. Osnabruͤck, im S. 
an den Bez. Bielefeld und im D. an. die Grafſchaft eip⸗ 
pe⸗-Buͤckeburg und den Bez, Rinteln. 

Er bat einen Fläheninhalt von 264, D Meiten 
mit einer Volksmenge von 84,956 Menfhen, fo daß 
auf die D Meile im Durchfchnitte deren 3,209 kommen: 

M. Länder- u, Völkerkunde. Weltpbalen. Ra 


\ 
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‚fie find. bis auf einzelne Individuen lutheriſch. An Wohn⸗ 
plaͤtzen find 5 Städte, 3 Marktflecken, 235 Doͤrfer und 
. Weiter vorhanden, bie unter II Kantone und 147 Se. 
meinden vextheilt find. 

Zu Mindan wohnt der Unterpraͤfekt, auch haben 
daſelbſt das Civilgericht, der Diſtriktsrath und die übri— 
gen, Diſtrtictsautoritaͤen mit 1 Brigade Gensd'armerie 
ihren Sib, Der Bezirk gehört Übrigens zur Sten Militärs 
Bann und zur sten Sorficonfervation, 

" Sn den 11 Kantonen find bie merfmwürbigften Derter- 


aa) im Kanton Minden ‚ welcher bloß bie Stadt 
enthaͤlt: 


(1) Minden N. Hr. * 17’ 42", O. 8, 260 33° 
a1’), Hauptſtadt des Bezitks. Sie liegt an der We— 
fer, ifi mit Wall und Graben umgsben, welcher erfiere 
planirt und zur Promenade eingerichtet ift, hat 6 Thore, 
3 öffentliche Präge, worunter der große Donhof.der [hönfte 
ft, 3 luth. Pfarrkirchen, 1 Kollegiatftift mit 8 Kapitulars 
präbenden, ı Srauenjtift mit ı Aebtiffin, ı Propft, ı Des 
&antin und 12 Chanoineſſen, ı fath, Domfirche mit dem 
Domitifte, melded aus I Dompropft,. 1 Domdecanten 
und 16 Präbenden, wovon Lı- fatho! ifh und 7 lutheriſch 
‚ find, ı Benediktinerktofter, ı reformirte Kirche, 1,132 Feuerft, 
und 7,331 Einwohner, Sie iſt der Sitz des Unterpräfekten, 
des Givilgerichts und lutheriſchen Konfificoriums. An Uns 
terrichteanftalten find ein Gymnafium, 1 Stadtfchule, 1x 
Echhulmeiiterfeminar; an milden Stiftungen ı Waifenhaug, 
2 Armen s und 2 Beginenhäufer vorhanden. Die Nahrung 
Ber Einwohner beruht auf dem Ackecbou, der Viehzucht, dem 
Bierbrauen, Branntmweinbrennen (jährlid) 3,000 Ohm aus 
42 Blafen), dem Getraide und Garnbandel; die Stadt 
hält 2 Sahrmärfte. An Fabriken find ı Strumpfmanufattur, 
1 Zuderfiederei, Tabaks-, Leder, Tuch-, Zeuch:, Nadeln» 
und Schnallenfabrifen vorhanden :. 1802 lieferte die Stadt für 
106,000 $r. Zeder und lederne Handſchuhe, für 106,000 fr. 
ſchwarze Seife, für 56.000 St Leinewand, für 20,000 Fr. 
gebleichtee Wachs, für 19,000 Fr. Weineffig und fuͤr 14 000 
Tr ackirte Waaren. Sie bat das Stapelreht und eine 
Mrovinzialbanf, wie aud) bie a. Saſſadet auf ale 
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Bremen vorbei, in die Nordſee. Ueber die Weſer führt eine 
ſteinerne Bruͤcke von 600 Fuß Länge und 24 Breite, Uns 
» weit der Stadt quillt ein Gefundbrunnen hervor, - 
bb) im Kantone Petershagen: 

(1) Petershagen (N. Br. 52° 22 58“, O. L 250 
35' 46"), Stadt und Kantonshauptort an der Weſer mit r 
Kirche, T Schule, 275 Häufern und 1,162 Einwohnern. 

(2) Schlüffelburg, Markefleden an der Weſer mit 
145 Häufern und 737 Einwohnern 
.. (3) Todtenhaufen, Kirchdorf mit 450 Menſchen. 
Schlachtfeld von. 1759. " j 

cc) im Kantone Hille. 

(1) Hille, Kirchdorf und Kantonshauptort mit 1,924 
Menfchen, g> 

- dd) im Kantone Rahden: 

(r) Rahden (M, Br. 52° a6! 17", D,® 260 15 
15"), Marftfleden an der Wefer und Kıntonshauptort mit 
1 Kirche und 1,315 Menfchen. Hauptzoll und Lagerhaus. 
(2) Wagenfeld, grefer Fleden von 2,122 Eiuwoh⸗ 
nern, welcher aus dem Schloſſe Auburg und den 4 Bauer⸗ 
fhaften Neuftadt, Haßlingen, Worlingen und Bockel bes 
fleht und das vormalige Amt Auburg ausmacht, 

(3) Bart, Kirchdorf mit 1,058 Einmohnern, bie fich 
vorzüglich mit Loͤffelſchnitzeln und Hedefaimmeln abgeben; - 
jährliher Abſatz an hölzernen Löffeln 10,000 Fr. 

- ee) im Kantone Levern: 
(a) Revern (N. Br. 52° aa! 47", DR, 26° 5 
39), Kirdydorf und Kantonshaup tort mit 642 Menfaen, 
ff) im Kantone Luͤbbeke: Er \ 

(1) Lübbeke (N. Br. 520 181 az", O L2 260 58 
30), Stadt und Kantonshauptort an dem Bade Ronze⸗ 
wal in einer reizenden Gegend. Sie bat 259 Feuerft., 1 
Kirche, ı Stadtſchule und 1,328 Einwohner, Branntweins 
brennereien. Gärberei, mit einer Production von 40,000 
Sr, Leder. Handel mit Garn. | 

gg) im Kantone Hapddenhaufen: i 

(1) Haddenhauſen, Pfarrdorf und Kantonehaupt; 
ort mit 1 Edelhofe und 472 Einwohnern, 

(2) Boͤhlhorſt, Baueiſchaft, in weicher dus wichtige 

TR | 


236 Weſtphalen. 


Steinkoblenbergwerk mit 210. Kureri liegt, worin gegen TOO _ 
Bergleute arbeiten und etwa 90,000 Berl; Scheffel au wage 
gefördert werden. 

(3) Rothenuffeln, Bauerſchaft mit er Einw. 
Mineralquelle. 

hh) im Kantone Reineberg: 

(1) Keineberg, Schloß und ee 
(2) Huͤllhorſt, RBauerfchaft mit 463 Einwohnern. 
Mineralifcher Brunnen „ der aber nit benugt wird. | 

(3) Quernheim, Kirkdorf mit 301 Einwohnern, 
und r Frauenftifte, welches mit ı Aebtiffin, Seniorin, Kar 
pitularin und 8 SJungfrauen- befegt iſt. 

ii) im Kantone Oldendorf: 

(1) Oldendorf (N. Br. 52° 18° 40”, DR. 26% 
8’ 5), Stadt und Kantonshauptort mit. ı Kirche, ı Schule 
00 Feuerft. und 477 Einwohnern, die fib vom Aderbau 
Viehzucht, und Handel mit Moltgarn nähren; jährlicher 
Umfas an Loͤwentleinen und — — 8. Es ift 
‚bafelbft eine Legge. 

kk) im Kantone Hausberge: Ä 

(1) Hausberge, Stadt am Fuße der Weſtohaͤliſchen 
Pforte, durch welche die Weſer ſtroͤmt, mit 1Kirche, 112 
Feuerſt. und 711 Einwohnern. 

1) im Kantone Windheim: 

(1) Windheim, Kirchdorf und ———— 
mit 446 Einwohnern. 

(2) Dankerſen, Bauerſchaft mit 286 Einwohnern. 
Mineralquelte, 


c. Bezirk Bielefeit, 

& beſteht aus dem groͤßten Theile der Grafſchaft 
Ravensberg mit Einſchluſſe einiger Mindenſchen und Osna⸗ 
bruͤckſchen Ortſchaften, und graͤnzt im N. an den Bez. 
Minden; im W. und S. an den Ber Osnabruͤck, an 
das Grofherzogthum Berg und den Bez. Paderborn und 
im D. an das Fürftenthum Lippe«-Detmold, 


"Auf einem Xreale von 18785 D Meilen betief fich 
feine Volksmenge 1807 auf 81,509 Individuen, und jede 
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ET Meile war im Durchſchnitte mit. — abdofen be⸗ 
Wohnt; außer einigen einzelnen Katholiken, Reformirten 
und Juden, fämmttich Lutheranern. An Wohnplägen wer⸗ 
den 9 Städte, 1 Markiflecken, 202 Dörfer und Weiler 
gezählt, - die in ıı Kantonen und 121 Gemeinden vers 
a find. ' — 
8u Bielefeld, dem Hauptotte bes — und der 
Beiden; des Unterpraͤfekten verfammelt ſich der Diſtrikts⸗ 
tath umd liegt die Brigade der Gensd'armerie; aber das 
Eivilgeriht _ hat feinen Sig zu Herforden. Der Bezirk 
gehoͤrt zur Sten Ditärdiviſor on und zur zteu Scrfionfi 
Bation.. i 
© .ı8n ia. | | 
aa) Der Kanton Bielefeld, welchet bloß aus bet 
Susi beſteht. 


(1) Bielefeld (M. Br, 520 1 —*0* O. 8. 260 g' 
so"), Hauptftadt des Bezirks und Sig des Unterpräfeften, 
Sie liegt am Fuße des Sporenberas an der Lutter, hat eine 
gefunde Lage in einen reizenden Gegend, ift mit Mauern 
und Graben umgeben, aus welhen 5 Thore führen, und 

befteht aus 3 Zheilen: der Altftadt, Neuſtadt und Vorftabt 
—Gadderbaum. In diefen Theilen zählt fie „Kirchen, 1,059 
. Häuferrund 6,540 Einwohner, morunter fi 106 Kaufleute, 
52 Drell- und Leineweber, 8 Tabaksſpinner und 3 Brannt⸗ 
geinbrenner befinden, An Fabriken find vorhanden: ı Bois 
und Slanelmanufaktur mit 8 Stühlen, ı Wollenzeuchma⸗ 
nufakturmit 3 Stühlen, 46 Loh⸗ und Weißgärber, 7 Hut: 
macer, 59 Weberftühle in Keinen, 26 in Zeinendamaftz 
3: 3wirn: und Bandmanufactur; 1.Schmarzfeifenfiederei, 
2. Zabakefabriten, ı Stahl: und Eifenfabrit und 4 Meer» 
Thaumpfeifenkopfdreher Alte diefe Fabrikanten lieferten 
1802 für 603,800#r. Waaren; ‚verfchiedene derfelben waren 
In dem vor der Stadt liegenden Meindershofe etablirt. 
In diefer, Gegend liegen auch bie berühmten Bleichen, die 
bie. Stadt fo fehr in Aufnahme gebracht haben. Unweit der 
35 am Doͤrenberge iſt ein Steinkohlenbergwerk im Be⸗ 
triebe Nach dem Leinewandhandel, den man auf 4 Mill. Fr, 
fhägt,  ift der Handel mit Materialienwaten von großem 
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Belange. Die Stadt haͤlt 3 Jahr⸗2 Schweine⸗ und den 
Viehmarkt Engermein. Sie bat x Lombard, ı Stift an 
der Marienkiche mit 12 theils lutherifhen, theils Fatholis 
ſchen Kanonicis und 14 Vikarien, ı Franziskanerkloſter 
mit 28 Mönchen, 1 Judenſynagoge, ı Iutherifches Gymnaz 
fium mit 5 Lehrern, 4 lutherifche, x reformicte und r-fathos 
liſche Triviglfchule, ı Waifenhaus ynd ı Zuchthaus, 

bb) Der Kanton Herforden, a aus der Stadt 
beftehend : 

See Be (N. Br, — * 23”, O. ® 26° 
18° 54°), Stadt, Kantonshauptort und Gig bes Giviltrie 
buna.s de8 Bezirks. Sie liegt in einer niedrigen, zum 
Theil fumpfigen Gegend und wird duch die Werra und Aa 
in 3 Theile: Altitadt, Neuftadt und Radewiſch getheilt, ift 
mit Mauern und niedrigen in Gärten verwandelten Waͤllen 
umgeben, zählt 5 Thote, 4 lutherifhe und ı reformirte Kirche, 

947 Feuerſt und 5017 Menfchen. . An Schulen find 8 vor⸗ 
— worunter das Stadtgymnaſium 6 Lehrer hat. Das 
Kollegiatſtift iſt mit ı Dechant und ir Kanoniecis beſetzt. 
Das Damenſtift mit einer Aebtiſſin, ı Küfterin, einer 
nnbeſtimmten Anzahl Chinoineſſen, 4 Kapitularen, 2 
Diakonen und einigen Vikarien liegt vor der Stadt 
und war ſonſt reichſsunmittelbar. Außerdem find das 
Armenkloſter und der Klarenhof, das Spital für arme 
Grauen, die Klingenbergfhen Stiſte, als wohlthätige Stif⸗ 
tungen zu bemerken. Der Komthurhof gehört den Malthes 
fereittern, Die Gewerbe ber Einwohner, worunter 41 
Kaufleute, 20 Leinen: und Drelimeber, 12 Tabaksſpinner 
und 5 Weißgaͤrber, befiehen in Aderbau, Gurnfpinnerei, 
einigen Fabriken und Handlung. 1802 fieferten die Fabris 
ten für 32,000 Fr. Leinwand, für 31,200 Fr. Leder, für 
27,300 Fr. Tabak und für 14.000 Fr. baummollne Waarem, 

cc) Der Kanton Bünde, worin 2 Municipatitäten 
zu Bünde und Hiddenhaufen fid, befinden, 
... (2) Bünde Moͤrdl. B. 52° 12° 15% Defll, 2. 26* 
13’ 22°), Stadt und Kantonshauptort mit ı Kirche, 106 Haͤu⸗ 
fern und 721 Einwohnern, bie von Aderbau und Epinnerei 
leben, und jährlich für 200,000 Franken Moltgarn bebitiren, 
(2) Hiddenhaufen, Pfarrdorf und eigene 2 Runis 
eipalität mit ı aa i 


r * 
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dd) Der Kanton Enger ebenfalte in 2 Mirteipali 


alte, Enger und Spenge vettheilt. 

41) Enger, Stadt in einer fruchtbaren Ggehb mit 
a Kiche, 157 Häufern und 945 Einwohnern, deren Nahrung 
in Aderbau, Diehzudt, Garnfpinnen und Leineweben 
befteht. 

. (2) Eyenge, Pfarrdorf und Municipaticät mit den 
Gütern Muͤhlenburg und Werburg. 

ee) Der Kanton Vlotho, aus 2 Municipatitäten 
Vlotho und Erter beftehend, 

(I) Vlotho, Stadt und ———— ohnweit der 
Weſer mir z furher. und I reform. Kirche, 2 Iuther. und L 
reform. Schule, außerhatb der- Stadt ı Eathol. Kirche mit 
einer Miffton, 239 Häufern und 1,339 Sinmwohnern ; bies802 
fir 28,000 Fr. fÄhwarze Seife, fr 18,100 Fr. Taback, für. 
10,400 Fr. Leder und für 7,200 Fr. Siegellad lieferten. 
I Papier: und 3 Perigeügmühten. Weſerzollamt. Geſund⸗ 
und Stahlbrunnen in der Naͤhe, deſſen Waſſer beſonders se 
gen Augenfrankheitn „hilft, 

(2) Erter, Pfarrdorf und Municipalisät mit 4 
Feuerſtellen. 

ff) Der Kanton Schitpf * in 2 Municipalitaten⸗ 
Schildſche und Diebrock getheilt. 

(1) Schildſche, Marktflecken und Kantonshairptert 
an der Ya mit 113 Feuerfiellen und 1,500 Menſchen, ı lus 
therifchen und ı Easholifchen Kirche, und ı Stifte, worin ı2. 
‚Kapitular: und 5 Minorpräbenden fi fich befinden. Spinnen 
und Leineweberei find die einzigen Nabrungszweige der Ver 
wohner. Die Leineweber liefern.nıit der umliegenden Gegend 
jaͤhrlich fuͤr 6566, 488 Fr. Leinewand. Hier iſt die einzige 

Schiffergilde von allen zwiſchen Bremen und Vlotho woh⸗ 
nenden Schiffern. 

* (2) Diebrock, Bauerſchaft und Municipalität. 

(3) Rehme, Kirchſpiel mit 1 Kirche und Schule, und 
1 Salzwerke, das ungefaͤhr 1,300 Laſt Salz ausbeutet. 
Die Soole quillt aus 2 Brunnen, und wird in-rz Pfannen, 
deren jede 80 Scheffel Satz liefert, ‚gefotten. Die Koth« 
gebäude find regelmaͤßig gebaut und ſchließen ‚einen Qua⸗ 
drat ein. 
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gg) Der Kanton Werther, in 2 Municipalitäten, 
Werther und Gr, Dornberg vertheilt. 
(1) Werther (Nördt. Br. 52% 2° 35", Deftl, 2. 26° 

3'358), Stadt und Kantonshauptort an der. Ya mit ı Kir» 
5 ı Schule, 203 Feuerftellen und 1,013 Einw. Die 
Stadt hält 2 Jahrmaͤtkte, und treibt bedeutenden Garnhans 
del, der einen un von 200,000 Fr. ausmacht. | 

(2) Gr. Dornberg, Bauerſchaft und Munici⸗ 
palitaͤt 

hh) Der Kanton Halle mit 2 Dunicpatickten. iu 
Halle und Borgholzhaufen, 

() Halte, Stadt und Kantonshauptort i in einer wei⸗ 
tern Ebene mit ı Kirche, 2 Schulen, 147 Feuerfl. und 819 
Cinwohnern; die außer Aderbau und Viehzucht beträd;tlis 
chen Garn» und’ Molthandel treiben; beides macht einen 
' Gegenffand von 220,000 Fr. aus, Außerdem find 2 Lob: 
gärber vorhanden, die für 17,600 $t. Leder verfertigen. Das 
Salzwerk bei diefem Drte iſt eingegangen, 

(2) Borgholghbaufen, Stadt in einer waldigen Ges 
aend, mit ı Kirche, 163 Häuf, und 837 Einw. Aderbau. 
- Viehzuiht.' - Handel mit Garh und Leinewand. 

ii) Der Kanton Versmold mit 2 Municipalitäten, 
- Versmold und Brodhagen. 
(1) Versmold, Stadt und Kantonshauptort mit ı 
Kirche, 2 Schulen, 180 Feuerſt. und 926 Einw., mworunter 
117 Xeimeweber, bie für 38,000 Fr. Loͤwentleinen fertigen, 
. und 5 Tabacksſpinner mit einer Produktion von 76,000 Fr. 
Taback fid) befinden. Den Debit des Leinenhandels ſchlaͤgt 
man zu 346,000 $r. an. 

12) Brodhagen, Pfarrdorf und Municipalität, 

kk) Der Kanton Bradmwede mit2 Municipatitäten, 
Brackwede und Steinhagen. | 

(1) Bradwede, Kirchfpiel und Kantonshauptort, 
beffen Einwohner fi fich meiftens vom Holzverfaufe und Garn» 
- Spinnen nähren.: In demfelben liegen die fchönen Bielefelder 
Bleichen. | 

(3) Steinhagen, Pfarrdorf und Municipalitaͤt. 

1) Der Kanton H eepen mit 2 Dunicipalitäten, 
GHeepen und Stieghorft, 


vo 
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> MiHeepen, Pfarrdorf und. Kantondhauptort mit 1 

Kirche, ı Schule, 140 Feuerſt. und 810 Einw;, worunter 

7 Leinemeber find. 

(2) Stieghorft, Bauerſchaft und Municipalitaͤt mit 
1 Schule, 65 Feuerſtellen und 13 Leinewebern. er 


d) Bezirk Rinteln 

& begreift den ganzen \vormaligen Heffifchen Antheit 
an bie Grafſchaft Schauenburg, die Bruhhaufenfchen Aem⸗ 
ter Ucht und Freudenberg, das Molfenbättelfche Amt Thes 
dinghäufen und einige Mindenfhe Ortſchaften. Die Grän- 
zen des vormaligen Scauenburgfchen oder des Groß des 
"Bezirks bilden im Oſten das Fuͤrſtenthum Kalenberg, im 
Norden und Welten die Graffchaft Lippe» Bideburg und 
der Bezirk von Minden, im Güben bie Fuͤrſlenthuͤmer 
Kalenberg und Lippe = Detmold; die Kantone Ude und 
Freudenberg liegen im Umfange der Grafſchaft Hoya und 
der Kanton Thebinghaufen iſt von dieſer Grafſchaft und 
dem Herzogthume Bremen, von welchem es die Wefer trennt, 
eingelölefien. 

: Das Areal diefes Kleinen Bezirks beträgt nur 10,2; 

- Quadrat Meilen, auf welchem 1807 bie Volkszahl fich auf 
36,252 Menfchen belief und kommen im Durchſchnitte auf 
die Quadrat: Meile deren 3,360. Die Lutheraner find die 
überwiegende Neligionspartei; nad ihnen find. die Mefore 
mirten die fiärkfien. Der. Wohnpläge find 5: Städte, 4 
Marktfleden, 174 Dörfer und Weiler, die sufammen 8 Kans 
tone und 107 Gemeinden ausmachen. 

Zu Rinteln, dem Hauptorte des Bezirks, wohnt der 
Unterpröfekt und hat das Civilgeriht und die VBrigades 
Gened’armerie den Gig, auch verfammelt ſich daſelbſt der 
Diſtriktsrath. Uebrigens gehört der Bezirk zur 8ten Militar⸗ 
diviſion und zur sten horſttonſervation. 

Die 8 Kantone find: Ra 

aa) Der Kanton Rinteln an der. Zee und Enter, 
‚mit 15 Gemeinden und 7,077 Einwohnern, 332 4 
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(1) Rintern CMoͤrdl Br. 53°. 117? 20", Deftl. €. 26° 
43' 39"), Hauptſtadt des Bezirks, Gig des Unterpräfekten, 
des Civilgerichts und einer Univerfi tät. Sie liegt am Zus 
fammenfluffe der Wefer und Erter in einer bergigen Gegend, 
iſt jept ohne Feſtungswerke, ziemlich gut gebauet mit geras 
den Straßen, bat ı lutherifche Stadt» und ı Univerfitätds 
kirche, worin dee Gortesdienft der Reformirten gehalten wird, 
443 Däufer und 2,350 Menfchen. Die Univerfität ift 1621 
von Stadthagen hieher. verlegt und ift unbedeutend, indem 
gewöhnlih nicht mehr als 40 bis 50 Studenten fidy dafeibft 
befinden. Außerdem bat man ı Stadtgymnaſium. Dands 
tung und Schiffahrt auf der Wefer find nit beträchtlich ; 
die meifte Nahrung verichaffen Aderbau, Viehzucht und 
Handwerke. Ueber die Wefer führe im Sommer eine Brüde, 
im Winter nur eine Fähre, 

(2) Möllenbed, vormaliges Klofter und Vorwerk, 
in deſſen Kloſterklrche die Einwohner von Heffendosf einge 
pfatet ſind. | 

bb) Der Kanton DOldenborf: 

ı) Didendorf, Stadt und Kantonshauptort, nahe 
an der Weſer zwifchen Hanteln und Rinteln. Sie -ift mit 
verfallenen Mauern und Graben umgeben, hat x Kirche, 1 
Schule und gegen 1,300 Einwohner, mworunter viele Stein» 
bauer fid) befinden. 

(2) Fiſchbeck oder Vißbeck, Jungfrauenſtift an 
der Wefer, deffen Konvent aus ı Xebtiffin und 12 Konven⸗ 
tualinnen beftebt; es ift 954 geftiftet und guerft mit Bene» 
diftinernonnen beſetzt, 1558 aber reformirt. 

(3) Schauenburg (Mirdi.B. 520 12’ 13”, Oeſtl. L. 
26° 50' 37°), koͤnigl. Amthaus auf einem Berge, ber an 
den Süuntel fiößt, und wovon man eine weite Ausficht ges 
nießt. Es iſt auf den Ruinen der alten Burg aufgeführt. 

cc) Der Kanton Obernfirden, 

(1) Obernkirchen, Stadt und Kantonshauptort 
am Fuße eines Bergs mit I lutherifhhen SJungfrauenftifte, 
2 Kirchen und 1,500 Einwohnern, die fih von den benach⸗ 
karten Eteinbrüchen und Steinfohlengruben naͤhren, faft 
fämmtlih Steinhauer oder Bergleute find, und vielen Hans 
dei mit Quadern, Steinkohlen ıc. auf der Wefer treiben, 
Urrseit der Stadt fteht eine Glashutte. Die nahbelegenen- 
ceichen Steinkohlengruben gehören dem Könige und dem 
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Fuͤrſten von Kippe ‚Büdeburg: gemeinſchaftlich; man 
ſchaͤtzt ihren Ertrag auf mehr als 120, ooo Scheffel. 


dd) Der Kanton Rodenberg. 

(1) Rodenberg, Stadt und — in ei⸗ 
nem angenehmen Thale, ringsum von hohen Bergen umkrei⸗ 
ſet. Sie hat 1 koͤnigl. Amthaus, 1 Kirche und 900 Einwoh⸗ 
ner, die ſich theils von Ackerbau und Viehzucht, theils von 
dem Salzwerke und einigen Gewerben naͤhren. Das Salz⸗ 
werk auf der Maſch iſt erſt ſeit 1742 angelegt, beſteht aus 
2 Kothen und Pjannen, und iſt mit dem zu Sooldotf vers 
bunden. 


(€), Sooldorf „Salzwerk mit 2 Kothen und Pfan⸗ 
nen, welches mit dem zu Rodenberg verbanden iſt und 
ein ſchoͤnes weißes Salz liefert. 


(3) Gr, Nenndorf (Nördl. B. 52° 20' 23", Oeſil. 
8. 27° 1’ 26°), luther. Pfarrdorf mit einem Geſundbrun⸗ 
nen und Bade. Das asphaltiſche kalte Schwefelwaſſer bricht 
aus einee kalkigen Felſenlage von Stinkſtein, worin der 
Asphalt befindlich iſt, in einer ſolchen Maſſe hervor, daß 
man in einer Stunde 250 Eimer, jeben zu 30 bis 32 
Mund, ſchoͤpfen kann; æs wird in einer mit Quadern 
eingefaßten und mit einer Pumpe verfehenen Quelle ges 
fammett. Die Anlagen find erft in neuerer Zeit vorges 
richtet, aber baquem und geſchmackvoll eingerichtet; auch 
fehlt 08 den umliegenden Gegenden nicht an Reizen, wenn 
fon keine große Stadt in der Nähe Liegt und die abs 
ſcheulichen Wege, bie zu dem Heilbade führen, den _. 
des Orts verkleiden. 

ee) Der Kanton Sachſenhagen. | 

(1) Sahfenhagen Moͤrdl. B. 52% 23’ 51, Oeſtl. 
2. 26° 54°. 31°), Stadt und Kantonshauptort mit I Kits 
de, 108 Häufern und 733 Einwohnern. 
HB) Der Kanton Ucht, ein Theil der alten Grafſchaft | 
Bruchhauſen, ganz von dem Hoyaſchen enklavirt, mit 9 
Gemeinden und 2,752 Einwohnern, 

(1) Uht, Marktfleden und Kantonshauptort an ber 
Heerftraße von Minden nah Bremen, Er hat ı Kirche 
und gegen 1,006 Einwohner. | 

gg) Der Kanton Freudenberg, ebenfalls ein 
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Bruchhaufenſches Amt, im Umfange ber RR Hoya, 
hat 10 Gemeinden und 2,373 Einwohner." 

(1) Baffum, großer Marftfleden und — 
ort an dem Muͤhlenbache. Er beſteht aus 3 Theilen: I) Freu⸗ 
denberg, woſelbſt ber. Friedensrichter ſeinen Sitz hat; 2) Baſ⸗ 
ſum mit dem Stifte und der Stiftskirche, welches nebſt 16 
Däufenı unter der Hoyaſchen Landeshoheit ftehen und 3) Loge, 
In dieſen 3 Theilen Reben zuſammen 188; Moſen mit 977 
Menſchen. 


nh) Der Kanton Thebinghauſen, vormals ein Wolfen. 
büttelfches Amt, welches 17 Quadrat- Meilen mit 8 Gemeins 
ben und 3,431 Menſchen begreift, und 7679 in dem Zeller 


Frieden an das Haus Braumſcheis⸗ Wolfenbüttel abgetres 
ten war, 


ı) ——— Matktflecken um Kantonss 
hauptort an der Eyter. Er theilt ſich in 3 Bauerſchaften, 


. bie Bürgerei, den Hagen und Weſterwiſch ab; “hat ı Amts 


haus, 1 Kirche, 200 Seuerftellen und 1,447 Einwohner, die 
. Handlung mit Garn und Leinen treiben, und ‚einige Ges 
werbe unterhalten. In dem Fleden find 4Edeihöfe; "das 
Gut Erbhof, Ihlenburg, Poppenburg und ——— 


D) Das Departement des Harzes. 


| ur bat: feinen Namen von dem großen Gebirge, 100% 
von es bedeckt wird, und gränzt im Norden und Oſten mit 
den Departementen der Saale und Oker, der Grafſchaft 
Stolberg, dem Schwarzburgfhen, dem Königreihe Sachſen 
und Fürftenthume Gotha; im Süden mit dem Bürfien- 
thume Eifenach und dem Bezirke Werra, von melden es die 
- Werra fcheidet, und im Weſten mit dem Departemente Leine, 
Zu ihm find das ganze vormalige Eichöfeld mit Treffurt und 
Dorla, die auf dem rechten Werraufer belegenen Heſſiſchen 
| Ortſchaften, ein Theil von Grubenhagen, die Braffhaft 
Hohnftein, das MWolfenbüttelfhe Amt Walkenried, einige 
Stuͤcke des Fuͤrſtenthums Blankenburg und, die Gebiete 

von Mühlhaufen und Nordhauſen geſchlagen. 
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Sein: Flaͤcheninhalt betraͤgt nach der S treitfchen 
Charte 61 Quadrat-Me⸗ilen/ und die Bevölkerung 1807 
eine Summe von’ 202,897 Menſchen, fo daß im: Durch⸗ 
ſchnitte deren 3,301 auf dis Quabdrat-Meile kommen, : Faſt 
zwei Drittheile derſelben bekennen ſich zur lutheriſchen Kirche, 
der Reſt zur katholiſchen; doch giebt es auch Reformirte und 
Juden, wenn gleich nicht zahlreich. An Wohnplaͤtzen werden 
20 Städte, 13 Markt⸗ und Bergflecken und 389 Dörfer und 
Weiler gezählt, welche in 3 Bezirke, 37 Thntene und 286 

Gemeinden vertheilt find, | 

- Der. Hauptort des J—— if Heiligen hab t; 
in diefer Stadt hat der Praͤfekt, der Praͤfekturrath, der Ges 
neralbepartementörath, das Kriminalgericht und die Departes 
mentalfompagnie den Sig. Zu der Verſammlung der Reichs» 
flände ſchickt es 11 Repräfentanten, nämlich 8 auß der Klaſſe 
der Grundeigenthuͤmer, 2 aus ber Klaſſe der Kaufleute und 
Babrikanten, und I aus der Klaffe der Gelehrten und vers 


dienten Bürger, und — au der Konfkription von 1808 
1,283 Mann, 


1) Der Bezirk Gelege 

Der erfie Bezirk des Harpdepartements, welcher das 
obere Eichsfeld mit Treffurt und Dorla, das Gebiet von 
Muͤhlhauſen und die Heffifchen. Ortſchaften am rechten Ufer 
der Werra begreift, und im Süden an das Fuͤrſtenthum Eis 
ſenach und den Bezirk Eſchwege, im Weften an die Bezirke 
Eſchwege und Göttingen, im Norden an den B. Duderſtadt, 
mit welchem der Duͤhn die Gränze bildet, und im Often an 
das Königreich Sachſen und Fuͤrſtenthum Gotha för, 2 
Auf einem Areale von 178, 0 Meilen zählte der Bes 

zirk 1807 69,494, mithin im Durchſchnitte auf der Meile 
8,902 Menfchen, die-größtentheild in dem vormaligen Eiche; 
felde Eatholifh, im Gebiete von Muͤhlhauſen, Treffurt und 
Dorla aber lutheriſch und in den Heſſiſchen Orten reformirt 
find. An Wohnplaͤtzen zählt man 5 Städte, ı Marktflecken, 


’ 
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158 Doͤrfer und Weiler, die. zuſammen in 13 Santsie und 
108 Gemeinden vertheilt find. 

Zu Deiligenftadt wohnt ber Präfstt, der — Unter⸗ 
praͤfekt des Bezirks iſt; auch hat daſelbſt der Diſtriktsrath, 
das Civilgericht und die Gensd'armeriebrigade den Sitz. Ue⸗ 
brigens gehoͤrt der Bezirk zur dritten — on und zur 
erſten Forſtkonſervation. 

Die 13 Kantone find: 

aa) Der Kanton Heiligenftabt an der Leinemit 7 
Gemeinden und 6,870 Menſchen. 

(1) Heiligenftade (N. B. 51° 23' 10”), Haupts 
ftadt des Departements. Sie liegt an der Leine, hat ı Kol: 
Vegiatftift, 4 kath. Kirchen, ı Gymnafium, 523 Häufer 
und 2,789 ———— und iſt der Sitz der ſaͤmmtlichen 
Departemental- und Diſtriktualbehörden, aber ſonſt ein fin» 
flerer gewerblofer Dit, der feine Danptnahrung aus den 
Ausflüffen der Dikaſtetien zieht, 

bb) Der Kanton Udra an der Leine mit. 13 Gemein, 
ben und 4,683 Einmwohnern. Ä 

(1) Udra, WPfarsdorf und Kantonthanptert an ter 
Leine mit 126 Häufeen und 689 Menſchen. Bei demſelben 
fließt die Lutter in die Leine. 

ec) Der Kanton Gerber shbaufen am Steinbade 
mit 10 Gsmeinden und 3,629 Einwohnern, 

c(6() Gerbershaufen, Pfarrdorf am Steinbache und 
Rantonshauptort mit 76 Häufern und 396 Menſchen. 

dd) Der Kanton Allendorf an ber Werra mit g 
Gemeinden und 5,199 Einwohnern, 

(1) Altendorf (N. B. 510 16° 41", 9. 8, 27° 40° 
19"), Stadt und Kantonshauptert an der Werra, morliber 
drei Brüden zu dem gegenüber liegenden Salzwerke im Soos 
den führen. Sie liegt zwifchen hohen Bergen, bat eine res 
formirte Superintendentur, ı Kirche, 500 Haͤuſer und ges 
gen 3,000 Menſchen, die ein lebhaftes Gewerbe unterhalten, 
Tabacksfabriken und Kohgärbereien haben, und Schiffuhrt auf 
der Werra, die bier ſchiffbar wird, treiben, 

ee) Der Kanton Ershaufen an der Friede und Nor 
fop mit.13 Gemeinden und 5,440 Einwohnern. 
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(1) Ershaufen,: Pfarrdorf und Kantonehauptort 
“mit z Edeihöfen, 114 Feuerſtellen und 428 Menſchen. 

- E) Der Kanton Gr, Bartlof an der Friede mit 7 
| an und 6,127 Einwohnern. 

(1):Gr. Bartlof, Pfarrdorf-und Kartonshauptort 
an ber Friede mit 141 Feuerfiellen-und 1,104 Menfchen, die 
fid faft fämmtlih von Wollefpinnen und Wollarbeiten nähe 
ven. Große Etamins, Raſch-⸗, Pluͤſch- und Wolenzeuche 
manufaftur, die ihre Entſtehung Balentin Degenhard 
und Fromm dankt. 

gg) Der Kanton Dingelſtaͤdt an der Unftrut mit 8 
Gemeinden und 6,949 Einwohnern, 

(1) Dingelfiädt, Markifleden und Kantonshaupt- 
ort an der Unſtrut mit 4 Müblen, 337 Däufern und 1,160 
Menfhen. Garn- und MWollenfpinnerei, zn und Wols 
fenmweberei, 

hh) Der Kanton Dabrieden an der Unfisut mit 12 
Gemeinden und 4,235 Einw. 

(1) Dadrieden, Pfardorf und Kantonshauptort 
an der Unſtrut mit 53 Däufern und 358 Menfcen. 

‚i1) Der Kanton Dörna an ber Lahne mit 7 Gemein⸗ 
den und 3,756 Menſchen. 

(1) Doͤrna, Pfarrdorf und Kantonshauptott am Fuße 
eines Huͤgels mit 2 Mühlen, 9“ Seuerjlellen und 475 
Menſchen. 

kk) Der Kanten Muͤhlhauſen an ber Unftrut, 
welcher bloß aus der Stadt und einigen nahebelegenen Weilern 
befteht, und 9,288 Menfchen zählt. | 

(I) Mirplbanfen (N. Br. 519 58° 13", O. L. 250 
16*6), Stadt an der Unſtrut. Sie wird in die Alt- und 
Meuftadt getheilt, ift mit Mauern und Thürmen umgeben, 
altmodig und winklig zufammenyebaut, hat 2 Pfarrfir: 
hen, 1 Gpmnafium, 1,576 Häufer und 9,227 Menſchen. 
Sie treibt ein fehr lebhaftes Gewerbe, und unterhält nicht 
bloß eigene Wollenfabriten, fondern e8 werden dafeloft die 
meisten auf dem Eichsfelde gemebten Wollenzeuche gedruckt, 
gefärbt, geglättet und appretirt. Auch die Kedergärberrien 
und Staͤrkefabriken find betraͤchtlich, und auf der ergiebigen 
Feldmark werden Waid, Anis, Saflor und naucherisi Garten⸗ 
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gewaͤchſe gebaut, womit und mit ihren Fabrik⸗ und: Mater 
rialwaaren ein wichtiger Handel getrieben wird. 

1l) Der Kanton Dort mit 5 Gemeinden und 3,584 
Einwohnern. 

(1) Oberdorla, Pfartdorf und Kantonshauptort in 
einer fruchtbaren Ebene mit ı Mühle, 277 Häufern und 

1,393 Menfchen. 
‚ mm) Der Kanton Zeeffurt ‚an ber Werra mit 6 
Gemeinden uhd 5,517 Menfchen. 

(1) Treffurt, Stadt und Kantonshauptort an ber 
Merra, über welche eine Brüde führt. Sie hat 350 Häus: 
fer und 1,839 Menfchen , die fih von Wolleweberei und ans 
dern Gemwerben nähren. Leber der Stadt liegt auf einem ho— 
ben Berge dus verfallene Schloß Nordmanftein. 

nn) Der Kanton Wanfried an ber men mit 9 
Gemeinden und 4,162 Menfchen, 


(1) Wanfried, Stadt und PER an ber 
Merra. Sie liegt zwiſchen 3 hohen Bergen, ift mit Waͤllen 
und Graben umgeben, hat 2 Thore, 3 Pforten, ı Schloß, 
I Kirche, 249 Häufer und 1,510 Menfhen. Starke Fracht—⸗ 
fuhr, Zranfito und Schiffahrt machen den Ort nahrhaft. 


b) Der Bezirk Duderſtadt. 


Diefer Bezirk, der das nördliche Eichsfeld und einige 
Grubenhagenfhe Ortſchaften begreift, gränzt im Suͤ— 
den mit dem Bez, Heiligenftadt, von welchem ihn der Dühn 
fheidet, im Welten an den Bez. Göttingen, im Norden an 
den Bez. Ofterode und im Dften an den Bez. Nordhauien. 


Auf einem Arcale von 10,7%, OD Meilen wurden 1807 
44,946 Menfchen gezählt, und war jede DI Meite im Durdys 
ſchnitte mit 4,394 Köpfen bevölkert, die meiftens Katholiken 
find. An Wohnplägen waren 2 Städte, 2 Marttfleden und 
84 Dörfer. und Weiler vorhanden , diezufammen 8 Kantone 
mit 68 Gemeinden ausmachen. 

Zu Duderſtadt ift der Sig der Unterpräfettur, des Dis 
ſtriktraths, des Civilgerichts und der Gensd'armeriebrigade. 
Sonſt 
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Bonft gehört der Bezirk zur dritten ——— und dur. 
erften Forſtkonſervation. 

Die 8 Kantone find: 

aa) Der Kanton Duderſtadt an der Safe und 
Brehme mit 11 Gemeinden und 8,528 Cinwohnern. * 

(1) Duderſtadt, Hauptſtadt des Bezirks, Sie liegt 
unter SI 33 15” M. Br. und 279 5530" 9.8, in einem 
breiten, fruchtbaren und angenehmen Thale -am Zufammens 
fluffe der Brebme und Hahle, .ift mit einem Walle unigeben, 
bat 4 Vorftädte und 4 Thore, 26 Straßen, 2 Kirhen, X 
Kapelle, 1 le a », 2. Höfpitäler, J1 Wai⸗ 
ſenhaus, ı Gpmnafium, 6 Mühlen, 656 Häufer. N 3,828 
Menfchen, die fih vom: Bierbrauen, wozu 350 Haͤuſer bes 
techtigt find, von der Branntweinbrennerei mit I 3 DBlafen,, 
von ı Wollenmanufaftuf mit 10 Stühlen, von ı Bandmanus 
fattur, die 200 Menſchen befhäftigt, von -ihren Gewerben, von 
Obſte, Hopfen: und Gartenbau ernähren.” Sie ift der Sitz 
ber Difiriktsautoritäten und eines —— EMNcialate 
gerichts. 

bb) Der Kanton Gieholbebaufen ‚an ber Ruhme 
mit Io Gemeinden und 6, 845. Menſchen 
(1) Gieboldehauſen, Marttilsden und —* 
hauptort an der Ruhme mit 1 Kloſtergute, 1 Edelhofe, 
Muͤhle, 323 Häufern und 1,769 Menfchen.“ | 

cc) Der Kanton Seulingen an ber Supte ine 8 
Gemeinden und 4,233 Einwohnern. 

(1) Seulingen, Pfaredorf und Kantonshauptort an 
der Suhle mit 129 Häyfern und 645 Menſchen. | 
. . ‚dd) Der Kanton Weiffenborn- mit: 3 — 
und 5.498 Einwohnern, | 

(1) Weiffenborn, Kirchdorf und. Kantonshaupiet 
mit 127 Haͤuſern und über 600 Menſchen. 


ee) Der Kanton Worbid an ber — mit 7 ve⸗ 
meinden und 6,507 Einwohnern. 

(1) Worbis, Stade Worbis— Statt und Kam 

tpnshauptert an ber Wipper- mit I Kirche, 220 Häufern 


und 1,236 Menſchen. Es iſt hier ein Sranenttofter und eine 
kedermanufaktur. 


M. ranver⸗ u. Vöolkerkunde. Weſtohalen. R 


ff) Der Kanton Teiftungen an der. Hahle mit 7 60 
meinden und 3,530 Einwohnern. - 

(1) Zeiftungen, Pfarrdorf und rasante 
an der Hahle mit 95 Häufern und 545 Menfhen. Nahe 
dabei lag das Cifiereienfer» Klofter Zeiflungenburg, weiches 
in eine Domäne verwandelt ift. 

88) Der Kanton Beuern an. der Seine mit 8 
Gemeinden und 5,1247 Menfhen. 

ı (2) Beuern, Beuren, Marktfleden und Kantons, 
hauptort an der Leine mit 1 Kirche, I Kloflergute, 143 
Feuerſtellen und 790 Menſchen. ‚Wollenwrberei. Gars 
fpinnerei, 

hh) Der Kanton Niederorfäel an der Linke mit 
9 Gemeinden und 4,658 Menſchen. 

(1) NRiederorfhel, Pfarrdorf und Kantonshaupts 
ort mit 245 Häufern und 1,331 Menfhen. 


e. Der Bezirk Nordhaufen _ 


Er ift uus dem Gebiete von Nordhanfen, der gan» 
gen Graffchaft Hohnftein und dem Molfenbüttelfhen Amte 
Walkenried zufammengefegt, und ftöße nordwärts an den 
Ber. Blankenburg, oftwärts an die Grafſchaft Stolberg, 
ſuͤdwaͤrts an das Fuͤrſtenthum Schmarzburg und weſt⸗ 
waͤrts an den Bez. Duberfiadt, movon ihn der Ohm» 
berg ſcheidet. Be asil. 2 

Sein Fläheninhalt beträgt 16,5 DI Meilen, 1807 
mit 45,884 Menſchen bevölkert, fo daß im Durchſchnitte 
deren 2,754 auf die DI Meile kommen. Die Mehrheit 
befennt fic zur lutherifchen Kirche, und es giebt nur einzelne 
Sndividuen anderer Religionspartieen, An Wohnplägen 
find 5 Städte, 3 Marktflecken, und 106 Dörfer und 
Meiler vorhanden, die zufammen in 9 Kantone mit 97 
Gemeinden vertheilt fi find, 


Zu Nordhaufen befindet fich ber is ber Unterpräs 
fektur, des Diſtriktöraths, des Civilgerihts und der- 


* 
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Gensb’armerie-Brigade. Der Bezirk gehört zur britten 
Mititärdivifion und zur vierten Forftconfervation. 

Die Kantone find: | 
aa) Der Kanton Notdhaufen am ber Zorge mit 
5 Gemeinden und 10,795 Menfhen. 


(1) Nordhauſen (M. B. 51° 30' 22”, 2. £. 28° 
28' 44"), Hauptſtadt des Bezirks am füdlihen Fuße des 


Harzes, am Anfange der goldaen Aue, 529 Par. Buß über 


der Oſtſee und am Fluſſe Zorge. Sie wird in bie Ober: und 
Unterflade getheilt, ift mit Mauern umgeben, hat 6 Außen» 
und 3 innere Thore, melde Irgtere die Vorſtaͤdte von der 
Dberftadt trennen, 6 lutheriſche und x katholiſche Kirche, 
1 Gymnafium, ı Waifenhaus, 3 Spitäler, 1,433 Däufer, 


"die meiftens Altmodig gebaut find, und 8,712 Menfhen. 


Sie ift. der Sig der Bezirksautoritaͤten. Die Nahrungs 
zeige der Bewohner beſtehen in Fruchthandel, Held» und 
Gırtenbau, Schweinemaſt, Branntweinbrennerei, Biers 
breauerei, Delfchlagen, Lohgärberei, einigen Wollen» und ı 


Lacktirfabtik. Der wichtigfte darunter ift die Branntweinbrens 


nerei: es gibt 120 Blafen, die jährlih 420,000 Scheffel 
Getraide verbrauchen; aud wird vieles Scheidewafler, Bis 
trioldt und gebrannte Waſſer abgezogen und weithin vers 
fahren. Der Branntweinsabgang mäftet eine Menge 


- Schweine, jährlich gegen 40,000, und Ochſeu über 5,000 


Stuͤck. 16 Oehlmuͤhlen bereiten gegen; 17,000 Entt. Del, 
und verkaufen außer den Oelkuchen für mehr als 600,000 
Fr. Der Getraidehandel ift ebenfalls wichtig. — Feſt am 
Martinsabende. | Ä u 

bb) Der Kanton Gr. Wehfungen an ber Helme 


mit 10 Gemeinden und 4 089 Einwohnern. 


(1) Gr. Wedhfungen, Pfarrdorf und Kantons 
Hauptort mit zı Edelhoͤfen, x Schriftfaflenhofe, 5 Schaͤ⸗ 


fereien, J Maffermäple, 129 Feuerſt. und 693 Menſchen. 


cc) Der Kanton Puſtleben an ber Wipper mit 
15 Gemeinden und 3,691 Menfcen, Ä 
c(64) Puftleben, Kichdorf und Kantonshauptort mit 
3 Guͤtern, 68 Feuerft. und 409 Menſchen. 


| dd) Der, Kanton Bleicherode an ber Bode mit 


9 Gemeinden und 5,386 Einwohnern, 
| * 7— 
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(1) Bleiche rode, Stadt und Kantonshauptort am 
Fuße eines hoben Bergs. Sie iſt ſchlecht gebauet, bat 1 
Kirche; Mahl, 3 Oehl-, 1Loh-, ı Walkmuͤhle, 4 
Edelhoͤfe, 297 Haͤuſer und 1,877 Einwohner, deren Nah— 
rung in Aderbau, WVichzucht, Raſch⸗Chalons- und eines 
wandmanufakturen und Bleiben von Keinemand beftehf. 
Die Rafch : , Chalons = und Sergemanufakturen unterhal» 
ten 139 Stühle mit 260 Arbeitern ; außerdem findet man '77 
Reineweber und ı2 Roh: und Weißgärber. 


ee) Der Kanton Püglingen an der Helme mit 
8 Gemeinden und 2,723 Einwohnern. 


- (1) Püglingen, Pfarrdorf und Kantonshauptort 
an der, Helme mit ı Edelhofe, 41 Seuerfelen und 278 
Menihen. . 

ff) Der Kanton Sahfa am Fuße bes Hatjzes mit 
10 Gemeinden und 4641 Einwohnern. 


(1) Sachſa, Stadt und Kantonshauptort am Fuße 
des Harzes mit ı Kirche, 200 Häufern. und 976 Menſchen, 
die fih von Aderbau, Viehzucht, Leineweberei mit 27 
Stühlen, Hutfabrifen und Frachtfahren nähren, Bei ber 
Stadt find beerächtlihe Eifengruben und Marmorbrüde, 
worin Achat gefunden wird. Gppsbrennereien, 


(2) Wieda, Pfarrdorf an der Mieda mit 151 Feuerſt. 
und 1,025 Einwohnern, Es hat ein großes Holzmagazin, 
ı Eifenhüfte mit ı Hohenofen, 2 Hammerhütten und ı 
Bainhammer , ı Sägemühle und 2 Schleifmühlen. 


gg) Der Kanton Ellrich an ber Zorge mit 9 Ges 
meinden und 5,605 Einwohnern, 


(1) Eltrih, Stadt und Kantonshauptort in einem 
angenehmen, von der Zorge durchſtroͤmten Thale, welcher 
Fluß die Stade in zwei Theile theilt. Sie hat 3 Kirchen, 
1 Hofpitat, 3 Dels, J Papier:, 2 Loh-, 2 Walke⸗ und 
5 Viahimühlen, 86 Brauftellen, 12 Branntweinblafen, I 
Ziegelbrennerei und Kalfhütte, 454 Häufer und 2,588 Mens 
hen, deren Nahrung in bürgerlichen Gewerben und Ader» 
bau beftehbt. Der Zuh>, Flanell- und Raſchmacher find 
154 mit einer Produfiion von 57,696 Fr., der Strumpfs 
macher 3, der Hutmacher 2, der Weiß» und Lohgärber 8, 
ber Papiermacher 7 und der Delmüller 2, — Eine Stuns 
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de von der Stadt iſt die beruͤhmte Höhle, die Kelle, welche 
mit reinem, außerordentlich kalten Waſſer angefuͤllt iſt 
‚and in der Mitte 50 Fuß Tiefe bat. Die Alabaſterhoͤhle 
ſelbſt iſt 288 Fuß lang, 256 breit und 156 hoch. 
(2) Sorge, Pfarrdorf an der Zorge mit 142 Feuerſt. 
und 940 Menſchen. Betraͤchtliche Eiſenhuͤtte mit 2 hohen 
Oefen, 3 Hammerhuͤtten, 1 Blech-⸗ I Zainhammer und 
x Drabtzjıeherei; auch giebt es im Dorfe mehrere Grob : und 
Nagelſchmiede und 2 Saͤgemuͤhlen. | 
(3) Walken ried, Markefleden an ber Wieda in 
einem ‚angenehmen Thale mit einer Ringmauer umg-ben, 
Er bat 2 Thore, betraͤchtliche Kloftergebäude und Kirche, 
. I Hofpital, 37 Feuerſtellen und 349 Menſchen. 


'hh) Der Kanten Bennekenſtein am Harze mit 
3 Gemeinden und 3,412 Menfchen. ®- 


(1) Bennetenflein, offne Stadt und Kantonds 
hauptort mit ı Kiche, 356 Hiufern und 2,197 Menfchen, 
die von Aderbau, Viehzucht, Bierbrauerei und Fuhrwerk 
leben, auch viele hölzerne Waaren verfertigen. Im 
der Gegend findet man Eifenftein, Thon, der zu Schmelss 
—* benutzt au und bei der Stadt «ine len 
5 tte | - 


(2) Hohe geiß, Pfarrdorf er nach dem Beodenhaufe 
der höcite bewohnte Punkt des Harzes, 2.760 Par. Fuß 
über der Ditfee erhaben, mit 118 Feuerſt. und 843 !Ein- 


wohnen, morunter 70 Schmiede und 23 Bötticher find, Eine. 


Stunde davon liege am Braunbache ı Witriolbrennerei mit 


11 Deerden, die zwifchen 1,800 bis 2,000 ‚Ente, Vitriof 
verbraudt, 


ii) Der Kanton Neuſtadt auf dem Harze mit 9 
Gemeinden und 3,542 Menſchen. 

(1) Neuſtadt, Marktflecken und Kantonshauptort 
mit 1Graͤfl. Stollbergiſhen Schloſſe und Amte, 133 Häufern 
und 711 Menſchen. Kine halbe Stunde: davon liegen die 
Kuinen des Bergſchloſſes Hoynftein, und F Stunde weit 
am Vaterſtein ein Steinkohlenbergwerk, welches jährlich ges 
gen 3,500 Fr. einbringt. 


(2) Ilefel d, Marktfleden, 822 Fuß über der Oftfee, 
mit 1 berühmten Paͤdagogium, welches in einem vormalis 
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gen Praͤmonſtratenſerkloſtet eingerichtet, in 3 Klaſſen ‚ges 
theilt und mit. 1 Direktor, 4 Lehrern und 4 Speahmeiltern 
befegt ift, 1 Amthaufe, 71 Häufern und 650 Menſchen. 
Die Gegend umher iſt romantiſch; bemerkenswerth ift ber 
fteile Herzberg, ein Porphyritfeld mit dem pittoresten Gänse 
ſeſchnabel, der Bielftein, die Ruinen der Eilgarburg u. a. 


4) Der Bezirk Oſterode. 


Diefer vierte Bezirk bes Harzdepartements liegt zum 
Theil in und auf dem Harze, und begreift einen Theil des 
Grubenhagenfhen, den Oberharz und eine Drefchaft des 
Eichsfeldes. Er graͤnzt im N. mit dem Bez. Goslar, im O. 
mit dem Bez. Blankenburg, im &. mit dem Bez. Duders 
ſtadt und Nordhaufen, und im W. mit dem Bez. Göttingen 
und Eimbed, 


Er ift 16,5% OD Meilen groß und. hatte 1807 eine 
Vollsmenge von 42,567 Menfhen, mithin auf jeder DO 
Meile, trog dem, daß der größte Theil feiner DOberflähe 
nur ein zufommenhängender Wald ift, doch deren 2,540, 
meiftend Lutheraner. An Mohnplägen find 8 Städte, 
7 Markt» und Bergfleden und 45 Dörfer und Weiler vors 
handen, die 7 Kantone mit 31 Gemeinden bilden, 


Zu Dfterode iſt der Sig der Unterpräfektur, des Civil» 
gerichts, des Diſtriktsraths und der Gensd’armeriebrigade, 
Der Bezirk iſt im die britte Militärdivifion und vierte Forſt⸗ 
eonfervation eingefchrieben. 


Die 7 Kantone find: 
aa) Der Kanton Oſterode an der Söfe mit 6 Ges 
meinden und 7,223 Einwohnern, 


Ka) Dfterode (N. Br. 510 44’ 15", O. 8. 27° 56° 
39"), Hauptftadt des Bezirks und Sig der Bezirfsautoris 
täten. Gie liegt 627 Par. Fuß Über dem Spieget der Ditfee, 
wird in die alte und neue Stadt getheilt, hat 2Vorftädte und 
MH mit einer Mauer, aus welcher 4Thore führen, umgeben, 
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Ein aus der Soͤſe abgeleiteter Bach Apente, ‚giebt ihr das 
Waſſer. Sie hit 1 Schtoß, 4 Kirhen, 1 Gnmnafium, 
2 Hofpitäter » I großes Koenmagazin, woraus jährlich gegen 
56.000 Scheffel Korn an bie Bergs und Hüttenleute vers 
heilt werden, mit ben beiden Vorftädten und: der Freikeit 
682 Häufer und 4,780 Menfchen, die fih von Fabrikarbeis 
ten, Branntweinbrennerei, Brauerei und Aderbau nähren. 
Die vorzüulichften Fabriken find: die Graͤveſche Wollmanıs 
fattur mit’ 300 Stühlen und einer trefflihen Maſchinerie, fie 
liefert jährlih 18,000 Stüd Zeuche; und 4 Baumwollenmas 
nufafturen mit 80 Stühlen, bie 1790 für 263,300 Fr. Waa⸗ 
ren producirten : außerdem I’ Tafet⸗ und MRolenbleigießerei, 2 
Schrot⸗ und Hagelgießereien, 1 Tabakofabrik, — 
Strumpfſtricker, Spitzenkloͤpplerinnen, Hutmacher und Lei⸗ 
neweber, und vor der Stade liegt I Kupferhammer, 2 Saͤge⸗ 
und 2 Gypemühlen, Der Handel ift nicht unbedeutend. 


(2) Lasfelde, kleiner Markifleden von 5 Häufeen | 
und. 275 Menfthen, 


bb) Der Kanton Lindau an ber Kupme mit 5 
Gemeinden und 4,921 Einwohnern, . 


(1) Lindau, Marktflecken und Rantenafkupten an 
ber Ruhme mit 196 Häufern und 1,173 Menfchen, 


cc) Der Kanton Herzberg an ber Sieber mit 4 Ge⸗ 
meinden und 4,921 Einwohnern. 


(1) Herzberg (N. Br. 510 39° 26°), —— 

und Kantonshauptott an der Sieber, mit ı Schloſſe, 
1 Vorwerke, 1 Kiche, 357 Däufern und 2,799. Mens 
ſchen. Merkwuͤrdig wegen der großen Gewehrfabrik, die 
fonft gegen 500 Menfchen befchäftigte. Außerdem find ' 
ein Eiſenhammer und 1 Papiermühle vorhanden, und die 
Einwohner legen fih ſtark auf feine Baummollenfpinnerei, 
bunte Zeuchweberei und Spigenfiöppelei, 


dd) Der Kanton Lauterberg an der Oder mit 5 Ges 
meinden und 4,334 Menfcen. 


(1) Zauterberg, Marktfleden und Kantonshaupt«. 
ort mit ı Kirche, den Ruinen des Schloffes Kauterberg, 329 


‚256 Welhelen. 


| Haͤuſern unb 2.303 Menſchen. Eine halbe Stunde entfernt 
am Zufammenfluffe der krummen und geraden Lutter liegt eine 
Kupke rſchmelzhuͤtte mit 2 Brillenoͤfen, 1Pochwerke, 1 
Garhuͤtte und ı Roftbaufe, und EZ Stunde davon an ber 
Ober die Königshütte mit 2 Hohöfen, 5 Frifhbammern, 
2 Zainbammern, ı Drabtzuge, 1 Rob: und Raffinirſtahlham⸗ 
mer, 1 Zerrenfeuer und I Gieſſerei; man gewinnt auf derſelben 
gegen 12,000 Entr. Robeifen. Der Bergbau in der Gegend 
auf Kupfer, Eifen und Kobalt wird eifrig betrieben, 


(2) Scharzfels, ruinirte® Bergſchloß auf. einem 
mächtigen Kalkſteinfelſen mit dem demolicten Ötauenjteine, 


ee) Der Kanton Andreasberg mit 4 Gemeinden‘ 
und 4,196 Einwohnern. 


(1) Andreasberg, Bergſtadt und Kantonshauptort, 
1,817 Par. Fuß über dem Spiegel der Oſtſee, mit 1Kirche, 
430 Hänfern und 3,010 Menfhen, die vom Berg: und 
Hüttenbau, Garnſpinnetei und Spigenklöppelci leben. Die 
Eildergruben um diefen Ort, befonders Katharine Neufang 
und Samfon, find die reichften des Harzes. 3 Stunden ents 
fernt liegt am Rnieberge eine Sitberhütte mit 6 Brennöfen, 
8 Schmelzhäütten, 2 ——— ı Rofihaufe und ı Poch⸗ 
werke, 


(2) Bra unlage, Berafleden an der Bodemi ı Kirche, 
112 Häufern und 687 Menſchen, größtentheile Handwer⸗ 
kern, Fuhrleuten und Holzhauern. Sim Orte find 2 Säges 
mühlen und viele Blankmuͤhlen, und eine Blaufarbenmuͤhle 
iſt 3 Stunde davon entfernt, 


ff) Der Kanten Clausthal mit 3 Gemeinden und 
10.376 Einwohnern. 


(1) Clausthal (N, Br. 510 48° 30", D. 2. 2g0 
o'’ 17"), offne gutgebaute Bergftadt und Kantonshauptort, 
1,740 Par. Fuß über die Dftfie erboben, Sie bat 2 Kurden, 
ı Gpmnafium, 4 Maͤdchenſchulen, ı Waiſenhaus, ı Amt⸗ 
haus, ı Münze, 850 Häufer und 7,650 Einwohner, deren 
Nahrung in Handwerken, Brauerei, Baͤckerei, einigen. Fabti— 
ken, morunter ſich die Ha Blerfche Kamlottfabrif auszeichnet, 
Spigenflöppelei, vorzuglich aber in Verg : und Huttentaubes 
ſteht. Um die Sradt her liegen die wichtigen Silbergruben, die 
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etwa 120 Entr. Silber, Bo Cntr. Kupfer, 48,000 Entr. Blei 
und Blätte und 31,800 Entr. Schladen liefern, und 2,000 
Gruben: und 1,000 Hüttenarbeiter beſchaͤftigen. Diefe find 
ſaͤmmtlich dem Clausthaler Bergamte untergeorbnet. — 
Bor der Stadt ſtehen 2 Blantihmieren, und die $,rantena 
ſcharrner Silberhütte.mit 7.Hohöfen, 5 Treib- und ı 
Krummofen im Betriebe. Auch findet man einen Steinbruch. 

(2) Altenau, Bergitadt. an der Ober mit ı Kirche, 
190 Häufern und 1,060 Einwohnern, meiftens Berg: und 
. Hüttenleuten. ‚Die F Stunde oberhalb des Orts liegende 
Silberhütte beftebt aus 1 Brauns, 1 Schmelz: und 3 
Treibhütten, 2 Roflhäufern, 2 Pochwerken und 2 Wäfchen; 
man verarbeitet darin 8 bis 9g,0co Mark Silber und, 20,000 
Enter. Blei und. Gtätte; auch ift unterhalb Altenau eine 
Eifenhütte mit ı Hohofen, worauf vieles Granulireifen füs 
brizirt wird, im Gange. " 


(3) Buntenbod, Bergfleden mit 55 Häufern und 
300 Menfchen, meiftens Köhlern und Fuhrleuten. 


(4) Lerbach, Bergfleden an der Lerbad mit, Too 
Häufern und 550 Menfden, die von der Waldarbeit und 
dem Bergbau ſich näheren, Er macht nur eine Strafe, die 
über ı Stunde lang ift, aus, und hat eine Eifenhütte mit 1 
Da und 1 Blankſchmiede. Hier find die Kröpfe zu 

aufe, | 

gg) Der Kanton Zellerfeld mit 5 Gemeinden und 
7,409 Einwohnern, 

(rt) Zellerfeld, Beroftadt und Kantonshauptort, 
dicht neben Clausthal, von welcher Stadt fie nur durch einen 
geringen Bad, den Zellbady getrennt ift. Sie ift offen, 
aber gut gebauet, bat ı Kirche, ı Gymnafium, 405 Häus 
fer und 2,835 Menfhen, die von Berg» und Hüttenbau, 
bürgerlihen Gemwerben und Epigenflöppeln fih nähren, . 
In der vormaligen Münze ift eine Mobellfammlung für den 
Bergbau angelegt. Der Bergbau um die Stadt hat jes 
doc, in neuern Zeiten fehr verloren, 


(2) Lautenthal, Bergfladt am Fuße des Schulbergs 
mit 2 Kirchen, 220 Feuerſt. und 1,800 Menfhen. Die 
Innerſte treibt eine Silverhütte mit ı Brennhütte, I 
Schmelz:, 2 Treib⸗, 1 Kupferhütte,. ı Roſthauſe und 2 
Pochwerken. Auch ſteht daſelbſt 1 Pulvermuͤhle. 

N. Länder⸗ u, Völkerkunde, Weſtphalen. © 
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(3) Milbemann, VBeroftadt an ‚ber Innerfte mit 


160 Häufern und goo Einwohnern, 

‘ (4) Grund, Bergfladt in einem Xhale mit'I5o Häus 
fern und 8oo Einwohnern, Das Doͤrfchen Laubhuͤtte ſtoͤßt 
daran und haͤngt faſt mit ihr zuſammen. Zwiſchen beiden 
ſieht man das Mundloch des tiefen Georgſtollen. Nordweſt⸗ 
lich' Stunde entfernt liegen der Iberg und Winterberg, 
2 Köpfe eines Kalkſteinsgebirgs, welche ſowohl wegen ihrer 
innern Beſchaffenheit — man bricht darin den trefflichfien 
Eifenftein des Harzes — als wegen. ihrer dufern Geftalt 
zu den merfwürdigften Harzbergen gehören. Suͤdweſtlich £- 
Stunde von Grund erhebt fi 120 Fuß hoch der Huͤbichen⸗ 
fiein, ein fefter feinkörniger - Kalkfleinfelten, der duch 
einen unter ihm wegftteihenden Blei» und Eiſenſteins⸗ 
gang gefpalten iſt. 
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'E. Dep artement hei en 


Dis: :Departement. hatı feinen Namen von dem vors 
nehmften Fluſſe, der es bewäffert:: Es ift aus dem: Furftens 
thume Göttingen, mit: Ausnahme desjenigen Theils vom) 
Amte Münden, der zu dem Fulda-Departemente geſchla⸗ 
gen iſt, aus einem Theile des Fuͤrſtenthums Grubenhagen, 
aus dem Wolfenbuͤttelſchen Weſerbezirke, mit Ausnahme des 
Amts Ottenſtein und Gerichts Hehlen jenſeits der Weſer 
ans den Wolfenbuͤttelſchen Harzaͤmtern Gandersheim, See⸗ 
ſen, Sraufenburg, aus dem Hildesheimfhen Amte Hun⸗ 
nesruͤck und dem Corveiſchen Orte Lüchtringen, ‚und auß der 
Heſſiſchen Herrſchaft Pleſſe mit, Gleichen gebildet, und graͤnzt 
im Suͤden an die Bezirke Heiligenftadt,. Eſchwege und Caſe 
ſel, im Weſten an die Bezirke Caſſel und, Hoͤrter, im Nor⸗ 
ben. ‚gun dgß Fuͤrſten thum Kalenberg und die Bezirke Hildes⸗ 
heim und Goslar, im Oſten ‚an die Bezirke Oſterode, Dun 
| berſtadt und Heiligenftadt, glieder 
MR. Länder- uw. Völkerkunde, Weſtphalen. u z 
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Sn diefen Graͤnzen enthält e8 nach der Streitfden 
Gharte an Flächeninhalte 62,9, D Meilen, 1807 mit eis 
ner Volksmenge von 154,350 Menfhen, fo daß auf den 
Nam einer D Meile im Durchſchnitte 2,954 Individuen les 
ben, die bis auf einzelne Gemeinden ſich zu den Lutherſchen 
Doamen befennen. An Wohnplaͤtzen find 13 Städte, 11 
‚Marttfleden und 424 Dörfer und Weiter vorhanden, die 
gegenwärtig unter 2 Bezirke, 33 Kantone und 304 Ger 
meinden vertheilt find, — 


Die Hauptſtadt des Departements, woſelbſt der Praͤfekt, 
das Praͤfektutgeticht/ das Kriminalgericht und die Departe« 
mental Kompagnie angeordnet find, ift Göttingen: zu der 
Reichsverſammlung fhidt das Departement 8 Deputirte, 
nämlib 5 aus der Klaffe des Grundeigenthuͤmer, 1 aus der 
‚Klaffe der Kaufleute und Manufakturiften und einen aus 
der Klaffe der Gelehrten und wohlverdienten Bürger, und 
zu der Kouferipeien von 1808 jtellie es 890 Mann. 


y nr 


a. Bezirk Götringen — 
Der erſte Bezirk des Departements, welcher aus dem 
—— Göttingen, mit Ausſchluß der zu den Bezirken: 
CEimbeck und Fulda gefhlagenen Pärzelen, aus der Herr⸗ 
ſchaft Pieffe:umd einigen Grubenhagenſchen Oertern zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, und im Suͤden mir den Bezirken Heiligen⸗ 
ſtadt, Eſchwege und Taffel, im Dften mit den Berirken 
Caſſel und Hoͤrter, im Norden mit dern Bezirke Eimbeck 
und im Welten mit den m —— — und 
Hoͤrtet graͤngt. | 
Auf einem Areale von 3088 D Meilen wurden 1807 
75,025 Menſchen gezählt: auf eine D Meile kamen alfo 
im Durchſchnitte deren 2,978, meiftene Lutheraner, und 
nur einzelne Katholiken, Reformiste und Juden. Der 
Wehnpläse find 7 Städte, 6 Maiktfleden, 199 Dörfer 
und Weiter worhanden, ° die unter 18 Kantone und 160 
Gemeinden Zertheilt ſind. — Furt 


Topographie. 261 


BZu Gaͤttingen hat der Praͤfekt, zugleich Unterpraͤſelt 
bes Göttinger Bezirks, der Diſtriktsrath, das Civilge⸗ 
richt und die Gensd’armerie » Brigade den Sit. Sonſt ge: 
Höre der Bezirk zut ‚vierten Mititärdivifion und zut erften 
Sorjikonfervation. Er — 

Die 18 Kantone find: — — 
,. aa) Det Kanton Göttingen, welcher bloß das Ges 
biet der Stadt ausmacht: | | | 
n — n (N. Br. 51° 317 58", DO,8, 279 

4 
J Praͤfekten, Kriminal⸗ und Cinilgerichts, und der übeis 
gen Departementale, Bezirks: und Kantonal = Autoritäten, 
Sie liegt in einem langen, breiten und fruchtbaren Thale 
an. der neuen Leine,. einem Kanale bes Fluſſes, der. durch 
die Stadt geleitet: ift_und die Altſiadt von der Neuſtadt und 
der Maſch, den 3 Theilen, woraus ſie beiteht, ſcheidet. 
Sie iſt mit einem, zu Promenaden eingerichteten, Walle 
‚umgeben, bat 4 Thore, iſt zum Theil xegelmaͤßig und gut 
gebaut mit geraden und. breiten Strafen; worunter dig 
Weender⸗ und Geismarer die regulärften und bemohnteiten 


A 
’ 


find, 3 öffentliche Pläge, ı Esplanade, 3 lutherifche, ı res . 


formirte und ı katholiſche Kirche, ı Hofpitat mit ı Kirche; 
bie Gebäude ber Akademie,. gg Häufer und ohne die Stus 
bierenden,, deren Anzahl fi auf 5 bis 600. beläuft, und 
ohne Militär und Fremde 8,063 Einwohner, Die aus eis 
nem Gymnaſium, welches 1586 in einem vormalisen Paus 
Linerflofter gefliftet war, entitandene und 1737 eingeweihete 
Univerfität hat durch die Menge ihrer großen: Lehrer und 
durch ihre trefflichen Anftalten lange unter den berühmteften 
Europens einen vorzüglichen Plag eingenommen; fie zähle 


0), Hauptfladt des Departements und Bezirks, Sig’ 


. 


gegenwärtig 30 ordentliche und 44 außerordentliche Lehrer, 


und Docenten und gegen 500 Studierende (in glüdtichern 
Zeiten wohl 1,000 bis 1,200), hat cine ber gröfiten Biblio⸗ 
theken Europa's, ein Muͤnzkabinet, ein reiches Muſeum, 
eine Modellkammer, einen vortrefflihen botanifchen und 
Ötonomifhen Gärten, ein anatomifcheg Theater, eine 
Sternwarte, ein chemiſches Laboratorium, ein prächtiges 
Accouchirhaus, eine koͤnigl. Gefellfhaft der Wiffenfhaften, 
ı theologifhes und 1 philologifches Seminar und andere 
Auftalten. Außerdem befinden ſich im der Stadt I lateinis 
| i rw) 
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ſche Stadtſchule, 1 Maͤdchen⸗ und Induſtrieſchirie, x teut⸗ 
ſche Ordenskomthurei, die Gebaͤude des alten Zeughauſes 
oder des vormaligen Barfuͤßer Kloſters, 1 Mairie. Die 
Einwohner ziehen zwar ihre vorzuͤglich ſte Nahrung aus den 
Ausfluͤſſen der Akademie, unterhalten jedoch dabei 2 große. 
Tuchfabriken und 115 einzelne MWollenweber: und 11 
Strumpfftriderftühle, beträchtliche Gärbereien, 3 Tabaks⸗ 
fabriten, 8 Seifenfiedereien und Stärkefabrifen , treiben 
Biehzucht, Adler, Gemüfe, und einen großen Kartoffels 
bau, und einen nicht unbeträdhtlihen Handel mit Leine» 
fand, Mettwürften, Salanterier und Materialmaaren. — 
Die Stadt war in Älteren Zeiten eine Hanfeftadt, hatte Mar 
nufafturen, ausgebreiteten Handel und großen Wohlſtand, 
den ſie jedoch mit dem Verfalle der Hanfe verlor, und erſt 
in neueren Zeiten duch das Aufbluͤhen der Univerfität wie⸗ 
der erhalten hat. — Sie gehört überhaupt unter - bie 
beffer gebauten Derter des Königreichs, hat gutes Strafe 
fenpflafter, eine näctlidhe Erleuchtung und eine gefunde‘ 
Lage. Die nahen: Umgebungen find‘ zwar einförmig , abet 
ſchon in der Entfernung von einer Melle wird bie —— 
abwechſelnder und reizender. 


bb) Der Kanton Grone an der Reine mit 13 Ge⸗ 
meinden und 6,227 Einwohnern. 

(1) Grone, Pfarrdorf und Kantonshauptort ati: eis 
nem Bache, der die Springsmuͤhle treibt, mit 142 Haͤuſern 
und 812 Menſchen. Nahe dabei find Duckſteinsbruͤche; 
auch lag daſelbſt auf einem Huͤgel, dem Hagen, die Kaiſerl. 
Pfalz Grone, wovon jedoch feine Spur mehr uͤbrig iſt. 
(02) Weende, Pfarrdorf an der Hanoͤveriſchen Chaufe 
fee mit ı Kloſteramte, 119 Haͤuſern und 795 Einw. Ein 
Bach treibt eine Papiermühle; * iſt un eine Tabats- 
fabril. R 

cc). Der Kanton- Züpnde mit 9 en und 
2,565 Menſchen. 

(1) Juͤhnde, Pfarrdorf und — mit 
79 Haͤuſern und 465 Menſchen. Eine Viertelſtunde vom 
Dorfe liegt eine Ziegelei. 

dd) Der Kanton Friedland an der Leine mit 13 
Gemeinden und 4,786 Menſchen. 

(1) Friedland, Pfartdorf und Kantonshauptort 
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ander Reine mit 1 Domanialamte, 33 Häufern und 247 
Menſchen. 

ee) Det Konten Dean sfelb am Gohenhagen mit 8 
Gemeinden und 3,360 Menſchen. 

(1) Dransfeld, Stadt und Kantensbauptort an 
der Heerſtraße von Göttingen nad Caſſel. Sie ift ame 
mauert, hat 2 Thore, 2 Kichen, 230 Häufer und 1,345 - 

Menfchen, die fi) vom Aderbau, ihren Gewerben und Lei⸗ 
‚geweberei nähren. Vor der Stadt liegen 3 Mühlen und ı 
. Biegelei, und in ihrer Nähe giebt es viele Baſaltkegel und 
Brühe. 

5) Der Kanton Bremke mit 10 Gemeinden und 
3,877 Menſchen. 

(1) Bremke, Pfarrdorf und — an 
der Straße von Göttingen nach Duderſtadt mie ı Mühle, 
62 Feuerſt. und 384 Menſchen. 

(2) Die Gleichen, zwei wüfte Bergfälöffer, auf 
gwei hohen Kegeln, die fih nahe bei einander auf dem 
Rüuͤcken eines Bergs, von dem man eine treffliche Ausſicht 
genießt, erheben. Sie waren die erſten Stammſitze der 
Grafen v. Gleichen, die ſchon 1208 vertrieben wurden 
und ſich dann nach Thuͤringen wandten. Nachher erhielt 
die Familie v. Us lar dieſe Burgen als Lehn. 

gg) Der Kanton Radolfshaufſen mit 8 Semein« 
den und 4,146 Menfchen. 

(6) Radolfshauſen, Amthaus und Kantonshaupt⸗ 
ort mit, 1 Feuerſtelle. In der Gegend find treffliche Stein 
bruͤche. 

402) Kerfilingeräderfeld, einftändige Maierei mit. 
ten in einem Walde, ein bekannter Vergnägungsort des 
13 Stunde entfernten Göttingen, 


hh) Der Kanton Bovenden an der Leine mit 6 


Gemeinden und 3,388 Menfchen. 


(1) Bovenden, Marktfleden und Kantonshanptore 
an ber Leine. Er zähle 1 Vorwerk, x Kirche, 162 Häufer 
und 997 Menſchen, die ſich theild von Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht, theil® von Leinemeberei und Gemwerben nähren, und 
5 Sahrmärkte halten. Ueberhaupt ift der Dre nahrhaft, — 
Seitwärts von Bovenden über dem Dorfe Ebd ia 


Bi Me En 


Segen auf einem Berge die Ruinen bed zerſtoͤrten Bers⸗ 
ſchloſſes Pleſſe. 
(2) Ra uſchen waſſſer, einftändiges Wiethehaus an 
dar Heerſtraße von Göttingen nach Nordheim und an eis 
nem Bade, der 6 Mühlen treibt, Es iſt ein Vergnuͤ⸗ 
gungsort der Göttinger, | 

31) Der Kanton Nordheim an der Ruhme mit 10 
Gemeinden und 5,786 Menfden. 
(a) Nordheim, Stadt und Kantonshauptort, Sie 
liegt in einem großen Thale an der Ruhme, ift ummanert, 
bat 3 XZhore, ı Kirche, ı fäßularifirtes Stift, ı lateitis 
ſche Shule, 508 Häufer und 3,556 Einwohner, bie auf 
ihrer ergiebigen Feldmarf Getraide, vielen Flachs, Kar⸗ 
toffeln, Hopfen und Tabak bauen, ‚und eine ſtarke Schafs 
zucht von 2,300 Stuͤck unterhalten. Ihre Gewerbe bejte- 
hen vorzüglich in Leinweberei mit 8 Stühlen, Drelimebes 
rei mit 3 Stühlen, Wollenweberei mit 4 Stühlen, Bars 
chentweberei mit 3 Stühlen, Strumpfmweberei mit 5 Stuͤh⸗ 
len, und Färberei; auh wird ein betraͤchtlicher Handel 
mit Tabak, wovon die Feldmark etwa 4,250 Ente, ge: 
minnt, mit Holz und Leinewand getrieben. — Noͤrdheim 
war vormals der Hauptlig der Grafen von Nordheim. Ahns 
berren der Herzoge von Braunſchweig, deren Güter durch 
Nichenza, Ekberts II. Erbtochter, an das Haus Sup: 
lingenburg und mit Lothars Grbtodheen, an bie Welfs 
Eften fielen. 

(2) Edesheim, Pfartdorf mit 85 Hänfern und 

450 Einwohnern, worunter 22 Leineweber ſich befinden. 
Starker Flahebau und Schafzucht. 


(3) Katlenburg, erft ein Schloß, dann ein Klo⸗ 
fter und jest Amthaus auf einer fteilen Anhöhe, an des 
ren Fuße die Ruhme und Katel vorbeifließen, mit x Kirche, 
Es Mar vormals der Sitz der Grafen von Katlenburg, 
die 1107 ausftarben, und von den Grafen von Nordheim 
beerbt wurden. | 
- (4) Duhm, Pfarrdorf am Fuße des Berge, worauf 
Katleriburg liegt. Es Hat 50 Häufer, 325 Einwohner, 
morunter 15 Leineweber, und einen ftarfen Flachsbau, der 
einen langen, ſchoͤnen und gefchmeidigen Flachs liefert. 
In diefem Otte ift das Domftift zu Eimbeck angelegt, 
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— MAx) Der Karton Adelepfen mit7 Gemeinden und 
3927 Einwohnern. zone, 


9) Adetepfen, Marktfleden und. Kontonshaupt: 
ort an einem Bade mit 2, Edelhöfen der gleichnamigen 


⸗ 


Samilie, 130 Häufern und 670 Menſchen. 
1l) Der Kanton Hardegfen an der. Efpolde mit 19 


Gemeiriden-und 3,585 Menfdien’ ee ze 
(1) Hardegfen, Stade und Kantonshauptort ax 
ber Efpoide Sie kiegt in einem engen Thale, iſt zum 
Theil auf Felfen gebaut und bat ein altes Schloß, = 
Kirche, 180 Häufer und 955 Menfhen, die fih von ih— 
sen Gemwerben, befonders Kohgärberei, Leineweberei, Spin⸗ 
nerei und Kleinhandel nähren. DER 4* 
mm) Der Kanton Moringen mit 13 Gemeinden 
und 3,467 Einwohnen. GERA a A 
(1) Moringen, Gtabt und. Kantondhauptoit am 
Mohrbahe, Sie ift offen, ziemlich gut gebaut, hat 2 Kit» 
den,’ 1 großes Waifenhaus, worin 63 Kinder unterhalten 
werden, 2 Edelböfe, ı Amthaus, und mit der Amtsfrei⸗ 
heit und Dberndorfe 215 Häufer und 1,437 Menſchen, die 
vom Ader:, Tabaks- und Flachebau, Bird: und Schaf⸗ 
zucht und buͤrgerlichen Gewerben leben. In der Nähe am 
Sollinge find gute Steinbrücde und eine Schleifmuͤhle. 
‚an) Der Kanton Harfte an der Reine mit 9 Ge 
‚meinden und 3,579 Menſchen. Er > 
1) Harfte, Pfarrdorf und Kantonkhauptort mit 63 
Feuerſt. und 319 Meuſchen. a | 
00) Der -Kanton Nienover an und auf dem Sols 
linge mit 6 Gemeinden und 2,633 Menſchen. | 
(1) Nienover, Jagdhaus, Amthaus und Kantons 
hauptort auf einem Berge im Sollinge und an einem Bache. 
Nahe dabei liegt, gleihfaus an einem Bache, die große kön, 
- Spiegelhütte Amelieth, worauf die fhönften Spiegel ges 
blafen und polirt werden; auch liefert ſie alle Sorten von 
Glaſe, und ernährt gegen 300 Arbeiter. Eben der Bach, der 
unter Mienover weg gebt, treibt noch 4 Mühlen. und an 
demfelben erfireden ſich 66, von Hüttenarbsitern bewahnte 
Däufer herunter, — 


J 
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2) Lauenföhrde, Marktflecken an ber Weſer mit 
1 Zolle an der Weſer, ı Kirhe, 92 .Häufern und 610 


Menihen. , , Tun et : 
(3) Neuhaus, Vorwerk im Sollinge, woſelbſt 


ein koͤnigl, Geſtuͤte iſt. 


pp) Der Kanton Uslar unter dem Sollinge mit 12 
Gemeinden und 4,484 Menfchen, 2 | 
(1) Uslar, Stadt und Kantonshauptort. Sie Liegt 


‚in einem Thale, wird in die Alt» und Neuſtadt getheitt, 


wovon jene bemauert, diefe offen iſt, hat Amthaus, wel: 
ches auf der Stelle bes alten Schloffes Freudenthal erbaut 
it, 2 Kirchen, 1 Kapelle, 232 Häufer und 1,575. Ein: 
wohner, die fih zum heile von Harzfuhren , zum Theile 
von den nahgelegenen Hütten ernähren, betraͤchtliche Pfei— 


‚fenfabriten unterhalten, Gewerbe in Leinewand und Gam 
und Krämersi treiben. Bei der Stadt ift ı Kupferhammer, 


2 Eifenhütten mit Hohöfen, die Obere und Untere Hütte, 
I Papier, ı Säge: und ı Oelmuͤhle. 
gg) Der Kanton Bodenfelde ander Mefer mit 7 
Gemeinden und 4.095 Menfhen. 
(1) Bodenfelde, Marktflecken und Kantonshaupt» 
ort an der Wefer mit ı Kirche, 128 Häufern und 719 Mens | 


ſchen. Es finden ſich daſelbſt Salzquellen, bie aber nicht 


benutzt werden. Ein Bach treibt 1 Papiermuͤhle. 
xx) Der Kanton Blume an der Weſer mit 11 Ge 


meinden und 4,155 Menfchen, . \ 


(6(1) Blume, Marktflecken, VBorftadt von Münden 
und Kantonshauptort an ber Weſer da, mo fie aus dem 
Bufammenfluffe der Werra und Fulda entfleht. Er hat 41 


-Häufer, ı Mühle und 307 Menſchen. 


' (2) Bursfelde, Klofteramf und vormals eins ber 
berichmteften Benediktinerkloͤſter, welches 1093 von ben 
Grafen von Nordheim geftiftet und imm 16ten Jahrhunderte 
ſaͤkulariſirt iſt. Es liegt an der Wefer, Die Nieme treibt 
—— eine Mahlmuͤhle, und an der Weſer liegt eine Glas: 

uͤtte. * 

(3) Hedemuünden, Stadt an ber’ Werra mit 1 


Kirche, 126 Häufern und 750 Menfchen, hat viele Reine 


weber, Sarnfpinner, ſtarken Flachebau, eine Nebenlegge 
von Münden für Leinewand, ı Manufaktur von feidenen 
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Kühern, 1 Steingutfabrik and. un mit keinewand wu 
„ Setraibe, 


ss) Der Kanton Nörten. mit ‚T: Semeinden um 
2,902 Einwohnern. 


(1) Nörten, Marktflecken und basierten uns“ 
weit der Keine, mit‘ 1 katholiſchen Kollegiatſtifte, das mit 
x Dechanten und einigen Domherren beſett ifi, ı Kichhe, 1 

Waiſen⸗ und Sindlingshauie, 167 Häufern und 1,010 
Menfhen, die zum Theile katholiſch find, und vom Aderz 
und Tabaksbau und ihren Gewerben leben. Nahe dabei 
ſtehen 2 Edelhoͤfe, der Familie v. Hardenberg, welche 
ſonſt den Sleden beſaß, gehörig; ie beißen das Ober⸗ und 

Unterhaus. 


(2) Sudershauſen, Pferiderf mit 85 Häufern 
und 400 Einwahnern, worunter 26 Leineweber find, Nahe 
dabei fieht man eine in Felſen gehauene Einfiedelei. 


vw. Der Bezirk Eimbes. 
| Diefer Bezirk ift aus dem Wolfenbuͤttelſchen Weſerbe⸗ 
zirke, den Wolf. Aemtern Seeſen, Staufenburg und Gan- 
dersheim, dem Hildesheimilhen Amte Hunnesrüd, einem 
Stüde des Grubenhagenfhen, einigen Söttingenfhen Pars 
zelen und dem Gorveifhen Dorfe Lüchtringen zufammenger - 
fegt, und graͤnzt im Süden mit dem Bezirke Göttingen , im 
Weſten mit dem Bezirke Hörter, im Norden mit dem Fürs 
ſtenthume Kalenberg, mit dem Bezirke Hildesheim und 
Goslar, und im Dften mit dem Bezirke Ofterode | 
‚ Auf einem Areale von 32,5%, D Meilen betrug feine - 
Volkomenge im J. 1807 die Summe von 69,325 Indivi⸗ 
duen, und kamen im Durchſchnitte deren 2,128 auf den 
Kaum einer TI Meile. Die Mehrheit derfelben bekennt ſich 
zur lutheriſchen Religion. Die Zahl der Wohnplaͤtze belaͤuft 
ſich auf 6 Staͤdte, 5 Marktflecken und 225 Doͤrfer und 
Weiler, die gegenwaͤrtig unter 15 Kantone und 144 Ge—⸗ 
meinden vertheilt ſind. 
Zu Eimbeck iſt der Sitz des Unterpräfekten , bes Die 
ftriftörachs, des Eivilgericht® und ber Gensd’armerie- Bris 


>17 Weſtphalen. 
gade. Uebrigent gehört der EN zur gten Mikitärbivifien 
und zur Zten Sorftdiviften. 
: Die 15 Kantone find: 

aa) Der Kanton Eimbed, welcher bloß bie Stadt 
und deren Gebiet in fich faßt: 

(1) Eimbed, Hauptſtadt des Bezirks, Sit des Uns 
terpräfeften, des Givilgerichts umd der übrigen Bezirksau⸗ 
toritaͤten. Eie liegt an der Ilme, ift mit Mauern und 
Zhürmen, mit Wällen, doppelten Gräben und Außenwer⸗ 
fen umgeben, bat 2 Pfarrkirchen, 2 Stifter, das Domftift 
bes heil, Aleranders mit einer Gothiſchen Kirche, ı Senior, 
9 Kanonicis, 1 Probfteivikar und 4 ordentliche Vikaren, 
und das Marienftift mit ı Senior und 9 Kanonicis, I la* 
teinifhe Stadtſchule mit 7 Lehrern, ı Waiſenhaus für 40 
bis 45 Kinder, I Hofpital zum heil. Geift, ı Armenhaus 
zum heil. Bartholomäus, 1 AUrmenhaus vor der Stadt, 856 
Häufer und 4,080 Menſchen. Die Häufer find alt und ver⸗ 
fallen; die Nahrung ſchwach, doch werden einige gute Gär- 
bereien, Leinewand: und Wollenzeuhmanufafturen (1794 
zählte man 40 Etühle in Baummollen und leinenen Zeus 
hen, 4 Strumpfmirkermanufaktuten , 50 Tuchmacherſtühle 
und 5 Kohgärbereien), fehr gute Bleichen und ein ziemlicher 
Handel mit Keinengarn, Leinwand, Schuſterwaaten, Wolle 
und Hammeln unterhalten; nur. allein der Garn: und Leis 
newanddebit fteigt jährlich über 400 000 Ft. — In ältes 
ren Zeiten. hatte die Stadt großen Wohlſtand, und durch 
ihre Verbindung mit den Hanfeftäbten lebhaften Verkehr, 
der indeß fehr verloren hat. 


bb) Der Landkanton Eimbed an der Ilme mit 10 
Gemeinden und 4,060 Menfaen. 


(1) Salzderhelden, Marktflecken unweit der Leine 
mit 1 Amthauſe, walten Schloſſe, 1 Edelhofe, 1 Kirche, 
92 Feuerſt. und 612 Menſchen. Es iſt daſelbſt ein Salz: 
werk; die Soole, die aus einem 24 Fuß tiefen Brunnen 
quillt, iſt dreitötbig, das dreirändige Gradirhaus I.200 
Fuß lang, wohin die Scole mittelit einer 3057 Fuß langen 
Kunft geleitet wird. Auf dem Gradirmwerfe find 3 Winde 
mühlen, welche der Kunft zu Hütfe Eommen. In 4 Pfans 
nen wird gefotten, und die 14 Koten geben jährlid 7 bis 
8,000 Matter Salz. Es gehört Privarperfonen, 
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(2) Saͤlbeg, Dorf mie t Salzwerke, welches koͤnig⸗ 
lich iſt, 35 Feuerſt. und 316 Menſchen. Die Soole haͤlt 3 
Quentchen im Pfunde, und wird in 3 Pfanuen verſotten, 
welche etwa 6,000. Malter Salz außbeuten. Die Gradirr 
werte betragen 2, 500 Fuß. 


(3) Sievershaufen,- Dorf mit 13 Teuerf, 156 
Einw. und 11 Weberftühlen. | 

cc) Der. Kanton Markoldendorfen der * Iime * 
8 Gemeinden und 3,455 Einwohnern, 

(1) Markt Didendorf, Marktfleden und — 
Hauptort an dee Filme, welches mit dem nahen Oldendorf 
1 Kirhe, ı Kapelle, 188 Häufer und 1,149 Einw. zählt. 
Große Leinewandbleihen, Garn« und Leinewandhandel; 
der auf 400,000 Fr. angefchlagen wird, In der Gegend 
wird Eifenftein gegraben. 

dd) Der Kanton Daffel an ber Ilme mit 6 Gemein» 


den und 4,732 Einwohnern. 


Ä (1) Daffel, Stadt und SKantonshauptort an der 
Spuͤling mit 3 Edelhöfen, ı. Kirche, 4 Mühl: und Del, 
2 Säge: und ı Papiermühle, 239 Feuerft. und 1,394 Meine 
fhen. Sie ift nicht groß, und. war, ehedem mit Wällen, 
ftarken Mauern und hohen Thuͤrmen umgeben. Bor dee 
Stadt liegen 2 Eifenhammer , die ber Familie don Bras 
bed gehören, und mehrere Blankſchmieden, und über der ˖“ 
felben das Bergfhloß und Amthaus Hunnesrüd, .ches 
mals der Sig der mähtigen Raugrafen v. Daffel, deren | 
legter feine Güter an das Hochſtift Hildesheim verkaufte, 
und 1329 ftarb, 
ee) Der Kanton Rothenkirchen. mit 8 Gemein⸗ 
den und 3,713 Einwohnern. 
(1) Rothenfirden, Vorwerk und Kantondhaupts 
ort mit 2 Feuerſt. Ueber demfelben liegt auf einem bo» 
ben Berge das Schloß Grubenhagen in Ruinen. Ä 
ff) Der Kanton Weſterhof mit ı6 — und 
5,571 Einwohnern. | 
| (1) Wefterhof, Dorf und —— mit 1 
Amthaufe, 1 Saͤgemuͤhle, 42 Feuerſt und 360 Einwoh⸗ 
nern. In der. Nähe find Sand: und Quaderſteinbruͤche. 
. (2) Kolefeld, Pfarrdorf mit 80 Feuerſt. und 540 
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. Einw,, worunter viele Handwerker und. 24 Leineweber, 
ſich befinden, die Plane für die — bei Staustpat 
liefern. 

gg) Der. Kanton Serfen an ber Schilda mit 12 
Gemeinden und 6805 Einwohnern, 

(1) Seefen (N. Br. 519 53° 4"), Stadt und Kan 
kontbenptort, Sie liegt diht am Harge, 584 Par. Fuß 
über der Dftfee, und an der Kleinen Schildau, befteht aus 
der Obern- und Unternftadt, ift offen und hat ı altes 
Schloß, ı neues Schloß, ı Amthaus, 2 Kirhen, 2 Guͤ⸗ 
ter, ı Armenhofpital, ı Bürgerfhule, 1 juͤdiſches Inftitut 
für 60 Bögtinge (von Israel Jakob ſohn 1800 geftiftet), 
231 Häufer und 1,649 Einw. Die Hauptnahrung der 
Stadt befieht im Fuhrweſen, Holzhandel, Aderbau, Vieh⸗ 
zuct und Brauerei. Es find 2 Lohgaͤrber, ı Blankſchmid, 
a Effigbrauer und ı Kamelotmacher vorhanden. Die Stadt 
hält 4 Jahrmaͤrkte. 

(2) Staufenburg, Ruinen eines Bergfchloffes auf 
dem Gipfel eines hohen und fieilen Kalkbergs, wo Heine 
rich der Vogelftelter fich zumeilen aufhielt, und bie 
faöne Eva v. Eroft von Herz, Heinrih dem Jün 
gern verborgen gehalten wurde, Unter bemfelben liegen 
die leiden Vorwerke Fürftenhagen und Lichtenhagen. 

(3) Sittelde, ein Bergfleden am Abhange des Hars 
zes mit ı Edelhofe, = Kirchen, 1 Eifenfaktorei, 156 Feuer⸗ 
ſtellen und 925 ar worunter eine Menge Eimermacher 
fi; befinden. Nahe bei derfelben fleht die Deichhütte 
mit ı Hohenofen und 2 Hammerwerken, der neuen und 
Gluͤßhuͤtte, die das befte Eifen am ganzen Harze liefert. 


(4) Bilderlah, Amthaus an ber Nette mit ı Papiere, 
I Del» und 1.Mahlmuͤhle, 13 Feuerſt. und 228 Einw, 
| uber demfelben ftand fonft auf dem Heverberge dad Schloß 
Moldenftein, welches die Herzoge von Braunfhweig 1522 
zerſtoͤhrt haben; jegt liegt es in Ruinen. 

*+ hh) Der Kanton - Gandersheim am Oſtufer der 
Leine mit rı Gemeinden und 4,872 Einw. 

(1) Gandersheim, Stadt und Kantonshauptort. 
Sie liegt in einem tiefen, von der Bande durchſtroͤmten, et⸗ 
was moraftigen Thale, ringsum von Bergen umgeben, ift 
bemauert, hat 4 Thore, 2 Öffentliche Piäge, ı Schloß, 1 
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Abtei mit einer ſchoͤnen Kirche und Bibliothek, I Iateinifche 
Stiftsſchule, — Kirchen, 1 Hoſpital, 274 Haͤuſer und 2,805 
Menden, : Sie theilt fich in die Stadt, in die Mariem:: und 
Meuftäde; ift finfter, fchlecht gebaut und. ohne Nahrung und 
- Beben, — Die Abtei war fonft ein. kaiſerl freimertliches 
Keichöftift, hatte Sig und Stimme auf den Reichstagen und 
beſtand aus 1 Aebtiffin aus dem Haufe Braunſchweig, dem 
capitulo illustri mit ı Dedantin und mehrern Kanoineffen 
aus reihsunmittelbarem Adel, und aus demcapitulo bursae 
mit 8 Kanonicis, wovon 4 Kurien befaßen. 

c(2) Beunspaufen, Jungfrauenkloſter am Oſter⸗ 
berge mit 1 Domina und 3 Jungfrauen, welches unter Sans 
dersheim fand und worin 852 das Stift Gandereheim‘zuerft 
gefiftet und dann 831 nad) Gandersheim verfegt if. 

(3) Ktus, vormalige& Benediktinerkiofter, das 1592 
‚eeformirt und 1695 als Tafelgut an die Abtei. —— 
gekommen iſt. | 

ii) Der Kanton Grene am Weſtufer vie Kine mit 8 
Gemeinden und 3,256 Einw. 

(1) Grene, Pfarrdorf und, Rantonshauptert. an. der‘ 
Reine, worüber 2 Brüden führen, ‚mit ı Umtpaufe, .ı Kirs 
he, 76 Feuerſt. und 775 Einw., worunter viele Handwer⸗ 
ter ſich befinden." Ein Jahrmarkt. Anfehnlicher Leinewand⸗ 
handei. 

kk) Der Kanton Delligfen am Hilſe mit 13 Ge⸗ 
meinden und 5,724 Einwohnern. 


(1) Delligfen, Pfarrdorf und Rantondhauptort an 
der Wifpe mit ı Kirche, 84 Feuerſtellen und ‚697 Einw; Es 
hält 2 Fahımörkte, und hat ı Papier» und’2 Mahimühlen. 

(2) Kartshütte, Eifenhütte bei Delligſen mit ı Ho« 
henofen, ı Blauofen, 2 Öteinzughammern, 2 Schladen». 
zugwerfen, 2 Friſch- und ı Zainhammer, bie ſaͤmmtlich die 
Wiſpe treibt. Die Zahl ber Hüttenarbeiter beräufe fi fich 
auf 150. 

(3) Behnsnpian, Hüttenort auf der Höhe des ‚Bil 
ſes mit ı Spiegelhütte, go Seuerfi. und 714 Einw, Die 

uͤtte Liefere die ſchoͤnſten Sorten gefchliffener und gegoffener 
piegel, debitirt für 340,900 dr. und befhäftigt gegen go 
Arbeiter, m 
—C(a) Brunfenfen, Pfarrdorf mit ı Ebelhoft, r 
wu 51 Feuerſt. und 396 Einwe, meiften® Beinewebten, 
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die für 40,000 Fr. Leinewand fertigen. Die Glene treibt a 
Papier· und mehrere Mahlmuͤhlen. — Die bekannte, in 
einer romantiſchen Gegend: liegende, Lippoldshoͤhle. 

(5) Hohenbüchen, Kirchdorf mit 27 Feuerſt. und 
312 Einw., mworunter 12 Toͤpfermeiſter, die, fo wie die zw 

Eoppengrave, vieles Duingergut liefern, 
11) Der Kanton Efhershaufen ander Lenne mit 
19 Gemeinden und 3.964 Einw. 

(1) Eihersbaufen, Marktflecken und Kantons⸗ 
hauptort an der Lenue mit ı Kirche, 120 Feuerſt. und 725 
KEinw., die vorzüglich fic) yom Leineweben nähren und 3a hr 
märfte halten, 

(2) Widenfen, Vorwerk an der Lenne mit P Seuere 
fielten und ı02 Einw, Weber demfelben fieht man noch die 
Ruinen der Homburg (N. Br. 510 54 145. Deſtl. L. 270 
36° 54°) auf einem hehen Berge, wovon ſich eine weite 
» Ausficht öffnet, die Nefidenz der alten Bannerherren gleiches 

Namens, die 1407 ausſtarben. 

(3) Kichbraf, Pfarrdorf an der Kenne zwiſchen 


‘dem Bogeter und Tuchtberge mit 2 Edelhoͤfen, 44 Feuerſt. 


ind 338 Einw. Starker Handel mit Leggeleinen, der vor 
dem Kriege zwifchen 2 bis 400,000 Fr. betrug. 

‘- (mm) Der Kanton Halle an dir Weſer mit 9 Ge⸗ 
meinden und 3,668 Einwohnern. 

(1) Halte, Pfarrdorf und Kantonshauptort an ber 

Epülig mit 5ı Feuerſt. und 389 Einw. 
(2) Dodnfen, Kirchdorf im Süden des Ihdts mit 54 
Feuerſt. und 355 Einw. Die hiefige Flothoſche Leinenhands 
tung‘ debitirte fonft für 600,000 Sr. grober Leinewand (Dohns 
fer Leinen) nad Amfterdam, Lisboa, Cadiz und Sevilla, 

(3) Thran, einftändiges Haus an der Mefer, wo fich 
die Lenne hineinftürzt. Hier iſt die Flothoſche Speditiongs 
handlung, die ftarke Gefyäfte mit Eifen, Leinen und Ges 
wuͤrzwaaren auf der Wefer macht. 

(4) Bisperode, Pfarrdorf mit ı Edelhofe, 2 Mahl⸗ 
muͤhlen, die die Rempe treibt, 125 Feuerſt und 1,017 Ein⸗ 
wohnern, die Leineweberei treiben und 4 Jahrmaͤrkte halten. 
Schwefelhaltige Quelle uͤber Steinkohlenfloͤtzen. 

an) Der Kanton. SIENRERNERDAN u 11 Ge 
meinden und 5,122 Einw, ge 
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m} Stabtotdendorf, Stade und Rantonshauptort 
am Kallberae. Sie: ift bemauert, bat 3 Thore, unregel; 
mäßige Straßen ,.ı Kirche, J1 Hofpital, ı Siechenhaus, 
Eveihof, 214 Haͤuſer und 1,390 Einw. Strumpffabtik, 
fonft todt und gewerbioß, + 
| 2) Ametuntborn, Nlofler auf‘ einer mäßigen 
Anhöhe, dem Auersberge, mit einer ſchoͤnen, in Form eine 
Kreuzes gebauten Kirche, 14 Zeuerfi..und 130 Ein», Der 
lutb. Konvent beileht aus ı Abte, Generalfuperintendenten 
von ‚Helfminden, 1 Prior, 1 Subptiör und 2 Konventua⸗ 
ion. Eine kleine Stunde entfernt liegen?“ die Ruinen des 
Beraſchloſſes Eberftein, einit dee Sig der in’ der Braun⸗ 
ſchweiagſchen Geſchichte fo befanntem und mäthtigen:Dunitaen, 
deren Güter fi: über den groͤßten Theiſ bes. Beferbesicke er⸗ 
Bun und 1408 ausſtarben. 
(3) Aroldiffen, Kirchdorf unter dem Soninge mit 
42 Fewerft: und 393-Cinm. Große Oteinbruche un. Ders 
gelgruben. — — 
:00) Der Kanton Holzminden an der Bafe mit 
u Gemeinden und 7,161 Ein vohnern. | 
(1) Holzminden, (N 51° 50’ 6", ‚©, Br. 27°. 
rg), Stadt und Rantonshauptort.. Sie liegt an der. 
efer in dem reizenden Weſerthale, iſt offen, hat artige, 
mit Sollingerſteinen gedeckte, Haͤuſer, I Kirche, T gut ein» 
gerichtetes Paͤdagogium mit 7 Lehrern, einer Bibliothek und 
Freitiſchen, ı Edelhof, 350 Feuerft. und-2;760 Menſchen. 
Sie iſt der Stapelplag des Leinewand und Eifenhandels 
dieſer Geyexrid, bat ı3 beträhtlihe Handlungen, 1 Buch⸗ 
druckerei, große Eifen« und Sollingeriteinfabriken, 1Cicho⸗ 
gienfabrit:, ı Seifenfabrif, ı Strumpfſtrickerf⸗, 1 Pfeifenf. 
ı Stecdnadeif.,. ı Feilenhauerei, 4 Pottaſcheſiedere ien, 2 
Eifigbrauereien und 3 Kohgärbereien, welche "auch: Korduan 
und Saffian, bereiten; außerdem hat fie viele Feilenhauer, 
Schaufelmacher und Muldenpauer, „überhaupt. 207 Pro⸗ 
feffiontiten nebſt u3 Jucentamilien, und hält 3 Jahre 
märfte. Es ift auch daſelbſt ein Zollhaus an der Woefer, 


(2) Altendorf, Kichdoarfan der Hodzemme, kaum. 

: Stunde von Holzminden mit 50 Beuerfi. und. 540. Eins 
mohneın. In demfelben ift die große- Flotho ſche Leinen⸗, 
Barchent⸗ und Garnmanufaktur mit einer, Elberfelder 
Bleiche, 6 Nadi⸗ und Det», ı Sir; und x Papier⸗ 
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muͤhle, ‚uub,,gieifchen bier und Holzminden liegen bie Holz⸗ 
minder Eiſenhuͤtten mit 3 Friſchoͤfen, I Noh:, I Stabls 
und ı Zainhammer, 4 Blanfhanmer, .4 Eifenfhleifmähr 
Ion und ı Meſſerſchmiede, ſo wie die Sollingerſtein⸗ 
Schleifmuͤhlen. ee et 
us (3) Bevexn,. Marktfleden an ber. Bever mit ı 
Be Anstische, J Breigute, 1. Armeninitute,..146 
euerfi.. und 4,046 Einw,. Leinen eberei. Große Bleichen, 
2 Jahrmaͤrkte. 

(4, Sch orborn, ——— am Sollinge mit einer 
Glasſutte worauf weißes Hohlglas verfertigt wird, 35 
Tenerft, und 235 Einw. 252 

(5): Pilgeimsteic, Huͤtien ert im Soll inge mit ı 
Gfaghütter. die grünes Glas liefert, 6 Feuerſt. und; 58 
Einwohnern, 

: - (6: Müblenberg, Huͤttenort mit ı Glashütte, die 
Zafel- um Medicingise liefert, 16 Seusrfialen ‚und 80 
Einwohnern. 

(7) Moschütte, - Glashütte auf dem Meklenbruche 
wobei guter Torf gegraben wırd, 

(8) Neuhaus, Meier im Sollinge mit 6 Feuerſt. 
und 25 Einw. Sandwaͤſche in der Holzemme, vie dem 
when Fand „zu den Glasfabriken und den Porcellankap⸗ 
ſeln liefert, 2 
PP) DerKanton‘ Fürftenberg an ber. u Veſer mit 
5.. Gemeinden und, 3,142 Einw. 

Ar Fürftenberg, Amthaus, Sabeits a — 
——** auf einer erhabenen Anhoͤhe des Sollings, unter 
der die Weſer hinſtroͤmt. - E8 hat ein Schloß, in deſſen Ums: 
fange die Gebäude. der Fürftenberger Porceltanfabrif mit 21 
Brennöfen, 2 Dolztrodenöfen und I Stampfarkpte; fiehen, 
18. Feuerſt. und 345 Menfchen.: 

(2) Bofken -- Pfotrdorfan der MWefer mit 97 Feuerſt. 
und 782 Cinmohnern, woruntet viele —— ſind. 
Große Vaumfchule. 


* 


F. Das ——— der Dten | 
! Das Ofirdepärtimient hat! den’ Namen von der Oker, 
feinem wichtigſten Fluſſe erhaften. Es beſteht aus dem groͤſ⸗ 
ſern Theile des Fuͤrſienthums Wolfenbuͤttel, aus ganz Hil⸗ 
des 
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besheim bis auf Hunnesruͤck und einigen Parzelen vom Mag» 
beburgihen und Halberftädtfhen, melde auf dem linken 
ufer dee Aller und des Bruchgraben liegen. Seine Gränzen 
bilden im Süben die Bez. Eimbed, Dflerode und Halber⸗ 
ſtadt; im Dften die Be Magdeburg und Neuhaldensleben; 
im Norden das Fuͤrſtenthum Lüneburg und im Meften dae 
Fuͤrſtenthum Kalenberg 

Nah der Streitſchen harte beträgt fein Areal 
815 DO Meilen, feine Volksmenge nach der Zählung von - 
1807. 269,386 Menſchen und auf jede I Meile. kamen im 
Durchſchnitte deren 3,312. Die lutheriſche Religion ift die 
ber Mehrheit, doc giebt e8 im Bez. Hildesheim fehr viele 
Katholiten, und aud in den meiften Städten find Juden 
und Reformirte einzeln’anfäflig. Die Baht der Wohnpläge “ 

belaͤuft fih auf 15 Städte, 9 Marktflecken, 618 Dörfer und 

Weiler, die in 4 Bezirke, 56 Kantone und 456 Gemeinden 
vertheilt find. is 

Die Hauptftadt des Departements, wo ſich der Präfete 
mit dem Präfektur und Generaldepartementsrathe und bie 
Departementaltompagnie befinden, ift Braunſchweig; aber 
das Kriminalgericht iſt zu Wolfenbüttel niedergefest. Zu 
der Reichsverſammlung ſchickt das Departement 14 Mitglies 
der, und zwar aus der Klaffe der Poffeffionirten 10, aus der 
- Kaffe der Fabrikanten und Kaufleute 2, und aus der Kiaffe, 
der Gelehrten und mwohlverdienten Bürger 2, und zur Kons 
ſkription von 1808 hat es 1,653 Mann geftellt. \ 


a Bezirk Braunfhmeig. 


Er enthält den bisherigen MWolfenbüttelfchen Bezirk 
ganz, ſo wie einige Theile vom Helmſtedtſchen Bezirke und 
dem Fürftenthume Hildesheim und das Halberftädtfche Dorf 
Roklum, und gränzt im Süden an die Bezirke von Goslar 
und Halberftadt; im Often an. den Ber. Helmftedt; im Nor» 
den an das Fürftenrhum Lüneburg und im ie an den 
Bez. Hildesheim, 

m. Eänder» u, Völkerkunde. Weſtphalen. u 
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Auf einem Areaͤle von 28,68, 21 Meiten wurden 1807 
101,16, mithin im Durchſchnitte auf der D Meite 3,539 
Menſchen gezählt, Der größte Theil berfelben beftcht aus 
Lutheranern,, und es find nur einzelne karholifche und jüdi« 
ſche und 2 reformirte Gemeinden unter denſelben. Die Zahl 
der Wohnplaͤtze belaͤuft ſich auf 4 Staͤdte, 215 Doͤrfer und 
Weiler, die unter 18 Kantone und 140 Gemeinden ver 
theilt find. | 

Braunſchweig ift der Hauptort des Bezirks und dee 
Eis des Präfekten als Unterpräfskten, des Diſtriktsraths 
und der beiden Gensd’armerichrigaden, Wolfenbüttel aber 
der Sitz des Civilgerichts. Sonft gehört derfelbe zur. 
sten Militärdivifion und zur Zten Forfikonfervation, 


Die 18 Kantone find: 

aa) Der Kanton Peine mit 5 Gemeinden unb 
4,898 Einwohnern. Er liegt am Oſtufer der Fuſe. 

(I) Peine (N. Br. 52° 19° 34", O. & 27° 5re 

36), Stadt und Hauptort des Kantone Sie liegt an 

der Fuſe in einer morafiigen Gegend, ift ummauert, bat 
2 Borfiädte, Damm und Greper, ı luth. Kirche, ı kath. 
Kapuzinerflofter mit Kirche, 1 Edelhof, der Marfhallds 
bof, ı feſtes Schloß, 631 Häufer und 2,899 Einwohner, 
deren Hauptnahrung in Aderbau, Viehzucht und bürgers 
lihen Gewerben befteht. Sie hält ſtark beſuchte Jahr », des 
ſonders Viehmaͤrkte und treibt sinen bedeutenden Garn 
handel, 

bb) Dee Landkanton Peine an der Sufe mit 7 
Gemeinden und 3,053 Einmohneen, 

(1) Duddenftedt, Pfarrdorf mit ı Ebelhofe der 
‚Srafen von Dberg, 31 Feuerſt. und 242 Einwohnern, 

(2) Wendeburg, Pfarrdorf an der Aue mit 51 
Feuerſt. und 250 Einwohnern, Hopfenbau. Die Einmohs 
ner dieſes und der eingepfartten Dörfer Wendezelle und 
Zweidorf haben viele Wendiſche Eigenheiten in Sitten, Ges 
braͤuchen und Sprache behalten. 

cc) Der Kanton Lafferde mit 7 Gemeinden und 4,784 
Einwohnern. 
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(1) Gr. Lafferde, Pfarcborf und Kantonshaupts 
ort unweit der Fuſe mit 103 Feuetſt und 734 Men 
Be Es hätt Jahrmaͤrkte, und zieht eine Menge fetter 

Bänfe. 

dd) Der Kanton Betmar an ber Aue mit 8 Gemeine 
den und 3,533 Einwohnern, 

(1) Betmar, Pfarrdorf und —— an 
der. Hildesheimfehen Heerſtraße mit 92 Feuerſt. und 602 Eine 
wohnern. Ea war der Hauptort einer vormaligen Landvoigtei 
des Reſidenzamts, und machte mit 9 Dörfern die eine Hälfte 
eines großen Gerichte aus, wovon die zweite, die Voigtei 
Duͤngelbek unter Hildesheimfcher Hoheit fand. Hier und 
in Düngelbed wurde alle 2 Fahre ein Freien: und ein Lands 
gericht von beiden Megierungen, in Betmar aber ein 
‚ einfeitiges Voigtingegericht gehalten, | 

ee) Der Kanton Leffe an des Gange mit 7 Ges, 
meinden und 4,054 Einwohnern. 
= >($) gef fe, Pfarrdorf und Kantonthauptort an ber 
Sange mit ı Edelhofe, 151 Feuerft, nnd 1,250 Einwod⸗ 
nern. Große Garnfpinnerei. 

(2) Zurgdorf, Pfarrdborf mit ı Edelhofe ber Far 
milie von Knieftedt, 75 Feuerſt. und 526 Ginmohnern. 
Hier fand vormals die alte Affelburg, deven Dpnajten zw 
Heinrihs des Löwen Zeiten aueſtarben. ' 


SF) Der Kanton Gebhardshagen mit 8 Gemein« 
den und 3.201 Einwohnern. 

(1) Gebhardshagen, Pfardorf und Kantonshaupts 
sort mit IT kön, Domanialamte, 79 Feuerft. und 600 Eins 
wohnen. Große Steinbrühe im Hardewege. 
| (2) Dber» und Miedefreden, zwei nahges 
legne Dörfer mit 2 Kirchen, 110 Feuerſt ımd 922 Eins 
mohnern, worunter fich viele Handwerker befinden, Der 
Dre hält 2 Jahrmaͤrkte. Ueber Miederfreden Liege 
das Amthaus Lichtenberg, und auf dem Burgberge fiehet 
man noch die Ruinen des zerſtoͤrten Bergſchloſſes Lich⸗ 
tenberg, das im 30 jährigen Kriege untergieng. 

gg) Der Kanton Säaldern an der dufe mit 11 Ges 
meinden und 4,250 Einwohnern. 

(1) Saidern, Dfarrdorf und  Santenehengient an 
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der Kufe mit 1 Sätoffe, 3 Domanidlamte, 76 Feuerſt. und 
616 Einwohnern. 

(2) Bahrum, Pfarrdorf an ber Fuſe mit ı Edel. 
hofe, 1 Freigute, 47 Feuerſt. und 320 Einwohnern. Ges 
burtsort von Joh. Joachim Bode, dee geſchmackvollen 
uUeberſetzers von Sterne und Fielding. 

hh) Der Kanton Wolfenbüttel, welcher bloß aus 
der Stadt und ihren Umgebungen befteht, 

(1) Wolfenbüttel (N. Br. 52° g’ 29", O. 8. 
28° 11 52”), Stadt und SKantonchauptort, Sie liege 
in einer der angenehmften und blühendften Gegenden Nie 
derſachſens, in dem weiten Okerthaͤle, und an der Oker, 
die fie umgiebt. Ihre Seftungsmerke find zum Theil des 
molirt, der Übrige Theil zu Promenaden eingerichtet. Sie 
befteht aus 4 Theilen: der Dammfellung, der Stadt und 
2 Worftädten, der Auguſtusſtadt und dem Gotttlager, hat 
größtenthrild gerade und regeimäßine Straßen mit wohigebaus 
ten Häufern bejegt, Zzoͤffentliche Plaͤtze, ı Ein. Schloß, ı große 
Bibliothek in einer ſchoͤnen Rotunde mit 190,c00 Baͤnden 
und 10,000 Handfd;riften, und dem Monumente des unners 
geßlichen Leſſing, ‚ihres Bibliothekars, 1 Zeughaus, 3 
luth. Kirchen, worunter die Marienkirche ein ſchoͤnes gothis 
fhhes Gebäude, tie Dreifaltigkeitskirche aber im neuern 
Geſchmacke aufgefuͤhrt iſt, 1kath. Bethaus und ı Juden⸗ 
ſynagoge, ein guteingerichtetes Gymnaſium mit 5 Klaſſen 
und 6 Lehrern, 3 Buͤrgerſchulen, ı Waiſenhaus, I Hos— 
pital und Armenhaus fir 100 Hofpitaliten, I Acmenkranken⸗ 
haus, 1 giches Gefängnis, den Philippsberg, 1 Jungs 
frauenflift, das Klofier zur Ehre Gottes, mit I Domina 
1 Probſte und 16 Konventualinnen, 898 Feuerft. und 7,050 
Menfhen. In der Stadt ift der Ei des Kriminalges 
richte, des Givilgericht® erſter Inſtanz, des lutheriſchen 
Konfifforiums und 3 Friedensrichter, Die Einwohner ndh» 
ren fich bloß von den Yusflüffen der Dikafterien und von bürs 
gerlihen Gewerben;. 1804 waren dafelbft 34 Kaufhandlun— 
gen, 1 Buchhandlung, 1 Buchdruckerei, ı Eifenfaftorei, 
1 Branntweinbrennerei, 2 Lohgaͤrberein, 1 Liqueurfabriß, 
1 Drell- und Reinwandfobrid, 1 Papiertapetenfabrik, 
1 Seidenbandfabrik, 1 Lakir⸗ und 3 Tabaksfabriken, 

1 Wachsbleiche und 300 Handwerker mit 355 Geſellen 
und 118 Lehrlingen. Die Brauerei iſt nicht bedeutend. Der 
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Handel mit Garn und Getraide lebhaft. Jahrmaͤrkte wer⸗ 

ben 5 gehalten. — Wolfenbüttel. war vor Alters eine Burg 
ber gleihnamigen Familie, nachher und feit 1283 die Reſi⸗ 
benz ber Herzoge von. Braunfhmeig und nad und nach 


angebaut; 1561 erhielt fie ſtaͤdtiſche Gerech tſame. Vor dem 


Herzogthore liegt dad But Rothenhof, die Vorſtadt Gottes» 
lager und ein, weitläuftiger Gattenbezirk mit ‚großen 6» 


muͤſe⸗ und Obftbäumen, 


(2) Antoinettentuh— Ein. kuſſſchios vor dem: ® 
cheder Holze. 
ii) Der Landkanton Wolfenbüttel mit rt Br 


meinden und 4,117 Sinwohnern. 


. (2) Thiede, Pfarrdorf an der Frankkurter Heerſttote 
mit ı Edelhofe, 50 Feuerft. und 508 Einwohnern, ‚Stein 
und Gnpsbrüde im Lindenberge. 

(2) Immendorf, Kirchdorf und” Poftftation an der 
Frankfurter Heerſtraße mit 27 Beuerft, und 203 Einwohnern. 
(3) Steterburg, „Jungfrauenitift in einem anges 
nehmen. Gehölze mit ı (hönen Kirhe, 25 Feuerft. und 
285 Finwohnern, Das Kapitel beſteht Aus -ı Aebtiffin, 
I Probſte und 11 Konventualinnen, und ift bereits 1000 
geftiftet, 1569 aber reformirt. . Schlachtfeld don 1553 
zwifchen H. Heinrich dem $üngern von Braunfchmeig 
und M. Albrecht von Brandenburg, und 1641 zwiſchen 

den Kaiferlihen und Schweden. 
kk) Dev Kanton Braunfhmweig, melcher die 


Stadt mit ihren Umgebungen und das Dorf Deipen, zu⸗ 


Jammen mit 31,110 Menſchen enthält. 


(1) Braunfhweig (N. B. 52° 15 63", ‚8. I 
28° ı1' 50°), Hauptftadt des Departements, Sitz des Präs 
fetten, ‚des Präfektur - Senrraldepartements = und Diftriktss 
raths, fo wie der beiden Gensd’armeriebrigaden und 5 Frie⸗ 
densrichter. 
| Sie liegt an der Der, deren Kanäle ihr das Waſſer 
geben und fie umfließen. Ihre Feſtungswerke aber find 
völlin bemolirt und in Promenaden, zum Theil auch in 
Straͤßen und Gärten verwandelt. Sieben äußere Zhore 
führen aus der Stadt, die gegenwärtig in drei Kantone ober 
Friedensgerichtsbezirke eingetheilt wird, und in denfelben und 
in ihren Gärten 2,845 Häufer und 30,640 Einwohner ohne 
die ſtatke Garniſon zählt, 
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Zu ihren vorzuͤglichſten Öffentlichen Gebaͤuben gehdren? 
Der kön. Pallaft'mitsdem maſſiven Korps de Logis und zwei 
Seitenfluͤgeln, das in eine Kaſerne verwandelte Altwel⸗ 
füiſche Schloß, das. Mofthaus, vor welchem der eherne Loͤ⸗ 
we Heinrichs ſteht, das Zeughaus, worin das. Muſeum 
ſich beſindet, das Opernhaus, die Praͤfektur, eins der ſchoͤn⸗ 
ſten Gebäude der Stadt, die Mairie, das große Waiſen⸗ 
baue. Unter ihren Privatgebäuden zeichnen fih aus: das 
Wiwegſche, Münchaufenfhe, . Mahrenholzfche, Gramm; 
fdye und viele andre, bie im neueften und beften Gefhmade 
aufgefuͤhrt find, „wie fie benn aud eine große Menge der 
moternften Gartenhäufer vor ihren Thoren befist. Die 
Straßen find im Ganzen krumm und unregelmäßig, zum 
Theil nicht fonderlich bebaut, wie denn der größte Theil der 
Gebäude ihre Alterthum beurkundet: das Straßenpflaftee 
und die nächtliche Beleuchtung mit Meverberen dagegen vor» 
trefflich. "An, öffentlichen Plaͤtzen bat die Stadt 12, mehrere 
mit Springbrunnen geziert, aber mit Ausnahme bes grauen 
Hofplatzes keinen, ben man regulär oder ſchoͤn nennen fönnte, 
Kirchen find 12 vorhanden, morunter g den Lutheras 
‚nen, ı ben Reformirten, 1 den Katholiten und I den Ju⸗ 
den angehören: der Dom oder die Blaſiuskirche ift wegen 
ihres Altertbums und ihrer Diaufoleen und” Katakomben, 
tie Andreasfirdhe wegen ihres 318 Fuß hohen Thurms und 
die katholiſche Kirche wegen ihres gefchmadvollen Innern 
‚fehenswürdig; die Prediger der Iutherifchen Kirchen bilden 
für fih ein Miniflerium oder geiftlicyes Gericht, unter dem 
die 8 Kirchfpiele der Stadt aufer dem Dome ftehen. In 
dee Stadt waren bisher 2 Stifter: das Dom: oder Blaſius⸗ 
-frift mie 1 Probft, 1 Debant, 9 Kanonicis und 50 PVicas 
"rien, und das Cyriaksſtift mit 1 Prebft, ı Dechant, 5 Kas 
nonici® und 25 Vicarien; dann ein Jungftauen Klofter, 
St. Aegidius, mit ı Domina, ı Probft und 11 Konven» 
tualinnen, vor dem Petersthore aber das Kreuzklofter mit 
ı Domina, 2 Probfle und 14-Konventualinnen. Zu den 
Unterrichteanftalten gehören das Karls » Kollegium, bie 
Ber eine Alitterafademie mit 15 Kehrern und Maitres, mit 
ber in Zukunft die Mititärfchute zır Gaffel verbunden wer 
den fell, das anatomifcd + chirurgifche Inftitut mit 4 Profef: 
foren und Proſektor, 2 Eymnaſien, das Martineum 
mit 5 Klaffen und 7 Lehrern, und das Kalharineum mit 6 
Klafen un ıo Lehrern, 2 Induſtrie- 2 Bürger: und 37 
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Triblalſchulen. An Bibliotheken und Kunſtſammlungen 
find merkwürdig: das reiche Muſeum, die Bibliotheken 
des Karls: Kollegiums und geiftlichen Minifteriumd und 
“mehrere Privatfanımlungen. Bon milden Stiftungen hat 
bie Stadt den Mathaͤuskaland, 14 Brguimznhäufer und 3 
Hofpitäter, worin 350 drme Bürger, und alte und 
ſchwache Perforien Unterhalt und Unterftügung finden; von 
Öffentlichen Anſtalten große und reich botirte Armenanftal» 
ten mit 120,000 Franken jährliher Renten, wozu I Urs 
nreuarbeitsanftalt gehört, ein Zucht: und Alerpfleghaus 
ein großes Krankenhaus mit einer Accouchiranftalt, ein Mi⸗ 
litaͤrlazureth, zwei Waiſenhaͤuſer, worin gegen 160 Waifen 
unterhalten werden, und mit beffen:erflecem ein Schulmeis 
ſterſeminar verbunden iſt, ein Lombard, eine Klaſſenlotte⸗ 
sie, die einzige autoriſirte im ganzen Reiche u. ſ. w. 

Die Nährung der Einwohner fließt vorzüglih aus ihr 
ven Fabriken, Profeffionen, Handlung, Brauerei, Vieh— 
zucht, Gartens und Gichorienbau. Braunſchweih ift die 
erfte- Handeldftadt des Reichs; fie hält 2 wichtige Meffen, 
I Jahr: und 4 Viehmaͤrkte. Ihre Geſchaͤfte mit eigenen Fabrik⸗ 
waaren und Produkten, fo wie mit fremden Gütern, Mate 
rial⸗ und Schnittwaren und mit WMinen find fehr bedeutend, 
Sie befist das Recht, daß alle Waaren, die zur Meſſe ober 
fonft duch ihre Mauern, gehen, auf bem Packhofe umgela⸗ 
den und abgeliefert werden müffen, und hat ein eigenes 
Kauf: und Handelsgericht, fo wie eine Handelsfhule, An 
Kaufhandlungen zählt man 48 Groß, 216 Detail, 6 
Wein; und 10 Bud: und Kunithandfungen mit 155 Laden» 
dienern und 160 Lehrburſchen; an Manufakturen und Far 
brifen 3 Leinewand: und Dreuf., 1 Kartenf,, 2-Ladierf,iı 
Amidaf., 10 Tabaksf., 24 Cihorienf., ı Salmiad und Fan 
benf.» ı Kartonf., ı Epaulettenf., ı Porcellanf,, ı Möbelnf., 
8 Liqueurf., ı Kartenf,, ı farbige Papierfabrik, 5 Effig« 
krauereien, 10 Loh⸗ und Meißgäcbereien „' und eine Menge 
einzelner Fabrifanten in Tuch, Barchent, Zwillich, Struͤm⸗ 
pfen. Kuͤnſtler verſchiedener Art giebt es 153, Buchdrucke⸗ 
reien 4 mit 16 Preſſen, großer Wirthsbaͤuſer 13, Brauet 
und Schenken 194, Handwerker 1,414 Meiſter, 261 Witt⸗ 
wen, 1,164 Geſellen und 532 Lehrlinge. Mumme, Ho: 
nigkuchen, Mettwuͤrſte, fo wie mancherlei geſchaͤtzte Kuͤnſt⸗ 
ler- und Handwerksarbeiten gehen ins Ausland. Mahl⸗ 
muͤhlen find in der Stadt 5, Windmuͤhlen i vorhanden. 
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Braunſchweig iſt eine alte Stadt, die ihre Entſtehung 
Heinrich dem Löwen dankt. Sie ſpielte im Mittelal⸗ 
ter eine große Rolle, war eine Quartierftabt der Hanfe und 
galt, ald eine der erſten Hanbelsftädte Teutſchlands. Ihre 
Verſuche, ſich zue Unabhängigkeit zu erheben, führten meh⸗ 
-zere Fehden mit ihrem Landesherrn herbei, in melden fie 
endlih 1671 unterlag und zum Gehorſam zuruͤckgebracht 
wurde. Schon vor diefer Zeit hatten innere Uneinigkeit und 
eine geoße Schuldentaft fie in Verfall gebradht, und fie hat 
ſich erft feit der Zeit wieder erholt, wo die Herzoge von 
Braunfhweig fie zu ihrer Reſidenz wählten, 

(2) Richmo nd, koͤn. Luftfhloß auf dem —— 
an der Oker. 

(3) Delper, Pfarrdorf an ber Oker mit 68 Feuerſt. 
und 470 Einw, Vaterland des befannten nad ihm benann» 
ten Hopfens. 


1l) Der Landfanton Braunfd weig * Weſten 
auf dem Weſtufer der Oker mit 12 —— und „143 
Einwohnern. 


(1) Vechelde, Kirchdorf mit ı eönigt Luſtſchloſſe, 
31 Feuerſt. und 298 Einw. Sitz der Hundeikerſchen Er⸗ 
ziehungsanſtalt. Jahrmaͤrkte. Gute Torfmoore. 

(2) Bortfeld, Pfarrdorf unweit der Aue mit 95 
Feuerſt. und 614 Einw. Vaterland der ſchmackhaften en 
felder Rüben, 


mm) Der Landkanton Braunfhmweig im Stra 
auf dem Oftufer der Oker mit 6 Gemeinden und 2,176 
Menfchen. 


(1) Beltenhof, Dorf an der Oker mit 27 Feuerſt. 
und 256 Einw., lauter reformirten Pfälzern. Guter Gar⸗ 
ten: und Gichorienbau, 


(2) Riddagshaufen, Klofter in einer angenehmen 
Gegend an- der Mabe, deffen Konvent aus ı Abte, 1 
Prior, 1 Subprior und 2 Konventualen beftehbt. Das Klo» 
fler bat eine prächtige gothiſche Kirche, iſt 1145 geſtiftet und 
1569 reformirt. Im Kloſter iſt eine Bibliothek und ein 
Prediger: Seminar mit 12 Kandidaten des Predigtamts. — 
Der Haushalt und die Einkünfte des Kloſters waren ſeht 
bedeutend. Das bei demfelben liegende Dorf heißt Neubof - 
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und-hat. 1 Ebelhof ‚ a1 Feuerſt. und 296 Einw. Bei ben 

feiben fleht der geüne Jaͤger. 

| on) Der Kanton Wendhaufen an der —— 
mit 10 Gemeinden und 3,208 Einwohnern. 

(1) Wendhaufen, Pfarcdorf und Kantonshauptort 
ander Schunter misı Schloffe, ı Wittwenflifte, worin 13 
Witwen verpflegt werden, 42 Feuerſt. und 322 Einw. 

(2). Lehre, Pfarrdorf. an der Schunter und am Lehr 
rerwold mit 72 Feuetit. und 482 Einw, Es iſt daſelbſt eine | 
Eiberfelder Bleihanftalt. | 

00) Der Kanton Kremiling — mit 9 Gemeinden 
und 3,225 Einwohnern. a: 

(I) Kremlingen, Pfatrdorf und Kantonshauptoft 
mit ı abt. Vorwerke, \ Biegelei, - 30 Feuerſt. und 300 
Einwohnern. | 
(2) Deftedt, Pfartborf am Fuße des Eims mitt 
Edelhofe der Familie v. Beitheim, 58 8: uerft. und 426 
Einw, Bei dem Edelhofe ift ein — ——— Park. 

(3) Luklum, Kirchdorf und Komthurei des teut» 

[hen Ordens, "die gegen 60,000 fr. rentirt, 19 Feuerſt. 
und 288 Einiv, Bei dem Drte if ı Kupferhammer und 
4 Mahl: und Delmuͤhlen, die die Wabe treibt. " Sehens⸗ 
werther Park bei der Komthurei, und Spanifche Syafı 
zucht, die erfte und betraͤchtlichſte im Reiche. 
- (4) Ober und Nieder Sickte, zwei dicht 
neben einander liegende Dörfer mit 1 Edelhofe dee Fami⸗ 
lie v. Thielau, 1 Kirhe, 85 Feuerſt. und 572 Eins 
Die Wabe treibt 2 große Papier und 3 Mahl⸗ und Del 
mübhlen. 

pp) Der Landkanton Wolfenbätter- im, Ofen 
mit 9 Gemeinden und 4,143 Einwohnern. ' 

(1) Ober und Niederdahlum, zwei neben ein« 
ander liegende Dörfer im einer tiefen und moraftigen Ge - 
gend, In bdenfelben ift von H. Anton Ulrich 1694. das 
fhöne koͤnigl. kuſtſchloß Salzbablum mit Garten im 
Franzoͤfiſchen Gefhmade mit Srotten, Kasladen und Fon⸗ 
taͤnen sc. und einer trefflihen WBildergallerie, die vor bee. - 
Franzoͤſiſchen Vefignehmung 1,130 Shildereien aus allem 
Schulen -und ein reiches Porcelankabinet enthielt, ange⸗ 

legt. Das Dorf has ı Kirche, 1 Windmühle, 2 Dels 
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and’ i0 Fruͤtzmuͤhle, 86 Feuerſt. und 600 Menſchen. Ober⸗ 
halb des Dorfs liegt eine Saline, deren Soole vierloͤthig 
iſt, und einer theuren Bradirung bedarf; ſie tele jaͤhr⸗ 
lich RE Himten Salz. - 

Evreſen. Pfarrdorf unter dem Elme mit ı Klos 
| fergüt 3 ‚St Ki 25 Feuerſt. und 404 Einw. An der 

Kirche iſt sin Kaland; von. 1725 bis 1762 "hatte ſie den ges 
lehrten Salt zum Prediger. 

0), Der Kanton Ke miingen unter der Affe mit 12 
- Gemeinden und 4,278 Einwohnern. 

2MRem lingen, Pfarrdotf und Kantonshauptort 
mit ı Edelhofe der Familie v. Loͤhneyſen, 1, Windmühle, 
39. Feuerſt. und 368 Einwohnern. 

Witmar, Kirchdorf und Poſtſtation an ber Leip⸗ 
ziger Straße mit 12 Feuerſt. und 103 Einw. Ueber dem: 
ſelben fieht-man.auf der. Affe. bie Ruinen der Affeburg, eis 
ned alten Raubſchloſſes, deſſen Inhaber einſt den Hetzogen 
von Brau nſchweig trotzten, und dad 1262von denfeiben erobert 
und dann der Sit eines weitläuftigen Gerichts des Reſidenz⸗ 

t6 wurde, welches öfter verfegt und eine Zeitlang von der 
Stabt Braunfchweig befegt iſt. Seit 1569 iſt es verfallen. 
Don dem Gipfel des Bergs, worauf, es ſteht, oͤffnet ſich 
eine der weitsfien und Ihönffen Ausſichten ber ganzen 
— — 
(63) Bede wi göburgs Luſiſchloß und trefflicher Park 
der Familie v. Muͤnchhauſen. Bei dem: nahen Dorfe 
Sk ruͤck (mit 51 Feuerft, und 480 Einw,) trieb einft 
Kark.der Große die Sachſen durch die Der, und ließ 
Me zu Chriften weihen. 
, 14) Roktlum, Pfarrdorf und Poftftation an. der Leip⸗ 
ziger Heerſtraße mit 79 Feuerſt. und 508 Einwohnern. 
rm): Der Kanton Schoͤppenſtedt an der Attenar mit 
10 Gemeinden und 5,049 Einwohnern. Ä 
6G) Schoͤppenſtedt, offene Stadt und — 
hauptort unter dem Elme und an der Altenau. Sie hat 4 
Shore, ı Öffentlichen Platz, ı Kirche, 1 Stadtſchule mit' 3 
Klaſſen, ı Armenhaus, 235 Feuerſt. und 1,642 Menſchen, 
die ſich von Ackerbau, Viehzucht, Brauerei, Branntwein⸗ 
brennerei und buͤrgerlichen Gewerben naͤhren. An Fabri-⸗ 
en find &DBranntweindrennereien , 1 Tabaks⸗, ı Zwillich⸗ 
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und r Amidafabrik, 2 Seifenfiedereien ; 2 Lohgacherelen und 
16 Leinewebereien mit 37 Stuͤhlen vorhanden; ‚außerdem 
4 Mahtmühlen, 1 8iegelei und Kalkofen, ı 

ss) Der Kanton Ierrheim am großen Beuche mit tr 


. Gemeinden und 4,811 Einwohnern. © — 


(1) Jerxheim, Pfaredorf imd Kantonghäuptert auf 
einem Hügel, bdeffen erhabenfte Spitze der. Hees iſt. 
zählt ı Amthaus mit einem wichtigen Domanialhaudhälte, 
1 Kirche, ı Armenhaus für 6 arme Frauen, ı Sreihef, 


Feuerſt. und 740 Einw. Am an des Herles Do: i 


—— 


Ib De Baier seine. 


Er ift aus dem Schoͤningenſchen Bezirke mit Aus 
nahme bed Amts Galvörde und den zu bem Bezirke Braun 
ſchweig gefchlagenen Oetſchaften, aus Magdeburgfchen und 
Halberftädefchen Parzelen und einigen Dörfern des Wolfen⸗ 
büttelfchen Bezirks zufammengefegt, und graͤnzt im Suͤden 
mit dem Beairke Halderftadt, im Often mit dem Be. Mag! 
deburg und, Neuholdensleben, im Norden ‚mit, dem Fuͤrſten⸗ 
thume Lüneburg und im a mit dieſem und dem Bezirke 
Braunſchweig. 

Auf einem Areale von AUCH U Meiten wurden 1807 
48,035, mithin.auf jeder ID Meite im Durchfchnitte 2,468 
Menſchen gezaͤhlt. Außer einigen Juden und Katholiken 
bat et bloß lutheriſche Einwohner. Die Zahl der: Wohn; 
plaͤtze beläuft ſich auf 4 Städte, a Marktflecken, 121 Dir 
fer und Weiter, die zufammen in 11 Kantone und 82 Se, 
meinden vertheilt find. 

Du Helmftedt hat der Unterpräfekt,. ‚ber RE WEM, 
das Givilgericht und die Gensb’armerie = Brigade den Sitz. 
Uebrigend gehört der Bezirk zur zten — * 
zur dritten Forſtkonſervation. 

Die 11 Kantone find: + 

aa) Der Kanton Benigäinttenn mit. 12 GSoamein— 
den und 6,920 Einwohnern. | 


u 
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(I) Konigelutter, Stadt und Kantonshauptort 
unter dem Elme. Sie erhält ihr Waſſer von der Lutter, iſt 
ziemlich regelmaͤßig gebaut, hat 4 Thore, ı Marktplatz, 2 
Edeihöfe, 1 Schloß, 1. Kiche, ı Stadtſchule mit 4 Klaſſen, 
1 Armenhaus, 181 Feuerft, und 1,603 Eint., bie fi) vom 
Aderbau, von der Brauerei und bürgerlihen Gewerben 
nähren. Hiec wird ein befanntes Weißbier, der Duckſtein, 
in 73 Brauhäufern gebraut. Außsidem find vorhanden: 1 
Buchdruckerei mit 4 Preffen, 1 Sthriftgießerei, ı Kupfer 
druckerei, 1 Dottafchenbrennerei, 2 Tabaksfabriken, 1 Wachs⸗ 
tuchfabrik, 1 Krappfabrit und 9 Branntweunbrennereien, 
Der Krappbau bringt der Stadt gegen 72,000 Sr. ein. Sie hält 
3 Jahrmaͤrkte. — Auf ihrer Dftfeite liegt das Stift Koͤnigs⸗ 
lutter, welches 1110 geftifter ift, und in deffen Klofterliche 


8. Lothar Il. mit feiner Gemahlin Richenza begraben 
liegt; es iſt 1658 reformirt, fein Konvent beſteht qus 1 Abte, 


I Prior, ı Subprioe und ı Konventual. — Dart an der 
Stadt breitet fi) das Dorf Oberlutter mit 4 Mahl: und Det-, 
2 Walk; und Koh:, ı Del: und Grüg:, ı Säge: und ı Par 
piermühle, 68 Feuerſt. und 511 Einw. aus, Die Amts 
freiheit in. der Stadt hatte fonft 11 Feuerft, und 119 Sinm, 
die Klofierfreiheit 28 Feuerſt. und 278 Einw.; mit diefen 
Theifen die Stadt 'alfo 288° Feuerſt. und 2,512 Eins 
wohner. | 
(2) Gäyplingen: Pfarrdorf an der Schunter und 


5 ber Helmftedter Heerſtraße mit Ioı Feuerſt. und 715 Ein» 


mwohnern, 
(3) Süpplingenburg, Pfarrdorf an der Schun« 


ter und Kommende des Johanniterordens mit 59 Feuerft,, 


I Ziegelei auf dem Dorme und 485 Einw, Es war in der 
Morzeit der Hauptort der Dynaften von Süpplingenburg, 
die in Lothar II. dem teutfchen Kaiferthrone einen Herr» 
ſcher gaben; feine Tochter brachte feine weitläuftigen Bes 
figungen an. das Haus Melf: Eften, aber die Burg ſelbſt 
kam 1129 an die Zempelheren, mit deren Gütern fie 
1357 die Ichanniterritter erhielten. 

14) Langeleben, Weiler mitten im Elme mit ı Kon. 
Jagdſchloſſe, 11 Feuerſt. und 132 Einw. — Anlage fuͤr 
ein Geſtuͤte. 


bb) Der. Kanton Schoͤningen an ber Aue und 
unter dem Elme, mit 10 Gemeinden und 5,512 Menfchen. 


- 
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"Shöningen,. ( Roͤrdi "Br. 52° 71 gr, 


Deſtl. 280 37' 193) Stadt und Kantonshauptort am 


oͤſtlichen Ende des Elms und an einem Huͤgel. Sie hat 
2 Vorſtaͤdte Oſten. und Weſtendorf, verfallene Mauern, 
4 Thore, 2 oͤffentliche Plaͤtze den Markt: und Burgplatz, 
1 Kin. Schloß, 2 Kirchen, I Gymnaſium mit 6 Lehrern 

und 12 Freitiſchen, 1 Armenhaus mit 29 Ptaͤbenden, 3 
Eveihöfe, 272 Häufer, worunter einige gut gebauet find, 
und 2,408 Menfhen. Die Nahrung der Einwohner bes 
ſteht in Aderbau, Brauerei mit 45 DBraufchlägen, 
Branntweinbrennerei mit 22 DBlafen, Handel und bürs 
gerlihen Gewetben, worunter die Bäder fich auszeichnen, 


Es find 2 Linnens und Drelienfahrifen und 13 Mühlen , 


vorhanden und die Stadt hält 3 Jahrmaͤrkte. Bor dem 
Salzthore liegt in einem reizenden Thale die Saline, die 
ihre 6loͤthige Soole aus 3 Brunnen empfängt, in einem 
eignen Haufe gradirt wird und 24 bis 30,000 Himten 
Satz liefert, Am weftlichen Theile der Stadtmauer ſteht 
bas Lorenzklofter, in deffen Umfange ı Kirche, ı Mühle, 
36 Häufer ſtehen und ' 274 Menfhen leben. Es ift.982 
geſtiftet, 1542 reformirt, und mit I’Probfte, ı Prior 
und 2 Konventualen. befegt. 


‚ cc) Der Kanton Warsleben mit 4 Gemeinden 


und 2,588 Einwohnern, \ 


(1) Warstleben, Pfartdorf und Kantonshauptort 


mit 1 Kloſterhofe, 55 Feuerſt. und 368 Einw. 

(2) Hoͤtensleben, Pfarrdorf an der Aue mit ı 
- Amte der Landgrafen von Heffen Homburg, 1 Vorwerke, 
5 Mühlen, ı Zoll, 123 Feuerſt. und 8ı9g Einw. Es 
wird daſelbſt guter Porcellan- und Tiegelthon gegraben. 


dd) Der Kanton Hamersleben am großen Bruche 


mit 7 Gemeinden und 3,990 Einwohnern. 
(rn) Hamersleben, Dorf und Kantonshauptert 
mit 1 Klofter, deffen Konvent, aus; 1 Präfaten, ı Prior 


und 20 Auguftinermönden beſteht, 49 Beuerft. ı Mahl⸗ 


und L Windmühle und 320 Einm. | 
| ee) Der Kanton Dfhersleben am großen Bruce 
mit 3 Gemeinden und 4.775 Einwohnern, 

(I) Oſchersleben (N. Br. 52° ı' 8, De. 28° 
51’ 38"), Stadt und Kantonshaupsort an dee Bude, mit 
a Amthauſe, 2 Edelhöfen, x Kirche, ı Schule, a Hoſpi⸗ 


E 
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taͤlern, 2 Waſſermuͤhlen, 1 Ziegelei, 121 Brauſtellen, 2 
Branntweinblaſen, 481 Feuerſt. und 2,605 Menſchen. 

- SD) Der: Kanton —— ik 9 nn und 
5,162 "Einwohnern, 

(N. Hardte, Pfatrdo if und —— mit 
I Edelhofe der Grafen von Petthelm I 3ollamte, 1 Delz, 
4 Waffer: und 2 Windmüblen, I Ziegelei, 106 F Seuche 
und 794 Einw. Bei dem Edelhofe ift ein trefflicher Park 
mit einer berühmten Baumzucht. 

(2). Sommerfhenburg, Pfaredorf mit ı Amte, 
1 Borwerke, ı Foͤrſterei, ı Muͤhle, 68 Zeuerft. und 438 
Einw. Es war einft der Sig der berühmten Grafen von 
Sommerfhenburg, melde zugleich bie Pfalz Sachſen bes 
fagen.und 1180 außftarben. - 

(3) Marienborn, Pfarrdorf, mitten im Made, 
mit. I luth. Sungfrauenflifse,, ‚weiches aus ı XAebtiffin 
und 5 Nonnen beflebt, ı Stiftsvormwerke, 2 MWaffer- und 
ı Windmühle, ı Zoll, ı Pottafchenbrennerei, 52 Feuerft. 
und 331° Einw. Seit 1790 'wird bei dem Orte ein 
Eteintohlenbergmwerf. betriehen. | 

gg) Dir Kanton Helmftedt, welcher bloß aus der 
Stadt und den Kloͤſtern Marienberg: und Ludgeri beſteht, 
und 4,880 Menſchen zählt. | 

(1) Helmftede (NM. Br. 52° ı3' 45" De. 2. 28° 
41‘ 0”) Hauptftadt des Bezitks und Sitz des Unterprös | 
fetten, Eivilgerichts und der Bezirfeautoritäten in einer 
teizenden Gegend, "Sie ift durchaus von einer hohen mit 
Zhürmen befegten Mauer umgeben, um welde ein Wal 
oder Promenade mit 2 Reihen Linden mwegläuft, bat 4 
Thore, 2 Vorfiädte Neumark und Dftendorf, 2 öffentliche 
Pläße, das Juleum mit den akademiſchen Gebäuden, eines 
der anfehniihften Uniberfitätegebäude Teutſchlands, 3 Kirs 
chen, ı Pädagogium, 1 lateiniſche Schule, I Waifenhaus, 
worin 20 Maifen unterhalten werben, und womit ein 
Schullehrerfeminar verfuüpfe ift, 1 Edelhof, 638 Häufer 
und 4,514 Einwohner. Die Univerfirät iſt 1575 geftife 
tet, war Anfangs unier den. beiden Linien des Haufes 
Braunſchweig gemeinſchaftlich, feit 1745 aber bloß Wolfen 
bürtelifh, hat gegen‘ go Lehrer und Sprachmeiſter unde twa 
120 Stutenten. . Zu ihren verzüglihften Anſtalten gehoͤ— 


[4 
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| un das theologiſche Seminar,» "eine teutſche Gefellſchaft, 


das Konvictorium mit 100 Freitiſchen, 1. Bibliothek mit 
etwa 30,000 Bänden, das anatomiſche Theater, ı. botani⸗ 
fher Garten. ıc. Sie giebt der Stadt ihre -vorzüglichfks.- 
Nahrung; außerdem treiben die Einwohner Aderbau, 
Vieh, Schaf: und Schweinezuht, Brauerei mit 52 Brau⸗ 
fhlägen, . Branntweinbrennerei mit 12 Blafen, Seifenfies 
derei, Hutmacherei und Xöpferarbeiten. Man findet 1. 


Fianell⸗, ı Liqueur, und wohlriechende Waſſerfabrik, ı Efe 


figbrauerei , 1 Flußſiederei, 2 Cichorien- und ı Pfeifen 
fabrik, 2 Buchhandlungen, 2 Buchdruckereien, 16 Mater‘ 
riale und Ellen, und 2 Weinhandiungen, 2 Maht: und ' 
10 Windmühlen, 1 Biegefei und 1 Wachsbleiche. Die 
Stadt Hält 4 Kram: , 1 Vieh: und Wohenmärkte. Vor 
dem Harsieberthore wird ein Braunkohlenbergwerk betrieben, 
Auf dem Korneliusberge erblidt man die befännten Luͤb— 
benfteine, Granitblöde, wahrfcheinlih über den Grabhüs 
geln teutfcher Heroen der Alteften Vorzeit aufgethuͤrmt. 
(2) Marienberg, Jungfrauenkloſter vor ver Nous 
mark, zu beffen Bezirke 1 Kirche und 195 Menfchen ges, 
hören. Der Konvent beftehbt aus ı Domina, ı Probſte 
und 6 Konventualinnen. Es iſt 1181 geſtiftet, mit Au- 
guſtinernonnen beſetzt, und 1561 reformirt. 

(3) Luͤderkloſter, vormaliges kath. Kloſter und 
jetziges Domanialgut vor dem Oſtendorfe mit trefflichen 
— — ı oͤkonomiſchen Inſtitute, 17 Feuerſt. und 171 

inw. | 

hh) Der Landkanton Helmſtedt mit 7 Gemeinden 
und 2,953 Einwohnern, Ä 

(1) Behndorf, Pfarsdorf mit 1 Waſſermuͤhle, 
36 Beuerft, und 238 Einw, Ueber demfelden liege im 
Marienbergfhen Forſte der Helmſtedter Gefund» 
brunnen mit ı Badehauſe und andern guten Anftalten, 
und unmeit ein Steinköhlenbergwer® mit I eingängigen 
Mühle und 1 Sandſteinbruche. Die Steinfohlen find gut, 
aber ber Floͤtz nicht mächtig. ! 

(2) Moorsleben, Pfarrdorf mit T Edelhofe, ı Ta⸗ 
bafspfeifenfabrit, 1 Topfbrennerei, 1 Mahlmuͤhle an der 
Aler, 1 Bivgelei, 45 Feuerſt. und 225 Einw, Mabe bei 
demfelben liegt an der Magdeburger Heerſtraße mitten im 
Walde dad Amalienbad, eine Badeanſtalt mit I gros 
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Sen Gebaͤude für. Badegaͤſte, 1 Schauſplelhauſe, und an 
‚dern Häuften, aud einem reigenden Parke. 

’- (3): Warberg, Pfareborf unter bem Eime mit I 
- Domanialamte, 62 Feuecſt. und 444 Einw., einft der 
&ig der Grein von Warderg, deren Hauptſchloß + Stunde 
Uber dem Dorfe aus dem Elme hervorragte. 

ii) Dee Kanton Weferlingen an dee Aller mit 
7Gemeinten und 3,155 Einwohnern, 

1) Weferlingen, Marktfleden und Kantonshaupts 

ort an der Alter. Er hat ı Kirhe, 5 Waſſermuͤhlen, 1 
Ziegelei, 213 Feuerftellen und 1,289 Einw,, worunter ſich 
9 Leineweber, ı Faͤrber und 4 Toͤpfer und Pfeifenmacher 
befinden. Großer Biehhandel. 

(2) Warientha l, Klofter in einem Thale und mitten 
in einem Malde, mit anfebnlidien Öforomifhen Gebäuden, 
1Kirche, I Waffermahlmühle, 10 Feuerſt. u. 133 Menſchen. 
Es iM 1238 von Gr. $riedeih vonSommerihbenburg 
geſtiftet, mit Ciſtercienſermoͤnchen befegt und 1558 reformırt, 
Der Konvent befteht jegt aus L Abte, 1 Prior, ı Supprior 
und ı Konventual. 

kk) Der Kanton Bardorf an .der Aller mit 12 


Gemeinten und 4,378 Einm. 

(1) Bardorf, Pfarrdorf und Kantonehauptort an . 

der Lapau mit ı Schloſſe, einer anfehnliden Dom .nials 

pachtung, 2 MWaflermahl: 3 Del» und 3 Grügemüblen, 
. 64 Seuerftellen und 498 Einw. 

(2) Velpke, Pfarrdorf mit 53 Feuerſt. und 46 
Cinw, Nahe dabei liegen die großen und wichtigen Stein: 
brüche, melde in 132 Gruben beftehben und Quatern und 
Mauerfteine liefern. 18 Steinhauermeifter, welche im 
Sommer gegen 230 Geſellen und Lehrlinge beſchaͤftigen, 
verarbeiten im Dorfe die Steine. 

1) Der Kanton Vorsfelde an der Alter und am 
Drömlinge mit 10 Gemeinden und 3,422 Einw. 

(1) Vorsfelde, Markefleden und Kantonshauptort 
an der Alter und der Lünchurger Heerſtraße. Er zählt ı 
Amthaus, 1 Kirche, 127 Feuerft. und 871 Einw., bie 
Tabak, Krapp, Hopfen und Flachs bauen, Branntmein in 
6 Blaſen brennen und ſtarken Getraidehandel treiben; 


auch find unter ihnen 4 Loh⸗ und Weißgaͤrber, ı Wind» 
müjller, 
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mühe, 2 Oelmuͤller und mehrere vandwerker Der Oft 
haͤlt 3 Jahrmaͤrkte. — 
(2) Wolfsburg, Pfarrdorf an- der Alter mit I. 
großen Gute der Grafen von Schulenburg, der. Vorburg, 
1 Waffers und 2 Windmühlen, 28 Feuerſi. und 242 Fin 
Spanifhe Schafzucht. . | 
(3) Wippermuͤhle, einftändige Mahlmuͤhle an dem 
großen Wipperteiche, welcher 990 Meil, im Spiegel hält, 


©. Bezirk Hildesheim. 


Er ift aus einem Theile des Fürftenthbums Hildesheim 
und ber Molfenbüttelfchen Voigtei Olsburg gebildet, und 
gränzt im ©, an bie Bez. Eimbeck und Goslar, im D. an 
die Bez. Goslar und Braunfhmweig, im N, an die Fuͤrſten⸗ 
thümer Lüneburg und und im W. an ——— 
und den Bez. Eimbeck. 

Auf einem Arecie von 164 DO Meiten wurden 1807 

69.664 Menfhen gezählt: es kamen in diefem volkreichen 
Bezirke mithin im Durchſchnitte 4,182 Köpfe auf bie 
DI Meile. Die Mehrheit der Einwohner bekennt fi zur 
katholiſchen Religion, doch find die Lutheraner fehr zahle 
reich, und auch Juden finden fi in den Städten, Die 
Zahl der Drtfchaften beläuft fih auf 5 Städte, 3 Markt⸗ 
flecken und 167 Doͤrfer und Weiler, die zuſammen in 16 
Kantonen 143 Gemeinden ausmachen. 

In dem Hauptorte Hildesheim wohnt der Unterpraͤfekt 
und befindet fi der Sitz des Diſtriktsraths, Givilgerichts 
und der Gensb’armeriebrigade, Uebrigens wird der Bezirk 
zur sten Militaͤrdiviſi on und zur zten Forſtkonſervation ge⸗ 
rechnet. 

Die 16 Kantone ſind: 

aa) Der Kanton Nettlingen an der tiunkau mit 

8 Gemeinden und 3,513 Einwohnern, 

(1) Nettlingen, Pfarrborf und ——9 
an der Klunkau mit ı Edelhofe, 1 Poſtſtation, 2 — 
103 Feuerſt. und 609 Einw. 

N. Länder» wu, Völkerkunde, Weſtphalen. x 
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- bb) Der Kanton Hohenegaelfen am Meftufer der 
Fulda mit 8 Gemeinden und 3,644 Einw. | 
(1) Hoheneggelfen, Pfartdorf und Kantons» 
Hauptort mit 2 Kirdyen, ı Mühle, 162 Feuerſt. und 1,055 
Einwohnern. | | | 
(2) Steinbruͤck, Amthaus an der Fuſe. 

ec) Der Kanton Schwichelde mit 8 Gemeinden 
und 3,026 Einw. | | 

(1) Schwichelde, Pfarrdorf und Kantonehauptort 
Mit Hofſchwichelde, dem Edelhofe der Samilie von Schwi: 
chelde, 58 Feuerft. und 332 Einw. 

(2) Equord, Pfarrdorf an der Aue mit einem Edels 
hofe- der Freiherrn von Hammerjtein, 41 Feuerſt und 385 
Einwohnern. | 

(3) Delsburg, Pfarrdorf unmeit der Fuſe mit 29 
Seuerft. und 350 Einw. Die Kufe- treibt eine Mablmüble 
an dem Drte, mo fonft die Papenburg den Flaß bevercichte, 
— Delsburg mar in der Vorzeit das Stammhaus der Edeln 
von Oeleburg, die an dieſem Orte ein Auguſtinerklo ſtet 
ftifteten, aus welchen Zeiten ſich auch noch das hieſige 
Probſtding hetſchreibt. 

dd) Der Kanton Hohenhameln mit 11 Gemein: 
ben und 5078 Einw. | 

(1) Hohenhameln, Pfarıdorf und Kantonshaupt: 
ort mit 78 Feuerft. und 538 Menſchen. 

42). Adenftedt, Pfarrdorf mit 124 Seuerfl, und 785 
Ginmwohnern, | , 

ee) Der Kanton Detbergen mit 9 Gemeinden und 
3,560 Einwohnern. | 

(1) Dtebergen, Pfarrdorf und Kantonshauptort 
mit 70 Feuerſt. und 409 Einm, 

ff) Der Kanton Hildesheim, welcher bloß aus ber 
Stadt befteht. . 

(1) Hildesheim (N. Br, 52° 9"'31”, Oeſt. £. 27° 
35° 23°), Hauptftadt des Bezirks, Sit des Unterpräfeften, 
des Givilgericht6 und der Gensd’armeriebrigade. Sie liegt in 
einem ebenen Thale an der Innerfte auf einem abhängigen 
Boden, ift mit Wällen und Bafleien umgeben , groß, aber 
unregelmäfig und altmodig gebaut, wird in die Alt» und 
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Neuſtadt getheilt, hat 19 Kirchen, wovon Tı den Katholis 
ten und 8 den Lutheranern gehören, ı tuth, Gymnaſium, 
ı fath, Schule, 20 Hofpitäler, wovon 15 den Katholiken 
und 5 den Lutheranern zuſtaͤndig find, 1,912 Häufer und 
11,108 Menſchen. Unter den oͤffenlichen Gebäuden zeichnet 
fih der Dom mit fehenswerthen Gemälden und einigen Als 
‚ tertbämern, worunter auch die Sirmenfäule ift, und das 
Koͤnigl. Schloß oder die Reſidenz der vormaligen Bifchöfe aus, 
An katholiſchen Stiftungen hatte die Statt fonft das Domka— 
pitel, welches aus dem Meihbifchof, dem Domprobft und 40 
Domherren befteht, 5 Kollegiatflifier, 2 Benediktiner- und 
I Rapuziner: Mannskloſter und 2 Nonnenklöfter, wovon jes 
boch dis meiften bereits aufaehoben find. Die Juden haben 
1 Synagoae; auch ift Hildesheim noch der Sitz des Eatholis 
fhen Dfficialats und des Iutherifhen Konfifforiums, Die 
Stadt bat beträchtliche Bierbrauereien, Ader: und Garten⸗ 
bau, Viehzucht und einige bürgerliche Gewerbe, treibt auch— 
Handel mit Garn und Leinewand. — Bor der Stadt liegt 
das eingeganyene Bartholomäusftift zur Suͤlze. | 

gg) Der Eandfanton Hildesheim mit 9 Gemeinden " 
und 2,294 Einw. 

(1) Bavenſtedt, Pfarrdborf mit 1 Sreißofe, 30 
Feuerſt. und 173: Menfchen, | r 

(2) Steuerwald, Schloß und Amtefig an der 
Innerſte. 

hh) Der Kanton Borfum mit 10 Gemeinden und 
3,446 Einwohnern. 


(1) Borfum, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 
92 Feuerft. und 556 Einw, 


ii) Der Kanton Groß » Aigermiffen mit 10 es 
meinden urd 3,501 Einw. \ 

(tr) Groß-Algermiſſen, Pfarrdorf und Kantons» 
hauptort mit 113 Seuerft. und 629 Menfchen. 

kk) Der Kanton Sarſtedt an der ——— mit 8 
Gemeinden und 3,564 Einw. 

(1) Sarfiedt, Stadt und ——— an der 
Innerſte mit 3 Edelhoͤfen, 116 Haͤuſern und 739 Einw. 

(2) Uhrbergen, Pfarrdborf an der Innerfie mit 1 
VBorwsrte, 77 Zeuerft, und 408 Einm. u 
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(3) Ruthe, Koͤnigl Luſtſchloß und Amt am Zufams 
menfluffe der Leine und Innerfte. 

11) Der Kanton Moribbe rs mit 11 Gemeinden 
und 4,139 Einw. 3B 

(1) Moritzberg, Marktflecken, Vorſtadt von Hils 
desheim und Kantonshauptort mit 600 Menſchen. 

(2) Himmelsthür, Pfarrdorf am Fuße des Krela 
mit 82 Teuerft. und 518 Einw., ehemals ein Luſtſchloß der 
Biſchoͤfe von Hildesheim. 

mm) Der Kanton Eltze an der Leine mit 9 Grmeins 
den und 4,170 Einw. 

' (4) Eitze, Stadt und Kantonshauptort an der 
Saale, wo fie in die Keine ſich ergießt. Sie hat 1 Edit: 
hof, ı Kirche, ı Schule mit 3 Klaſſen, 187 Feuerſt. und 

1,544 Einw., die von Aderbau, Viehzucht und Garnipins 
nerei leben. 

(2) Poppenburg, Amtsfis an der Reine. 

(3) Deverfen, Pfarrdorf mit ı Salzwerke, welches 
dem Grafen Brabed gehört, und jährlicdy gegen 1O,000 
Himten liefert, 83 Seuerft. und 675 Menſchen. 
| (4) Mehle, Pfaredorf mit 93 Feuerft, und 586 Eins 
wohnen. In der Naͤhe ee betraͤchtliche Steinkohlen⸗ 
gruben. 

nn) Der Kanton Gronau an der Reine mit 10 Ge⸗ 
meinten und 6,406 Einw. 

(1)-®ronau, Stadt und Kantonthauptort ‚an der 
Leine mit einem vormaligen Dominitanerflofterx ı luth. 
Kirche, 5 Edelhöfen, 169 Häufern und 1,488 Einw. 

(2) Klofter Efherde, ‚ein Benediktiner-Nonnen— 


kloſter mit ı Oekonomiehof, 3 Zeihmühlen, 7 Seuerft. und 


152 Einw. 

(3) Brüggen, Pfarrdorf mit 1 Edelhofe der Grafen 
von Steinberg, 87 Feuerſt. und 725 Einw. | 

00) Der Kanton Alfeld an ber Leine mit ı2 Ge 
meinden und 5,542 Einw, 

(1) Alfeld, Stadt und Kantonshauptort an der Leine, 
wo fie die Waͤrne aufnimmt. Sie liegt in einer angenehmen 
fruchtbaren Gegend, iſt ummauert, hat 4 Thore, 4 Edel» 
höfe, 1 Kirche, deren Oberpfarrer allen übrigen im Sürften» 
thume Hildesheim vorgieng, 316 Feuerſt. und 2,076. Einw. 
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Viehzucht und Hopfenbau machen die hauptſaͤchlichſten Nah: 
rungssmeige aus, aud wird ein ſtarker Garn. und Leines 
wandhanbel getrieben, 

(2) Wrisbergholgen, Pfarrdorf unter den DVore 
bergen mit ı Edelhofe, 82 Feuerſt. und 613 Einw. Die 
biefige Porcellanfabrif liefert gute Arbeiten, obgleich das Fa⸗ 
brikat dem Fürftenberger weit nachfteht. 

pp) Der Kanton Salzdetfurt mit 8 Gemeinden 
und 3,248 Einw. 

(1) Salzdetfurt, Marktfleden und Kantonshaupte 
ort in einee mwaldigen und bergigen Gegend, mit ı Salz 
merke, welches der Familie von Steinberg gehört, und 
zwifhen 15 bie 18,000 Himten ausbeutet, 137 Haͤuſeru 
und 978 Einw. 

(2) Söder, Edelhof des Grafen von Brabed in 
einer romantifhen Gegend mit geihmadvollen Gebäuden, 
einem ſchoͤnen Parke und einer ausgefuchten Gemäldegalles 
vie, gegenwärtig unftreitig an Auswahl der Stüde die vor⸗ 
zuͤglichſte und koſtbarſte im ganzen Reiche. 

99) Der Kanton Bodenburg an der Lamme mit 
9 Gemeinden und 3,425 Einw. 

(1) Bodenburg, Marktflecken und — 
ort mit 1 Edelhofe der Familie von Steinberg, 2 Kir- 
hen, 120 Häufern und 660 Einw., die von Aderbau, 
Viehzucht, Brauerei, Garnfpinnerei und einigen Gewerben 
leben, Gute Schafzucht. 


d) Der Bezirk Goslar: 


Er enthält einen Theil des Fuͤrſtenthums Hildesheim 
und des Wolfenbuͤttelſchen Harzbezirks mit ber Stadt Gos⸗ 
lar, und graͤnzt im Suͤden mit den Bezirken Eimbeck und 
Oſterode, im Oſten mit den Bezirken Halberſt adt und 
Braunſchweig, im Morden mit dem Bezirke Draunſchweig 
und im Weſten mit dem Bezirk Hildesheim. 

Auf einem Areale von 16.5 DO Meilen zählte man 
1807 50,524 Köpfe, und kamen im Durchſchnitte auf jebe 
D Meile deren 3,005, Faſt Alles ift in bemfelben Tuthes 
riſch; Katholiken und Juden find nur einzeln. vorhanden. 
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" Die Zahl ber Ortſchafteh beträgt 2 Städte, 4 Marktfleden . 
und 115 Dörfer und Weiler, melde zufammen in 11 Kanz. 
tone und gı Gemeinden vertheilt find. 


Zu Goslar befinden ſich die Bezirks: Autoritäten; der 
Unterpraͤfekt, das Civilgericht und die Gensb’armeriebrigade. 
Uebrigens ift der Bezirk zur sten Militaͤrdiviſi on und zur 
ten Forſtkonſervation eingeſchtieben. 


Die 11 Kantone find: 


aa) Der Kanton Vinenburg an der Radau mit 
6 Gemeinden und 3,640 Einw. 
+, (1) VBinenburg, WDfaredorf an der Radau mit ı 
Edelhofe, 1 Kirhe, ı Zollbaufe, 2 Mahlmühlen, 103 
Feuerſt. und 735 Einw. Das Amthaus fieht auf einem 
Berge und ift unanfehnlih, hat aber eine fehr romantiſche 
Lage. Im der Nähe find Kalkſteinbruͤche. 

bb) Der Kanton Schladen an der Oker mit 8 Ger 
meinden und 4,419 Einwohnern. 

(1) Schladen, Pfaredorf und Kantonshauptort an 
der Der mit 2 Kirchen, ı Amtbaufe mit einem fchönen 
arten, 153 Häufern und: gı2 Einw., bie vieles Gewerbe 
mit Garn treiben; überhaupt if der Ort nahrhaft. 

(2) Burgdorf, Pfarrdorf. an der Pape von Goslar 
nad Wolfenbüttel und an der Marne mit ı BZolle, 74 
Seuerft. und 602 Menichen, Auf der Feldmark diefes 
Dorfs bat ehemals die Kaiferliche Pfalz Merle gelegen, wo⸗ 
felbft die Kaiſer aus der Saͤchſiſchen Dpnaftie Hof: und 
Reichsverſammlungen gehalten haben. est fieht man 
feine Spur davon mehr, aber das Dorf führt feinen Na. 
men daher. 

(3) Heiningen, Pfarrdorf an der Dfer, 24 Stunde 
von Wolfenbüttel, mit 1 Auguftiner: Nonnenflojier, 61 
Feuerſt. und 408 Menſchen. 

(4) Dorfladt, Pfarrdorf an der Oker mit ı Augu— 
Riner: Nonnenklofter, 56 Feuerſt., ı Mühle und 572 Ein» 
mohnern. Das Klofter ift mit ı Aebtiffin und 24 Monnen 
befegt und fehr weich. 

.» ©) Der. Kanton Be an der Gofe und unter 
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dem Harze. Er begreift bloß ‚die Stadt mit den ia 
Graubof und Niefenberg und 5,828 Menfchen. 


(1) Goslar (N. Br. 519 54° 27”, Oeſtl. 8. * 
59° 6”, Hauptſtadt des Bezirks, Sig des Unterpräfeh 
ten; des Givilgerichts und der übrigen Bezirksautoritaͤten, 
und eines Bergamts. Sie Liegt vor dem Harze am Fuße 
des Rammelsbergs, melcher fich uͤber fie erhebt; die Goſe 
firömt dur die Straßen und giebt ihr das Waſſer. Sie 
ift mit einer hoben Mauer mit vielen Thuͤrmen und troßs 
kenen Graben umgeben, bat 6 There und iſt in ihrem 
Innern unregelmäßig - und. ſchlecht gebauet, bie meiften 
Wohnungen mit Schiefer gededt und die Straßen frumm, 
enge, elend gepflaſtert. Die Zahl der Häufer beiäuft ſich 
auf 1.090, der Einwohner auf 5.462, worunter -38 Ju⸗ 
den. Rutherifhe Kirchen find 4. worunter ber gothifche 
Dom, cehrwirdig durch fein Alterthum und durch king 
mancherlei Merkwürdigkeiten, Gemälde, alte Glasmalere 
u. f. w., auferöem haben die Katholiken die Jacobikirche 
inne. Von den beiden Stiften iſt eins den Märtptern Si⸗ 
mon und Judas, und dag zweite dem H. Perer gemeibtz 
noch zähle fie das Frankenbergſche Junufrauentlofter mit ı Dos, 
mina, I Probfie und 3 Jungfrauen und das Jungfeauen, 
kloͤſter Neuwerk mit einer Tochterſchule in ihren Mauern; Ich» 
teres hat eine eigene Kirche. Won Gebäuden zeichnen fi auß: 
die Worth am Märkte mit 8 Statuen teutfcher Raifer, 
die Mefte einer Kaiferl. Burg, die Münze bei dem Vi— 
tusthore, der Zwinger, ein zu einem Belufltgqungsorte 
umgefchaffener Stadtehurm, das Hofpital zum DH. Kıruz, 
die Klaus am Petersberge x. An Schulen find vorhans 
deu: 1 Buͤrgerſchule mit 5 Lehrern, ı Tochter», 2 Ele 
mentar: und ı Freifchule. Die Nahrung der Einwohner 
befteht in Bierbiunerei (jährlich werden 4.160 'Fäffer 
Gofe für 99,840 Fr. gibrauet), in Korn-, Frucht⸗- und 
Wollhandel nach dem Harze, in bürgerlichen, Gewerben 
und Verg: und Huͤttenbau. Es find in der Stabt I2 
Branntweinbrennereien, 1 Seifenfiedeiei, mehrere Kupfers 
fdim ode. tie jährlich Soo bis Toon Centner Kupfer vers 
arbeiten, 2 Witriolhöfe, die für 45,200 Fr. Vitriol lies 
fern, 2 Hagel» und 2 Mollenbleigießereien, 1 Papier: 
mühle, ı Mefiingfabrit, ı Draht: und Hanmerfchmiede; 
a ihtem Gebiete aber ein Ocherfang uünter dem Rams 
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melsberge, ı Steinbruch am Sudmerberge und ı Schies 
ferbruh am Hohenkehl, worin täglih 16 bis 20 Mens 
ſchen arbeiten, und bdreierlei Sorten Dachſchiefer, Schorn: 
feine, Pfannen und Pflafterfteine zu Tage fördern. — 
Ihren meiften Gewinn zieht fie jedvoh aus ben Berg» 
merken am Rammelsberge; die ihr gehörigen Gruben beu—⸗ 
ten aus 2,000 Enter. Blei zu 48,000 $t., 1,100 Gntr. 
Kaufglätte ju 22,000 Fr., 8oo Enter. Garkupfer zw 
38.400 Fr., 800 Entr. Schwefel zu 9,600 ät. ind 500 
Entr. Eifenvitriol zu. 2,000 Fr. 

2) Grauhof, vormaliged Augufliner : Moͤnchsklo⸗ 
ſter und jetzige Domaͤne, 3 Stunden von Goslar, mit ans 
ſehnlichen Gebäuden und einer ſchoͤnen Kirche, 
© (3) Riefenberg, vornaliges Klofter und jegige Dos 
mäne, 4 Stunde von Goslar. 

5 dd) Der Kanton Harzburg unter dem Harze und 
an der Radau mit 7 Gemeinden und 3.927 Einw. 

(1) Harzburg, ein altes Bergfhloß in Ruinen auf 
dem mwaldigen Burgberge, auf welchem die Sachſen in der 
Vorzeit den Kredo verehrten, und in deffen oolithenreichen 
Kalkgebirge die Salzquelle unter Thonlagern Liegt, die bei 
Meuftadt zu Zage geht. Auf feinem Gipfel führte Kaifer 
Heinrich IV. 1068 die Harzburg und dem prächtigen 
Dom auf, den er 1070 felbft wieder zerflören mußte; ins 
def wurde die Burg wieder aufgeführt und fland bis in das 
ı6te Jahrhundert, wo fie dann nad und nad verfiel. 

(2) Neuſtadt, Marktfleden und Kantonehauptort, 
deffen einer Theil den Namen Sculenrode führt, Es bat 
ı Kirche, ı Salzwerk Juliushall, deffen Soole zwar 616» 
thig ift, aber häufig bei anbaltender Dürre verfiegt und 
jährlih nur 4,950 Körbe ausbeutet, 119 Feuerſt. und 749 
Einw., worunter ſich rere Handwerker befinden. Die 
Radau treibt im Orte eine Mahlmühle und oberhalb deſſel⸗ 
ben 3 Sägemühlen , bie jährlich 8,000 Blöde zerſchneiden. 

(3) Bündheim, Kirchdorf an ber Radau mit ı 
Koͤnigl. Schloſſe, ı Domanialpachtung, 1 Koͤnigl. Stutes 
rei, 2 Mahlmuͤhlen, 75 Feuerſt. und 625 Einw. Die 

tutereigebaͤude liegen im Umfange des Schloſſes; die 
darin gezogene Raſſe iſt dauerhaft und ſehr geſchaͤtzt. 

(4) Oker, Huͤttenort an der Oker da, wo ſelbige die 

Klippen und, Abgründe des Harzes verläßt und durch ein 
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ſchauerlich ſchoͤnes Thal in die Ebene tritt. Der Ort theilt 
ſich in drei Theile: die eigentliche Oker, die Schleke und 
das DOfterfeld, und hat 110 Häufer mit 830 Einwohnern, 

Un Hütten fi find daſelbſt aufgebäuft: die Srau Marien:Seis 
gerhätte mit 4 Blei», 2 Kupfer», 2 Friſch- und 2 Zreibes 
ofen, 1 Gar- 2 Geigerbeerden und I Dörrofen, bie 
Goldſcheidungshuͤtte, die Mefiingshürte, die jährlich 7 bis 
800 Enter. Meffing für 120,000 $r. bereitet, 2 Kupferham⸗ 
mer, die gegen 750 Ente. Kupfer verarbeiten, das Bereits 
haus zur Verfertigung von Bupfernen Waaren und Seffeln, 
und auferdem: 1 Kalk: und Ziegelhütte, I Galmefmühle, 
ı Blankſchmiede, 3 Mahl:, 5 Del:, 1 Säge, ı Walk 
und ı Papiermühle. ' 

ee) Der Landkanton Goslar an der Innerfte mit 
Gemeinden und 3,522. Einw. 

(1) Langelsheim,  Marftfleden an ber Innerſte 
mit ı Gute, 1 Kirche, 1 Amthaufe mit Kornmagazinen, 2 
Mahl» und 3 Delmihten, 180 Feuerft. und 1,300 Einmw,; 
worunter gegen 70 Handwerker fie befinden. Eine feines 
wandfabrik verfertigt weiße und geflreifte Leinewand. Bei 
dem Drte befinden ſich 2 Steinbrüche, 3 Mergelgruben und 
vieler Kalkitein. e 

(2) Die Sophienhütte, eine Silbetſchmetzhütte 
die von dee Grane getrieben wird und 4 DBleir, 2 Treib⸗ 
‚und ı Frifchofen hat. Bei derfelben liegt ,r Pottafchenhätte, 

(3) Aſtfeld, Pfarrdorf am Fuße des Harzes und am 
Schlüperbache mit ı Edelhofe, ı Mahl» und ı Delmüble, 
80 Feuerft. und 504 Einw. 

(4) Die Juliushütte, tine von ber Grane getries 
bene Silberhuͤtte mit 3 Blei-, 2 Treib- und ı Friſchofen. 
Noch liegen in der Nühe 1 Schwefethütte 1 Papier» und 
ı Oelmuͤhle. 

ff) Der Kanton Liebenb urg mit 6 Gemeinden und 
2,999 Einw. 


(1) Liebenburg, Soloß und Kantonshauptott auf 
einem Berge, unter dem das Dorf Lebe liegt. 


gg) Der Kanton Salzgitter unter ben Gitterber⸗ 
gen mit 13 Gemeinden und 6,512 Einw, 


E (1) Salzgitter, Marktflecken und Kantonshauptort 
mit einer Vorſtadt, dem Vorſalze. Es iſt ein finſterer, 
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fhlecht gebaueter, aber ziemlih nahrhafter Ort, ber mit 
dem Salzwerte 303 Häufer und 1,497 Einwohner hat. 
Bei demfelben liegt das Koͤnigl Salzwerk Satzliebenhall; 
deffen Soole nur glötbig ift und einer flarten Gradirung bes 
darf, doch aber ein ſchoͤnes weißes und förniges Salz Liefert. 
Es gchörte bisher dem Kurs und Fürftl. Haufe Braunſchweig 
gemeinfchaftlih, und feine Einkünfte wurden zur Bezah— 
lung der Friedrich : Ulrihfhen Schulden verwandt, 
Bei dem Salzwerke wird eine chemiſche Fabrik unterhalten, 
die ſtarke Geſchaͤfte mat. 

(2) Knieſtedt, Pfarrdorf an einem Berge mit 1 
Edelhoſe der Freiherrn vom Knieſtedt, 64 Feurrft. und 
493 Kinw. Es liegt an der Frankfurter Hierſtraße, an 
weicher au der nahe Fuch skrug fieht. Beim Dorfe fin, 
det man Marienglas. 

(3! Ringelbeim, Pfaredorf au der Innerſte mit ı 
beträchtlichen Edelhofe des. Grafen von Sıulenburg 
Kehbnert, mozu die Güter des vormaligen und in den 
neueſten Zeiten eingezogenen Benediktiner— Moͤnchtloſters 
geſchlagen ſind. 

(4) Flachſtoͤckheim, Pfarrdorf mit 1 Edelhofe der 
Grafen von Schwichelde, 41 Feuerſt. und 404 Einw. 

(5) Heiffen, Dorf unweit der Innerfie, welche eine 
Eifennütte und 2 Mühlen daſelbſt treibt. Das Eifen zu 
der Hütte wird aus den Walmoder Bergen geholt. 

hh) Der Kanton Lutter am Barenberge mit 8 
Gemeinden und 3.243 Einw. 

(1) Zutter am Barenberge, Pfarrborf und Kan 
tonshauptort an der Frankfurter Heerſtraße und am Muͤh— 
lenbache mit ı Domanialante, deffen Gebäude über dem 
Dorfe auf dem Barenbetge liegen, ı Kirche, ı Poſterpedi— 
tion, 108 Seuerjt. und 820 Einm., die fih vom Aderbau, 
Flachs- und DObftbau, von Fracht- und Steinfubren aus 
dem nahen beträchtlihen Steinbruche naͤhren. Schlacht- 
feld vom 27. Auguſt 1626 auf dem Dolgen, wo K. Chri: 
ſtian die Schlacht gegen Tilly verlor. 


| ii) Der Kanton Holle an der Innerſte mit ro Ge: 
meinden und 4,220 Menſchen. 


(1) Holle, Kirddorf und Kantonshauptott mit 109 
Feuerſt. und 640 Einw. 


1 
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(2) Binder, Pfarrdorf, an ber: Innerſte mit 1 Edel» 
hofe, 88 Feuerſt. und 287 Einw. 

kk) Der Kanton Bokenem an der Nette mit 15 
Gemeinden und 6,836 Einw, | 

(1) Bokenem, Stadt und Rantonshauptort. Sie 
liegt an der Nette, iſt ummauert, aber [hmuzig und enge, 
bat 2 Iuth, und ı kath. Kirche, 298 Feuerſt. und 1,734, 
Einw., die von Ackerbau, Viehzucht und —— le⸗ 
ben, auch einige Gewerbe unterhalten. 

(2) Bornum, Pfarrdorf mit 66 Feuerfl .Teich⸗ 
muͤhle mit 2 Mabt:, ı ‚Dels und I Saͤgegange und 430 
Einw, Unmeit derfelben liegt an ver Mette die Wil— 
beimshütte, eine Eifenhütte mit 1 Hohenofen, 1 
Friih:, ı Puchhammer und ı Schmiede, die ihren Fifen: 
ftein von Ortshauſen, Detigfen und Gittelde nimmt und. 
gegen 30 Arbeiter befchäftiger. AM —— ſtehen 
Haͤuſer mit 100 Einw. | 

11) Der Kanton ——— an der Leine a: 
Lamme mit zı Gemeinden und 5,378 Einw,.. FON 

(1) Lamfpringe, Marktflecken und Kantonshaupt⸗ 
ort am Urfprunge der Lamme mit 2 Kirchen, 2 Mühlen, . 
132 Feuerft. und Sıo Einw. Die vormaliye Benebiktiners_ 
Abrei für katholiſche Engländer ift eingejogen und in eirte 
Domäne verwandelt. 

(2) Groß Rühbden, Pfarrdorf an * Netze mit c- 
Saline, die dem Grafen von Brabed gehört und gegen 
12,000 Hımten Salz liefert, Ä 

(3) Winzgenburg, altes verfallenes Bergſchloß— einſt 
der Sitz der 1151 ausgeſtorbenen Grafen von Winzen— 
burg Am Fuße des Bergs liegt an einem Bade das Bor: 
wert Wingenburg und zur Geite eine grüne Glashütte 

(4) Klein Freeden, Pfarrdorf an ber Reine mit 
ı Papiermühle, 50 Feuerftellen und 444 Einw. Bei dem 
lestern liegt dag Königl. Vorwert Haus Freeden umd, 
_ über demſelben das vormals feſte Beraſchloß Freeden im’ 
Ruinen. Eine grüne Glashütte gehört zu dem Vorwerke. 


G.. Departement der Saale 


Diefes Departement beſteht aus dem groͤßern Theile des 
Fuͤrſtenthunis Halberfiadt Füdwäres des Bruchgrabens, aus 


— 
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der Herrſchaft Schatten, dem Wolfenbuͤttelſchen Amte Heſ⸗ 
ſen, einigen Magdeburgſchen Parzelen, dem Gebiete von 
Quedlinburg, der Grafſchaft Wernigerode, den Herr: 
fhoften Derenburg und Hafferode, dem Fürftenthume Blan— 
kenburg, dem Grubenhagenfhen Amte Elbingerode, 
einigen Hildesheimfhen Dertern, dem Saalkreiſe, dem 
Preußiſchen und dem größern Theile des Saͤchſiſchen Mans: 
feld. Seine Gränzen bilden gegen Norden das Eib» und 
Dferdepartement , gegen Oſten das Hargdepartement, gegen 
. Eüden das Fürfienedum Schwarzburg, das Herzogthum 
Anhalt: Bernburg und das Königrei Sachfen, und gegen 
Weſten das Königreih Sachſen, das Herzogthum Anhalt 
Bernburg und das Elbdepartement. 

Auf einem Areale von 68,55; TI Meilen zählte das 
Departement 1807 eine Volksmenge von 240,195 Mens 
fhen; es kamen mithin im Durchſchnitte deren 3,502 auf 
ben Raum einer I Meile. Die Mehrheit feiner Bewoh— 
ner bekennt ſich zur Lutherifchen Religion, doc) -giebt es 
bin und wieder Fatholifche, reformirte und jüdifhe Gemein: 
den. An MWohnplägen find zı Städte, 8 Marktflecken und 
435 Dörfer und Weiler vorhanden, die unter 3 Bezirke, 


409 Kantone und 312 Gemeinden vertheilt find. 


Zu Halberftadt, der Departementalhauptfiadt, hat der 
Dräfekt, ber Präfefturrath, der Generaldepartementsrath, 
das SKriminalgeriht und die Dipartemental » Rompagnie 
den Sig. Zur Reihsverfammlung gehen 11. Repräfentans 
ten, nämlich) 8 aus der Ktaffe der Poffeffionirten, ı aus 
der Kaffe der Kabrifanten und Kaufleute und 2 aus der 
Klaſſe der Gelehrten und wohlverbienten Bürger; zur Armee 
firlite es 1808 1,427 Konfcribirte. 


a. Bezirk Halberſtadt. 


Der Bezirk Halberftadt befteht aus dem größern Theile 
des Fuͤrſtenthums Halberfladt,, aus der, Baronie Schauen, 
und, aus Parzelen bes Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel, Hildes- 


2opographie. 303 
heim, Magdeburg und des Gebiets von Queblinburg, ‚und 
‚gränzt norbwärtd on die Bezirke Braunfhmeig und Helms 
ftebt, weſtwaͤrts an den Bez. Goslar, ſuͤdwaͤrts an den Bez. 
Blankenburg, das Anhalt Bernburgſche und den Bez. 
Halle, oftwärtd aber an das Anhalt « Bernburgſche und den 
Bez. Magdeburg. 
Auf einem Areale von 227%, DM. zählt derfelbe 79,443 
Menfchen; es kommen mithin im Durchſchnitte auf jede 
DI Meile deren 3,517, größtentheils Lutheraner, indem 
nur einige katholiſche und zwei reformirte Gemeinden ſich 
darunter finden. Die Zahl der Wohnpläge beläuft ſich auf 
ıı Städte, ı Marktfleden und 87 Dörfer und Weiler, die 
unter 16 Kantone und 82 Gemeinden .vertheilt find, 

Der Sig des Präfekten, zugleich als Unterpräfekten 
des Bezirks, und der Sig des Civilgerichts iſt Halberſtadt, 
wo ſich aud ber Bezirksrath verfammelt und der Stab der 
Gensd’armeriebrigade liegt. Webrigens wird der Bezirk zur 
fehften Militärdivifion und zut vierten Forſtkonſervation 
gerechnet. 


Die 16 —* ſind: 


aa) Der Kanton Aſchersleben an der Eine und 
Wipper, welcher bloß aus der Stadt beſteht. | 
1) Aſchersleben, Stadt und Kantonshauptort an 
ber Eine und Wippe, Gie ift ummauert, bat 5 Thorr, 
4 lutherſche, ı reformirte und ı Eatholifche Kirche, ı Gym⸗ 
nafiusn, 2 Hofpitäler, das Katharinenftift mit 33 Präben« 
den, und das Eiifabethenjtift, ı Armenhaus 12 MWaffers 
mabl» und Delmublen, 2 Walkmuͤhlen, 3 Ziegeleien, 1,153 
Keuerft. und 8,271 Einwohner, worunter 3 Fudenfanie 
lien fih befinden, Die Hauptnahrung berfelben beruht 
auf der Brauerei, wozu 236 Brauftellen berechtigt find, | 
auf den Fties- und Flanellmanufakturen; 1802 verarbeis 
teten 258 Tuchmacher mit 98 Geſellen 37,856 Stein Wolle, 
und lieferten 11,221 "Stud Frieſe und Flanell für 555,420 
Franken, in Strumpfweberei, Hutmacherei, Gärbereien und 
Zeinemweberei: 18302 waren 10 Strumpfweber, 25 Weiß 
and Lohgärber, 7 Hutmacher und 117 Leineweber vorhans 
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den. 14 Branntweinblafen verbrauchten 59 Wifpel Schrot. 
Die Viehzucht und Aderbau werden lebhaft betrieben. Bei 
der Stadt ift ein Sanditein » und Mauerſteinsbtuch. — 
Aſchersleben mar in ber Vorzeit der. Hauptort der Graf: 
fchaft Astanien, einer der aͤlteſten Befigungen des Hauſes 
Anhalt, die es 1319 verlor, 2 


bb) Der Landfanton Aſchersleb en mit 5 Gemein⸗ 
den und 2,400 Einwohnern, 

(1) Binningen, Kirchdorf und Befisung des 
Haufes Heffen: Homburg mit 81 Feuerft, und 510 Eins 
wohnern, 


cc) Der Kanton Cochſtedt mit 4 FRESSEN unb 
3,454 Einwohnern, 

(1) Cochſtedt, Stadt und Kantonshauptore mit 1 
Kirche, ı Hofpital, 2 Mahlmühlen, ı Salpeterhutte, ı 
Biegelei, 205 Feüeiſt. und 1,249 Einwohnern, 


dd) Der Kanton Croppenftebt mit 6 Gemeinden 
und 4.818 Cinwohnern. 

(1) Eroppenftedt, Stadt und Kantonshauptort. 
Sie ift ummauert, bat ı Kirde, ı Hofpitgl, 2 Müblen, 

341 Feuerſt. und 1,702 Einwohner, die — Flachsbau 
treiben. 

(2) Hadmersleben, Stadt an der Bude mit L 
‚Kirche, ı Schule mit 3 Lehrern, 1 Freihofe, 13% Häufern, 
und 773 Einwohnern, deren Nahrung einzig in Aderbau, 
Viehzucht und einigen Gewerben befteht. Das dabei lie» 
gende Dorf Hadmersleben bat ı Benediktiner : Nonnen: 
kloſter mit ı Aebtiffin, ı Probft, ı. Priorin und 18 Non: 
nen, ı Eön. Domanialamt, ı Waffer: und ı Mahimübte, 
1 luth, und ı Each. Kirche, 131 Feuerſt. und 789 Eins 
wohner. 

ee) Der Kanton Beni ingen mit 7 Gemeinden und 
4,358 Einwohnern. 

(1) Öröningen (N. Br. 510. 561 30,8, % 28° 
51° 33°), Stadt und Kantonshauptert an der Bute, mit 
ı tön. Domanialamte, 7 Edelhöfen, 2 Kirchen, ı Hofpitale, 
1 Waffermahle 1 Papier » und ı Delmühle, 364 Bew 
erft. und 2,056 Einwohnern, worunter 12 Sudenfamilien. 
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Aderbau, Viehzucht und ange nie, find vorzügs 


lihe Nahrungszweige. 

ff) Der Kanton Gatersleben mit 7 Gemeinden 
und 4,259 Einwohnern. 

(1) Batersieben, Pfarrdorf und PISTEN 
“ort mit 7 Edelhofe, ı Gute, ı Waffermühte. 165 Feuerft. 
undı, 014. Einwohnern, worunter 21 Leineweber. 

(2) Hedersleben, Pfarrdorf mit 2 Waffermühten, 
32 Leinemebern, 107 Feuerſt. und 11,04 Einwohnern. 

ge) Der Kanton Wegsteben mit 4 Gemeinden und 
4,414 Einwohnern. 

(1) Wegeleben (N. Br. 5r0 53' 10", 9. ® 28° 
48' 53°) Stadt und Santonshauptort unweit der Bude 
mit ı £ön, Domanialamıte, 3 Edelhöfen, 3 Mühlen, ı Zie⸗ 
gelei, 328 Feuerſt. und 2,033 Einwohnern, die fih vom 
’ — Flachs und Kohlbaue, Spinnerei und Weberei 
naͤhren. 

.(2) Dittfurt, Markifleden an der Bude mit ı Vor⸗ 


werke welches auf einem Berge liegt, 2 Schulen, 365 Feuerſt. 


und 1,652 Einwohnern. Starker Ader- und Flachsbau. 

(3) Adersteben, Gijtercienfer : Nonnenfiofter, defs 
ſen Konvent aus ı Aebtiffin, ı Probfie, ı Priorin und 16 
Monnen bejteht, Es hat ı Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, 15 
Feuerſt. und 192 Einwohner. 

bh) Der Kanton Halberſtadt an ber Holtemme, 
mweldyer bloß aus der Stadt befteht. 

(1) Dalberftade (N. Br. 510 53° 55", D. 8, 
28°:42' 25°), Dauptftadt des Departements und Bezirks, 
Sig des Präfekten, des Kriminal- und. Givilgerichts, der 
übrigen Departemental= und Bezirkdautoritäten, und eines 
Rutherihen Gonfiftoriums. Sie liegt an.der Holtemme, ift 
mit Mauern umgeben, hat 7 Thore, ein altes Schloß, eine 
alte. ganz aus Quadern erbaute Domkirche mit dem Tuthes 
riſchen Domkapitel, welches ı Probft, 18 Capitulares 
majores, 8 minores, 23 electi, 6 vicarii maiores 
und 30 vicarii minores hat, 3. lutherifche Kollegiarftifte,mit 
Kirden; nämlih: Unfter lieben drauen mit ı Probfte 23 
Präbenden und 16 Wicarien, St. Bonifaz und Morig 
mit ı Prebfte, 12 Präbenden und 4 Vicarien, und St. Pes 
ter und Paul mit I — 11 Praͤbenden und 8 RER: 
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3 anbere Iutherifhe Kirchen, 2 reformirte Kirchen, 3 
Moͤnchs, und 2 Nonnenklöfter mit Kichen, ı proteftantis 
ſches Jungfrauenflofter, 2 Judenſynagogen, 3 Hauptſchu⸗ 
len, ı Schullehrerfeminar, ı Armen». und Arbeitshaus, I 
Maifenhaus, ır Hofpitäler in und. vor der Stadt, 1,843 
Seuerji. und 12,916 Einwohnern, worunter 101 Judenfa— 
milien fidy befinden. : Die Stadt ift alt und enge zufams 
mengebauet. Die Hauptnahrung beruhet auf dem Aderbau, 
Viehzucht, Brauerei mit 308 Braugerechtigkeiten, Brannts 
weinbrennerei mit Io Blafen, und bürgerlichen Gewerben. 
Unter den Manufakturen find die in Wolle die beträchtlich» 
ften: 17 Tuchmacher mit 21 Gefellen und 44 Zeuchmacher 
mit‘ 34 Geſellen lieferten 1802 für 260,000 Fr. wollene 
Zeuche. Außerdem finden ſich dafelbſt: 4 Strumpfwirker, 
8 Hutmacher, ı Beuteltuchfabrik, 95 Leineweberſtuͤhle, die 
1802 für 94,000 Fr. Keinewand fabrizirten, ı Dänifhe Les 
ders und 3 große Handſchuhfabriken mit einer Produktion 
von 392,000 Kt. Leder und Handfhuhe, ı Strobhutfabrif, 
ı Staͤrke- und Puderfabrik, 2 Zabaksfabrifen mit einer 
Produftion von 66,100 Fr. Tabak, ı Wadhsbleiche, die 1802 
für 18.000 Fr. producitte, 14 Waffermahl: 2 Wall» und 
I Perlgraupenmühle, I Ziegelei, 1 Salpeterfiederei. Der 
Handel ift nicht unbedeutend, Eine literarifhe Geſellſchaft, 
1 Budhandlung, 2 Budidrudereien. — Nahe bei der Stadt 
liegen die berühmten Epiegelfhen Berge, kahle Sands 
huͤgel, die ein Domherr von Spiegel mit mannichfachen 
Anlagen ausſchmuͤckte und daraus einen angenehmen Ver— 
gnuͤgungsort ſchuf. | 

ii) Der Landfanton Halberfladt mit 8 Gemeinden 
und 5,906 Einwohnern, 

(1) Klofter Burhardi, ein Eiftercienfer » Nons 
nenkloſter dicht vor Halberftadbt, deflen Konvent aus ı Aeb⸗ 
tiffin, ı Probfte, ı Priorin und 18 Nonnen befieht, Es hat 
2 Mühlen, 15 Feuerſt. und 77 Einwohner. 

(2) Harsleben, Pfarrdorf mit ı Amte der Doms 
probftei, 3 Waſſermahl- und Delmühlen, 33 Leinewebern, 
329 Zeuerft. und 1,423 Einwohnern. Starker Flachsbau. 

(3) Ströbed, Pfarrdorf mit 113 Feuerſt. und 598 
Einwohnern, die als ſtarke Schadhfpieler bekannt find, 

kk) Der Kanton Shwanebed mit 4 Gemeinden 
und 3,713 Einwohnern, | 

(1) 
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(1) Schwanebeck (N. Br. 51058" 9", D. &. 28° 
46'7''),; Stadt und Kantenshauptort mit 2 Edeihöfen, 
1 Klofterhof, 1 Kirche, 4 Muͤhlen, 1 Ziegelei, 326 Feuerft. 
und. 1,711 Einwohnern,die ſich ſtark auf den Flachs- Küms» 
mel: und Aniesbau legen. Vor der Stabt befindet fi 
sine kath. Wallfahrtskapelle, die am Frohnleichnamts⸗ 
fee von vielen Pilgern aus ‚entfernten Gegenden bes 
fuht wird. 

U) Der Kanton Schlanftebt mit 6 —— und 
4,061 Einw. 

(1) Schlanſtedt, Pfarrdorf und — 
mit 1 Domanialamte, I Gute, 4 Waſſer- und 1 Wind⸗ 
muͤhle, 175 Feuerſt. und 870/Einw., worunter 24 Leine⸗ 
weber befindlich ſind. — 

(2) Dingeiſtedt, Pfarrdorf mit 3 —— 170 
Feuerſt. und 1,160 Einw. 

(3) Huysbutg, vormaliges Benediktinerkloſter an 
einer beträchtlichen Anhöhe im Huywalde, wovon man eine 
ſehr ſchoͤne Ausficht genießt, 1 Vorwerke, bem Roͤderhof, z0 
Feuerſt. und 262 Einw. 

mm) Der Kanton Dedeleben mit 5 Gemeinden 
und 3,783 Cinw, 

(1) &r. und Kl. Dedeleben, Pfarrdorf und 
Kantonshauptort mit 2 Gemeinden, 2 Kirchen, ı Gute, 


5 Maffer: und ı Windmühle, 196 Feuerſt. und 1,085 , ' 


Einw. 

(2) MWefterburg, koͤnigl. Amthaus und Weiler 
mit 19 Feuerſt. und 79 Einw. ‘ 

-an) Der Kanton Dardes heim mit 5 Gemeinden 
und 3,327. Einwohnern, . 
(1) Dardbesheim (M. Br. 510 58° 43”, Deftt. 2, 
28° 31’ 35"), Stadt und Kantonshauptort mit 1 Amte 
der Domprobftei, 1 Kirche, I Armenbaufe, 5 Mahls 
und I Delmühlen, 1 Ziegelei, 229 #euerfi. und 1,138 
Einmw., die ihre Nahrung aus dem Adeban und den na» 

ben Steinbrüdyen ziehen. - 

(2) Badersleben, Pfatrdorf mit I Auguftiners 
Nonnenkloſter Marienbed, das aus 1 Priorin, 1 
Probſte und 12 Monnen’ befteht, 8 Mahlmuͤhlen, 151 
Feuerſt. und 926 Einw. 
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(3) Billy, Pfarrdorf mit 1 Amte des Domkapi—⸗ 
tels, 4 Mahl: und Oelmuͤhlen, 2 Feuerſt. und 674 
Einw. Starker Waizenbau. 

00) Der Kanton Dfterwiek an der Ilſe mit 9 
Gemeinden und 6,830 Einw. 

(6) DOfterwiet (N. Br., 510 58' 18", Defll, 8. 
28° 21° 43°), Stadt und Kantonshauptort an der Ilſe 
mit 5 Edelhoͤfen, 2 Kirhen, ı Hofpitale und Armens 
baufe, 7 Mahl: und Delmühlen, 87 Brauftellen, 13 
Branntmweinsblafen, 449 Feuerſt. und 2,505 Einw. Die 
Wollenmanufaktur befhäftigt 38 Tuch⸗ und 5 Zeuhmas 
her, die für 40,000 Fr. Zeuch liefern; auch find in der 
Stadt 2 Steumpfmwirker, 3 Hutmadyer, ı Leinenfabrif mit 
50 Stühlen, 7 Xobgärber, die für 55,000 ‚Sr, Leder 
produciren. | 

(2) Stötterlingenburg, Eönigl. Domanialamt 
mit 4 Feuerſt. und 46 Einw, - Unter demfelben liegt das 
Dorf Stötterlingen mit 56 Feuerfl. und 376 Cinm, 

(3) Schauen, Pfarrdorf und Baronie der Freis 
heren von Grote (fonft reichsfrei) mit ı fhönen Schloffe 
und Garten, I Kirche, 1 gut gebauten Gafthofe, 1 Gute, 
143 Feuerſt. und 1,066 Einw, 

pp) Der Kanton Heffen am großen Bruce mit 
4 Gemeinden und 2,860 Einw. 

(1) Heffen, Pfarrdorf am Fuße des Falffteins und 
Kantonshauptort mit ı koͤnigl. Schloffe und Garten, I 
‚großen Haushalte, 2 Kirchen, 1 Armenhaufe, I Freigute, 
152 Feuerfi. und 1,400 Einw. ‚Es hält 2 SJahrmärkte 
und hat 2 Mühlen. — Hier fand vormals die Burg 
Heſſen, ber Sig einer alten Familie, deren Güter an 
die Grafen von Regenſtein und 1383 an bie Her 
zoge von Braunfhmweig kamen. — Sberhalb deſſelben 
Liegt das Vorwerk, der neue Bau, und bie beiden 
wichtigen Zölle, der Braunfhmweiger und Preußis 
fhe an ber Leipziger Heerfiraße und ber Paſſage uͤber 
den Bruch. 

4q9) Der Kanton Horenburg an ber Ilſe mit 8 
Gemeinden und 4,073 Einw, 

(1) Hornburg, offene Stabt und Kantonshauptort 
an der Ilſe mit ı Kön, Amthaufe, 1 Vorwerke, der Tempel⸗ 
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hof, 3 Edelhoͤfen, 1 Kirche, ı Hofpitale, 2 Mahl: und’ 2 
Delmüplen, 69 Brauftelien, 8 Branntweinblafen, 436 
Beuerft. und 2,223 Einw. mit Einfhluffe von 16 Sudenfas 
milien. Starker Hopfenbau, der alle Hände befhäftigt. 
(2) Wiedela, Pfarrdorf unweit der Oker mit 1 
Koͤnigl. Amtshaushalte, I Kirche, 117 Seuerft, und 823 
Einw. F 


J 


b. Der Bezirk Blankenburg. | 
Er if aus dem größern Theile des Fuͤrſtenthums 
Blankenburg und einem Theile des Fuͤrſtenthums Halbers 
ſtadt, der Grafſchaft Wernigerode, Haſſenrode und Dehren⸗ 
burg, einem Theile des Quedlinburger Gebiets und dem 
Amte Elbingerode zuſammengeſetzt, und graͤnzt im Norden 
mit dem Bez. Halberſtadt, im Weſten mit dem Bezirke Oſte⸗ 
rode, im Suͤden mit dem Bezirke Nordhauſen und der Graf⸗ 
ſchaft Stolberg, und im Oſten mit dem Anhalt» Bern⸗ 
burgſchen. —* un 

Auf einer Oberflähe von 17% DI Meilen wurden 
1807 53,294 Menſchen gezählt, und auf jede derfelben ka— 
men mithin im Durchſchnitte 3,127 Individuen. Nur mit 
Ausnahme einzelner Perfonen bekennt fi Alles zur Intheris 
hen Religion. An Wohnplägen find 7 Städte, 4 Markt: 
und Vergfleden und 64 Dörfer, Hüttendrter und Weiler 
vorhanden, die zufammen unter 11 Kantone und 52 Ges 
meinden vertheilt find, , — 

Bu Blankenburg iſt der Sitz des Unterpraͤfekten, des 
Civilgerichts und der Gensd'armeriebrigade, auch verſam⸗ 
melt ſich daſelbſt der Diſtriktsrath. Uebrigens iſt der Bezirk 
ber 6ten Militaͤrdiviſion und der 4ten Forſtkonſervation zu⸗ 
getheilt. — 

Die 11 Kantone find: 

'aa) Der Kanton Haffelfelde auf dem Harze mit 4 
Gemeinden und 3,482 Einw, J 

G) Haffelfelde, Stadt und Kantonshauptort. 
Sie ift ganz.offen, hat ı Kirhe, 1 Schule mit 3 Klaffen, 
7 Dofpital für 9 Arme, 232 Feuerſt. und 1,329 Einw,, die 

22 
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fi vom Aderbau, Viehzucht, bürgerlichen Gewerben, 
Fuhrweſen und Kohlenbrennen nähren. Die Haffel-treibt 3 
Mühlen, auch ift 1 Ziegelei vorhanden. | 

(2) Stiege, Marktfleden an ber Haffel mit ı Kir⸗ 
de, 2 Schulen, 157 $euerft, und 885 Einw., 2 Teich⸗ 
mühlen und einem ſchwefelartigen a der; nicht bes 
nuͤtzt wird, 

bb) Der Kanton Blante nburg am Harze mit 11 
Gemeinden und 6,715 Einw. 

(1) Blankenburg (N. Br. 510 47' 55", Defl. 
‚8. 28° 37° 0), Hauptſtadt des Bezirks, Si des Unters 
präfeften, Givilgerichts und der übrigen Bezirksautoritäten, 
fo wie eines Bergamts und Konfiftoriums, Sie lehnt ſich 
an einen Vorberg des Harzes, den Blankenberg, auf weils 
chem das koͤnigl. Schloß mit dem Thiergarten und der Louis 
fenburg fteht und ſich eine der fhönften Ausſichten öffnet, 
befteht aus der eigentlichen‘ Stadt, melde ummauert und 
gepflaftert ift und 3 Xhore hat, dem Schloſſe und tem Gars 
tenbezirfe vor der Stadt, befigt 2 Kirchen, ı Gymnafium 


- mit 4 Klaffen, ı Maͤdchenſchule, womit in neuerer Zeit 


eine Induftriefchule verbunden ift, ı Amthaus, ı Hofpital 
für 30 Arme, I Säge:, 6 Mahl, 4 Del: und 2 Lobs 
muͤhlen, die meiflens vom Blankenburger Bache getrieben 
werden, 1'Biegelei, 395 Feuerſt. und 2,635 Menſchen. 
Die Straßen haben eine naͤchtliche Erleuchtung von 150 
Laternen. Die Nahrung der Einwohner beſteht aus Vieh» 
— zucht, Holzfuhren, Brauerei mit 42 Braugeiten, einigen 
Gewerben und etwas Handel. Gie halten 2 Jahrmaͤrkte. — 
Das Schloß war einft der Sig der Grafenvon Blanken— 
burg; dicht unter demfelben erhebt fich die Teufelsmauer, 
eine auf dem Rüden bes Heidelbergs in grotesfen Geftaiten 
faft ununterbrohen zufammenhängente Kette von wild ges 
orbneten Sandfteinklippen, die von N. W. nah S. O. 
fireicht und fi erſt im Anhättifchen verliert. Vor der 
Stadt liege eine angenehme Promenade, der The, 


(2) Michaelftein, luth. Klofter tief im Walde und 
in einer Öden traurigen Gegend, mit 2 Mahl:, I. Papier 
und 2 Del» und Lohmühlen, 13 Feuerft. und 130 Mens 
fhen. Der Konvent befteht aus 1 Abte, ı Prior, ı Subs 
prior, und 4 Kolksgiaten, welche Ie&tere ein collegium can- 


— 
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didatorum ecckesiae ausmachen und zu Prebigern ſich 
bilden: 

(3) A Ikensraat, Hüttenort mit 49 Feuerſt. und 
343 Einw. Er bat ı Eifenpütte mit 1 Hohofen, 2 Poch⸗ 
werfen und I Friſchfeuer; die nahe liegende Ludwigs» 
hätte aber ı Zains und ı Frifchhammer, und zu Trefes 
burg, einem Weiler von 17 Feuerft. und 122 Einwohnern, 
fiehen 2 — — und I Pulvermuͤhle. 

(4) Neuwerk, Hüttenort an ber Bode mit ı Eiſen⸗ 
huͤtte, wozu 1 Hohofen, 2 Pochmerke, 2 Friſch⸗ und 1 

ainhammer gehören, 1 Marmormuͤhle im Kreuzthale, 1J 
Mahl- und 1 Saͤgemuͤhle, 1 Blankſchmiede, 46 Zeverft. 
und 242 Einw. Die Marmormuͤhle verarbeitet den Mars 
mor aus dem Kroffteine und den Bruͤchen bei Rübeland. 

(5) Rübeland, Hüttenort an der Bode mit einer 
großen Eifenhütte, wozu 1 Hohofen, 2 Pochwerke und ı 
Friſchhammer gehören, ı Blankſchmiede, ı Mahl, 1 Dels, 
ı Loh- und ı Papiermühle, 49 Feuerſt. und 330 Einw. 
In dem nahen Kalkfteingebirge fieht man bie merkwürdigen 
Höhlen, die Baumanns- und Bielshöhfe. 

(6) Boͤrneke, Pfarrdorf mit ı Eönigl. Amte, I 
Edelhofe, 99 Feuerſt. und 552 Einw, Starker Anies, und 
Vietsbohnenbau. Zur Seite des Orts liegen die Ruinen des 
nah dem jährigen Kriege zerftörten NRegenfteins, eines 
Bergfchloffes und einft der Gig der gleichnamigen Dynaften. 
—(7) Heimburg, Marktfleden am Buße des Heim 
bergs mit ı königl, Domanialhaushalte, ı Gute, 1 Kirche. 
1 Armenhaufe für 10 Arme, 2 Mühlen, 95 Feuerſt. und 
638 Einm. ' 

cc) Der Kanton Eibing erode mit 4 Gemeinden und 


3,560 Einw. 

(1) Elbingerode (N, Br. * 47 2", Oeſtl. e. 
28° 27' 29"), offene Bergſtadt und Rantonshauptort, 
1,623 Fuß über dem Spiegel ber Dftfee. Sie hat ı Kön. 
Domanialhaushalt, berühmt. wegen feiner Spanifhen Schaͤ⸗ 
ferei, ı Kirche, I Poflerpebition, 302 meijt gut gebauete 
Häufer und 2,114 Einwohner, die fih vom Aderbau, Fuhr⸗ 
wefen und Holzarbeiten naͤhren. Bei bdiefer Studt fegt der 
Kalkfiein zu Tage aus, worin ſich das mächtige Eifenfteins- 
lager von Elbingerode findet. | 

(2) se Hüttenort an ber Kalten Bode, 
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wozu die eigentlihe Nothehütte mit ı Hohofen, ı 
Friſchfeuer und 3 Pochwerken, der Lübershof mit 2 
Hohenoͤfen und.3 Pocwerfen, die NMeuehltte mit ı 
Friſchfeuet und 2 Zainhämmern, die beiden Frifdıfeuer am 
Schreiberberge, die Bafthütte mit ı Friſchfeuer, 
Mandelbolz mit 1 Blechhammer, der 1,600 Entr. pros 
duzirt, und I Friſafeuer, und Elend mit 2 Hoböfen, 
1 Srifhfeuer, 3 Pochwerken und ı Säyemübhle gehören, 
Diefe Werke zufantmen bilden die wichtiaften Eifenhätten am 
ganzen Harze, auf welchen der Eibingeröder Eifenfkein 
meiftens verfhmolzen wird, | 

(3) Zanne, Pfarrdorfan ber Bode mit ı Eifenhütte, 
bie aus ı Hohofen, 2 Friſch- und ı Zainhammer befteht, 1 
Saͤgeſchmiede, ı Mablmühle, 73 Feuetſt. und 521 Einw. 
Unmeit davon fieht die Weißblechh utte, ein Viehhof mit 
ı Sägemühle. 

dd) Der Kanton Wernigerode, meldher bloß aus 
ber Stadt befteht, und einen Zheil der mediatiſi irten Graf—⸗ 
ſchaft Wernigerode ausmacht. 
| (1) Wernigerode (M. Br. 510 50° 34", Deftt, 

£, 28° 27' 13"), Stadt, Kantonehauptort und Refidenz 

des Grafen von Stolberg: Wernigerode. Sie liegt 
am Abhange eines hohen Berge, worauf 827 Par. Fuß über 
dem Epiegel der Dftfee das gräfl. Reſidenzſchloß fteht, fehens» 
werth wenen feiner Lage und trefflihen Ausfiht, wegen fei« 
ner. 3,856 Fuß langen Wafferleitung, die das Schloß ver⸗ 
ſorgt, wegen einer Bibliothek von 30,000 Bänden, worunter 
gegen: 2,000 Bibeln find, und eines Naturaliemtabinets mit 
einem vorzüglichen Herbariumder umliegenden Gegend. Ein 
geoßer befegter Zhiergarten und der Ruftgarten mit dem Orans 
geriehaufe und dem ESchieferhaufe umgibt den Berg. Die 
Stabt wird von der 90 zemme durchſtroͤmt, ift ummauert, 
hat außer ihren beiden innern Xheilen’der Alt: und der gut 
gebaueten Neuftadt eine Vorftadt, Möfhtenrode, 5 Thore, 4 
Kirhen, ı Gymnaſium, ı Waifen: und Arbeitshauß, 4.80 
fpitäler, 855 Häufer und 5,050 Menfchen. Die Hauptnahrung 
befteht in Branntweinbrennerei mit 46 Blafen, die fehr ber 
— deutende Gefhäfte macht, Bierbrauerei, Kornhanbel nah 
dem Gebirge, Tuch- und Zeuchweberei mit 32 Stühlen, die 
183 Minen befchäftigen. In der Vorſtadt Noͤſchenrode 
findet man ı Kupferhammer, 1 Papier, 22 Del» und 4 
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Mahl⸗, Walls, Loh⸗, Schleif⸗ und Sägemählen und 1 
Siegelei. 

ee) Der Landkanton Wernigerode mit 7 Gemein” 
den und 3,038 Einwohnern, ein Theil der Graffäpafe Ver 
nigerode. 

(1) Hafferode und griedrihschat, Pfarrdorf 
an der Holzemme mit ı Blaufarbenwerke, welches der 
Familie Waitz v. Efihen gehört, ı Mahls 4 Papier, - 
2 Säge: und 2 Delmüblen, 144 Feuerſt. und 839 Ein: 
wohnern. 

(2) Schierke, Huͤttenort in einem finſtern, von 
der Bude durchſtroͤmten Thale, ganz von Bergen und Fichs 
tenmwaldungen umgeben. Es bat ı Eifenhütte mit ı Hohs 
ofen, 2 Frifchfeuern und J Zainhammer, ı Schneidemühle 
mit 2 Sägen, ı Mahlmühle, ı Eifenfaftorei, 50 Feuerſt. 
und. 533 Einwohner. 

ff) Der Kanton Ilfenburg an ber Ilſe mit 6 
Gemeinden und 8,467 Einwohnern, ebenfalls ein Theil der 
Graffhaft Wernigerode, | 

(1) Itfenburg (N. Br. 51° 51/46", D. L. 28° 
19’ 37"), Marktfleden und Kantonshauptort, 731 Fuß 
über dem Spiegel ber Dftfee, am meftlichen Ufer der Ilſe 
und im romantifchen Sifethale, worin der Weg nah bem 
. -Broden binaufläuft und der 230 Fuß hohe Sifenftein, 
ein nadter Granitfelfen, ſteht. Er hat ı gräfliches Schloß 
mit Barten, ein altes Schlof, worin ein Gräfl, Geftüte 
unterhalten wird, ı Eifenhitte mit 2 Hohenöfen, 3 Friſch⸗ 
feuern, 2 BZainhämmern, ı Blankfchmiede und 3 Draht» 
Hütten, welche zufammen gegen 6,000 Entr. Stab» über 
2,0co Ente. Kraus: und Redeifen und gegen 300 Entr. Draht 
liefern, ı Kupferhammer, 2 Säge: , ı Mahl:; ı Papier:, 
3 Dels und Lohmühlen, ı Kirche, 230. Häufeen und 1,598 
Einwohnern, deren Dauptnahrung in Berg» und Huͤt⸗ 
‚tenarbeit befteht, 

(2) Stapelnburg, Pfarrdorf unweit des Schim⸗ 
merwaldes mit 1 graͤfl. Vorwerke, ı Mahl-, ı Saͤge⸗ ur 
ı Delmühle, ı Ziegelei, 100 Haͤuſern und 650 Einwoh: 
nern. Die Zrümmern des vormaligen Sclofjes Stapeln⸗ 
burg liegen auf ‚einem Elsinen Hügel über ber Augen des 
Dorfes, 
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gg) Der Kanton Derenburg mit 4 Gemeinden und 


4,225 Einwohnern. 

(I) Derenburg (MR. Br. BIP 52’ 40", 9, 8, 280 
33' 23°), Stadt und Kantonshauptort mit 1koͤn. Domas 
nialhaushalte, I Kirche, I Dolpital mit ı Kiche, I Pofts 
wöärterei, 4 Waffermahl:, ı Papier: und 5 Delmüblen, [ 
Ziegelei, 2 Fceigütern, 398 Däufern und. 2,216 Einwoh⸗ 
nern, morunter 21 Sudenfamilien. Die Brauerei haftet 
auf 54 Haͤuſern; Branntmweinblafen find 3 im Betriebe, 
| hh) Der Kanton Quedlinburg, mwelder bloß die 
Stadt Begreift. 

(I) Quedlinburg (NM. Br. 519 47' 58“, O. € 
28° 47' 24), Stadt und Kantonshauptort an der Bude, 
welche fie theils umflieft, theils in 2 Theile, die Alt: und 
Neuſtadt fcheidet. Sie ift mit einer hohen und mit 17 
Thuͤrmen befegten Mauer umgeben, hat 5 Hauptthore, ihre 
3 Vorftädte aber: das Meftendorf, der neue Weg und 
das Gröpen 6 Thore, 1,561 Häufer und 10,476 Eins 
mwohner. Das Schloß, vormals. der Aufenthalt der Aeb— 
tiffinnen, liegt mit der Stiftskirche, morin eine Bibliethek 
von 8,000 Bänden und viele Reliquien aufbewahrt wers 
den, und der Dechanen auf einem hoben Felfen in der 
Vorſtadt Meftendorf In der Stade felbft ſteht das alte 

Rathhaus mit verſchiedenen Sehenswuͤrdigkeiten, 7 Kirchen, 
1 Öpmnafium mit 6 Klafien, 2 Stadt- und 4 eine Schus 
len, 6 Hofpitäler, 1 Armen: und Atbeitshaus und I Bas 
dearfftalt; außerhalb derfeihen aber der Münzenberg mit feis 
ner weiten Ausficht, der Bein mit feinen Promenaden, und 
bereifenhaltige Gefundbrunnen. Die Nahrungszmeige de: Bes 
wohner beftehen in Aderbau, Viehzucht, Brauerei, Handlung 
und Wollemanufafturen von Slanell, Fries, Serge und Gols 
gas; vorzüglich aber brennen die Einwohner vielen Brannts 
wein, unterhalten ftarfe Schweinemäftung, 1 Brennerei von 
gebranntem Waffer und ı Lackfabrik. — Quedlinburg iſt eine 
alteund war vornials eine ſehr blühende u. von 937 au, 
wo Heinrich I. Gemalin, Mathilde, d a6 tif grindete, 
bis auf die neuften Zeiten, ber Sig des taiferlihen freiwelt⸗ 
lichen und reichsunmittelbaren Jungfrauenſtifts, deſſen Aeb⸗ 
tiſſin auf 104,000 Fr. Einkuͤnfte hatte. | 

ii) Der Kanton Wefterhaufen mir 8 Gemeinden 
und 5,180 Einwohnern, | 


a 
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(1) Weſterhauſen, Marktfleden und: Kantons» 
hauptort mit ı Ein, Domanialhaushalte, 3 Mahl: und 
Delmühlen, 264 Feuerſt. und 1,263 Einwohnern, Stars 
8er Gemüfe» und Aniesbau, Torfſtecherei. 

(2) Thale, Pfarrdorf an der Bude, die hier von der 
Roßtrappe aus dem Gebirge herunterkommt. Es hat 2 Edels 
hoͤfe, 2 Dahl» und 7 Del» und Lohmuͤhlen, 200 Feuerſt. 
und 1,143 Einwohner, Unweit davon liegt ein kön. Blech⸗ 
hüttenwerk und ı Ziegelei, ee 

kk) Der Kanton Ermsleben mit 3 Gemeinden und 
2,442 Einwohnern, | * 

(1) Ermsleben, Stadt und Kantonshauptort an 
ber Selke mit ı koͤn. Domanialhaushalte, 1 Edelhofe, 
JKirche, 4 Mühlen, ı Ziegelei, 321 Feuerſt. und 1,593 
Einw. Außer einer beträchtlichen Färberei und Leinwands 
bruderei find Io Tuchmacher, 2 Hutmader, I Strumpfs 
mwirker, 29 Brauftellen und 2 Branntweinsblafen vorhanden, - 
- Starker Flachsbau. ! > 

1) Der Kanton Meisdorf mit 3 Gemeinden und 
3,664 Einwohnern.‘ | 

(1) Meisdorf, Pfaredorf und Kantonshauptort an 
der Seite mit. 1 Edelhofe der Freiherrn von Affeburg, L 
MWaffermahl:, 2 Del: und I Papiermühle;, 130 Feuerft. und 
786 Einwohnern. Das hiefige Steinkohlenbergwerk lieferte 
1785 3,744 Scheffel Kohlen, | 


c. Der Bezirk Halle, j 

Er ift aus dem Saalkreife und der Graffchaft Mans» 
feld mit Ausnahme der Aemter Arten, Bornftedt und 
Voigtſtedt zufammengefegt und gränzt im N. an ben Bez. 

Halberſtadt und das Anpältifhe, im O. und im ©. an dab. 
Koͤnigreich Sahfen, und im W. an das Anhaͤltiſche. | 
Sein Flaͤcheninhalt beträgt 29% DO Meilen, worauf 
1807. 107,458 Menfhen gezählt wurden; es kamen mits 
bin auf die D Meile deren 3,675, die fih der Mehrheit 

nad zur Lutherfchen Lehre befennen. Der Wohnpläge find 
301, naͤuulich ı2 Städte, 3 Markefleden und Dörfer und 
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Weiler, bie unter 22. Kantone und 178 Gemeinden vers 
theilt find. = 

Der Unterpräfekt, das Eivilgericht, die Gensd'armerie⸗ 
brigabe und die übrigen Bezirfsautoritäten haben ihren &ig 
zu Halle; übrigens wird der Bezirk zur Hten Mititärdivis 
fion und zue 6ten Forſtkonſervation gerechnet. 


Die Kantone find: 

aa) Der Kanton Mansfeld mit 12 Gemeinden und 
5,102 Einwohnern, 
(I) Mansfeld, Thal Mansfelb, Stadt und 
Kantonshauptort am Thalbache, der mitten durch die Stadt 
fließt und am Fuße des Schloßbergs, auf welchem das alte 
gräfl, Mansfeldifhe Stammhaus und Reſidenzſchloß fteht, 
- welches jeßt größtentheil® niedergeriffen und neue Gebäube 
an die Stelle der alten erbauet find. Die Stadt ift mit 
verfallenen Mauern umgeben, hatı Kirche, ı Hofpital für 
‚10 Arme, 2 Schulen, 2 Mühen, 197 HDäufer und 1,043 
Einwohner, die 3 Fapemärtte halten. Um die Stadt find 
gute Steinbruͤche. 


(2) Hergisdorf, Marktflecken der Grafen von Schu⸗ 
Venburg am Kliebahe mit ı Kirche, ı Waſſermahl- und 
ı Delmühle, ı Windmühle, ıt3 Seuerft. und 629 Einwoh⸗ 
nern, bie ſich meiftens vom a Aderbau, Viehzucht und Hüts 
tenarbeit nähren. 


(2) Möltendorf, Kirchdorf am Thalbahe mit ı 
Vorwerke, 2 Waflermühlen‘, 25 Feuerſt. und 151 Einwoh» 
nern, die zum Theil in den nahen Muͤhlenſteinbruͤchen 
bei Siebigerode arbeiten. Ein eifenhaltiger Sauerbrunnen 
quilit ebenfalls in der Nähe hervor, wird aber nicht ſtark 
benutzt, und auf einem Berge fieht man neben der Für 
flerei Neuaffeburg die Trümmern des gleichnamigen 
Schloſſes. | 

bb) Der Kanton Leimbach mit 5 Gemeinden und 
2,900 Einwohnern. 

(1) Leimbach, Stadt und Kıntonshanptort. ie 
Kiegt am der Mipper, ift ganz offen, bat 4 Freigüter, 
1 Kiche, ı MWaffermahlmühle, 130 Feuerft. und 706 Ein: 
wohner, die fih vom Ader: und Huͤttenbau naͤhren. Die 
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Ent hält. 2 Jahrmaͤrkte Bei, derfelben Kıgen 3 Kupfere. | 
ſchmelz- und ı Sitberhütte, die jegt koͤniglich find, 


(2) Burgdrner, Kirchdorf an der Wipper, mit x 
Edelbofe der Familie von Dahröden, 1: Waffermühle, . 
I Ralkofen, 56 Feuerſt und 304 Einwohnern. In der Naͤhe 
find Atabafter- und Gypsbrüche. Zu dem Burgoͤrnerſchen 
‚Meviere, welches unter dem Rothenburger Beraamte fteht, 
gehören ı Zechenhaus und 2 Goͤpelkuͤnſte. Sehenswürdig . 
ift vorzüglich in diefem Reviere bie 3 Stunde von Hettſtedt 


vorgerichtete Dampfmafdine, die in jeder Minute 65 Kuss 


bikfuß Waſſer 22 bis 23 Lachter hoch hebt und aus dem 
Gruben fchafft. 


| (3) Brise Pfarrdorf an der Wipper mit z 
Mahl,» x Delmühle, ı Satpeterhütte, 1 Ziegelei, ı Amte, 
131 Feuerſt. und 715 Einwohnern, Hier liegen die beiden 
Schmelzhuͤtten: Gottesbelohnung und die Wiefenhütte, 


cc) Der Kanton Gerb ſtaͤdt mit 7 Vemrinden und 
4,112 Einwohnern. 


(1) Gerbftädt, offene Stadt und Kantonshauptort 
am Fuße eines Gebirgs mit 6 Thoren, die nicht verſchloſſen 
. werden Fönnen, ı Kirche, 2 Schulen, 104 Brauftellen, 299 
Häufern und 1,578 Einwohnern, die vom Ader» und Berge 
Bau und bürgerlichen Gewerben ſich nähren; man zähle 11 
Strohhutmacher, 3 Leineweber, 4 Gärber, 4 Töpfer, 1 Tuch⸗ 
amnd-ı Hutmacher. Der Bergbau ift wichtig, und es wer» 
den viele Kupfergruben bearbeitet. Bei der Stadt ift eine 
Erzwaͤſche, eine anſehnliche Feuermaſchine und bei Zaben« 
ſtaͤdt eine Kupferfchmelzhütte angelegt, 


(2) Friedeburg, Pfarrdorf und Schloß an der Saale 
mit 2 Edelhöfen, 2 Waffermahf >, und Delmühlen, ı Sals 
peterhütte, u Kupferſchmelzhuͤtte, 63 Keuerft. und 470 Eins 
wohnern. Bei der Kupferhütte, die Stunde entfernt liegt, 
fiehen 3 Wohngebäude mit 17 Familien. 

dd) Der Kanton Polteben mit 7 Gemeinden und 
3,141 Einwohnern,‘ 


(tr) Pollteben, Pfarrborf und Kantonshauptort am 
Urfprunge der Schlenze mit ı Edelhofe, 1 Vorwerke, 3 Waſ⸗ 
ſermahl⸗- und Deimühlen, 116 Feuerſtellen und 625 Eins 
wohnen. 
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ee) Der Kanton BREI mit 9 Gemeinden und 


4,030 Einwohnern. 

(1) Schtaplau, Stadt und Kantonshauptort im 
einem tiefen von Bergen eingefchloffenen Thale, an beiden 
Seiten des Bachs Weite. Sie hat ı Kirche, 2 Schulen, 
2 Muͤhlen, ı Salpeterhütte, 134 Feuerſt. und 709 Menfcen, 
deren Nahrung auf Aderbau und Brauerei beruhet. Sie 
hält 3 Sahrmärkte.a Dicht bei der Stadt fangen die Eis 
perjtädter Steinbrüche an, worin Marmor zu Werkftüden, 
Platten und Flieſen gehauen wird, 

ff) Der Kanton Helfta mit ıo Gemeinden und 


3,830 Einwohnern. 

(1) Helfta, Pfarrdorf und Kantonshauptort — 1 
Vorwerke, 5 Waſſermahl⸗ und 2 Windmuͤhlen, ı Salpeters 
hütte, 128 Seuerft. und 797 Einw. Bier ftand vormals 
ein Eiftercienfernonnenflofter, welches Anfangs im Thal⸗ 
mansfeld 1229 gefliftet, 1234 nad Roberifsdorf und 1248 
nad) Helfta verlegt wurde, worauf es nachher auf eine Zeit» 
lang 1342 fih nad Eisleben flüchtete, 1525 nad) Helfta zus 
eückehrte und dann fäfularifirt wurde, 

gg) Der Kanton Seeburg mit 8 Gemeinden und 


3,056 Einwohnern. 

"2 (1) Seeburg, Marktflecken und ——— am 
ſuͤßen See mit einem alten Schloſſe, welches mit Mauern 
und Waͤllen umgeben iſt, ı von Ingenheimſchen Edel⸗ 
hofe, 1 Kirche, 1Hoſpitale, ı Salpeterhuͤtte, 47 Feuerſt. 
und 254 Einw. 

hh) Der Kanton Bennſtedt mit 9 Gemeinden und 
2,802 Menfchen, 

(1) Bennſtedt, Pfarrdorf und PR mit 
ıAmte, 59 Feuerft. und 366 Menfhen. Den weißen Thon, 
ber dafelbjt gegraben wird, benust man zu Formen in ben 
Porcelanfabriken; auch ift hier eine Weinkelter. 

(2) Zangenbogen, Kicchdorf mit ı Vorwerke, ı 
Moffermühle, 37 Feuerft. und 117 Einw. Indem hiefigen 
Braunkohlenbergmwerke arbeiten 12 bis 20 Bergleute, und die 
Ausbeute beläuft fi) über 3,000 Scheffet. 

ii) Der Kanton Halle an der Saale, welcher bloß 


die Stadt enthält, 
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(1) Halle an der Saale (N. Br. 519 29° 24", D.8, 
29° 37' 27"), Hauptſtadt des Bezirks, Sig des Unterpräs 
fetten, des Givilgerichts und der übrigen Bezitksautoritaͤten. 
Sie liegt am rechten Ufer der Saale, die fih oberhalb der 
Stadt in mehrere Arme theilt und verfchiedene Inſeln bildet, 
hat mit den Vorftäbten 14 Xhore und 4 Pforten, 2 fleinerne 
und 2 hölzerne Brüden über den Mühlgraben, einem Arm, 
der Saale, und eine hölzerne verdeckte Brüde über derem ' 
Hauptftrom, außerhalb der - Stadt aber die lange hohe 
Brüde. Ihre 5 Vorftädte heißen: der Strohhof, die 
Meingärten, der Petersberg und die Worftädte vor dem 
Stein» und Galgenthore, außerdem liegen die Städte 
Glaucha und Neumarkt hart an derſelben. Sie ift altmobig, 
enge und minflig gebaut, in 4 Viertel getheilt und zähle 
in dee Stadt mit den Vorftäbten 1,633 Däufer und 13,477 
Einw. Die Univerfität, melde 1694 geftiftet ift und dem 
Mamen ihres Stifters führt,, hat 28 ordentliche, II außer⸗ 
orbentlihe Lehrer und ?Sprachmeifter; aber die Zahl ber 
Studirenden ift von 1,200 in ben neueften Zeiten und durch 
das Ungluͤck, welches fie traf, auf nicht volle 200 herabge⸗ 
ſunken; von 1694 bis 1770 find daſelbſt 42,110 Studierende: 
immatrikulirt. Zu derſelben gehört ein theologifches Semi—⸗ 
nar mit 120,000 Fr. Fond, ein vphilologiſches Seminar, 
ein mediziniſches Klinikum, ein botanifch » oͤkonomiſcher 
Garten mit einer Sternwarte, eine Univerfi tätsbibliotheß _ 
von 20,000 Bänden, ein anatomifches Theater, chemifches 
Laboratorium und ein Naturalienkabinet, eine naturfors 
fhende Gefeufhaft, die Sydenhammſche mebdizinifche . 
Geſellſchaft und ein Bergmwerksinftitut. Außerdem find hier 
einige Bürgerfchulen und ı Provinzialzeihenfhule, 6. lutheris 
fche, 1 reformirte und ı katholifche Kirche, I Synagoge, I tes 
‚formirtes Jungfrauenftiftmit ı Aebtiffin, ı Seniorin und 8 
Konventunlinnen, 2 Hofpitäler, ı Armenhaus, ı Zuchthaus 
und ı Hebammeninftitut. Die berühmten Salzquellen find 
entweder pfännerfchaftlic, oder Eöniglich; jene beuten 1,900 
Laft Salz aus und liegen in der Stadt bei ben 4 Sool⸗ 
brunnen, diefe außerhalb derfelben vor dem Schieferthore und 
liefern aus ihren 3 Siedereien und 7 Pfannen 5,800 Laſt 
Salz zu bo Scheffel, alfo producirten beide Theile 462.000 
Scheffel, deren Debit über 600,000 Fr. in Umlauf bringt, 
Die Arbeiter bei dieſen Salzwerken ſind die bekannten Hallo» 


& 
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ten, vieleicht Abkoͤmmlinge der Wenden, Außerdem giebt 


08 bier eine Menge Manufafturen und Fabriken, mwors 


unter die Seiden» , Stumpf» und Handfhuhmas 
nuf., 1 Metallknopff., ı Slanel» und Golgasdruderei, 
die Tuch-, Fries,, Slanell: und Hutmanuf., ı Nudelf. und 
die Stärke: und Puderfabrik die widhtigften find. Halle 
"hatte 1802 gegen 1,260 Fabrifarbeiter,  weldhe 720 Stüble 
beſchaͤftigten und für1,712,560 Fr. Waaren lieferten. Nahrs 
haft ift die Stadt noch durch die Ausflüffe der Dikafterien, 
der Univerfität, des Salzwerks und ihren Handel, worunter 
befonders der Buchhandel von Bedeutung tft; fie hält 7 
Jahrmaͤrkte. Merkwuͤrdig ift noch die fhöne Wafferkunft, 
die das Waſſer durch Drudwerk in einen fupfernen Behälter 
90% Fuß über die Fläche der Saale hebt, und durch Möhren 
in die Stadt vertheilt. An Mühlen find 2 Waſſermüͤhlen 
mit 13 Mahlgängen, ı Walk:, Gewürz: und Schleifmuͤhle, 
I Schneide » und Walfmühle und 1 Ziegelei vorhanden. — 
In der Gegend der Stadt findet man fehr reine Thon» 
erde, Braunfohlen, und einen Gefundbrunnen, fo wie bes 
traͤchtlichen Gemüfes, Kümmel: und Kardenbau und einen 
bedeutenden Lerchenfang. 


kk) Der Kanton Glaucha an der Saale mit 6 Ge⸗ 
meinden und 4,332 Einwohnern. 


(1) Glaucha, Stadt und Kantonkhauptort an der 
Saale. Sie bildet eine Vorftadt von Halle, an deffen Suͤd⸗ 
feite fie liegt, bat 329 Feuerfl., ı Kirche, das große Wais 
ſenhaus, I Pädagogium, I Srauenzimmerftift für 4 Praͤ⸗ 
'bendantinnen, ı Salpeterhütte und 2,696 Einwohner. Das 
große, vom Prediger Frank geftiftete, fo oft gelobte und ges 
tadelte Waifenhaus fteht ın einem anfehnlihen Gebäude uns 
ter 2 Direktoren, und theilt fih in eine Bürgerfhuie und 
‚ eine lateinifhe Schule mit ıı Klaffen, mit welder letztern 
das Stadtgpmnafium von Halle jegt verbunden iſt. Es hat 
eine große Buchbruderei mit der Kanfteinfhen Bibelans 
ftalt, eine Bibliothek von 20,000 Bänden, eine Apotheke mit 
Laboratorium, ein Krankenhaus für die Schüler und mit 
derfelben fteht das koͤnigl. Pädagogium im Zufammenhbange, 
1794 flieg die Zahl der Schüler und Waifen auf 433. 


1) Der Kanton Dies kau mit Io Gemeinden und 
2,588 Einwohnern, 
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(1) Diesfau, Pfarrdotf und Kantonshauptort mit 
1 Edeldof⸗ der Familie von Hofmann, wobei ein ſehens— 
werther Park if, ı Hofpitale, ı Mahl» und Drink, 54 
Feuerſt. und 258 Einw. 
mm) Der Landlanton Halle mit 12 Gemeinden 
und 3,467 Einw. 
& (1) Bifhdorf, Kirchdorf mit 29 Feuerſt. und 229 
Einw. Starker Gemüfes und Kümmelbau, Ä 
(2) Dölau, Kirchdorf mit 43 Feuerft. und 264 Einw, 
Großes Steinkohlenbergweze unter I Ober» und 2 Fahrfteis 
gern, I Kohlenmeffer und 96 Bergleuten. Es lieferte. 1790 
21,948 Scheffel Kohlen. | x 
(3) Scherben, Kirchdorf mit ı Edelhofe, 36 Feuerſt. 
und 193 Einw. Bei demſelben ſteht ein 4 Lachter maͤchtiges 
Braunkohlenlager. 
nn) Der Kanton Neumarkt mit 8 Gemeinden und 


2,826 Einw. 

(1) Neumarkt, Stadt und — Es 
liegt an der Saale, nordwaͤrts von — dicht an der Stadt, 
wovon es eine Vorſtadt ausmacht, hat ı Kirche, I seformies | 
tes Hofpital, 270 Feuerft. und 2,069 Einw. 

(2) Giebihenftein, Pfarrdorf an der Saale mit 
92 Feuerft. und 548 Einw. Ueber bemfelben liegen auf ei» 
‚nem Felfen an dem Strome die Ruinen des berühmten gleichs 
namigen Bergfchloffes, und das wichtigſte kin. Domanials 
amt, deffen Haushalt jegt gegen 152,000 Fr. Pacht trägt. 

00) Der Kanton Dppin mit 9 Gemeinden und 2,70I 


Einwohnern. ; | 

(n) Dppin, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 1 

Edelhofe, 53 Feuerſt. und 294 Einw. 5 
pp) Der Kanton Wettin an ber Saale mitı2 Be 


- meinden und 6,747 Einw. 
(1) Wettin (N.Br. 51? 35’ 26", D.R. 29° * 
48"), Stadt und Kantonshauptort an der Socke, zwifchen 
- Bergen und Anhöhen. Sie hat 3 Thore, 4 Vorftädte, ı 
Kirche, 1 Stadtfchule mit 3 Lehrern, I Bergamt. über bie 
Steinkohlenbergmerfe im Saalkreiſe, 1 Domanialdaushalt, 
mit 3 Amtshöfen, ı Edelhof auf einem hohen Felfen an der 
Saale mit der Pögerigmühle und ı Ziegelei, ı Hofpis 
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tal fuͤr 6 Perſonen, 265 Feuerſt. und 2,631 Einw. Das 
Steinkohlenbergwerk hat 12 Gruben und iſt ſehr wichtig; 
1790 wurden von 240 Arbeitern 58,320 Scheffel zu Tage 
gefoͤrdert. 
q9) Der Kanton eibejän mit 8 Gemeinden mn 
3,960 Einwohnern. 
(1) Löbejün, Stadt und Kantonshauptort. Sir 
ift mic einer Mauer umgeben, bat 4 Thore, 1 Kirche, 1 
Hofpital mit einer Kirhe, I Stadtfhule mit 4 Lehrern, 3 
MWindmühlen, 1 Salpererhütte, 1 Kalfbrennerei, 291 Seuerft. 
und 1,620 Einw., deren Nahrung auf Aderbau, Viehzucht, 
Brauerei mit 161 Braufhlägen und Gewerben beruht. Die 
Etadt hält 3 Jahrmaͤrkte. Das Steinfohlenbergwerk wird 
von 209 Bergleuten befahren, und lieferte 1785 33.504 
Scheffel. 
xr) Der Kanton Cönnern mit 9 Gemeinden und 
4,715 Einw, 
(1) Eönnern, Stadt und —— Sie iſt 
urmmauert, bat 4 Thore, 2 Vorftädte, ı Kirche, ı Schule, 
ı Hofpital für 12 Perfonen, ı Waſſermahl- und 2 Wind» 
‚ Mühlen, 1 Salpeterhütte, 131 Braufhläge, 370 Feuetſt. 
und 1,807 Einw. Mate bei der Stadt ift ein Steinbrud, 
= fehr gute Mühlfteine liefert. Der Ort hält fünf Jahr» 
maͤrkte. | 


(1) Rothenburg, Pfarrdorf an der Saale mit 1 
koͤnigl. Vorwerke, 1 Waffermahl:, Del: und Schneidemühle, 
ı02 Feuerjt. und 784 Einw. Es ift der Sit eines Ober: 
bergamts, auf deffen Werken an 800 Mann befchäftigt und 
4,400 Zentner Kupfer gemadjt werden... Bei der hiefigen 
Ealpeterhütte ift eine kuͤnſtliche Salpeterpflanzung angelegt. 

ss) Der Kanton Alsleben mit 7 Gemeinden und 
4,053 Einwohnern, | 

(1) Gr. Alsteben, Stadt und Kantonshauptort. 
Sie liegt am linken Ufer der Saale, hat 4 Thore und eine 

- Hauptfiraße, und ift in 4 Quartiere getheilt, welche ı Slirs 
che, ı Poftwärterei, ı Mühle, ı Salpeterhütte, 86 Braus 
fielen, 2 Brantweinblaſen, 198 Häufer und 1,128 Einm. 
enthalten. — Altdorf Alsleben, ein Kirchdorf, macht 

ihre BRD aus und hat 1 herzogl. Anhaltſches Schloß, 1 
Vor⸗ 
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Borwerk, x Freihof, 1 Hofpital, 2 Waſſermahlmuͤhlen, x 
Edelhof, die Sonne, 136 Feuerſt. und 800 Einw. 


ti) Der Kanton Wippra mit 8 Gemeinden und 4,252 


Einwohnern. " 

(1) Wippra, Markefleden und Kantondhauptort an 
der MWipper mit 122 Feuerfi. und 750 Einw., bie gute 
Bleichen an der Wipper unterhalten, auch Leineweberei und 
Mollenftrumpfftricerei treiben. Bon dem vormaligen 
Schloſſe auf dem Schloßberge fieht man keine Epur mehr. - 

(2) Br. Leinungen, Kirhdorf an ber Leine mit X 

Shtofle und Vorwerke der Familie von Eberftein, 103 
Keuerft. und 620 Menfgen, Eine Kupferhütte wird nicht 
mehr betrieben. ur 
| (3) Dankerode, Pfarrborf mit ı Windmühle, 183 
Keuerft. und-934 Einw., bie fih von der Viehzucht, Wollen 
fpinnen, Steumpfftriden, Reifenmachen und Holzhauen 
"ernähren. Die Eifenfteinsgruben werden von. 13 Bergleuten 
Bearbeitet und lieferten 1798 523 Fuder Eifenfteine, 15 €. 
upferkieſe und 4,668 Zutt. Flußſpat. | 
uu) Der Kanton Endorf mit ıı Gemeinden und 


8,307 Einw. ; 
C() Endorf, Kirkdorf und Kantonshauptort mit L 
Edelhofe der Familie von Knigge, 70 Feuerſt. und 400 
Einwohnern, 

vv) Der Kanton Hettftädt mit 3 Gemeinden und 


4,203 Ein. i 

(1) Hettſtädt, Stadt und Kantonshauptert, Sie 
Liegt im Wippergrunde an ber Wipper, iſt ummauert, bat 
eine Boritadt, Kupferberg, 544 Däufer und 2,677 Einw., 
die fih von ben nahen Kupferhätten, den umliegenden Berg⸗ 
werken, dem Wollhandel und Branntweinbrennen ernaͤhren: 
es ſind gegen 24 Blaſen im Gange und der Branntwein iſt 
gut. Unterhalb der Stadt liegt eine Kupferhütte, auf wels 
her das Kupfer der benachbarter ®6 Rohhütten, die gegen 
8,000 Ente. an Rohkupfer liefern, verſchmolzen und woͤ⸗ 
entlih 40 Mark Silber und 150 bis Wo Ente, Gare 
kupfer geliefert wird, Die Kupferfammerhütte beſchaͤftigt 
30 Arbeiter. Der Bergbau auf Kupfer bei Hettſtaͤdt iſt 
ait; ſchon 1190 wurden die erſten Kupfergruben befahren. 

N. Länder⸗ u. Völkerkunde. Weſtphalen. 3 
| 
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ww) Der Kanton-Eisleben mit 5 Gemeinden und 
5,857 Einw. | R 
(1) Eisleben (M. Br. 51° 33, 5", D,8 29° ır 
22"), Stadt und Kantonshauptort. Sie ift fehr verwüfter, 
‚wird in die Alt» und Neuftadt, bie beide mit Mauern ums 
geben find, getheilt, hat eine Borftadt Nußbreite, ein ver» 
falenes Schloß, 3 Pfarrfirhen, ı Gymnafium von 7 Leh⸗ 
rern, das Katharinenftift, ı Hofpital, ı Armenhaus und. 
Säule in demfelben Haufe, worin der Reformator Luther 
geboren ift, 1 Salpeterhütte, ı Pottafchenfiederei, 1 Berg⸗ 
amt, 993 Häufer und 5.328 Einwohner, Die meifte Nah» 
zung zieht fie aus den Bergwerken, aus der Bierbrauerei, 
Aderbau, Viehzucht, SGarntpinnerei und Leineweberei, Der 
Zoll bringt 20.000 Fr. ein, und die Hauptfitaße, die hier 
duchführt, verfhafft der Stadt anfehnlidie Vortheile. Im 
der Nähe find Kupfergruben und 2 Kupferfchmelzhütten, 


‚H. Das Departement Elbe. 
Dies, Departement, das nordoͤſtlichſte und größte des 
ganzen Reiche, welches feinen Namen von dem Graͤnzſtrome, 
der Elbe hat, befteht aus der ganzen Altemark, mit Aus: 
nahme einiger auf der Oftfeite der Eibe belegenen Ortſchaften, 
aus einem Dorfe. der Priegnig auf der Weſtſeite des Stroms, 
bem ‚größeren Theile des Holzkreifes, einigen Parzelen von 
Halberſtadt und Molfenbüttel, der vormaligen Graffhaft 
Barby und Amte Gommern. Seine Gränzen machen im. 
Often die Eibe, die e8 von den koͤnigl. Preußiſchen Staaten 
ſcheidet, im Süden das Herzogthum Anhalt und das Dep. 
Saale, im Weften das Dep, Oker und das Fuͤrſtenthum Luͤ⸗ 
neburg und im Norden das Fürftentyum Lüneburg, In 
dieſen Gränzen fchließt es das Anhältifhe Amt Mühlingen 
und das Lüneburgfhe Amt Cloͤtze ein, welches legtere jedoch, 
fo wie Brohme, noch nicht zu den Beftandtheilen deffeiden 
gekommen ift *), Pa | | 
*) Diefe beiden Parzelen wurden Anfangs eindepartementirt, 
aber neuerdings wieder zurücdgegeben. Der Verf. eilt hies 
mit jenen Irrthum, wozu er buch bie officielen Blätter 


m. 
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Bein Flaͤcheninhalt beträgt nah der Streitſchen 
Eharte 128,55 Du. M. (ohne Elöge und Brohme), wor⸗ 
auf 1807 eine Volksmenge von 251,249 Menfhen, mit⸗ 

bin im Durchſchnitte auf jeder Qu. M. deren 1.951 ge⸗ 
zählt wurden. Mit Ausnahme einiger, refotmitten ‚und 
‚Herenhuther Gemeinden ift alles lutheriſch, Katholiken und 
Juden find nur einzeln vorhanden, Die Zahl der Mohns 
pläge beläuft fi) auf got, worunter 28 Städte, 7 Markte 
flecken und 866 Dörfer und Weiler find, die nad) ber Der 
partementaleintheilung 4 Bezirke, 56 Kantone und 468 
Gemeinden bilden. | | — 


Magdeburg iſt die Hauptſtadt des Departements; dort 
haben ber Präfekt, der Präfekturrath, ber Generaldepartes 
mentsrath, das Kriminalgericht und bie Übrigen Departes 
mentalautoritäten den Gig. Auf der Reihsverfammlung 
wird e8 von 13 Reichsſtaͤnden, nämlich g, aus der Klaffe 
der Grundeigenthämer, 2 aus der Klaſſe ber Käufleuse 
und Fabrifanten, und 2 aus der Klaſſe ber Gelehrten und 
um den Staat verbienter Männer epräfentirt, ‚und zur 
 Konfeription von 1808 hat es 1,627 Mann geftellt, 


a. Der Bezirk Magdeburg. 
Der größere Theil des Holzkteiſes, die Grafſchaft 
Barby und das Amt Gommern machen die Beftandtheile 
dieſes Bezirks aus, der nordwaͤrts mit dem Bez. Neuhals 
densieben, meftwärts mit den Bez. Helmſtedt und Halbers 
ftadt, ſuͤgwaͤrts mit dem Herzogthume Anhalt ünd oſtwaͤrts 
mit den koͤniglich Preußiihen Staaten graͤnzt. * 


Auf einem Ateale von 2675 Du. M. enthält ders 
ſelbe eine Volksmenge von 103,375 Menfhen; und auf 


verleitet war, zuruͤckzunehmen. Die Beſtimmung des Are⸗ 

als und der Volksmenge des Departements iſt ebenfalls 

nunmehr nach den ſpeciellen Angaben in der Topograp hie 

zu berichtigen. IJ 
3 
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eine Du. M. kommen deren 3,920. Die Mehrheit der⸗ 
feiben, mit Ausnahme einiger eformirten und Herrnhuther 
Bamilien, folgt den Iutherifchen Dogmen., An Wohnplägen 
find 14 Städte, 2 Marktfleden und 135 Dörfer und Weis 
ler vorhanden, die in 18 Kantone und 108 Gemeinden 
vertheilt find. 


Zu Magdeburg befindet ſich der Präfekt als. Unterpräfett 
des Bezirks, das Civilgericht, der Bezirksrath, die beiden 
Sensd’armeriebrigaden und die übrigen Bezirksautoritäten. 
Uebrigens gehört der Bezirk zue achten a und 
zur ſechſten Forſtkonſervation. 


Die Kantone ſind: | — 

aa) Der Kanton Aken an der Elbe mit 4 Gemein⸗ 
den und 3,604 Einwohnern. 

(1) Aken, Stadt und Kantonshauptort. Sie liegt 
an ber Elbe, iſt mit guten und vollſtaͤndigen Mauern ums» 
geben, bat 4 Thore und wird in 3 Viertel getheilt, wo⸗ 
sin 1802 2 SKirhen, 2 Iutherifhe und I reformirte 
Säule, ı Hofpital, 7 Mühlen, x Ziegelei, 101 Braus 
fielen und 3 Branntweinblafen, 488 Häufer und 2.339 
Einw, ſich befanden, _ Ihr Gewerbe beſteht dorzuͤglich in 
x Tabaksfabrik mit 60 Arbeitern und‘ einer Produktion 
von 156,000 Fr., in Tuchmacherei, Hutmacherei, Weiße 
und Lohgärberei und andern Handwerken, außerdem in 
Aderbau, Viehzucht, Gartenkultur. Die Stadt hält 4 
Kram⸗, Wolle und Viehmaͤrkte, hat ein Poftamt und ei» 
nen Elb⸗ und Fährzol, 

bb) Der Kanton Gr, Rofenburg mit 6 Gemein» 
den und 3,416 Einw. 

(1) Er. Rofenburg, Pfarrdorf und Kantonshaupt: 
ort an der Saale mit 1 Vorwerke, 2 Windmuͤhlen, 142 
Beuerft. und 931 Einw., morunter fi) mehrere von ber 
Schiffahrt naͤhren. 

co) Der Kanton Calbe an der Saale mit 6 Ge⸗ 
meinden und 6,529 Einwohnern. 

(1) Ealbe (N. Br. 51° 54 52, D,R, 29° 24' 6%), 
Stadt und Kantonshauptort an der Saale, weiche dafeibft 
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eine Schleuſe hat. Sie iſt ummauert, bat:5 Thore, ⸗ 
Vorſtaͤdte, die Schloßvorſtadt und die Bernburger-Vor⸗ 
ſtadt, 17 Straßen, ı Schloß mit einer Kapelle, worin 
die Neformirten Gottesdienft nt 2 Iutherifhe Kirchen, 
1 Stadefchule mit 6 Lehrern, 2 Mädchen » und ı refor« 
mirte Schule, das Annenfpital für 10 Hofpitaliten, das 
Beorgenftift mit 9 Armen, das Stift der Elenden, eine 
Mahlmühle mit 8 Gängen und Walk» und Delmüble, ı 
Edelhof, 567 Häufer und 3,326 Einwohner, wozu noch 
149 Häufer und 628 Menfhen aus ber Bärnburger» und 
52 Feuerſt. mit 274 Einw, aus der Schloßvorfladt kommen, 
Die Nahrung der Bewohner befteht in Aderbau, Vieh— 
zudt, Bierbrauerei, Wollmanufalturen, die 1802 einer 
Geygenftand von 640,000 Fr. ausmachten, in Reinemeberei, 
Gärberei und andern Handwerken. Die Stadt hält 3 Jahr⸗ 
und, ı Viehmarkt. — Der Domanialhaushalt hat feinen 
&is auf dem Schloffe. 

dd) Der Landkanton Calbe an der Saale mit 6 Ges 
meinden unb 3,017 Einw. 


(1) Brumby, Pfarrborf mit ı Ebelhofe, ı Bor. 
merke, 89 Feuerſt. und 525 Einw. . In der Nähe find 
Steinbrüche, 

ee) Der Kanton Etasfu rt an der Bude mit; Ge: 
meinden und 3,485 Einwohnern. 

(1) Stasfurt, Stadt und Kantonshauptort, Sie 
liegt an der Bude, hat Mauern und Wälle, ı Kirche, 2 
Schulen, ı Armenflift für 12 Perfonen, 210 Feuerftellen 
und 1,388 Menfchen, die vom Aderbau, Viehzucht, Braue- 
rei, Handwerken und der Galzfiederei leben. Das Salze 
wert beiteht aus 2 Soolbrunnen, wovon ber große 16, 
der Eleine 14 Loth Salz in der Soole hält; in den. zo 
Dfannen werden im Durchſchnitte jährlih 37,039 Stuͤck 
Salz gefotten. — Das Dorf Altenſtasfurt mit r 
Mahl» und Scneidemühle, x Biegelei, 89 Feuerſt. und 
342 Einw, fann als eine Borftadt angefehen. werden, 

Sf) Der Kanton Schönebed an ber Elbe mit 
Gemeinden und 4,756 Einwohnern, 

(1) Shönebed, Stadt und — 
Sie liegt am linken Elbufer, hat 3 Thore, ı Kirche, 1 
Schule von, 4 Klaſſen, a Stifter für verarmte Bürger md 
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Frauen, rc Vorwerk/ 6 Waſſermaht⸗ und 4 Windmuͤhlen, 
T Ziegelei, 621 Seuerft. und 3,981 Einw. mit Inbegriff 
der, Böttcher: , Friedrichs » und Wilhelmsſtraßen vor den 
Thoren. Die Einwohner naͤhten ſich vom Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht, Brauerei mit 52 Brauſtellen, Branntweinbrennerei 
mit 15 Blaſen, Holzhaudel, Schiffahrt, Lederarbeiten und 
andern Gewerben, und halten 3 Jahr-, 1 Woll⸗ und 
Viehmarkt. — Das Shönebeder Salzwerk liegt beim 
Sieden Altenfalze und hängt duxch unterirdifhe Kanaͤle 
mit dem Siedewerke zu Schoͤnebeck zuſammen; erſteres 
bildet ein laͤngliches Viereck, welches die Soolbrunnen, 
Bas Gradirwerk und Gebäude der Officianten in fi faßt. 
"Die Soole,, weldie durch eine Bolton ſche Dampfmafdine 
‘gehoben wird, ift 124 bis 15 loͤthig und wird durch Grar 
diren auf 21 gebracht; ſo verebeit aber in ben Baſſins 
aufbewahrt oder durch Kuͤnſte in das Siedwerk von Schoͤne⸗ 
beck geleitet und da verſotten, wozu 15 Kothen, jede mit 
6 Pfannen, vorhanden find, Jaͤhtlich werden 18,500 Laſt, 
jede zu 3,250 Pfannen, alfo 583,200 Zentner, gut ges 
macht. Aus den. Abgängen der Soole fabrizirt eine ches 
mifche Fabrik Magneſia, Glauberſalz, Salmiak, Farbe 
und dergl. 
(2) Froſe, offne Stadt ander Elbe mit 2 Thoren, 
1 Kirche, 4 Muͤhlen, ı Branntweinblafe, 134 Haͤuſern 
und 576 Menſchen, die vom Ackerbau, Viehzucht, Schif⸗ 
Bu und Profeffionen leben. =. 


gg) Der Kanton Gr. Salza mit. 5 Gemeinden und 
— Einwohnern. 

(1) Be. Salza ſchlecht gebaute Stadt und Kantons⸗ 
hauptort. Sie hat 3 Thore, 1 Kirche, ı Schule mit 3 Leh⸗ 
rern, 3 Hoſpitaͤler, 253 Feuerſt. und 1,219 Einw., die ſich 
vom Aderbau und Viehzucht naͤhren und.2 Fahemäckte hal⸗ 
ten. Es ſind hier 2 Salzbrunnen aber das Salzwerk iſt 
eingegangen. 

(2) Altenfalza, Marktfleden mit ı Windmühle, 
-94 Feuerſt. und 418 Einw. Er kann als eine Vorſtadt von 
Gr. Salza angefehen werben, Bei demfelben liegt. das zu 
Schoͤnebeck gehörige Gradirwerk und die Soolbrunnen. 

hh) Den Kanton Egeln an der Bube mit 6 Gemein⸗ 
Ben und 5,175 Einw, . 


A 
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(1) Egeln, Stadt und Kantonshauptort. Sie liegt 
an ber Bude, hat verfallne Maueın, 2 Thote, eine Vor⸗ 
ftadt, die Neuftadt, 2 Kirhen,, ı Stadtſchule mit 3. Leh⸗ 
vern,..ı Hofpital für 10 Männer und Ftauen, J Vorwerk, 
den blauen. Hof, 36 Brauftelen, 7 Branntweinblafen, 
266 Häufer und ‚1,565 Einw., deren Nahrung, in Pros 


feffionen, Aderbau und Viehzucht beftebt. Die Sabeifen 


find unbedeutend. Vor der Stadt lirgt das £atholifche 
Monnenklofter Marienſtuhl mit 1 Probfte und 30 Eifters 
eienfernonnen. ' 

(2)-Umfeburg, Pfarrdorf an ber, Bude mit ı Klor 
fiervorwerke, 1 Waſſermahlmuͤhle, 125 Beuerft. und 538 
Einw. 

ji) Der Kanton Langenweddingen mit 8 Gemein« 
den und: 4,941 Einw. 

(1) Langenmwebdingen, Pfarrborf und Kantons» 
bauptort mit 4 Waffermahlmäbhlen, 1 Windmühle, 139 
Feuerſt. und 845 Einwohnern. Bei dem Dorfe ift ein 
Kalkſteinbruch. 
(2) Altenweddingen, Pfarrdorf mit 1 Vorwerke, 
dem Buͤſchhofe, 2 Wind⸗ und 2 Roßoͤlmuͤhlen, 160 Feuerſt. 
und zir6ı Einw. Bei dem betraͤchtlichen Braunkohlen⸗ 

bergwerke iſt eine Dampfmaſchine zur Aushebung des. Waſ⸗ 
ſers angebracht, auch ı Glashütte angelegt. 

| (3) Süttdorf, Markefleden am Urfprunge der Suͤlze 
"mit 3 Edelhöfen, ı Waſſermahl⸗ und ı Windmühle, 77 
Feuerſt. und 757 Einw. Die fonft ergiebigen Salzquellen 
find feit 1726 zugebedt. 8 ws 

‚kk) Der Kanton Sudenburg an berEibe mit 10 
Gemeinden:und 5,672 Einw.‘ — 

(1) Sudenburg, Stadt und Kantonshauptort, die 
eine Vorſtadt von Magdeburg bildet, im S. W. der Stadt 
liegt, Kirche, 4 Waſſermahl- und 8 Windmuͤhlen, 186 
Haͤuſer und 1,508 Menſchen zählt, worunter „II Profef 
‚fioniften- und Fabrikarbeiter ſich Befinden.” Bon Fabriken 
"Haben jedoch bloß 6 Eichorienfabriten mit ah Produktion 
"von 24,300 Ente. (490,000.8r. an Werthe),,t Meirteffige 
fabrik und, i Oelmuͤhle ſich in dieſem Theile von agdeburg 
etabiirt. en 0 | 

(2) Kofler Berge, Kloſter und Weiter, dicht vor 
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Magdeburg‘ mit 1 Wind» und ı Schiffmuͤhle, 1 Kirche, 8 
Seuerft. und 140 Menfhen. Es war vormals ein Bener 
bifeinerflofter, das 1565 reformirt wurde und feit 1686 ein 
Paͤdagogium hat, wovon ber Abt Vorfieher und aufer 5 
befondern Lehrern die 6 Konventualen Lehrer find. Es hat 
eine reizente Lage, eine Bibliothek mit 10,000 Bänden und 
der Lippert ſchen Daktyliothek, ein Naturalientabinet und 
Mafkhinenfammlung und gegen:90,000 Franken Einfünfte, 
Die Koften eines Schülers, der als Penfiondr hingeht, ber 
tragen jährlich zwifhen 417 bis 716 Fe. für Unterricht, 
Aurficht, Wohnung, Teuerung," Effen, Trinken, Bedie⸗ 
nung und Bette, 

1) Der Kanton Neuſtadt an ber Eibe mit 6 Ges 


meinden und 8,502 Einw, J 
(1) Neuſtadt, Stadt und Kantonshauptort, welche 


ebenfalls für eine Vorſtadt von Magdeburg gilt, am linken 


Ufer der Elbe im N. D. der Stadt liegt, 1 Kirche, 2 Kolles 
giatftifte Peter und Paul mit 8 Major » und 8 Medienpräs 
benden und einigen Minoren, ı Giftercienfernonnenktofter 
zu St. Agnes mit ı Aebtiffin, ı Probfte und 17 Nonnen, 
1 luth. Hofpital Schwiefau und Schartau für 60 Arme, 7 
Waſſer- und 8 Windmäühlen, 224 Feuerft, und 5,566 
Einw: bat. 1797 waren hier 8 Cichorienfabriten mit einer 
Produktion von 35,550 Entr, an Werthe 618,464 Fr., 28 
Zuhmaders und 50 Keineweberftühle und 6 Oelmuͤhlen; 
die Zahl der Fabrikarbeiter und Profeffioniften beuel ſich auf 
1,920; 


mm) Der Kanton Divenftedt mit 6 Gemeinden 


‘und 4,096 Einw. 

(1) Olvenſtedt, Pfarrdorf und — 
mit 4 Windmuͤhlen, 134 Feuerſt. und 1,055 Einw. 

nn) Der Kanton Wanzleben mit 7 —. und 


5:453 Einw. 

(1) Wanzleben (N. Br. 52° a’ ga", Oeſtl. 2, 
29° 5° 22°), Stadt und Kantonshauptort. Sie bat 4 
Thore, 1 Kirche, ı Stadefchule mit 3 Lehrern, ı Maͤdchen 
ſchule, ı Hofpitat für 25 alte Leute, 2 Eveihöfe, 2 Waſ⸗ 
fermahl», 3 Windmühlen, 316 $euerft. und 1,724 Einw, 
Aderbau, Viehzucht, Brauerei, Leineweberei mit 21 
Stühlen, find vorzügliche ——————— 2 — 
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Zopographie. 33: 
so) Der Kanton’ Groß erm erölehen mit 4 6% 


meinden und 2,534 Einm. Re DE 
Ga) Groß Germerdleben, Pfarrdorf und Kan 
tonshauptort an der Bude mit 2 adl, Vormerken, ı Wind» 
anühle, 86, Seuezft, und Ho; Einm. | | 

: pp) Der Kanton Seehaufen mit 6 Gem. und 4,287 E. 


1), Seehauſen; Stadt und Katttonshauptort mit 
Kirchen, ı Schule, 2° Windmühlen, ı Ziegelei, "273 
Seuetft. und 1,282 Einw,, die ſich von Aderbau, Vieh⸗ 
zutht, bürgerlichen Gewerben und 4 Jahrmärkten nähren. 
Bei der Städt finder man große koͤnigl. Quaderfleinbrüche, 
worin 3 Meifter'mit 8 Gefellen arbeiten. Nicht weit davon 
liegt das Eiftercienfernonzenklofter Meyenburg. 
gg). Der Kanton Magdeburg mit 6 Gemeinden und 
25,867 Einm. 0... | | 

(1) Magdeburg (N. Br. 52° 6° 13", Deftl. E.. 
29° 18° 53°), Hauptftadt des Departements und Bezirks, 
Sitz des Präfelien, des Präfektur» Generaldepartements« 
und: Bezirksrathd, bed Kriminal» und Civilgericht6, ber 
übrigen Departementals und Bezirksautoritäten und eines 
Intherifhen Konfiftoriums und Handelsgerichts. Sie liegt 
am linken Eibufer zum Theile an einer Anhöhe und iſt eine 
anfehnlihe Feſtung, deren Gräben faft ſaͤmmtlich in felſi⸗ 
gem oder Fiefigem Boden gehauen find, hat eine wichtige 
von Badfteinen aufgeführte Citadelle auf einer Infel in 
der Elbe, die. fee Sternſchanze und weitläufige Werke, 
Die Stadt zerfällt in mehrere Theile: die Altftadt, Suden⸗ 
burg und Neuftadt, den Neuenmarkt und die Thurmſchanze 
oder Friedrichsftadt, welche aufdem Dftufer ber Elbe innerhalb 
der Werke liegt; außer Sudenburg und Neuftadt, welche im⸗ 
mer befondere Städte ausgemacht haben, iſt fie gegenwärtig in 
3 Sriedensgerichte, oder den Weſt⸗, Nord: und Südfanton 
abgetheilt, hat viele gut bebauete,. aber aud eine Menge 
enger und winkliger Straßen, deren Häufer ihr Alterthum 
beurfunden, und zählt im Ganzen 2,665 Häufer, 16 Wafs 
fer und 2 Waltmühlen und mit den umliegenden Weilern 
105,867 Einwohner. Shre beiden vorzüglichften Pläge find: 
der alte Marke mit der fleinernen Bildfäule K. Dtto des 
Großen und der ſchoͤne vieredige Domplap mit doppelten 
Aleen von Linden eingefaßt, - Zu den merkwürdigfien Ges 
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baͤuden gehoͤren; das Fuͤrſtenhaus das Praͤfekturhaug, das 
— die Bank, das a Ka ——— 
lichſten Straßen „die durch Lo Laternen etleüchtet wer⸗ 
den, der breite Meg; "zu der ſchonſten Promienaden ber 
Fürffenwal. "Der Dom ift ein praͤchtiges altgothiſches Ge⸗ 
bäude mit 2 Thuͤrmen und vielen Gehenswätdigkeiten, an 
welchem das Domkapitel: mit: 26 Majors und 9 Minorprä« 
.benden und 59 Vikarien flieht, „- Außerdem find hier 3 luthe⸗ 
xiſche Kollegiatkichen ‚mit;dem Stifte. St. Sebaftian mit 2 
Mafjor:, 11. Minorpräbenden und 3 Vikarien, St. Nikolai 
mit 12 Majorz,. 8 Medien ».und 4 Minorpräbenden, unb 
St. Gangolph, mit 7. Major:, 4. Mediens und 4 Minors 
‚präbenden, 7 andere ‚Iutherifche, .,2 reformirte und.ı fas 
tholiihe Kirche, ‚das lieben Frauen Pädagogium mit ı 
Probſte, 5 Konventnalen u des kehrern, die Domſchule mit 
8 Lehrern , die Altſtaͤdterſchule mit 8 Lehrern, die ——— 
Schule mit 4 Lehrern, die Provincialtunftfhuie, 2 Hands 
lungsſchulen, 33 Trivialſchulen, eine walloniſche, franzds 
ſiſche und katholiſche Schule, reiche Armenanftalten, J Ar⸗ 
Mens, Kranfen- und Waiſenhaus mit. einer Induſtrie⸗ 
und Gemwerbfhule, das Auguſtinerkloſter für arme Bürger, 
4 Hofpitäler, 3 Waifengäufer’r Zuchthaus, I Debammens 
inſtitut. An Bibliotheken und Kunftfammiungen find die 
Dombibliothek mit einer Leſebibliothek und Inftrumenten; 
ſammlung, “die lieben Frauen Bibliothek, die Schulbiblio⸗ 
thek mit der Maſchinenkammer, die Rathsbibliothek und. 
verſchiedene Privatſammlungen zu bemerken. Oeffentliche 
Beluſtigungen bieten die umliegenden Gärten, die Promena⸗ 
den auf dem Fürfienwalle und Domplage, das Scaufpiel, 
die Koncerte, die Neffource, Harmonie, der Fiterarifche 
"Klub und die Freimaurertoge dar; Die Mahrung der Eins 
wohner befteht in: Gartenbau; Viehzucht, Bierbrausteismit 
293 Brauftellen, in Branntweinbrennerei mis 81 Blaſen 
und 6: Effigbrauereien, in Handwerken, die 2798 2,186 
Menſchen beſchaͤftigten, und; in Fabriken; 1798 : waren 
1,389 Stühle mit 3,237 Arbeitern vorhanden, darunter be» 
fanden fih 363 Stühle in Seide, Seidenband: und Sam⸗ 
“met, 114 in Leinewand, "367. in Baumwolle und Seiden⸗ 
haſenhaaren, 209 in Wolle,’ Sorge, Golgas:und Flanell, 
6 in- Cattun, 33 in Piquts, Mouffelin und Pardent, 10 
in Band und Spigen und 14 in Waddleinewand; außerdem 
wurden -I- Steingutfabrit- mit 76, I-Zuderfiederei mit.ız, 
a gruͤne Seifenfabriten mit 15, 1 Hutfabrik mit 8, 3 
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Handſchuhfabriken mit 127, I Siegellackfabrik hit 63.-% 
Bleiplattenfabrit mit 6, I Pfropffabrik mit 3, 4 Tabaks⸗ 
fabtiken mit 287, 1 Scheidewaſſerfabrik mit ı Arbeiter, Br 
Lohgaͤtber, 57 Weißgaͤrber, 27 Strumpfſtricker, 26 Ta⸗ 
bakfpinner, 38 Ofenſtatuenfabrikanten und. 20 Strumpfs 
wirker gezählt. Alle dieſe Fabrikanten lieferten 1798 für 
'4:915,724 Fr. und 1802 für 5,076,000 Sr. Fabtikate. 
Der Handel iſt anſehnlich; ihn befördern die koͤn. Bauk, 
mehrere Faktoreien und bie beiden Meſſen; beſonders wich⸗ 
tig iſt der Tranſito⸗ und Speditionshandel und die Schif⸗ 
fahrt, Die Stadt beſitzt letztere ausſchließlich bie Hams 
burg und die freie Kornausfuhr auf. der ‚Elbe... wie 
auch das Stapel» und Nicderlagsrecht, wodurch ihr Packhof 
beftändig mit Waaren aller Art 'angefülte if... Die Kauf» 
leute theilen fich in 4 Klaſſen; 1798 zaͤhlre man 5 Apothes 
er, 6 Bauhotshändier, 91 Bier: und Branntiweinſchenken, 
7 Brennholzhändier, 5 Bouteilfenhändter,. 25 Kaffetiers, 
3 Garnhaͤndler, 30 Gaftwirthe, 98 Kaufleute, 76 Kahn⸗ 
‚führer, 15 Kormnhändler, g Kornmäkter,, 5 Ktderhändier, 
a4 Schiffer, 7 Tuchhaͤndler, 153 Höfer uud’ Vittualicns 
händler, 3 Waarenmaͤkler und 9 Weinhänbdler. | | 

Magdeburg ift eine alte Stadt, deren Dafeyn [don vor 
Kaifer Otto L die Geſchichte benrkunbet; aber diefer Mos 
narch war 28, der ihre Größe und ihre Anfehen gründete. 
Sie wurde der Sig eines Erzbifhofs und eine der wichtig» 
ſten Hanſeſtaͤdte, die jedoch in der Folge beſonders durch die 
Tillyſche Zerſtoͤrung 1631 ſehr herunter gekommen war 
und ſich erſt in neuern Zeiten wieder erholt hat. 

(2) Cracau, Kirchdorf, Z Stunde von Magdeburg, 
mit ı Domprobfteil. Vorwerke, 54 Feuerft. utid 339 Eins 
wohnern , die vom Gemüfebau und Milchverkaufe leben. 

rr) Der Kanten Barby an der Elbe mit 4. Gemein⸗ 

den und 4,325 Einw. Ä re. nr 
(1) Barby, Stadt und Kantonshauptort an der Elbe 
mit I önigl. Schloffe und Garten an. der Elbe, 1 koͤnigl. 
Vorwerke Auguftusgabe, I Klofterhofe, ı Freigute, 2 Kits 
hen, 2 Betfälen der Neformirten und Herxnhuter, 1 
Stadtfhule mit 5 Lehrern, 404 Feuerft. und 2,355 Einw, 
In dem Schloffe befindet fi ein Pädagogium der Herrn⸗ 
huter mit 7 bis 8 Lehrern, 1 Buchhandl. und Drntkeei,ı Ob» 
fervatorium und ı Naturaliens und Raritätenkabinet, weis 
ches Alles diefer Sekte, diehier gegen TOO Köpfe ausmacht, zu⸗ 
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fteht.: Unter ihren Arbeitern zeichnen ſich bie Beutler, 
Wagner, Ladirer, Sattler und Seifenfieber aus, Die 
hbrigen Einwohner nähren fih von Aderbau, Schafzucht, 
Brauerei,. Branntweinbrennerei, Tuchmacherei, bie 80 
bis go Menſchen befhäftigt.und über 300 Stud Tuch und 
Gries liefert, und Leineweberei. | 

(2) Gnadau, Herrnhuterkolonie, in Form eines 
Vierecks gebauet und mit Bäumen umpflanzt. Sie bat ı 
Betfaal, 34 Feuerft. und 250 Einw., meift Zeuchfabtikan⸗ 
ten, Strumpfwirker, Lichtzieher, Seifenfieder, Ladirer. 

ss) Der Kanton Gommern an der Eibe mit 10 Ge 
meinden und 4,610 Einwohnern. 

(1) Sommern, Stadt und Kantondhauptort mit ı 
Kiche, 2 Edelhoͤfen, 173 Feuerſt, und 12,300 Einm., die 
von Aferbau, Brauerei, Branntweinbrennerei, Handmwerken 
un b!3 Jahrmaͤrkten leben ;. auch ift hier eine Tabaksfabrik. 

(2) Ploͤtzkey, Pfarrborf an der alten Elbe mit ı Kir 
de, ı Schiffmuͤhie, 103 Feuerft. und 750 Einw. Hier 
fand. font ein Nonnenktofter, und das Dorf befigt einen 
Steinbruch, 


b, Der Bezirk Neuhaldensleben. 

Es iſt aus einem Theile des Holzkreiſes, einigen Altes 
maͤrkſchen und Halberflädtfhen Parzelen und dem Wolfen. 
hüttelfchen Amte Galvdrde zufammengefegt, und gränzt im 
Often an die Elbe und den Bezirk Stendal, im Norden 
an. den Begirk Salzwedel, in Weſten an das Fuͤrſtenthum 
Lüneburg und ben Bezirk Helmſtedt und im Suͤden an den 
Bezirk Magdeburg. 

Auf einem Areale von 262%, Au. Meilen zählte derfeibe 
#807 eine Volksmenge von 48,396 Köpfen, und kamen im 
Durchſchnitte deren 1,821 auf den Raum einer Du, Meite, 
Die Mehrheit bekennt ſich zur Intherifhen Kirche. Der 
Mohnpläge find 131, nämlih 3 Städte, 3 Marktfleden 
und 125 Dörfer und Weiler, die unter Io Kantonen und 
102 Gemeinden vertheilt find, 

Zu Neuhaldensleben ift der Sig des Unterpräfekten, Gi: 
vilgerichts, Bejirksrathe und einer Gensd’armeriebrigade, 
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Sonſt gehört der Bezirk zur achten Militaͤrdiviſion und ſechs⸗ 
ten Forſtkonſervation. Br 2 
Die Kantone enthalten an merkwürdigen Dertern: 
aa) Der Kanton Rog aͤtz an der Eibe mit 12 Gemein. 
Den und 5,373 Einwohnern, _ | . 
(1) Rogäs, Pfarrdorf und Kantonshauptort an dem 
Einfluffe der Ohre in die Elbe mit ı Edelhofe, I Elbzolle, x 
Hofpitale, ı Schiff» und ı Windmühle, I Biegelei, 93 
Seuerft. und 773 Einw, Fifcherei in der Elbe Und Ohre. 
bb) Der Kanton Wolmirftädt an der Ohre mit 7 
Gemeinden und 5,121 Einwohnern. 
(1) Wolmirftädt, Stadt und Kantonghauptort. 
Sie liegt an der Ohre, hat 3 Thore, ı Kirche, ı Armen». 
‚ haus für-8 Hofpitaliten, J Sungfrauenftift vor der Stadt 
mit ı Aebtiffiin und 7 Präbenden, ı Edeihof, 1 verfallenes 
Schloß, 3 Mühlen, 318 Feuerfl. und 2,055 Einw;, deren 
Nahrung in Aderbau, Viehzucht, Brauerei, Bleichen, Leis 
nemeberei mit 44 Meiftern und 2 Jahrmaͤrkten beſteht. Die 
Lohgaͤrber lieferten 1802 für 36,800 Sr, Leder, 
‚ cc) Der Kanton’ Gr. Ammensleben mit 10 G 
meinden und 4.886 Einwohnern, | 1“ 
(x) Gr. Ammensleben, Pfarrborf und Kantone. 


“ Hauptort mit 1 Klofterhofe (das. vormalige Benediktiner⸗ | 


moͤnchskloſter war mit 16 Mönchen und 2 Novizen befeht), 
3 Vorwerke, 2 Windmühlen, 1 Gyps- und Ziegeihltte, 135 
Feuerſt. und 379 Einw. Man bricht hier Fraueneis (spa- 
zum selenitis) für die Spiegelfabriten. zoom 

dd) Der Kanton Neuhaldensleben mit 7 Gem. 
und 5,293 Einw, | na 

(1) Neuhaldensleben, Hauptſtadt des Bezirks, 
Sig des Unterpräfeften, des Civilgerichts und der Bezirkes 
autoritäten. Sie liegt, an der Ohre auf einem naflen und 
bruchigen Boden, hat 4 Thore, witd in 4 Viertel getheilt 
und zählt 2 Kirchen, ı Stadt: und 5 Zrivialfchulen, I Ho⸗ 
fpitat für 15 Perfonen, 2 Waffermahl:, ı Wind. und r- 
WMoßmuͤhle, ı Lob: und Waltmühle, ı Ziegelei, ı Wall: 
magazin, 475 Häufer und 2,971 Einwohner. Die Nah: 
sung beruht auf der Brauerei mit 78 Brauftellen, Brannt: 
weinbrennerei, Aders und Tabaksbau, Wolmanufatturen; 
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-7802 lieferten 27 Tuchmacher mit, 13 Gefellen für 50,000 
Franken Tuch, und in Gärbereiz in demfelbeu Fahre betrug 
bie Lederfabrifation den Werth von 76.000 Sr. 
ee) Der Kanton Calvörde an der Ohre mit 13 Ges 
meinden und 4,294 Einw, F 

6 Galpörde, Markefleden und Kantonshauptort. 
Er liegt an der Ohre, am Fuße des Drömlings, hat ein als 
tes Schloß. in einem Winkel der Ohre, einft der Wohnfig der 
Familie von Alvensleben, bie das Amt Galvörde bes 
ſaß, 1 Domanialhaushalt, ı Kirche, ı Scyule mit 2 Leh: 
rern, 1 Sudenfpnagoge, 3Oel- und 2 Grügmählen, ı 
Freihof, 110 Feuerſt. und '1,ır4 Einw,, worunter 12 Ju⸗ 
denfamilien ſich befinden. Die Nahrung befteht in Ader-, 
Gemüfe:, Zabaf » und Hopfenbau, Bierbrauerei mit 29 
Brauftellen, Branntweinbrennerei mit 12 Blafen, und 
‚Kornhandel; auch hält der Drt 4 Jahr» und ı Viehmarkt. 
»Hühnerdorf madt eine Vorfiadt aus, hat ı Kapelle, ı 
Hofpital für 12 Arme, 40 Feuerſt. und 303 Einm, 

ff) Der Kanton Mark » Alvensleben mit ıı Ga 

meinden und 6,696 Einwohnern. | 

— (1) Mark, Alvensieben, Marktfleden und- Kans 
tonshauptort an der Bewer mit ı Edelhofe, ber .Velts 
heimsburg, ı Ein. Domanialhaushalte, 107 Feuerft. und 
637 Einw. - Die hiefige Vitriolhuͤtte lieferte 1798 mit 22 
Arbeitern 6394 Entr. Eifenvitriol und 7,996 Pf., 29 Loth 
BVitriolfäure. — Das nahe Dorf Alvensleben, eben 
falls an der Bewer, weldes mit dem Fleden zuſammen⸗ 
hängt, hat ı Edelhof, 3 Waffermühlen, ı Ziegelei, 81 
Feuerft, und 461 Einw. 

(2) Hundisburg, Pfarrdorf und altes Schloß an 
der Bewer und Garwe mit ı Edelhofe, dem Boitshofe 
2 Mahl-, ı Walk», 2 Delmühlen, 91 Feuerſt. und 598 
Einwohnern. 

gg) Der Kanton Eihenbarleben mit 11 Gemein 
den und 5,065 Einwohnern. 

(1) Eihenbarleben, Pfarrdorf und Kanton 
hauptort mit ı Edelhofe, ı Hofpital, ı Waſſermahl⸗, 3 
Wind-, ı Roßölmühle, 71 Feuerft. und 599 Einw. 

hh) Der Kanton Errleben mit 11 Gemeinden un 


4533 Einw. " * 
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(is E&rrleben, Pfarrdotf und Kantonshauptott Nirie 
3 Edelhoͤfen, 1.Windmühte;..134.Beuerft. und 689 Einw 
(2) Alleringersleben, Pfarrdorf an der Aller 
2 Edelhofe, 3 Waflermäpten, 57 Feuerſt. und 351 Einw. 
3) ‚Der Kanton Walbed an der Aller mit 9 Gemein» 
ben und 3.339 Einw. z ee 3 2 
() Walbed, Markefleden und Kantonshauptort am 
Dftufer der Aller, Erzählt I Kollegiarflift.B. M. V. et 
Pancratii mit ı Probfl, 7 Kanonicis und ı Vikar, 4 
Waffermahl » und Delmühlen, 1 Ziegelei, 1 Kalt» und 
MPottafchenfiederei, ‘139 Teuerft. und 844 Einw,,; mworunter 
9 Pfeifenmaher und Zöpfer fich befinden. 
X) Des Kanton Debisfelde an der Aller und dem 
Droͤmlinge mit 11 Gemeinden und 3.798 Einwohnern,  ' 
(1) Oebisfelde, Stadt und Kantönshaupfort an der . 
Aller, Sie hat 3 Thore, 2 Vorftäbte, ı Kirhe, ı Stadt⸗ 
faule mit 3 Lehrern, 1.Maͤdchenſchule, 1 Hofpital für 5 
Perſonen, 1 Siehenhaus für 4 Arme, ı Evelhof, Joa 
Veuerft. und 954 Einw., die fih von der Brauerei mit 18 
Brauftellen, Branntweindrennerei mit 6 Blafen, Viehzucht; 
Aders, Gemüfer, Tabak-, Cichorien » und Flachsbau er» 
naͤhren. Die Stadt hält 5 Jahrmaͤrkte. a 
| c. Der Bezirk Stendal... ... _ 
Er befteht aus einem Theile der Altenmarkt, und einem 
Dorfe der Priegnig, und grängt im Süden an den Bezirk 
Neuhaldersieben, im Often an das Königreich Preußen, 100» 
von ihn die Eibe ſcheidet, im Norden an das Fürftenchum 
Lüneburg und im Weften an den Bezirk Salzwedel. | 
Auf einem Fläheninhalte von 32,%% Qu, Meilen bes 
tıug 1807 die Volksmenge 50,799 Menſchen; jede Qu. M. 
war im Durchſchnitte mit 1,546 Individuen bewohnt, die 
fh mit wenigen Ausnahmen ſaͤmmtlich zu den lutheriſchen 
Dogmen bekennen. An Wohnplaͤtzen waren 254, nämlich 
7 Städte und 247 Doͤrfer und Weiler vorhanden, bie unter 
13 Kantone und 120 Gemeinden vertheilt wurden. 
Bu Stendal wohnt ber Unterpräfett, und find daſelbſt 
das Civilgericht, der Difkriftsrach und die übrigen. Bezirks. 


und 7,356 Einw, 
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autoritaͤten niedergeſetzt. Uebrigens wird ber Bezirk zur 


achten —— und — Pen Sorſtkonſervation 


gerechnet. 
An ‚merkwürdigen Hertern find in den Kantonen: 


aa) im Kantone Burgftalt mit 7 Gemeinden und 
8,467 Einwohnern. 
(1) Burgfkalt, Pfarrdorf und ——— mit 
2 Domanialhaushalte, 1 Vorwerke, 1 UL 55 
Feuerſt. und 630 Einw. 
bb) im. Kantone Grieben mit, 7 Gemeinden und 


2,686 Einw, 


(1) Srieben, Dfaerdorf und Kantonspauptort mit 
1 Edeldofe ı Windmühle, 38 Feuerſt. und 2 214 Einw., 
cc) im Kantone Za ngermünpe mit 9 Gemeinden 


'und 5,158 Einw, 
" (1) Zangermünde (N.Br.52° 33'44"), Stade 


und Kantonshauptott. Sie liegt am Einfluffe der Zanger 
in die Elbe, ift ummauert, hat 3 Thore, 2 Vorflädte, das 
et und die Neuftadt, 4 Hauptitraßen, I Kirche, z£ 
Stadtſchule mit 3 Lehrern, 2 Elementarfchulen, ————— 
11 Wind- und 2 Schiffmuͤhlen, 579 Haͤuſer und 3,034 
Einwohner, worunter 5 Judenfamilien ſich befinden. Die 
Hauptnahrung befteht in der Schiffahrt auf der Elbe, Korns 
handel, Schiffbau, Brauerei mit 17 Brauftellen, Branntes 


weinbrennerei mit 30 Blafen (1800 30,216 Quart), Fir 


fcherei, bürgerlihen Gemerben, Aderbau und Viehzucht. 


‚Die Stadt hat 5 Zuhftühle, 23 Leineweberftühle, 3 Lohse 


und Weißgärber, 3 Handfhuhmacher, 2 Nabler und 2 In⸗ 


- firumentenmader, und hält 4 Jahr⸗ und Viehmärkte. 


dd) im Kantone Lüderig mit Io Gemeinden unb 


3,319 Einwohnern, $ 
(1) Lüderig, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit I 
Edethofe, ı Waſſer- und ı Windmühle, ı Hofpitale, 31 


. Feuerft. und 341 Einw. Starker Märkifcher Ruͤbenbau. 


(2) Groß und Klein Schwarzlofen, 2 Pfarr 
Dörfer mit 2 Edelhöfen, 2 Mindmühlen, 67 Feuerfl. und 


496 Einw. Baterland der befannten Schwarzlofer Rüben. 


ee) im Kantone Stendal amder Ucht mit Io Gem, 


(1) 


Topographie. Br 339 


(1) Stendal, Hauptſtadt des Bezirks, Sitz des Uns 
terpräfeßten, des Givilgerichte und der übrigen Bezirksauto 
ritaͤten, ſo wie eines lutheriſchen Konſiſtoriums. Sie liegt 


in einem von Anhoͤhen eingeſchloſſenen Thale an der Ucht,“, 


die fie in 2 Theile theilt, tft ovalrund gebaut und mit hoben 
Mauern umgeben, hat 4 Thore, 4 Pfarrkirchen, 2 Jungs» 
frauenflöfter; das Katharinenklofter für 7, und das Annens 
tlofier für 6 Konventualinnen, beide mit Kirchen. 6 Hofpis 
‚ täler, 1 Gymnafium mit 5 Lehrern, 5 Elementarſchulen, 
14 Wind» und 1Roß- und Walfmühle, 950 Häufer und 
4.349 Einwohner, worunter 194 Sranzofen und 60, Juden, 
Die Nahrung beruht auf Ader. und Zabafsbau, Viehzucht, 
Brauerei mit 47 Stellen, Brennerei mit 27 Blafen (1800 
8,188 —— und buͤrgerlichen Gewerben; 107 Wollen⸗ 
ſtuͤhle mit 169 Arbeitern producirten 1800 für 200,444 Ir. 
36 a für 275.600 Fr., 8 Handſchuhfabtſtanten 
für 1,940 Fr., 46 Leineweberſtuͤhle mit 37 Arbeitern für 
18,532 22 Rh. , 14 Baummollenfrühle mit 15 Arb. für 29,776 
dt., 8 Tabaks ſpinner für 38.764 Fr., 1 Stärkefabritant 
für 920 $r., 2 Bleizugfabritanten für 1,016 Sr. und 1 Tas 

petenfabtikant für 6,196 Fe. Waaren. Die Stadt hält 4 


Jahr- und Vieh si — 2 Wollmaͤrkte. 


ff) im Landkantone Stendal mitg Gemeinden nun 


3,291 ı Einwohnern, 

(1) Uenglingen, Pfarrborf mit 1 Cbeihoft, 1 Winds 
mühe, 37 Feuerſt. und 238 Einw. 

\ ge) im Kantone Bis mark mit, Io Gemeinden und 


3, 500 Einwohnern. 
; (1) Bismart, Stadt und Kantonshauptort auf ber 
Dftfeite dee Calbiſchen Werders. - Sie ift offen, Klein und 
enge zufammengebaut, hat 3 Thore, 2 Dauptflraßen, J 
Ride, ı Schule, 2 Windmühlen, too Käufer und 842 

Sinw, , worunter 6 Qiranntwejnbrinner (1800 19, 1565 
Quart) fich befinden, Die Staet hält 5 Jahrmaͤckte. 

(2 Garlipp, Pfarrdorf mit 1 Windmühle, 28 
Feuerſt und 168 Einw Merkwuͤrdig weuen der Hühnen= 
betten, die hier und um 1 Beeſewege auf Hügeln qufgethuͤrmt 
liegen. 

hh) im Kantone Säinne mit 8 Gemeinden und 


2,891 Einw. u: 
NR, Eändet u Wöolkerkunde. Weflpbalen: Ua 
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(1) Schinne, Pfareborf und Kantonshauptort mit ı 
Edelhofe, ı Windmühle, 65 Feuerſt. und 468 Einw. 
5) im Kantone Arneburg mit 14 Gemeinden und 


4,750 Einw, 

(1) Arneburg, Stadt und Kantenshauptort auf ei» 
‚ner hohen Ebene an der Elbe. Sie hat 3 Thore und eine 
tiefe Fahrt nad) der Elbe, ift ummauert, eng, aber ziemlich 
gut gebaut, hat ı Kirhe, ı Schule, 4 Windmühlen, 220 
Haͤufer und 1,141 Einw., die von Elbſchiffahrt, Kornhandel 
und Aderbanr ſich nähren, Es find 5 Brauftellen und 14 
Branntweinblafen vorhanden, und die Stadt hält 4 Jahres 

und 2 Viehmaͤrkte. 


kk) im Kantone Werben mit 13 Gemeinden und 


4 1458 Einm, 


(1) Werben, Gtabt und Kantonshauptort an ber 
Eibe in einer ſehr fruchtbaren Gegend, der . Sie if 
ummauert, bat 4 Xhore, ı Kirche, ı Stadrfchule mit 2 
Lehrern, 2 Elementarſchulen, ı Sohanniterfommende mit 
8,000 Br. Einfünften, 5 Wind» und 2 Schiffmühlen, 231 
ziemlich gut gebaute Häufer und 1,321 Einw., worunter ſich 
2 Sudenfamilien befinden. Arerbau, Viehzucht, Schiffahrt, 
 Kornbau und Fifcherei find Hauptbeichäftigungen; an Sabris 
kanten hat der Dit IHutmacher, ı Weiß: und.3 Tohgärber, 
ı Pferbehaarfabrifant und 8 Branntweinbrenner ( 1800 
5,120 Quart), und hält 3 Jahrmaͤrkte. 


N) im Landfantone Ofterburg mit 9 Gemeinden 
und 3,221 Einw. 


| G) M oͤllendorf, Pfarrdorf mit ı Edelhofe, 1 Wafs 
— und ı Windmühle, 28 Feuerſt. und 164 Einw. 


mm) im Kantone Oſterburg mit 4 Öemeinden und 


2,421 Einw. | 

(1) Oſterburg, Stadt und Kantonshauptort an der 
Beeſe mit doppelten Thoren, Mauern und Graben, batz 
Thore, 2 Marktpläge, 9 Strafen, 2 Kirchen, ı Stadt 
und ı Elementarfhute, 2 Hofpitäter, ı Waſſer- und 4 
Mindmühlen, 238 Häufer und 1,352 Einw, ‚ die fich vom 
Aderbau, Viehzucht, Brauerei mit 18 Etellen, Brannt 
weinbrennerei mit 15 Blaſen (1800 5,270 Quart) und 


Topographie. | 346 
Handwerken naͤhren. Die Stadt hält’s Jahr und 4 
BViehmaͤrkte. | 

mn) im Kantone Seehaufen am a mit‘ Io St. 
meinden und 5,281 Einwohnern, 

(1) Seehaufen, Stadt und ———— am 
Aland. Sie iſt ummauert, hat 4 Thore, 2 Kirchen, ı 
Stadtſchule mit 4 Lehrern, 2 Elementarſchulen, ı Hoſpi⸗ 
tal für 12 Arme, 1 — 8 Windmuͤhlen, x 
Roßmuͤhle, I Ziegelei, 350 gut gebaute Häufer von Holz 
mit fieinernem Fachwerke und 1688 Einw., morunter 3; 
Judenfamilien. Aderbau, Viehzucht, Brauerei und Korn⸗ 
handel find nebft den Bewerben der Handwerker, worunter 
3 Hutmacer, 3 Lohgaͤrber, 1 Handfhuhmacer, ı Nadlet 
und 17 feinemeber, die einzigen Nahrungszweige, Die 
Statt, haͤlt 4 ftart Ba Jahr: und —— 


d. Det Bezirk Salzwedel, \ 


Er ift aus einem Theile ber Altemart gebildet, "mb 
graͤnzt'im Oſten an den Bezirk Stendal, im Norden und - 
Meften an das Fürftentbum Lüneburg und im Süden an 
den Bezirk Neubaldendleben, In feinem Umfange ift das 
_ Rüneburgfhe Amt Glöge eingefhloffen. 

Auf einem Areale von 435% DO Meilen enthält ee 
eine Volksmenge von 48. 679 Individuen, es Fommen 
mithin im Durchſchnitte deren 1,131 auf den Raum = 
OD Meile, Bei weitem ber größte Theil ift iutheriſch. 
Wohnplaͤtzen find 365, naͤmlich 4 Staͤdte, nn 
359 Dörfer und Weiler vorhanden, welde unter 15 nen 
tone und 138 Gemeinden vertheilt find, 

Der Sıp des Unterpraͤfekten, des Civilgerichts, m 
Bezirksraths und ver Gensd’armeriebrigade befindee fich zu 
Salzwedel, und dee Bezirk gehört zur achten Milttärdivis 
fion und zur echſten Sorfllonfetvation. 

Die Kantone enthalten an merfiwäürbiaen Dertern: 

aa) Det Kanton Miefte mit 7 Gem. und 2,046 


Einwohnern. 
Aa 2 
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(1) Mieſte, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit ı j 
Bindinlipe, 81 BR und 419 Cinw, Starker Hor 
pfenbau. 


-bb) Der — Gardelegen mit 7. Gemeinden 
und 6,273 Einwohnern. x 
. (2) Gardelegen (N. 8. 52° 32' 34"), Stadt und 
Kantonshauptort. Sie liegt in einem Thale, das bie 
Milde, Goldbach und Lauſebach bewäffern und fi in ber 
Naͤhe der Stadt bei Iſenſchnibbe vereinigen, nachdem fie 
dieſer das Waller gegeben, bar hohe Mauern, 3 Thore, 
4 Hauptſtraßen, 3 öffentlihe Pläge, 2 Stadtkirchen, 1 
Staͤdtſchule mit 4 Lehrern, 2 Elementarſchulen, 3 90 
ſpitaͤler, die Mairie mit der Rolandefäule, 7 Waffermühs 
len, 586 Häufer und 2.488 Einwohner, worunter 3 Frans 
jofen und 2 Boͤhmen. Die Hauptnahrung beruht auf der 
Brauerei der Sarlei, freilich einſt weit blühender als jegt; 
1800 59 Brauftellen brauten nur 2,1343 Faß; auf der 
Branntweinbrennerei mit 89 Blafen, 1800 36, 404 Quart; 
auf um Aderbau, Gemüfebau, Viehzucht und bürgerlichen 
Gemwerben ; 33 Zuchmaderftühle mit 70 Arbeitern produ— 
cirten 1800 für 97,756, 13 Loh- und Meißgärber für 
ae 480, 6 Handſchuhmacher für 8,000, u. für 
1,200 und ı Baummwollenfabrifant für 1,220 Fr. Waaren. 
Die Stadt hätt 5 Jahr» und Vieh: und ı Wolmarkt. 


cc) Der Landlanton Bardelegen mie 10 Gemein: 
ben und 2225 Einwohnern. 
(1) Hottenborf, Kolonialborf mit 10 Seuerfl und 


97 Einw. 

(2) Meuendort, Pfarrdorf mit 1 ——— 
1 Sungfrauenftift, welches aus einem Eiſtertienſerkloſter 
entftanden iſt und I Domina und Ah Konventualinnen hat, 
1 Waffer»: und Sägemühle, 15 Feuerſt. und 146 Einw, 


dd) Der Kanton Zühtau mit 8 Gemeinden und 
1,830 Einwohnern, 
(1) Zuͤchtau, Pfaredorf und Kantonshauptort mit 
2 Edelhoͤfen, 2 Waffermühlen und 169 Einw. 
ee) Der Kanton Nettgau (vormals Brohme) mit 
7 Gemeinden und 1,376 Einwohnern, 
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(1) Nettgau, Dorf und Rantontpauptert mit ı 34. & 
Seyerfi. und 69 Einw. 
:  $) Der a Riftedt (vormals tige) mit 7. Gr. a 
meinden und 1,640 Cinmwohnern, 

(1) Riſttedt, Pfrerdorf und Kantonshaupsort an der 
Jeetze mit ı Waffermüble, 25 Beuerft. und 136 Einw. 


gg) Der Kanton Salbe im Werder mit Io Gemein⸗ 
den und 3,435 Einwohnern. 


(1) Salbe, Stadt und ae. an der 
Milde, wo fie fich mit der Biefe vereinigt. Sie iſt offen, 
aber von eınem Arme der Milde umfloffen, bat 2 Edel» 
böfe, ı Kirche, ı Schulte, ı Waffermahls und ı Winds 
muͤhle, 167, Däufer und 989 Einmw., mit Einfchlus ber 
auf den Alvenglebenfhen Gütern befindlihen Menfihen 
und Wohnungen. Die Nahrung befteht in Aderbau, Vieh⸗ 

zucht, Dopfenbau, 1801 228 Wifpel 14 Scheffel, Brannts 

mweinbreanerei mit 5 Blafen und Handel. Die Stade haͤlt 
2 Jahr- und 2 Viehmaͤrkte. 

- bh) Der Kanton Großapenburg mit 10 Gemeine 
den und 2,606 Einwohnern, 

(1) Großapenburg, Marktflecken und Kantonss 
hauptort an der Hunte mit 2, Edelhoͤfen, ea 
74 Seuerft. und 496 Einm., die een, Vie hzucht, 6 
Branntweinblaſen unterhalten und 3 Jahrmaͤrkte haben. 


ii) Der Kanton Begendorf mit 11 Gemeinden und 
3,205 Einwohnern, ; | 

(1), Bependorf, Marktflecken und Kantonshauptort 
an der Seeße mit, 3 den Grafen von Schulenburg zus 
ſtaͤndigen Edelhoͤfen, 2 Kirchen, 119 Feuerſt. und 57 Einw., 
die Ackerbau, Viehzucht und 3 Branntweinblaſen unterhals 
ten, auch 3 Jahr- und Viehmaͤrkte haben, 


kk) Der Kanton Difkorf mit 14 Gemeinden und 3,712 
Einwohnern. 

(1) Diftorf, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit ı x 
Domanialhaushalte, ı Vorwerke, ı Jungfrauenftifte, wel⸗ 
ches vormals ein Auguftinernonnenklofter war, und jegt mit 
ı Domiita und LI Konventualinnen * iſt, ı Windmühle, 

"5 Feuerſt. und 317 Einw. * 


Erz 1 Weftphalen, 


1) Der Kanton Salzwedel mit 3 Gemeinden und 


2,427 _— 

| Salzwedel, Hauptfladt bes Bezirke, Sitz des 
kinterocäteftn, des Civilgerichts und der übrigen Bezirkes 
autoritäten. Sie liegt an der Jertze, welche fie in die Alt 
und Neuftadt theilt; außerdem bat fie 2 Vorſtaͤdte, Bods 
born und Perwer, 6 Thore mırXbürmer, Mauern und zum 
Theil Waͤlle, irregulare Straßen mit vielen alten Gebäuden, 
meiſtens mit fteinernem Fachwerke und hervorragenden Gie« 
bein, 3 Kurden, ı Gymnaſium mit 5 Lehrern, 1 Bürgers 
und 4 Elementarſchulen, das Elifabethenhoipital für 15 arme 
Srauenzimmer und das Georuenhofpital tür 12 alte Frauen, 
‚4 Waflermibl:, 5 Wind. und ı Zudwaltmühle, 2 Ziege⸗ 
leien, 884 Haͤuſer und 4,406 Einwohner, morunter 4 Ju⸗ 
denfamilien ſich befinden. Die Nahrung derfelben fließt aus 
der Brauerei mit 35 Brauftelen (1800 8.6425 Faß Bier), 
aus der Branntmeinbrengere: mit 38 Blaſen (1800 53,084 
Duart), aus Aderbau, Viehzucht und bürgerlihen Gewer⸗ 
ben; 1800 fabrizirten 189 Rollarbeiter auf 123 Stühlen für 
149 992, 127 Leinweber auf 147 Stühlen für 151,160, 28 
Meif. und Lohgaͤrber für 97,280, 11 Handſchuhfabrikanten 
für 3,032, 2 Baumwollenarbeiter auf ı Stuhle für ı 1,220, 
3 Pfeifenmacher für 4,800, 4 Nähnadelfabrifanten für 3,200 
Tranken Warren. Der Handel ift nicht unbetraͤchtlich, und 
der Ort häir 3 Jahre, ı Vieh: und 1Wollmarkt“* Salzwe⸗ 
del war fonft der Hauptort der ganzen Altmark, der Sig der 
Markgrafen und als Hanfeftadt in weit blühendern Umjtäns 
den, als gegenwärtig, 


mm) Der Landkanton Salzwedei mit 6 Gemeinden 
und 2,236 Einwohnern, 

(1) Perwer, Vorfiadt von Salzwedel (fiehe oben) mit 
I Domanialhaushalte, 84 Feuerſt. und 502 Einw. 

nn) Der Kanton Arendfee mit 15 Gemeinden. und 
4,856 Einwohnern, | 

(1) Arendfee, Stadt und Kantonshauptort auf ber 
NMordweftfeite des Arendfee. Sie befteht aus der eigentliz 
chen Stadt, der Vorſtadt Hamworth, dem Domanialvormwerke, 
dem Frauenftifte und einer Strafe, der Upftal, ift ein offener 
Drt mit 3 Ausfahrten, hat 2 Kirchen, 1 Säule, 1 Jungs 


\ 
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frauenſtift mit 1. Domina und 6 Konventualinnen, welches 
aus einem 1148 geftifteten Benediftinernonnenklofter nad 
der Reformation entftanden ift, 1 Dofpital für 7 arme Buͤr⸗ 
ger, 4 Wind» und ı Roßmühle, 219 Häufer und 1,34L 
Menfhen. Brauerei, die auf 58 Häufer haftet und 1800 
‚2,457 aß lieferte, Branntweinbrennerei mit 31 Blafen 
(1800 30,030 Quart), Handel, Aderbau, Viehzucht und 
Kifcherei find Hauptgewerbe, aud werden 6 Jahr» und 4 
Viehmaͤrkte gehalten und ſtark beſucht. | i 
90) Der Kanton Bretſche mit 9 Gemeinden und 
2,645 Einwohnern. F | 
(1) Bretfche, Pfarrborf und Kantonshauptort mit L 
Edelhofe, ı Windmühle, 56 Feuerſt. und 224 Einw. 


pp) Der Kanton Pollig mit 9 Gemeinden und 3,167 
Einwohnern. 1 ug 
(1) Potlis, Pfarrdorf und Kantonshauptors mit L 
Edelhofe, 1 Freihofe, 1 Ziegelei, 43 Feuerſtellen und 332 
Einwohnern. J | 


| 17: | 
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Ucber die Bereinigung aller Provincialihulden des Königreichs 
Weftphalen in eine allgemeine Reihefhuld, Götting. 1808, 8, . 

* —5. * 

Streits Fr. W., Charte des Koͤnigreichs Weſtphalen. Weis 
mar im Verlage des Geogr. Inſt. 1808., Ein Blatt. 

Seidel ©. €. Fr, Charte des Koͤnigreichs Weftphalen. Nürns 

* berg im Verlage der Hom. Erben. 1808. Ein Blatt. 


Große Departemental: Gharte des Königreihs Weftppalen, Auf 


hoͤchſten Königt. Befehl entworfen und herausgegeben. Mei: 

mar im Verlage des Geogr. Inftit. 1809. Neun Blätter, 

wovon 8 die verfchiedenen Departemente, und I eine Gene: 

ral: Charte enthalten wird. (Diefe Charte erfheint zwar erft 

im Anfange von 1809, ift aber von dem Verfaſſer bereits in 
Zeichnung benugt.) 
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b. Werke und Gharten über die einzelnen Provinzen 
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Willigerodbs 3. H. C., Geſchichte von Münden in vorzüg- 
liher Binfiht auf Handlung und Schiffahrt. Göttingen. 
1803. 8. 
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* a 
* 


Rozieres Charles de la, Carte d’une partie du theätre de 
la guerre.presente en Allemagne, qni comprend le Land- 
graviat de Hesse - Cassel, le Comte de Waldeck, Partie 
du Duche de \restphalle, l’Er&che de Paderborn etc. 
1761. 4 Bl. | 

Landgraviatus Hassiae inferioris, comitatus Waldeccensis 
et Eichsfeldensis tabula geogf. Auspiciis acad. ze Be- 
rol. edita 1751. IV Fol. 

Episcopatus Paderbornensis tabula. Apud Ham. hered, 
Norimb. 1757- | 

Plan von Cassel. Nürnb. bei den Hom. Erben. z 
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über einige Heſſiſche Bebirgägegenden mit Kanterlungen von 
"D.8. G. Karften. Berlin. 178r. 8 | 


Schaubs X, Phnf. mineral. Bergm, Beihreibung bes Meiß—⸗ 


ners in Heffen. Gaifel. 179. 8. 
sufi 8, W. und Hartmanns Heſſiſche ee 
3 Bde, Marburg, 1799, 8. 
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tel: Hift. geogr. flat. Beiträge zur näheren Kenntniß Wefte 


pbalens. 2 Bde. Elberfeld. 1805. 1 06. 8. 

MWeddigen Pet. Flor., Hiſt. geogr, flat. Searnidene der 
Grafſchaft Ravensberg. Bd. J. Leipz. 1790. 8, 

Quentin SI: Ludw., Berichtigungen eines. Übriffes von der. 
Une rue der Wefer, Göttingen. 1788. 4. 


ei Mn 
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Sharte von dem Kürftentyum Minden und der Grafſchaft Ras 
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Vermehrung der Kunde des Darzes. Halle. 1504. 1806. 8. 
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/ * ri * 
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Neueſte Bevoͤlterungsliſte * 


bes weſtphaliſchen Departements Weſer, wie felbige durch 
das '37. Gefegbunitin abgeändert ift. i 


1. Diſtrikt Osnabruͤckk.. 124435 Einw. 
I. Kanton Dsnabrüd. j . — 


se 


2. Landkanton Dönabrüd. . . ° . 6,058 — 

3. 8. Glandorf. eo. .. 54375 — 

4. K. Biſſendorf. tere EB — 

5 8 Difn.. . 20200 . 56 — 

6. 8. Neuenkirchen, — — 6840 — 
DR De . 0 a a U 
8.8. Buerr.. 6125 — 
9. K. Iburg8g. 566 — 
10. K. Schledehauſen. eo 2.202 BR Oo 
Inh . tere 
12. K. Dflercappeln. 2 0000. vo zu — 
13.8. Gehrde. . . + . 4898 — 
14. K. Vörden. . re U — 
15. 8. Bramid. Te ZU — 
16.8. U ee — 
17. K. Zürftenau, . . 4321 — 
18, K. Anltum. . . : : . 7,291 — 
19. 8. Quakenbruͤt. 654329 — 
20. K. ee 497° — 


men, A . 
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1. Diſtrikt Minden.. 27712 Einw. 


I. Kanton Minden, » . . . . 7:560. 
2. 8. Petershagen. =. Z,780 
ER Halle. 20011 
4. K. Rahden. ee. : 8402 
5. 8. kevern. . ** . 8,418 


6. K. Luͤbbeckke. 6188 
7. K. Haddenhauſen. Pe . 
8. K. Reiueberg. ee, 
9. K. Oldendorf. . re 4668 
Io. 8. Hausberge. .4 
11. K. Windheim. — — 6,054 
im. Diſtrikt Bielefeld. -» - +. 91,802 
. 2. Kanton Bielefeld. . 5506 
2. K. Herfordenn. 85017 
z. K. Buͤnde. 10,140 
4 K. Enger. oe 0 0 en. 10,260 


A nd 

5. 8. Vlotho. -» . . . — 4— 8,610 
6.,8. Schildeſche. u . 8890 
7. K. Werther. 0210 
8. K. Halle. . . « . a. 0 849 
> K. Versmold. ee ee 
. 8. Bradwede. . 9200 
11. K. Heepeee.. * 8,320 


IV. Diſtrikt Rinteln. . - . 306,964 


1. 8. Rinteln » >... “6,964 
2. K. Oldendorf. . 6,299 
3. K. Obernkirchen. = 3474 
4. K. Rodenberg. . 5,485 
5 8 Sahfenbagen. > 2 3728 
6. 8. Ucht. et era, en, 36 
7. 8. Freudenberg. . 2 0. 327 

8 8. Thedinghauſen. a 3336 
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Wefer, wie fetbige durch das 37. Gefegbulletin ab: 
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A. 
Abterode, Kant. 224. Pfarr⸗ 
dorf, ebend. 
Adelepfen, Kant. 265. Markt⸗ 
flecken, ebend. 
Adersleben, Kloſter, zo85. 
Ahlfeld, Kant. 294. Stadt, 
294 f. 
Ahrbergen, Pfrd. 293. 


Aken, Kanton, 326. Statt, 


ebend. 
Aland, Fluß, 37.- 


Albaren, Sant, 202. Pe 


ebend, 
Alfhaufen, Richfp. 232. 
Allendorf, Kant. 246. . Stadt, 
. abend. 
Aler, Fl. 40. 
Alleringersleben, Pfrd. 337: 
Alsleben, Kant. 322. 
Altdorf» Alsieben, Kirchdorf, 
322 f. 
Altenau, Bergftadt, 257. 
Altenbeden, Pfroͤ. 205. 
Altenbraaf, Hüttenort, Zır. 
Altendorf, Kirchd. 273 f. 


Altenfalza, Marktfl. = 


Altenftasfurt, Dorf, 323. 
Altenweddingen, Pfrd. 32. 
Altmart, 6 f. 


‚Amelieth, Spiegelhütte, 265. 


Amelungsborn, Klofter, 273, 
Amöneburg, Kant. 214. Stadt, 
ebend. 
Andreasberg, Kanton, 256. 
Bergſt. ebend. | 
Ankum, Kant. 233. Kirchſp. 
ebend, “ 
Antoinetteneuh , Luſtſchloß, 
Arendfee, 42. Kanton, 344. 
Stadt, 344 f. 
Arneburg, Kant, 440. Stadt, . 
ebend. . n 
Aroldiſſen, Pfrd. 273. 


Asbach, Dorf, 226. 


Aſchereleben, Kanton, 303. 
Stadt, 303 f. 


Affe, Wald, 33: 

Aftfeld, Pfrb. 299. 

Atteln, Kant. 208. 
ebend, 


Pb. 


‘ 
- 
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Atzenrode, Stahlberg dafelbft, 

Auburg, Amt, ı5 f. 

Aue, Fluß, 39. Sant, 222. 
Dorf, cbend: 


B. 


Badersleben, Pfrd. 307. ; 
Bahrum, Pferd. 278. 
Barby, Graffhaft, 9. Kant. 
333. Stadt, 33 f. 
Barchfeld, Marftfl. 225. 
Bartorf, Kant. 290. pid. 
ebend. 
Barkhauſen, Kirchſp. 231. 
Baſſau, Fl. 39. 
Baſſum, Marktfl. 244. 
Batbergen, Kirchſp. 233. 
Bavenſtedt, Pfrd. 293. 
Bebra, Kant. 221. Pfard. 
ebend. J 
Behndorf, Pfrd. 289. 
Belm, Kirchſp. 231. 
Benneckenſtein, Kanton, 253. 
Stadt, ebd. 
Bennſtedt, Kant. 318. 
ebend. 
Berge, Kant. 233. Kirchſp. 
ebend. 
Berſenbruͤck, girchſp. 233- 
‚ Betmar, Kant. 277. Pfrdb. 
ebend. . 


Pfrb. 


Begendorf, Kant. 343. Markt⸗ 


fleden , ebend. 
Beuern, Kant. 250. Marktfl. 
ebend. 
Bever, Bl. 39. 41. 
Bevern, Marktfl, 274: 


Regifter. 


Beverungen, Kant. 202. Stadt, 
ebend.“ 


Bielefeld, Bezirk, 236 6 f. Kant, 
237. Hauptfladt, 237 f. 
Bilderlah, Amthaus, 270, 
Binder, Pfrd. 301. 
Bippen, Kirchſp. 233. 
Bifhdorf, Kirchd. 321. 
Biſchbauſen, Pfrd. 222. 
Bismark, Kant. 339. Stabt, 
ebend, 


Bisperode, Pfrd. 272. 


Biffendorf, Kant, 229. Kirch⸗ 
fpiel, ebend, 

Blankenburg, Fürftenth. ır. 
Bezirk, 309, Sant. 310. 
Hauptſt. ebenb, 

Bleicherode, Kant. 251. Stadt, 


252. 
Blume, Kant. 266. Warttfl. 
ebend. 
Bockhorn, Vorſtadt, 344. 
Bode, Fl. 35. 
Bodenburg, Kanton, 
Marktfl. ebend 
Bodenfelde, Kant. 266. 
fleden, ebenb. 
Bodenmwerder, Kanton, 
Stadt, ebend.. 
Bofzen, Pfrd. 274. 
Boͤhlhorſt, Bauerfchaft, 235 f. 
Bokenem, Kant. 301. Pferd, 
. ebend. 
Borchholz, Stadt 203. 
Borgentreich, Kanton, 202. 
. Stadt, 203. 
Borgholzhaufen, Stadt, 240. 
Borgloh, Kirchſp. 229. 
Borken, Kant, 218. e. 
fh 


295. 
66. Martts 


206, 


Börneke, Pfeb, Zur. 


Regie. 


Bornum, Pfrh. Zor. 
Börftel, Kirhfp. 233. 
Borfum, Kant, 293. 
ebend. .r 
Bortfeld, Pferd. 282. . 
Bovenden, Kant. 263. Markt⸗ 
fledden, ebend. ce. 
Braam» Wald, 33. ' 
Bradwede, Kant, 240. m 
fpiel, ebend. 
Brakel, 
. ebenb. 
Bramfche, Kant. 232. Markt: 
‚fleden, ebenb. 
Braunlage, Berafl. 256. ' 
Braunfhweig, Bezirk, 275 f. 


Kant. 279. ag 279 


Handel baf. 91. - 
Brebenborn, Stadt, 205. 
Breitenbach, Kant. 219. Pfb. 

ebend. | 
Bremke, Kant. 263. Pferd, 

ebend, ’ 
Bretſche, Dfrb, 
“ebend. _ 
Brodhagen, Pfrd. 240. 
Brohme, 342. , 
Broma, Gericht, 6. 


Kant. 345, 


Brotteröbe, Kant. 226. Dorf, | 


ebend, 
‘ Brumby, Pfrb. 307. 
Brunfenfen, — — f. 
Brunspaufen, Klofter, 271. 


Buer, Kauft. 230, Kirchſp. 
ebend. 
Bünde, Kant. 2 238. Stadt, 
ebend. — 


Buͤndheim, Kirchd. 298. 
Buntenbock, Bergflecken, 257. 
Burchardi, Aloſter, 306. 


Pfrd. 


Kant. 20 205. Statt, 
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Büren, Kant, 209. Stadt, 
ebend. 
Burgdorfi, Pfrd. 277. 296. 


Butgoͤrner, Kirdiv. 317. 

Burgſtall, Kant, 338. Hfeb, 
ebend. 

Burg: Wald, 33: 

Bursfelde, Klofteramt, 266. 


C. 


Calbe, Kanton, 343. Stadt, 
ebend. 
Calbe, Kanton, 326. 


Stadt, 
326 f. 


Galvörde, Amt, 6 f. Kant. 


336. Marktfl. ebend. 


Camperforſt, 33. 


Caſſel, Bezirk, 187 f. Kant, 


188. Hauptft. ı 188 f. Hans, 


del daf. 94. 
Catharinenthal, 
197. 


eufiä (of, 


Clausthal, Kant. 256. Berge . 


ftadt, 256 f. 


Gloͤtze, Amt, 6 f. 324. 


Cochſtedt, Kant. 304. Gtadt, 
ebend. 

Golbigerforf, 3.0009 

Gönnern, Kant. 322. Städt, 
ebend. 


Corvei, Fuͤrſtenth. 16. Schloß, 


202, 


Cracau, Kirchd. 333. 
Croppenſtedt, Kanton, 304. 


Stadt, ebend. 


D. 


Dachrieden, Kant. 247. Pfrd. 
ebend. 
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Damme, Kirchſp. 232. 
Dankerode, Pferd. 323. 
Dankerſen, Bayerihaft, 236. 
Dardesheim, Kanton, 307. 
Stadt, , ebend. 
Dafeburg, Kirchd. 203. 
Daffel, Kant. 269 
» ebend.. 
Debeleben, Kant. 307. 
Deihhütte, 270, 
Delbrüd; Kant. 210, 
flecken, ebd. 
Delligfen, Kant. 271. Hfrd, 
ebend. 
Derenburg, Herrſch. 9. Kant, 
314. Stabt, ebend, 


Stadt, 


Markt⸗ 


Deſtedt, Pfrd. 283. 
Diebrock, Bauerſchaft, 239. 
Diemel, Fl. 3z3 f. — 


Diekau, Kant. 320. Pfrd. 
321. 

Dingelſtaͤdt, Knt. 247. Mktfl. 
ebend. 

Diſſen, Kant. 229 f. Kirchſp. 
230. 

Diſtorf, Kanton, 343. ‚He, 

cbend. 

Dittfurt, Marktfl. 305, 

Dohnſen, Kirchd, 272, 

Doͤlau, Kirchd. 321. — 

Dolchauer Berge; 33. 

Dolle Berge, 33. 

Dorla, Kant. 248. 

Dina, Sant. 247. Pferd, 
ebend. 

Doͤrrenberg, 31. 

Dorſtadt, Pfrd. 296. 


Oransfeld, Kant. 263. Stadt, 


ebend. 
Dreckburg, Herrſch. 209. 


Reifen, | 


Driburg, Kant. 20 204. Stadt, 
204 f. 

Dringenberg, Kanton, 204. 
Stadt, ebend. 

Droͤmling, Wald, 33. 

Duddenſtedt, Pfrb. 276. 

Duderſtadt, Bezirk, 248 f. 
Kant. 249. Hauptſt. 249. 

Duhm, Pferd. 264. 


‚ Dühn, Gebirg , Zt. 
Dümmerfee, 43. 


E. 


Ebersburg, 229. 
Ebsdorf, Kant. 
ebend. 
Eddiehauſen, Dorf, 263. 


214. Pfrb, 


Edesheim, Pfrd. 264. 


Egeln, Kant. 328. Stabt, 
329. | 

Egge, hohes Gebirg, 32. 

Eichenbarleben, Kanton, 336, 
Dfrd. ebend. 

Eichsfeld, 14. 

Eimbed, Bezirk, 267 f. Kant, 
268. Hauptſt. ebend. 

Eisleben, Kant. 324. Stadt, 
ebend. ' 

Elbe, Fluß, 34 f. 

Elbe s Depart. 324 f. 

Elbingerode, Amt, ı3f. Kant, 
zı1.. Bergft. cbend. 


Elifabetbs =» Gefundbrunnen, 


214. 
Elrih, Kant. 252, Stadt, 
252 f. 


Elm, Kette von Hügeln, 33. 
Elfter, Fluß, 35. 


u Regie, 


— Kanton, 2 294. Stabt, 
ebend. 

Emmer, Fl. 39. 

Ems, 8. 41. 


Endorf, Kant. * Kirchd. 


ebend. 


Enger, Kanton, 239. "Stadt, 


ebenb, | 

Engter, Kirchſp. 232. 

Equord, Pfrd. 292. vo‘ 

Ermsleben, Kant. 315. Stadt; 
ebend. 


Ers hauſen, Kant. 246. Pfrd. | 


Errleben, Kant, 336. Pfrd. 
337 . 


Efqherehauſen, Kanton, 272. 
Marktfl. ebd. 


Eihwege, Bezirk, 221. Kant. 


ebend. Hauptft, 221 f.. 
Esper, Fl. 39. 
Efien, Kant. 23r. 

ebend, e ’ 
Eveſen, Pfrd. 284. 

Grter, Fl. 39. Pfrd. 239, 
Eyther, I. 39. 


F. 


Fallſtein, Wald, 33. 

Felsberg, Kant. 199. Stadt, 
ebend. 

Fiſchbeck, (Vißbeck) 242. 

Flachſtoͤkheim, Pfrd. 300, 


Floh, Kant. 225. ‚Pferd, ebd. | 


Flothoſche Handlung, 272. 
Frankenau, Kant, 216, Stadt, 

eebend. 

Frankenberg, Kanton, 216, 
Stabf, ebend, 


‚Kichfp. 


L) 
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————— Amt, ı5 fi 
Kant, 243 f. 

Sriedeburg, Pfrd. 317. 

Friebewald, Kant, 220. Mktfl. 
ebend. 

Friedland, Kant. 262. Pfrd. 
‚262 f. 

Friedrichsdork, Kolonie, 211. 

Friedrichshuͤtte, Kupferwerk, 
223. 


Friedrichsthal, Pfrd. 313, 


Frielendorf, Kanton, 219. 
Marktfl. 

Fritzlar, Fuͤrſtenth. 15. Kant, 
198. Stadt, ebd. 

Frohnhauſen, Marktfl. 214, 

Froſe, Stadt, 328. 


Fuchskrug, 300. 


Fulda, Fl. 37. — 185f. 


Fuͤrſtenbera ‚ Amthaus, 274. 


Kant. ebend. 
Fuͤrſtenau, Kant. 232; Statt, 
ebend. 


Sufe, Fl. 41. 

G. 
Gandersheim , Kanton, 270. 
Stadt, 270f. 
ie Kant, 342. N 

ebend. 
Garlipp, Pfrd. 339. 
Gatersleben, Kanton, 305. 
Pfrd. ebend. 
Gebhardshagen, Kant. 277. h 
Pfrd. ebend, 
Gehle, Fl. 39. 
Gehrde, Kant. 231 f. Kirde 


fpiel, 232. 
Geismar, Pferd, 198, 
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‚Gemünden, Kant. 215. Stadt, 
215 f. 

@enfungen, Kant, 199. Stadt, 

- ebend. 


MBEERERDARTEN, Kanton, a | 


Pfrd. ebenb. 
Gerbftebt, Kant. 317. Stadt, 
ebend. 
Gerden, 
ebend. 
Gesmold, Dorf, 230. 
Giebichenſtein, Pfrd. 321. 
Gieboldehauſen, Kanton, 249. 
Marktfl. ebd. 
Gieſſelwerder, Inſel, 196. 
Gittelde, Bersfleden, 270. 
. ®lannorf, Kant. 229. ae. 
ebend. 

Glane, Kirchſp. 231. 
Glaucha, Kant. 320, 
(Borftadt) 320. 
Gleichen, Beraihlöffer, 263. 
Gnadau , Herrnh. Kolonie, 

334. 


Kant, 2 en 


Sommern, 9. Kanton, 334 


Statt, ebend, 


Goslar, Bezirk, 295 f. Kant, 


296 f. Stadt, 12 f. 297. 
Göttingen, Fuͤrſtenthum, 13. 
Bezirk, 260 ſ. Kant. 261. 
Hauptſt. 261 f. 

Grauhof, ehemal. Kloſter, 298. 


Grebenſtein, Kanton, 196. 
Stadt, ebend. 5 
Grene, Kant. 271. Pfd. ebb. 


Grieben, Kant. 338. Pfd. ebd, 
Grohnde, Marktfl. 207. 


Gronau, Kant, 294. Stadt, 


ebend, 


Grone, Kant, 262. ‘ 262. Pfb. bh. 


Pr 


Stadt, 


Regifter. 
Gröningen, Kant, 304. Stadt, 


304 f. 

Großalmerode, Stadt, 200. 

Groß⸗Algermiſſen, Kant. 293. 
Pfrd. ebd. 

Groß⸗Alsleben, Stadt, 322 f. 

Groß: Ammensleben, Kanton, 
335. Pferd. ebend, 

Groß: Apenburg, KRont. 343, 
Marktfleden, ebend, 

Groß: Barilof, Kanton, 247; 
Pfrd. ebd. 

Groß⸗Dede leben, pfrd. 307. 


Groß = Dornberg, Bauerſch. 
240. 

Groß »Germersleben, Kanton, 
331. Pferd. eb. 


Groß : Lafferde ( Gr. Laffert), 
Pfrd. 277. 


Groß; Leinungen, Kirchd. 323. 


— 


Groß⸗Nenndorf, Pred. 243. 
Großoͤrner, Pferd. 317. 
Groß: Roſenburs ‚Kant. 326. 
Pfrd. ebd. 
Groß-Ruͤhdem, Pfrd. 301. 
Groß⸗Salza, Kanton, 328. 
Stadt, ebd. 
Groß-Schwarzloſen, Pfd. 338. 
Groß: Wehfungen , Kanton, 
251. Pferd. ebd. 
Grove, #1. 39. 
Grubenhagen, Fürftentb. 13. 
Grund, Bergſtadt, 258. 
Grünenplan, Hüttenort, 271. 
Budensberg, Kanton, 198 
Stadt, ebd, 


9 
Habtenhaufen, Kanton, 235. 
Hfed, ebend, 


— 


- Resifter. 


Hadmersieben, ‚&tabt, 304. 

Hagen, Kirhfp. 231: 

Halberftabt, Fürſtenthum, 9 f. 
Bezirk, 302 f. Kant. 305. 
Bauptit. 305 f. 


Halle, Bezirk, zı5 f. Kant, 


318. Hauptſt. 319 f, 
Halle, Kant. 240. 272. Pfrd. 
272. Gtabt, 240. 

Hallenberg, Kant. 226, 

Hama, Hospital, 216, 

Damersieben, Kanton, 287. 
Dorf, abend. 

Barbie, Kant. 288. Pfrb. ebd, 


. Hardepfen, Kant, 265. Stadt, 


ebend, 
Harsleben, Pfrb. 306. 
Harfte, Kant. 265. Pfrd. ebd, 
Harz, Gebirg, Bf _ 
Harz s Departement, 244 f. 
° Harzeurg, Kant. 298. Berg 
ſchloß, "ebd, 
Haſe, gl, 4I. 
Haffelfelde, Kant. 309, Stadt, 
209 f. 
Haſſerode, Pferd. 313, 
Hausberge, Kant. 236. Stadt, 
ebend. 
Hedemünden, Stadt, 266 f. 
Hedersleben, Pferd. 305... 
Hedewigsburg, Luſtſchl. 284, 
Heepen, Kant 240. Pfrd. 241. 
SHehlen, Pird. 200. 
Heiligenrode, Pfrb. 200, 
Hriligenftabt, Bezirk, 245 f. 
Kant. 246. Hauptſt 246. 
Heimburg, Marttfl. 311. 
Heiningen, Pfrd. 296. 
Heiſſen, Dorf, 300 
Helfta, Kant. 318. Pfrd. ebd, 
Helmeräpaufen, Stadt, 207. 


Helmftedt,, Bezirk, 
. Kant. 288. Hauptſt. 283 f. 


Herforden, Kant. 238, Stadt, 


ebend, 
Herges, Pfrb. 225. 
Hergisdorf, Marktfl. 316. 
Heringen, Kant. 220. Pfrd. 
ebend. 
Herrnbreitungen, Kant, ‚225. 
Marktfl ebend, 


Hersfeld, Bürftenth. 15. Bes | 


zirk, 217. : Kanton, ebend, 
Hauptft. 217 f. 
Herſtelle, Dorf, 


Herzberg, Kant, 255. Marlts 


' fleden, ebend, 


Heel; Fl. 41. 


Heſſen, Landgrafſchaft, 14 f. 
Kant. 308. Pfrd. ebend. 
Gettſtaͤdt, Kant. 323. Stadt, 

ebend. 


Geyerſen, Pferd. 294. 


Hidtenhaufen, Pferd. 238, 


Bildesheim, Fürftenth. ı2 f, - 


Bezirk, 291. Kanton, 292; 
Hauptit. 292 f. 
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l 


‚Hille, Kant. 235. Kirchd. ebbd. | 


Hilter, Kirchſp. 230. 
Hindenburg, Edelhof, 205. - 





Hof; Kant. 197. Pfrd. ebd. 
Hofgeismar, Knt. 196, — 


ebend. 
Hohegeiß, Pfrd. 253. 
Hohehagen, Wald, 33. 
Hohenbuͤchen, Kirchd. 272. 
Hoheneggelſen, Kanton, 292. 
Pfrd. ebend. 
Hohenhameln, Kanton, 292. 
vfrd. ebb, 
Hobnflein, Grafſch. 10. 
Holle, Kant. 300. Kirchd. ebb, 
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‚Holte, Kirchſp. 229. : Schloß, 

- 210. | 

Holzheim, Kant. 2 219. pferd, 
220, 

Holzminde, Sl. 40, 

Holzmünden, Kanton, 273, 
Stadt, ‚ebd. | 

Homberg, Kant. 218, Stadt, 
ebend. 


Horenburg, Kant. 308. Stadt, 
\ 


308 1... 
Hötensteben, Pfrd. 287. 


“Hottendorf, Kolonialdorf, 342. 
Hörter, Bezirk, Zorf. Kant, 
202, Hauvptſt. ebd. 
Huͤbichenſtein, 258. 
Hüllhorft, Bauerſch. 236. 
Hundispurg, Pferd. 336. 
Hunnesrüd, Bergſchloß, 269. 
Hunte, Fl. 41. 

Huysburg, Kloſter, 307. 


J· 

Iba, Pfrd. 223. 

Iberg, 258. 

Iburg, Kant. 231. Marktfl. 
ebend. 

Jeetze, Fl. 37: U 

Jerxheim, Kant, 285. Pfrd. 
ebend. 

Jesberg, Kant. 215. Marktfl. 
ebend. 

Ibhdt, Vorberg des Harzes, 32. 

Ilefeld, Marktfl. 253 f. 
Jiſenburg, Kant 313. Markt: 
flecken, ebend. 

Immendorf, Kirchd. 279. 

Smmenkaufen, Stadt, 196 f. 


Juͤhnde, Kant. 262, Pfrd. ebhd. 


Zuliushuͤtte, 299 


Kirchbrack, 


* 


Reife 


—— 


Kaldern, Kant. 
ebend. 


214. Pfrd. 


| a Stadt, 197. 


Karlshaven, Kant, 195. Stadt, 
195 f. 


Karlsbütte, Eiſenwerk, 271. 


Karthaus, Jagdſchloß, 199. 
Katlenburg, Amthaus, 264. 
Kaufungen , Kant. 200. . 
Kaufunger Wald, 33. 
Kemnade, Kirchd. 206. 
Sirfttingeeiberieib, Maierei, 
263, 
Keffelberge, 33. 
Kirhborgen, Kant. 209. Pfrd. 
ebend. V 
Pfrd. 272. 
Kirchhayn, Kante 215. u 
ebend, 
Kirhhoyel, Kirhfp. 230. 
Kiffendrüd, Dorf, 284. 
Klein : Dedeleben, Pfrd. 307. 
Klein Freeden, Pfrd. 301. 
Kleinenberg, Stabt, 210 f. 


Klein =» Schhmaldalden, Dorf, 
226, “ | 
Klein: Zchwarzlofen, Pfarrd. 


333.  . 
Klofter: Berge, 329 f. 
Klofter Burchardi, 306. 


Kloſter Eidherde, 294. 


Klöge, 343: 

Klus, ehemal. Klofter, 27r. 

Knieftedt, Pfrd, 300. 

Kolefeld, Pfrd. 269 f. 

Königshütte, 256. 

Königslutter, Kanton, 285. 
Stadt, 286. 


Koͤrle, Kant, 199, Kirchd, 200, 





Regifter: 
Kremlingen, Kant, 203: Hfed, 


Ba 
g.' 

Laer, Kirchſp. 229. 
Lafferde, (kaffert) Kant. 2 270 
Lahn, Kl. 42, 
Lamfpringe, Kanton, 

Marktfl. ebend. 
Landeck, Kant. 220. 
Landeberge, 33.7 
gangeleben, Beier, 286. 
Langelsheim, Marktfl. 299, 
‚gangenbogen, Kirch. 318. 
Sangenwedbingen, Kant. ’329. 
Pfrd. ebend. 
Lasfelde, Marktfl. 255. - . 
Laubhuͤtte, Dörfchen,, 258. 
Eauenföhrbe, Marktfl. 266. 
Lautenthal, Bergftadt, 257. ° 
Lauterberz, Kant. 255. Mitfl, 


255 f. 
Lehre, Pfrd. 283, 


1 


zor. 


Leimbach, Kant. 316, Siadt, 


316 f. | 
keine, Fl. 40. xX 
Leine⸗-Depart. 259 f. 
Lengs feld, Kant. 220. — 
ebend. 
Lenne, Fl. 40. | 
derbach, Bergfleden,. 2 257. 
Leſſe, Kant. 277. Pfrd. ebd, 
Letzingerforſt, 33. | 
£evern, Kanton, 235.: Richt. 
ebend, 
tihtenat, Kanton, 210, 223, 
‚Stadt, 210, 223, 
eichtenberg, Bergſchloß, ar. 
Lichtenberge, 32, 
Liebenau, Stadt, 197, 


— * 


. Mandelholz , 
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Eiebenburg, Kant. 200 Shlch, 
ebend, 
Lindau, Kant. — Market; 
ebend, . 
Lintorf, Kirchfp. 231. 
Sippe, 8l.:a2. 
Eippfpring, Kant. 209.. Stadt, 
ebend, 
Lobejün, Kant, 382; Stadt, 
ebenb, | 
gohre, Kant. 214. Marktff, 
ebend, 
Lübbete, Kant, 235. 
ebend. 
Lüde, (Lügbe) Kanton, 206. 
Stadt, ebend. 
kuͤderitz, Kanton, 338. Pfrd. 
ebend. 
Lüberklofter, 289. , 
Lübdersdorf, 312. 
Lutmwigshütte, ZIT, 
Lufium, Kirchd. 283, 
£utter am Barenberge, Kant, 
300. Pferd, ebd, 


Etadt, 


M. Ä 
Magdeburg, Herzogthum, 7 f. 
Bezirk, 325 fe. Kant. 331. 
Hauptit.331 f.. Handel da— 
ſelbſt, 93 . — 
Blechhammer, 
312. 
Mansfeld, Grafſch.8 f. Kant, 
316. Stadt, ebd. 
Marburg, Bezirk, 212 f. 
Kant. 213. Hauptſt. 213f. 
Marienberg, Kloſter, 289. 
Marienborn, Pfrd. 288. 
Mariengarten, Kloſter, 232. 
Marienthal, Klofter, 290, 
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Mark Alvendleben, Kant.336. - 


Warktfl. ebd, 


Mark Oldendorf, Kant! 269. | 


Marftfl, ebd. 


‚ u Mehle, pfrd. 2 294. 
WMeisdorf, Kant. 315. pre, 


ebend, 

Meißner, Berg, ar, | 

Melle, Kant. 230. Marktfl. 
ebend. 

Merfungen, Kant. 199. Stabt, 
ebend, 

Menslage, Kirchſp. 233. 


WMerzen, Kirchſp. 232. 


Michaelſtein, Kloſter, 310 f. 

Miefte, Kant. 341. Pfrd. 342. 

Minden, Fuͤrſtenth. 17. Dr 
zirk, 233 f. a 234. 
Hauptft. 234. Handel daſ. 


af - 
Moͤllenbeck, Klofter, 242. 


‚  Möllenborf, Kirchd. 316. 
Montcheri, Schloß, 194. 


Moorhuͤtte, Glashuͤtte, 274. 
Moorsleben, Pfrd. 289 f. 


Moringen, Kant. 265. Stadt, 


ebend. , 

Morigberg , - Kanten r 294. 
Marktfl. (Vorſtadt) ebd. 
Muͤhlenberg, Huͤttenort, 274. 
Muͤhlhauſen, 14. Kant. 247. 

Stadt, 247 f. 

Mühlingen, Amt, 324. 
Münden, Kant, 194. Stadt, 

194 fi} 2 


N. 


Napoleons hohe 
193 f. 


euſtſchloß, 


Nettgau ‚ Kant. 342. 


J Kegifter. 


Naumburg, Kant. — Stadt, 
ebend. 


Nenters hauſen, Kanten, 222. 


. Pferd, ebd. 

Netra, Kant. 222. Pferd. ebd. 

Dorf, 
343. 

Nettiingen, Kant, 291. Pferd. 
ebend. 


Neuehuͤtte, 812. 


Neuendorf, Pfrd. 342. 
Neuengleiyen, 14 f. 
Reuentirhen, Kant. 210. 230. 
Kirchſpiel, 230. 232. Markts 
fleden, 230. 
Neuhaldene leben, Ber. 334 f. 
Kant. 335. Hauptſt. 335 f. 
Neuhaus, Kant. 209, Markt⸗ 
fleden, ebend. Vorwerk, 
266. Weiler, 274. 
Neuhof, Dorf, 282 f. 
Neukirchen, Kanton, 


219. 
Stadt, ebd. 


Neumarkt, Kant. 321. Stadt, 


(Vorftabt ).edend. 


Neumorſchen, Kanton, 218, 


Kirchd. ebend, 


Neuſtadt, Kanton, 215. 253. 


330. Maritfleden, 208. 253. 
Stadt, 215. 330. 
Reuwerk, Lüttenort, 311. 
Niedenſtein, Kanton, 198. 
Stadt, ebend. 


‚Nieberdbahlum, Dorf, 283 f. 


Nieberfreden, Dorf, 277: 

Niebermeiffer, Kanton, 197. 
Dfrd. ebd. 

NRiedernaula, Kanton, 219, 
Marktfl. ebd. 


Niederorſchel, Kanton, 250. 


Pfrd. ebd, 
> Nieder⸗ 


u "Regie, 
‚Delper,' Pfed, 282; 


Nieber⸗Sickte, Dorf, 282. , 
Nieberzwehren, Pfrd. 198. 
Nieheim, Kant. 205, Stadt, 
Niemsloh, Kirchſp. 230, 
Nienover, 
Jagdhaus, ebend. 
ze 14. Bezirk, 250f. 
" Kant. 251. 1. Hauptft, 2 251. 
Nordheim, — 264. Stadt, 
ebend. 
Noͤrten, Kant. 267. Marktfl. 
ebend. 


O. 
Oberdahlum, Dorf, 283 f. 
Oberdorla, Pfro 248. 
Oberfreden, Dorf, 277. 

‚ Dbergeiß , Kant. 218. Pfrb. 
eben®. | 
| nn, Marktfl. 200, 
Obernoula, Kant. 219. ze 
ebend. 
Obernkirchen, Kanton, 242. 
Stadt, ebd. 


Oberſchoͤnau, Dorf, 226. 
Oberſickte, Dorf, 283. 


Obervellmar, Kant. 193. Pfrd. 


ebend. 


Debisfelde, Kant, 337. Stadt, 


ebend. 
Ober, — Huͤgel, 32. 
Ohre, FI. 36. | 
Oker, Fluß, gt, güttenert, 
298 f. 
Oker-Depart. 274 f. 
Oldentorf, Kant. 236. 242. 
+ Kirhfp. 230 f. Stadt, 236. 
.r 242. 
Sl. Länder: u, Völferfunde, 


Kanton, 265 


Oynhauſen, Dorf, 206, 


37H 


Delsburg, Pfrd. 202. 

Olvenſtedt, Kant. 330. ur: 
ebend.: 

Oppin, Kant, za. dfrb. er. 

Oſchersleben, Kanton, 287. 
Statt, 287 f. 

Defede, Kirchſo. 231: 

Osnabruͤck, Fuͤrſtenth. 17 f. 
Bezirk, 227 f. Kant. 2u8. 
Hauptft, 228 f. 

Oſterburg, Kant. 340. Stadt, 
340 f. 

Oſterkappeln, Märktfl. 231. 
Oſterode, Bezirk, 254. Kant, 
ebend.  Hauptftadt, 254 f. 
Dfterwick, Kant. 308. Stadt, 

ebend. 
Ottbergen, Kant, 292. Pfrd. 
ebend. 
Ottenſtein, Marktfl. 207, : 


P. 


Paderborn, Fuͤrſtenthum, 16. 
Bezirk, 207 f. Kant. 208. 
Hauptſt. ebd. 1 

Peckelsheim, „Kanton, 203. 
Stadt, ebend. 

Peine, Kant. 276. Stadt, 

Perwer, Vorſtadt, 344. 

Vetersberg, Kant. 220. eis 
ler, 22r, 

Petershagen, Kanton, 235 

Stadt, ebend. 

Philippsthal, Marktfl. 220, _ 

Pilgrimsteich, Hüttenort, 274. 

Pleſſa, Herrſchaft, 1a f. Rui⸗ 
nen des Schloſſes, 263 f. 


Weſtphalen. Gt 


N 
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Ploͤtzky, Pfrd. 334. 
Polleben, Kant. 317. Pfed. 
ebend. | 

Polis, Kant. 345. pfrd. ebd. 
Poppenburg, Amtsſitz, 294. 
Porta Westphalica, 32. 


Puſtleben, Kant. 251. Kirch⸗ 


dork, ebend. 
Yüslingen, Kant. 252. Pfrd, 
ebend, 


O. 


Quackenbruͤck, Kanton, 233. 
Stadt, ebend. 
Quedlinburg, Gebiet, 10. 
Kant. 314. Stadt, ebd. 
Quernheim, Kichd. 236. 


R. 
Radolfshauſen, Kanton, 263. 
Amthaus, ebend. 


Rahden, Kant. 235. Markifl. 
ebend. 


Rauſchenberg, Kanton, 215. 


Stadt, ebend. 
Raufſchen waſſer, Wirthshaus, 
Ravensberg, Grafſchaft, 17. 
Ravensbergiſche Berge, 32. 
Rehme, Kirchſp. 239. 
NReichenſachſen, Kanton, 222. 
Pfrd. ebend. 
Reineberg, Kant, 236. un 
ebend. 
‚Remlingen, Kant. 284. vie. 
ebend. 
Richmond, Luſtſchl. 282, 
Rivdagshaufen, Klofter, 2B2. 
Niefenderg, ehemal. Klofter, 
208. 


| Kegifker. 


Kingborke, Kant, 210. Pfrd. 
ebend. 

Ringelheim, pPfrd. 300. 

Rinteln, Bezirk, 241. Kant. 
241 f. Hptſt. 242. 


| Rifiede, Kanton, 343. Pfrb, 


ebend, 
Kittberg, Staff. 16. Kant, 
210, Stadt, ebd, 
Nodenberg, Kant. 243. Stadt, 
ebend, 
Ropäg, Kant. 335. Pfrb, ebb, 
Roklum, Pferd. 234. 


. Rommerdhaufen, Dorf, 216. 
. Röfebed, Kanton,- 203. Pfrd. 


ebend. 
Roſenthal, Stadt, 216. 


Rothehuͤtte, Huͤttenort, zurf. 


Rothenburg, Kanton, 218 
Etabt, ebend, Pfrd. 322. 
Rothenfels, Bauerhof, 230. 


„ Rothenfirdyen, Kanton, 269 


Vorwerk, ebend, 
Rothenuffeln, Bauerſch. 236. 
Rulle, Pfrd. 229. 


Ruthe, Luſtſchloß, 294. 


©. 


Saale, Fluß, 35. 

Saat = Depart. 3or. f. 

Sababurg, Schloß, 105. 

Sadfa, Kant. 252. Stadt, 
ebend. 

Sachſenhagen, Kanton, 243 
Stadt, ebend, 


Saldern, Kanton, 277. Pfeb. 


277f. | 
Salzdahlum, Luſtſchloß, 28%. 
Salzderhelden, Marktfl. 268: 


tt . Kegifte, 


Salzdetfurt, Kanton, 205. 
Marktfl. ebend, 
Salze, RI. 35 f. | 
Salzgitter, Kant, 299, Marktı 
fleden, 209 f. 
Salzige See, 42. 
Salzkotten, Kanton, 2009. 
Stadt, ebend, | 
Salzwedel, Bezirk, 341 f. 
Kant, 344. Stadt, ebend, 
St. Gertrudenberg, 229. 
Sanderöbaufen, Pfrb, 201. 
Sarſtedt, Kant. 293. Stadt, 
ebend, s 
Scharzfels, Bergſchloß, 256. 


Schauen, Reichsbaronie, yI. 


. HB frd. 308. 
en, Grafſch. 15 f. 
Amthaus, 242. 
Schelpe, Fl. 39. ’ 
Scherben, Kirchdorf, 371. 
Schierke, Hättenort, 313. 
Schildſche, Kant, 239. Marlts 
fleden, ebd. 
Schinne, Kant. 339. 
Schlackenbach, 35. 
Schladen, Kant. 296. Pfrb. 


ebend, 


Pfrd. 


* 


Sqanſtedt, Kant. 307. Pfed. 


ebend. 
Schledehauſen, Kanton, 231. 
Kirchſp. ebd. 
Schlenk-Lkengsfeld, Marktfl. 
220, - . 
Schlenze, Fl. 35. | 
Schluͤſſelburg, Marktfl. 235. 
Schmalkalden, Herrſchaft, 18. 
Kant. 224. Stadt, Bee 
Schmechte, Dorf, 204. 


373 
Schoͤnebeck, Kant. 337. Statt, 


327 f. = 
Schöningen, Kanton, 286. 
Stadt, 237. | 


| Schöppenftedt, Kanton, 284. 


Stadt, 284 f. 


Schorborn, Hüttenort, 274. 
Schraͤplau, Kant. 318. Stadt, 


ebend, 
Schroͤck, Pfeb. 214. Geſund⸗ 
brunnen, 214 f. 


Schrode, Fl. 36. 


Schulenrode, 298. 
Schwagstorf, Kırdfp. 232. 


Schwanebeck, Kanton, 306. 


Stadt, 307. | 

Eansmiem, Kant, 21%, 
Stadt, ebd, 

Shweinsberg, Stabt, 215. 

Schwichelde, Kant. 2 292. Pfrd. 
ebend. - ! 

Schmwülme, Fl. 39. 

Seeburg, Kant. 318. Markt⸗ 
fleden, ebend. 


. Geehaufen, Kanf. 331, 341. 


Stadt, 331. 341. 

Seeſen, Kant, 270, a 
ebend. 

Seligenthal, Kant. 225. pfeh. \ 
ebend, 

Seulingen , Sant. 2 249, Plrd. 
ebend. 

Siebenſtern, Glaspütte, 2 204. - 

Sieferforft, 33. 

Sievershaufen, Dorf, 2 269. I 

Soͤder, Edelhof, 295. 

Solling, Gebirg, Zi. | 

Sommerfhenburg - Pfrb. 288. 


Sontra, Kant. 322, Statt, 


ebend. 


& 2. \ 
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Sooden, Kanten; 223. Bor: 


ftaot, ebd. 
Sooldorf, Salzwerk, — 
Sophienhuͤtte, 299. 
Spangenberg, Kanton, 
Stadt, ed, 
Spenge, Pfrd. 239. 
Stadtoldendorf, Kant. 

Stadt, 273. | 
Stapelndurg, Pfrd. 313. 
Etasfurt, Kant. 327. — 
ebend 
Staufenburg, Ruinen, 270. 
Steinbach, Marktfl 226. 
Steinbruͤck, Amthaus, 292. 
Steinhagen, Pfrd. 240. 
Steinheim, Kant. 206. Stadt 

ebend. 
Stendal, Bezirh, 
‚Kant. 338. 
Steterburg , 


223. 


272. 


a7 f. 
Hauptſt. 339, 
a 


279, 

Steuerwald, Schloß, 293. 
Stiege „Marktft. 310. 
Stieghorſt, Bauerſch. 241. 
Gtötterlinaenburg, Amt, 308. 
Ströbed, Pird. 306 
Sudenburg, Kant.329. Stadt, 
ebend. 
Sudershauſen, Pfrd. 267. 
Suͤlbeck, Dorf, 269. 
Sülldorf, Marftfl. 329. 
Süuinge: Wald, 33. 
under, Berg, 32. 
Suͤpplingen, Pferd. 286. 
- Süpplingenburg, Pfrd, 286. 
Eüße See, 2. 
"Spbura, 19%, 

Sylva Hercynia, 28. : 


—* 
Tanger, Fl. 37. 


Regiſter. 


Tangermünde," Kanton, ‚338. 
‚ Stadt, ebd, 
Tanne, Pferd. 312.. 


' Zeiftungen, Kant. 250. Pfrb. 


ebend. 
Teutoburger Wald, 33. 
Thale, Pferd. 315. 
Thal Mansfeld, Stadt, 316. 
Zhedinahaufen, Kanton, 244 
Markifl. ebd. 
Thiede, Pfrd. 279. 
Thran, 272. 
Thuͤringer Bald, 33. 
Zodtenhauien, Kirchd. 235. 
Treffurt, 14. Stanton, 245. 
Stabt, ebend. 
Trendelburg, Kanton, 207. 
Stadt, ebend. 


Treſeburg, Weiler, 311. 


Treyſa, Kant., 215. Stadt, 


ebend, 


Tyrenbers ‚ Stadt, 197. 


J u. 
ucht, Amt, 15 f. Kant. 243. 
Marktfl. ebd. 


Udra, Kant. 246. Pfrb. ebd. 
Uffeln, Kant, 232. Kirchſp. 
. ebend, « \ 
Uenglingen, Pfrb. 339. 
Unfeburg, Pfrb. 329. 
unftrutb,, Fluß, 36. 
Unterihönan, Dorf, 226, 
Uslar, Kant, 266. Stadt, ebd. 


D. 


Bade, Kanton, 220, Stadt, 


ebend, 


Be 
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Regiſter. 


Varl Rirhd: 235.7 .- 


Bechelde, Kichd. 282. ı', 
Vekkerhagen, Kanton, 195. 


Marktfl. ebd. 
Belpke, Pfrd. 200. | 
Beltenhof,, Dorf, 282: - 
Venne, Kirchſp. 231. 


Versmold, Kant, 240. Stadt, 


ebend. 


Vinenburg, Kant. 296. Ku 


ebend. 
Vinſebeck, pfred. 206. 

Vißbeck, Giſchbeck) 242. 

Vlotho, Kant. 239, Stadt, 
ebend. 

Volkmarfen, Kant. 197. Stadt, 
ebenb, 

Volkmarsheim, Gtadt, 197. 

Boltlage, Kichfp 232. 

Voͤrden, 


Marktfl. 232. Stadt, 205. 


Vorsfelde, Kant. 290, Markt⸗ 


flecken, 290 f. * 


W. 
Webern, Kanton, I 199. Ppird, 


ebend. 
Wagenfeld, Flecken, 235. 


Walbeck, Kant, 337. Markt⸗ 


flecken, ebd. 
Waldau, Kanton, 200, Pferd, 
ebend. 


Waidkappel, Stadt 222, 
Walkenried, Stiftsamt, 11. 
Marktfl. 253. | 


Wallenhorft, Kirchd. 229, 
Wambah, Dorf, 195, 


Banfried, Kant, 248. aaa 


ebend, 


r - 


WBanzieben, Sant, 330. Si 


Kanton, 205. 232, 







J 


ebend. 

Barberg, Pfrd. 290. 
arburg, Kant. 203. Stadt, 
ebend. 

Wareleben, Kant. 287. Pet, 
ebend, 

Weende, Dfrd. 262. | 

Bielerlingen, — 290. 
Marktfl. ebend. 


Wegeleben, Kant. 305. era, | 


ebend. 

Weidenhauſen, Vorſt. 213. 

Weiſſenborn, Kanton, 249. 
Kirchd. ebend. ur 

Weiſſenſtein, Luſtſchloß, 103. 

Wellingholthauſen, Kirchſpiel, 
230, ' 

Wendeburg, Pferd. 276. 

Benbpaufen, ‚Kanton, — 
Pfrd. ebend. 


Wernigerode, Grafſch. 11. 
Kant. 312. Stadt, ebd, 
Werben, Kant, 340. Stadt, 

ebend, | 


Werra, EI. 38, 

Merca « Depart, 211 f. 

Werther, Kant. 240. Stadt, 
ebend, 

Wefer, öl. 37: 

Welers Departement, 226 f. 

Weſterburg, Amthaus, 307. 

Weſterhauſen, Kanton, 314. 
Marktfl, 315. 

Weſterhof, Kant. 269. Dorf, 

ebend. 

Weſtphalen, Koͤnigreich, allg. 
Ueberfiht, 3 f.- Abdachung, 
24 fe Bibliotheken, 117, 

. Boden, 25. Einwohner, 58. 






 Rabrilgemerbe, 81. Finanz⸗ 
verwaltung, 178. Gebirge, 
28. Gelehrte Geſellſchaften, 
116. Gewäffer, 34. Ge⸗ 
wichte, 104. @ränzen, 19. 
Grdoͤße, 20. Gymnafien, 115. 
"Handel, 89. Handeld: An« 
ftolten, 95. Handwerks: 
‚Gewerbe, 80, Hofftaat, 151. 
Induſtrie, producırente, 64. 
veredelnde/ 76. Juſtizver⸗ 
waltung, 165. Kleidertracht, 
122," Klima, 44. König u. 
defien Vorrechte, 142. Kons 
ftitution . K 
Lage, 19. 
Landſeen, 42. Lanpftraßen, 
95. Maaße, 99. Militärs 
'verfaffung, 182. Mineralis 
fche Quellen, 43. Winiftes 


rium, 162. Münzen, 96. 


 NRaturalien » Sammlungen, 
117. Naturprodukte, 48. 
Oberflaͤche, 22. . Polizeis 
‚verwaltung, ı73. Poſtwe⸗ 
fen, 06. Neidysftände, 146. 
Religionszuftand, 127. Rits 
'terafademien, 114. Gemis 
narien, 116. Staatsbürger, 
147. Staatsrath, 161. 
Staats = Verfaffung, . 13% 
 Ötaate » Verwaltung, 
Titel des Monarden, 150. 
Topographie, 185 ff. Unis 


verjitäten, 114. Unterrichts⸗ 


Anſtalten, 113. Volksſchu⸗ 


len, 115. Wappen d. Reichs, 


150. Wiſſenſchaften, 106. 
Wohnungen, 123. 

Wetter, Kant, 216. 
ebend. 


Stadt, 


6 a Regifter. i 


Königreichs, 131. 
Landleute, 77. 


162. 


Wettin, Kant: 321. 
ebend. 
Wevelsburg, aircht. 2 
Widenfeh, Vorwerk, 272. 
Wieda, Pftd. 252. 
Wiedela, Pfrd. 309. 
Wiedenbruͤck, Kanton, 
Stadt, ebend. 
Wildemann, Bergſt. 258. 
Wilhelms hoͤhe, Luſtſchloß, 193, 
Wilhelmsthal, Luſtſchloß, 197. 
Willebadeſſen, Stadt, 204. 
Windheim, Kant. 236. Kirch⸗ 
dorf, ebend. « 
Winningen, Kirchd. 304. 
Winterberg, 258 
Winzenburg, Bergſchloß, Zot. 


m 


211, 


Wipper, Fl. 35. 


MWippermühle, 291. 
Wippra, Kant. 323. 
fleden, ebend. 
Witmar, Kirchd. 284. 
MWisenhaufen, Kanton, 224 
Stadt, ebend. 
Molfenbüttel, 
ıı f. Kant, 278. 
278 f. 
Wolfhagen, Kant. 197. Stadt, 
ebend. 
Wolfsanger, Pfrd. 194. 


Markt⸗ 


Fuͤrſtenthum, 
Stadt, 


Wolfsburg, Pfrd. 291. 
Wolmirſtaͤdt, 


Stadt, ebend. 
Worbis, Kant. 249. 
ebend. 
Wrechten, Bauerſchaft, 231. 
Wrisbergholzen, Pfrd. 295. 
MWulften, Bauerſch. 231. 
Wünnenberg, Kanton, 208, 
Stadt, ebend, 


Stadt, 


Kanton, 335 


— — 
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Regiſter. 377 


-  Bierenberg, Kant. 197. Statt, 
e — ebend. 
Zehre, Fl. 37. Zilly, Pfrd 308. 
Zellerfeld, Kant. 257. Berge Zorge, Pferd. 253. | 
ftadt, ebenb, Büdtau, Kanton, 342. Pfrd. 
‚ Biegenhayn, Grafſch. 15. Kant, ebend. « 
219. fefte Stadt, 219. Zwehren, Kant, 198, 
PIE — 


Verzeichniß 


der * 
beigegebenen Charten und. Kupfer. 
= Erfte Abtheilung. ' 
ı) Charte vom Königreich Weſtphalen. 
2) Charte vom Wefergebirg. v 


3) Wappen. des Koͤnigreichs Weftphalen. u 


* 3weite AbtpeiTung. 
4) Plan von Gaffel. - u 
5) Cascade auf-Napoleonshöhe. - <- 


| Dritte Abtheilung. 
6) Vier von Magdeburg. 


Bierte xdtheitans. 


2) Plan von Braunfhmeig. \- 
8) Das neue Brockenhaus. 
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Seite 20. Zeile 10. Cloͤtze und Brohme falten — 
©. 58. 8. 8. fl. 245,845 1. 254,/845. und 3. 15. fl. 1,946,343 
1,956,343. Ueberhaupt ift die Volksmenge ne Reihe, da 
Clöge, Brohme und Bodenmwerder, mit Erzen, welde 
darunter begriffen waren, jetzt getrennnt find, nad den bei 
den Depart. angepeberen Daten zu berichtigen. 
S. 170. 3. 8. mit Ausnahme deg Oker- und Wefer: Departes 
ments, wo fie nad) Wolfenbüttel und ‚Herforben verlegt find, 
faͤllt hier das Meferdepartement weg,';da: in- Herforden nur 
ein Tribunal erfter Inſtanz, und tein:&riminalgeridyt exi— 
fliren kann. 
©. 183. 3. 4. Die Weſtphaͤliſchen Truppen beſtanden zu Ende 
1808: 
a. Infanterie. * 11,048 Mann 
1 Bat. Grenadiergarde. . 1,000 
4 Komp. Gardejaͤger.. ee 5 
4 Komp. Chaffenrsfarabinier. . 600 
4 Rinienregimente,. » ... “8,000, 
8 Komp. Veteranen, - . . j 645 
8 Komp. Präfelturgarde.. . . 400 
b. Kavallerie. . ee 2,000 
1 Estadr. Garde duͤ Corps. BE: 
3 Esk. Garde Chevauxlegers . 450 
1 Reg. Shevanzlegerd. 600 


- 1 Reg. Kuiraffiere. Tr u > 
Gensdarmee. . R PER : 200 | 
C. Urtilletie. > » . ” * 1,000 


— ESumme 14,048 Mann 
Seite 255. Zeile 24. ft. 4,921 l. 4, 108. 
— 276. 3. 2. ft. 101,16 l. .I01, 163. 
— 291. 3. 8. ſt. 990 Meil. l. 990 Morgen. 
— 298. 3. 20. I, zoolithenreichen. 





— — — — — —— — — — — — — 








— 
* 
J 
* 





